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td oo: or 
Bemerkungen fiber. das, was neuerlich in 
Frankreich zur Aufklaͤrung “der Batunge 
ſchichte des Bafultes gefchehen iſt. 


Bon 88, x von voff. 
Der ı bekannte Streit. über die Entſtehung bee 


Baſabtes und einiger ihm verhhandten Steinar⸗ 


ten, welcher die Mineralogen in bie Parteien der 


Bulfanifken und: Neptwnifen theilte, bat. 
eine geraume Zeit geruht, und in Teutſchland 


Voigls Mag: X] B. 1,6. Aannar 1806, #2 


“7 


fhien wohl die wichtigfte dabei aufgeworfeneXrage:. 
"ob näntih der: eigentliche Bajalı vıls 
„kaniſchen Urſprungs. ſeyn könne?“ 
verneinend entſchieden zu eyn. Die große 
Mehrheit der Teutſchen Geognoſten waren ins 
Meine darüber, daß. keiner: ‚von unfern hinlaͤnglich 
befannten und unterfutl;ten wrahren Baſaltberqgen 
ein ausgsbrannter Vulkan, oder bei Ugberreft eines 


=. Lavaſtrome s ſeyn koͤnnte. Die meiſten Sranzöfie 


fhen und ondere auswaͤrtige Gelehrten hingegen, 
wollten noch nicht an den waͤſſerigen Urſprung des 
Baſaltes glauben, und beſonders hatte in Franke 
reich die Meinung: der Neptuniften noch ſehr viele 
‚ angefehene Gegner. In diefem Lande vereinigten 
fich freilich mehrere Gründe hierzu, Erſtlich war 
die Idee von der Vulkanitaͤt des Baſaltes von 
Franzoͤſiſchen Gelehrten ausgegangen; ihre feurige 
Einbildungskraft hatte die Hypotheſe von ausge⸗ 
brannten Vulkanen erzeugt, erhalten, ausge⸗ 
ſchmuͤckt, ausgedehnt, und ihr Nationalſtolz laͤßt 
fie nur hoͤchſt ungern eine Meinung ablegen, die 
ein, von’ ihnen Jange ziemlid gering geichäntes 
Nachbarvolk als irrig darftellt. Ein zweiter Grund 
des Beharrens ber Franzoſen in ihrer Meinung iſt 
unftreitig in ihrer Unbekanntſchaft mit allem, was 
fremde Sprachen und Literatur betrifft, zu ſuchen. 
Dieſe verhinderte ſie gaͤnzlich, die wichtigen 
Abende, welche Teutſche Gelehrte jener Vypotheſe 


ı - ‘ “ B 
entgegen geſtellt hatten, kennen zu lernen, zu vers 
ſtehen, und zu prüfen. Sie ließen daher die letz⸗ 
tern immer bei Seite lieyen, und\erfochten ıhre 
Meinung, indem fie bloß ihre eigenen Erfahrun⸗ 
gen aufſtellten, welche aher nichts beweisen, weil 
— — Doch bier kommen wir zu dem dritten 
Grund, welcher die Franzofen mit zu Vulkaniſten 
mochte — —- Sie mußten nämlich bisher nicht, 
was wir ausfchlieglih, Bafalt nennen, und. hate 
ten daher. den Gegenftand der zu beantwortenden 
Stage nicht feftgefege. Ein großer. Theil ihrer 
Beobachtungen war um deswillen viel zu unbe⸗ 
ſtimmt, als daß fie zur Entſcheidung der Frage eis 

was hätten beitragen Eönnen. - Sie-verwechfelten 
allzuoft wirkliche Lava, Bafalt, Grünfeim, 
Erdſchlacke, Porphorſchiefer, Horn⸗ 
blendegeſtein, Porphyr u. f.w. und ‚gaben. 
die Charaktere dieſer Steinarten felten ‚fo richtig 
an, dag man wiſſen Eonnte, ‚weiche fie eigentlich. 
beobachfet haben, und befehreiben. Endlih.hat 
noch ein vierter Grund der Wahrheit den Eingang 
in Frankreich verwehrt. Man weiß ja nur zu wohl, 
wie wenig dort in irgend einem Sache wahre Freie, 
heit der Meinungen gedeihen konnte, und wie bie 
Sranzofen allen ihren Bemühungen in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften gar’ zu. gern den Schulzwang anlegen, ' 
ihnen baher einen ‚pedantifchen Anſtrich geben, und 
überhaupt d die Som ref * auen boher als das 
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Welen achten. . Däher koͤmmt das, was ſich auch 


„bei demnvorHegenden Gegenftande zeigt; große Ins 


toleranz der Parthei: die ihre Meinımg eine Zeite 


lang als die herrſchende zu erhalten-gemußt hats 
Verfolgung oder wenigſtens Hintanſetzung der 


wahrheitsliebenden Veobachter, die eine ſolche 


herrſchende Meinung verdaͤchtig gu machen ſuchten. 
Ein Beweis dieſer Behauptung wird weiter unten \ 
angeführt werden, 
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Aus allen diefen Gründen iſt eb eiklaͤrbar, ‚was. 
. zum fo wenige Franzofen die Meinung ber Teut⸗ 
ſchen über den Bafalt annehmen, ia nur hinlaͤng ⸗ 


uich unterſuchen konnten. Einige der angeſehenern 


Gelehrten, die hierbei allerdings eine große Stims ; 
"me hatten, und deren uUrtheil nicht durch perſoͤu⸗ 
— Aiche Ruͤckſichten geleitet wurde, hatten wirklich 
ſchon Schritte dazu gethan. Der verdiente Do⸗ 
fomien hekannte, daß er ſich von dem waͤſſerigen 
Urſprunge ber Boͤhmiſchen, Saͤchſiſchen, Heſſiſchen⸗ 


auch mehrerer Aegyptiſchen und anderer Baſalte 
aͤberzeugt habe *) Auch Sauſſure hat ſich der 


Partei der Nepteniften genaͤherk, **) aber auch 


dieſe geadtsten Namen vedanlalten in Grantreig 
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9 Joyzmal de Physique Fome 37: pug- 195. 
20) Jourual de Physigun,an II. — 356- 
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JAuf einmal erbob ſich ein junger. vortrefflicher 
Mineralog, der fi) vom vaterlaͤndiſchen Schul⸗ 
ſtaube frei gemacht, Teutſche Sprache, Teutſche 


Wiſſenſchaft, und. die Natur innig und grimdlich 


ſtudiert hat, und einſieht, daß feine Landsleute 
zum Theil nur aus Unkenntniß eine mit vielen gu⸗ 
ten Gründen beſtrittene Meinung_noch, vertheidi⸗ 


gen; biefer erhob feine Stimme, um ihnen die ger . 


fammelten wichtigen Beobachtungen, bie fe noch 
bei weitem nicht alle kannten, mitzutheilen, und 
fie i auf den Wes der Wahrheit zu leiten, | 


"Daubuitfon, welcher ſich heraume Zeit zu 


Sceiberg aufgehalten , ſich der Mineralogie und 
Bergwerfötunde mit Eifer gewidmet, ſodann dab, . 
Erzgebirge, einen, Thtil von Böhmen und Schle⸗ 


fien bereiſt hatte, arbeitete einen in der That vor⸗ 


zuͤglichen Auffag uͤher die Saͤchſiſchen Baſalte 


aus *) und legte ihn dem Franzoͤſiſchen National⸗ 


inſtitute vot. — Daubuiſ fons kleine Schrift 
iſt das beſte, faßuchſte, gedraͤngteſte, was man, 
üůͤber die den Ba. betzeffenden Verhachtungen 
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STEH Daubuirson. Mämoire sur les Barakta .“ 


de in Saxe.. Raxis, 280g. » 
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und: ‚Stifiefeigen tefen kann. x wcnthelt wär Tür 


denjenigen, welcher die wichtigern Streitſchriften 


geleſen hat, wenig neues, aber auch dieſem wird 


es inteteſſant ſeyn, datin nochmats alles in guter 


Ordnung und mit Klarheit zuſam mengeſteut zu 


finden, was in jenen Schriften meitzäuftiger aus⸗ 
gefuͤhrt war. Beſonderen Werth aber geben dem 


Dauduiſſonſchen Werkchen, die Anwendungen der 


wichtigſten Säge aus der' Geognoſie, über Lager 


rungsverhaͤltniffe der Gebirgsarten und dergl. m. 
nach Werner's originellen lichtvollen Ideen, 


Auf feine Darſtellung, und die. genaue Beſchrei⸗ 


bung einer Reihe von Saͤchſi (hen Bafattbergen nach 


‚ ‚eigenen Beobachtungen. To, 


f, 


Der größte Theil dieſer Dinge ‚mußte dem 


Franzoͤſiſchen gelehrten Publikum ſelbſt dem com⸗ 


petenten Theile deſſelben (vielleicht einige wenige 
Männer ausgenommen) Aeu ſeyn, und Daus 
duiffon fi damit ein reelles Verdienſt um die 
ganze Mineralogie erwerben, indem e6 feinen. ges 
lehrten Landsleuten, bie jett fo viel: für dieſes 


‚Studium thun wollen, und in der That auch koͤn⸗ 
nen, biefe ihnen noch fremden Anfihten öffnete: 
‚Die vpn ihm vorgelegten Erfahrungen waren gar 


nicht. zu bezweifeln, die darauf gebaueten Säge 
waren zu richtig gefolgert und zu Mar, ‘als daß 


fi etwas dagegen hätte einwenden laſſen; «6 
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konnte daher nicht fehlen,- baf- fie Eingang finden. 
" mußten. Das war aber ein harter Shlag fuͤr 
diejenigen, die ihre zum Theil von ihnen ſeibſt 
aufgeführten nun doch veralteten Gebaͤude, trot 
ihrer Baufaͤlligkeit durchaus nicht verlaſſen, und 
auf biefe Baufaͤlligkeit nicht aufmerkſam gemacht 
feyn wollten; “ fie mußten ſich einen ungerufenen 
Ausbefferer. vom Halſe ſchaffen. Wirklich ließen 
ſie ihm auch bald ihre Wichtigkeit fuͤhlen, und es 
iſt ziemlich befaant, daß Daubuiffon, als 
sin Ketzer, nicht. Hoffen durfte, eine Anftellung im, 
dem Sache zu erhalten, dem er mit fo vielem Eifer 
und. glücklichem Erfolge feine Jugend gewidmet 
bat, fo fange er fortfahren würde, bie von ihm 
vorgetragene, der-Nationalfchute nicht gefallende, 
Meinung. zu vertheidigen. 
Mit aͤchtfrauzoͤſiſcher Gewandheit wurde nun 
ein Weg eingeſchlagen, auf welchem D. bekehrt, 
oder der Welt wenigſtens gezeigt, werben follte, 
daß eigentlich doch die Franzoſen Recht daͤtten, und 
die Zeutfchen — - denen man doch nicht, mehr ganz 
Unrecht geben Eönnte — gemwiffermaßen nur durch 
.. einen, in ihrem Lande beobadıteten,-befondern Sal, 
eine Art Ausnahme von bez Regel, auch auf 
eine Meinung gefommen wären, die:allerding® ' 
viel für ſich Hätte, aber der Franzoͤſiſchen im 
Stunde garnicht widerſpraͤche. So wurde denn 
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eine Commiſſion niehergeſebi un Daub riffens oo: 
Aufſatz ai beurtheiten. Diefe beſtand aus. Ras 
wond und Dany. ‚Komonk iſt bekannt" 
durch ſeine Beobachtungen Über die Ppeenden, die. ; 
ein Teutſcher Geognoſt ziemlich confus finden wird, | 
Dany, der vortreffliche Groftallograph ſcheint ‚bie 
“ Geognofte nicht zu’ feinem Hauptſtudium gemacht 
‚ su haben. _ Diefe Herren fasten nun. Über Daus 
buiffons Schrift ein von der. pbufifchen Claſſe 











bves Inſtituts ratiſtirtee Gutachten folgenden 


Inhalts. J 


„Le Citoyen Daubuisson a d’abord 
“ „examine les’bafaltes de la Saxe; 


9 n s’eh enfuite dleve a des obserra- 
„tions fort etendues sur les basaltes en 
„general; et ilen atird les conclusions 
„qui forment la matière du cinquiöme- 

yet dernier Chapitre de son memoire. 
„Quant au premier objet, nous cro⸗ 
⸗—,„yons, qu'il a tr&s bien rempli Ja täche 
„ſqu'il s’etait imposde, et que ses obser- 
;‚vations dannent un Houveau degre de_ 
u „vraisemblance à Popinion qui s’est dta- 
„blie en Allemagne sur l’origine ‚des 
„basultes de cette partie de l’Europe. 


* Quant aux consideratians generalen, . 


’ 


— u 
. „par. lesquelles al sölere des. basaltes 
qui Iui. sont connus, à ceux qu il n’a 

„point dis‘ .portde (’observer, nous 
„pensons qu’il a dü 'ötre naturellement 
‚„condüit-A cette extension. de ses pre- 
„midres conclusions, seit par Ja marche 
„du raisonnement, soit par rautoriis 
„des obiervateurs dont il invoque le 
„témoignagfgee...— 

„Cependant un sujet, au‘des -analo- . 
„gies hakardees paraissent. avoir deja 
„Occasionne plus d’une meprise, exige 
„plus qu’aucun autre une.extreme re- 
-„serve dans leur emploi: et sur un ter- 
„rainque deux parties se disputent pied- 
„à- pied, chaque pas doit étre justihie 
„par une ohservation. gt marque par un 

„fait. 


* 3— 


- > Pe) 


= 


Le Citoyen Daubuisson wa vuni i les” | 
„volcans actuellement brulans, “ni ceux 
„des volcans &dteints , sur l’existence 

ur „desquels als ne s’est encore eleve au- 
„cine contestation. Place jusqu’ici au. 
„milieu des ouvrages de l’eau, hous 
„voudrions, qu'il püt se transporter 
vaua lieux au ie feu: a exerce son em- 


. ’ 


_ „pire, "Nous. ddsirerions sürtout gu 2 
„vit ces basaltes: d‘Auvergne, qu’un 
‚„autre elöve de Werner (Mr. Leopold 
„de Buch) vient de yisiter, et eftre les- - 
„quels il-en est quelques - uns dont’ il- 
„n’oserait, dis il, contester l'origine 
„volcanique. Le Citoyen Daubuisson 
„sait observer; .nous en aurions la 
. „preüve dans les ouvrages, qu’il a deja 
„publies, “ quand le mémoire m&me, 
„dont nous nous occupons ne nous la 
„feurnirait pas, et l’inter&t, que ses“ 
„observations hous paraissent mériter, 
„une sauroit lui étre témoigné d’une 
‚„manitre plus utile ä la science, qn’en 
„l’encaurageant à les continyer 


Signes ‚Hauy. Ramond. 


‘ 


„La Classe a approuvd.le rapport, et 
„en a ädopte les conclusions.* 


J Certifie conforme, 
a Phris le 26 F loreal an II. 


j ' Signé G. Cuvier, 
| secretaire perpetuel. 


” 


So kommen die Herren unvermerkt dahin, 
nd raͤumen, wiewohl etwas umwunden, ein, 
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worauf ich ſchon hingedeutet habe: daß bie für ers 
loſchene Bulfane gehaltenen Berge in Auverane 
wohl ganz anderer Ratur, als die in Sadjien, 
Böhmen:n. {. w., daß mandje von den Gebdirgs⸗ 
Arten in jener Provinz, die man bisher Bafalt ges 
nannt hat, wohl gar fein Baſalt ſeyn moͤchten, 
Daubuiſſon ſelbſt Hat in ſeinem Buche ſchon ſich 
gar forgfältig gegen den moͤglichen Vorwurf ver⸗, 
wahrt, als wenn es feine Schluͤſſe von den Säcjfis 
ſchen. Bafattbergen auch guf andere, deren geognos 
ſtiſche Verhaͤltniſſe ſie von ‚jenen verſchieden dar⸗ 
ſtellt, ausdehnen woͤllte, *) und feine Schluͤſſe fi nd‘ 
baher gar nicht fo "allgemein, als die Herren vom 


Inſtitute fie darftellen. Aut diefen Umfbänden ſieh 
man deiht, daß die Streitftage jetzt cine andere _ 


Geſtalt erhält. Die alte Srage: iſt dir. eis 
gentliche Baſalt vulkaniſchen Ur⸗ 
ſprungs? kann noch immer als verneinend ent⸗ 


ſchieden, angenommen werden, aber jetzt wird ges 


fragt; giebt es nicht dennod Berge, 
welche ehemals Vulfane waren. ‚und 
jene nicht mehr beennen? Diefe Fiege iſt 


allerdings wichtig für die Geognoſie, und die Ders 


en vom Inſtitute haben dieſer Scienz einen wah⸗ 
ren Dienſt erwieſen, daß ſie durch ihre der Säche 
gegebene Wendung ı und der Beantwortung dieſer 


*) Mdm, sur 1 bas, de la Sase, Pi 97: —E | 


‘ 
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not 


| Stage, näher Btingen. Denn bagıgen weh fh doch 
nichts erhebliches einwenden laſſen, daß brennende 
WBuikane erlöihen koͤnnen, und meines Wiſſens iſt 
bies von den Neptuniſten noch nicht geläugnet wor= - 
den, Aus dieſer nenen Frage entfteht aber fogleih 
‚eine zweite und drilte, naͤmlich: Wie zeigen 
{ih Viefe ausgebraunten Berge, oder, 
ihre ‚Webertefte, und welde Minera⸗ 
tien enthalten ſie? Welche Aehnlich⸗ 
keiten finden ſich zwiſchen biefen und. 
dem Bafalte, die gu den auffallenden 
Berwehfelungen mit diefem Anlaf gu 
“geben, und fie fo lange genährt haben, 
and welde Verfchiedenheiten finden 
 gwifhen den ausgebrannten Vulkanen 
| and den Bafaltbergen ftatı? u 


* 
— 
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Def der Streit jetzt wirklich biefe Wendung 
(genommen hat, werde ich fogleich zeigen. Dans 
buiffon hat, bem Beſchtuſſe des Inftituts ge 
maͤß, die Gebirge von Auvergne durdhreiſt, 

um der Wiffenfhaft und der Gefeufhaft Genuͤge 
"ga leilten. Er hat der legtern die Refultate feiner 
Forſchungen vorgelegt „ und diefe hat daraus den 
Schluß gezogen: 
„Daß er ſich mit eigenen Augen von dem 
„vulkaniſchen Urſprunge der Baſalte jener 
„Begenden uͤberzeugt habe.“ 


⸗ 


So berichten ung menigftend Sranzöftfche Zeit⸗ 
ſchriften. Die erſte kurze Nachricht davon findet 


fit) im Bulletin des.Sciences, par la soc. 


philomat. ‚Tome HE pag. 132; oder Nr. 84. 


—F We " ı : 35. 
- ı 


Ventöse an XII. — ‘eine autführlihe sieht 


Delamttherie im Journal ° "de Physique 


Tome 58. pag. 310. "und 422,- wo er ‚einige 
Auszüge aus Daubuif ſons Auffage liefert. 


DU in den Säriften’ des Mätionatinftitutd, dieſer 
Aufſatz ſelbſt ſchon abgedruckt iſt, kann ich nicht 
fügen. Es ſey mir erlanbt, uͤber dieſe von, den 


Journaliſten gegebenen Auszuͤge einige Bemerkun⸗ 
gen- zu madıen, welchen jedoch vie vorausgehen 


muß, daß jene Auszüge nur aͤußerſt kurz find, und. 


daß man nicht beflimmen Tann, ob fie Daubuiſ— 
Jons Beobachtungen treu, unverhuͤllt und un: 
verſtuͤmmelt geben? Auf alle Faͤlle zeigen ſie die 
Sadye-wie fie von den Franzoͤſiſchen Geologen und 
befonders vom JInſtitute ängefehen wird. Daß 
Daubuiffon- fähig if, forte Beobachtungen 


gehörig und gruͤndlich anzuſtellen, kann man, nach 
dem Gehalte ſeiner vorigen Arbeiten, nicht be⸗ 


zweifeln. Er ſcheint dazu alle nöthigen Kenntniſſe 
und einen geuͤbten Bid zu haben: -Wber faͤſt 
möchte man den Verdacht ſchoͤpferi, daß er nicht . 
frei. genug beobachten, ober wenigſtens ſich nie" 
frei Aber _feine gemachten Bemetkungen außern 
konnte. Denn man- zeermißt dann oft die in 1 ber 


- 
j ‘ 


Geognoſi⸗ ſo elenzlicht BeRimmeheit.i in ‚in be⸗ 


J zeichnenden Ausdruͤcken ‚ die man von einem Ges . 


lehrten erwartet ,. der aus jener Schule, ſtammt, in 


wæelcher D. feine Kenntniſſe fammelte, und man 


wird — befondets wenn iman bie oben berübeten 
Verhaͤltniſſe kennt — ſehr geneigt zu vermuthen, 


daß er mit Bedacht gewiſſe Ausdiuche vermied, 
welche der herrſchenden Partei im Injtitute hätten 
mißfallen koͤnnen; oder, daß bie Ipurnaliften 
‚ beim ertrahiren zu leicht uͤber das wichtigfte hin⸗ 


- weg gegangen find, "Dog nun zu dei Veobach⸗ 
tungen, ſelbſt! J 


„e 


‚Die hobe Fiache v von Yu vergne, welche fi 


ungefaͤhr 1000 Meter über das Meer erhebt — die 


Berge naͤmlich ungerechnet — beſteht aus uran⸗ 


faͤnglichem Geſtein, ſteigt nach der Kette der Alpen 


zu aufwärts, und wird von dieſen nur durch. den 
tiefen Einſchnitt der Mhone gefrennt. Die Unge- 


birgsart bildet. Eeine . eigentlichen abgefonderten 


Berge, aber ber Allier, der Alagnon, und 


‚mehrere Fluͤſſe und Baͤche haben tiefe Ihäter in 


den Boden eingeſchnitten, ſo daß ſchon dadurch das 
Land ein gebirgiges Anfehen bekoͤmmt. — So 
druͤckt ſich D. aus; man kann im Grunde ein glei⸗ 
ches von allen Gebirgen geringeper Hoͤhe ſagen, 
und es läßt fich nicht wohl ‚eine Graͤnze ziehen zwi⸗ 
ſchen dem was wirkliche Berge, und was bloß rela⸗ 


tive ' 


| 
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tive Erhoͤhungen gegen die Thaͤler ſeyn follen; be⸗ 
ſonders bei einer fo bedeutenden Erhoͤhung uͤber die 
Meeresflaͤche, wie fie bier in Auvergne ſtatt 
findet. Aber D. bezieht biefen Charakter .auf bie 
‚nachher beſchriebenen vultaniſchen Huͤgel und in 
fo fern if nichts dagegen einzuwenden. Das herr⸗ E 
(chende Geftein it Granit; auf der Weftfeite 
findet man Gneis und Glimmerfdiefer. 
darauf gelagert,. mit erzhaltigen Gängen; an 
manchen Stellen zeigt ſich auch Grünftein (hie 
fer. Im ſuͤdweſtlichen Theite des Departement 
du Cantal bedeckt ihn Kalkflein, welcher 
theils tiefelige Maffen (concretions Siliceuses) - 
einſchlieſet, theils fo flark von Erdharz durch⸗ 
drungen iſt, daß dieſes von. der bloßen Sonnen: 
hitze ausſchwizt. Der Kalkſtein iſt da, wo. der 


Alagnon in den Allier foͤlt, mit Stein⸗ I 


kohlen bedeckt, uͤbrigens iſt er entbloͤßt und auf 
ihm ruhen unmittelbar die dem Feuer zuge⸗ 
ſchriedenen Berge, und bie Lavaſt roͤme. 


Die eigentliche Bette der vulfanifchen Hügel 

(}a chaine des Püys) ift zwifhen dem Allier 
und der Sioule - Auf einer hohen Granit⸗ 
flädhe, ungefähr fieben Stunden ( lieues),. lang 
und einer halben breit, fiegen in einer ziemlich ge⸗ 
tabe von Suͤden nad Norden gehenden Richtung, 
gegen ſechszig einzelne kegelfoͤrmige Bügel; von: 
Soigrs Mag, Xu, B. 1. St. Januar 1806. B. 


- 


J 





er or, 
welchen dir Puy de Dome ber, mittelſte und 
hoͤchſte iſt. Er ragt gegen 600 Meter über. ven 
.&ranitboden’empor. Ste alle gleichen abgeſtumpf⸗ 
sen ‚Kegeln, ihre Seiten find 30 und mehr Grade 
‘gegen den Hofizont "geneigt... Die Gipfel der mei- 
ften (nur fünf bis ſechs ausgenommen) find im 
der Mitte becherfoͤrmig vertieft, fo daß bei einigen 


‚ biefe. Vertiefung vom ‚Rande an zo bis 60 Meter 


beträgt; fie haben alfo ganz das Anfehen ehemali⸗ 
‚ger Bulfane. Bei einigen fteht nur noch die eine 
Seite des Randes; fo daß fie von Sichel: oder 
Hatbmondfsrmiger Geſtalt find. Die meiften find 
nur aus Raven, Schladen, und Gerölle 
aufgehaͤufte Kegel, in welchen alles durcheinander 
liegt, und an einigen, befonders am Fuße berfeiben 
hat D. nah . feiner Weberzeugung die wirklichen. 
Lavaſtroͤme gefunden, die aus ihnen gefloſſen 
find. Daß einige dieſer Hügel unmittelbar. auf 
Sranit ruhen, hat er ganz deutlich gefehen; zu 
diefen gehört der Puy de Pariou, deſſen aus⸗ 
führtidye.Befchreibung im -Journal de Phys. aus⸗ 
gehoben ift, und der einen fo deutlichen So: Meter 
tiefen Krater hat, daß D, — indem er fih'-duf 
das Zeugniß Leopolds von Buch beruft — 
ſagt, die innere Vertiefung ſey wie auf der Dreh: 
bank gemadht, und der volllommen runde hobe 
Rand am manden Stellen fo dünn, daß man 
kaum darauf gehen koͤnne. D, verfidhert mit einer 


* 
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folchen Zuverſicht, dieſer eben genannte Kegel bes 


ſtehe aus Laven, [dwammigen. Sıhladen, 


und Serötle, und Delametherie giebt die. 


fo beftimmte Berfiherung, daß Daubuiffon bie 
Charaktere diefer Steinarten alle genau nah Wer: 
ner angegeben. habe, Daß man ſich nicht erlauben 
darf, die Richtigkeit biefer Beobachtungen, zu des 
zweifeln. | 


Nicht minder zuverſichtlich fpricht er von den’ 


Lavaftrömen, die fi bier zeigen follen, und 
giebt fogar die Richtung ihres Laufe fo genau an, 
als ob er fie habe fließen fehen. Er fucht zu zeigen, 
wie fie fin an vorliegenden Hügeln getheilt, und 
wie fie fih in die Thaͤler und Tiefen geſtuͤrzt Haben. 
Er hat ihre Länge und Breite gemeffen, und giebt 
den Lavaſtrom am Puy de Pariou zu 8000 
Meter lang, und ungefähr 600 bi Bao Meter 
breit an. Diefe Dimenfionen und Formen gehoͤ⸗ 
ren mit zu ben weſentlichſten Unterſcheidungsmerk⸗ 
malen eines Lavaſtroms von einem Floͤze. 
Vergleicht man nun -biefe Angaben mit demjenigen 
was D. in feiner Schrift über die Saͤchſiſchen Ba⸗ 
falte aufflelt, um zu zeigen, daß bie legtern keine 
Lavaftröme feyn können, mit den Bedingungen 
und Erforderniffen die.er dem Vorkommen eines 


Lavaſtroms unterlegt, mit den Unterſcheidungs⸗ 
zeichen die zwiſchen einem ſolchen und einem Nie- 
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\ deeſchlage aus einer weit perbielteten  Stäffigteie- 
ſtatt finden muͤſſen; fo. muß man D. für einen 
<ömpetenten Richter in biefem Streite, für einen 
genauen Beobachter erkennen, und man kann nicht 

wagen, an ber Wahrheit feiner Beichreibung zu 
zweifeln, wenn er nur ſeiner neberzeugung gemaͤ 

gerhriehen dat, A — 
So ſagt er z. 3, „En voyant ces couldes 
„se plier, se devier ainsi A la rencontte des 
„obltasles, en respectant toutes les leix.de _ 

_ „I’bydrodynamique, - je ne’ pouvois-m’em-- - 
„pecher de dire: ..si pour avoir- vü autre- 
„fois-ces loix enfreintes par les basaltes de 

„la Saxe, je ne pus regarder ces basaltes. 
„comme le reste d’une-seule coulee; lors- 

- „que je trouve ici ces m&mes loix scrupu- u 
„leusement observ&es par tes niasses noi- 
„res de V’Auvergne, je‘ne puis pas douter 
„que ces masses n’aient été fluides, et que 
„par un mouvement progressif elles se som 

' „portees sur des points de plus. en plus ' 
, bas.““ Courn. de Phys. T. LVIII. P. 316.) 


Bei - der Beſchreibung dieſer Hügel, biefee 
Krateraͤhnli den Vertiefungen und dieſer Stroͤme 
ſpricht jedoch D. nie von Bafalt,. nur Laven 
son baſaltiſcher Natur,. und Laven die 
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dem Bafalte ähn lich find, erwähnt et, u 
bemerkt aber zugleich, daß fie fich von folchem duch _ 
‚ein feinered Korn, und durch ihre leichte, Zer⸗ 
fpringbarkeit unteifheiden. Er hätte billig hierin 
deutlicher ſeyn, und entweder fagen follen, daß er 
hier gar keinen Bafalt "gefunden habe der mit dem 
Sädhjüfhen übereintomme, ober daß der gefundene 
Bafalt in andern Verhältniffen als das was er 
für Lava hät, erſcheine; oder ex ‚hätte. aufrichtig 
betennen muͤſſen, daß er feine Meinung geändert, \ 
daß er fich überzeugt habe, ber wahre Bafalt fey 
von den in der Chaine des Puys vorfommenden 
Steinarten, nicht: verſchieden, ſey vulkaqniſches 
Produkt, ſey Lava u. ſ. w. Dieſes alles thut er 
aber nicht, amd daher bleiben ſeine Aeußerungen 
hierüber ziemlich ungenügend bis auf eine einzige - 
deren ich unten bei ber eſchtelbuns des * up de 
D.0 me erwähnen werde. 


X 
\ 
x 


Inbeſſen uͤßt ſich aus einer genauen Bufam- 
menftelung aller feiner Bemerkungen ziemlich. ficher 
fliegen, daß -wenigfiens in der’ Chaine des 
Puys der Bafalt. nicht vorfömme ‚Er gedentt 
diefer Gebirgäazt namentlich nur hei Befchreibung — 
des Montd'or und des Santal. Beide ger 
hoͤren nicht zu jener Kegelreihe, ſondern liegen 
ſuͤdlich davon entfernt‘, und machen mit ihren Uns 
‚gebungen die‘ grbhecz und Se. Geditgetett der 
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pflanzt iſt, der auch der treine Huy de Dome 


. beißt. Das Geftein aus welchem, der P. d. D. ber 
u ſteht, verſi ichert D. noch nie an einem andern Orte 
gefunden zu haben. &s iſt Porphyrartig und 
DO. giebt folgende Beſchreibung von feiner Grund⸗ 
af 


Li 
Ed 


“ Waißlich grau bis ins Shhwirgiiche, welch⸗ 
Farben fi ſich ſeltner ins Gelbliche und auch ins 
Blianliche ziehen. 


E \ In derben Maffen, ohne Regeimäfigteit- 
IL ober deutliche Schichtung. _ - 


Von erdigem Bruche, dir. fich dem ebene 
nähert, (die dunkelfarbige Abänderung ift 
dichter und weniger erdig als die helle) Matt. 


Galbhart, bis ind Weiche, 
Schwere, etwa BO. No. 
. Saugt das Wafler mit einigem Bifen ein. 
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Schmitt vor dem koͤthrohre zu einem 
‚grauen Glaſe. 


Die eingefprengten Soffitien Mad: | 


i) Graulich weißer undeutlich keyſtaltiſtrter 
Serldſpath, der zuweilen Spuren von der 


gewoͤ halichſten Feldſpachkryſtallſation zeigt. 
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von ſchwachem Glaẽglanze, feine Blaͤtter fiah 

rauh und oft bat er Streifen auf ber Oben 
. fläche. Zuweilen durchſcheinend, zuweilen 
undurchſichtig. Schmilzt vor dem koͤrhrohre 
- zu einem weißen Glaſe. 


2) Sechsſeitige Glimmerblattchen, roͤth⸗ 
lichbtaun, auch ſchwaͤrzlich, ſelten weilich 
und von Perlmutterglanze. 


3) Kleine nadelfoͤrmige Hornblende aryfial. 
In (nah D. bafattifhe Hornublende) 


4) Keine ſchwarze Koͤrner die entweber ebenfalls 
Hornblende oder Augit find. 

In der dunkelfarbigen Abänderung findet 
man häufiger die Hornblende, in ber heilen mehr 
Ferdfpath und Glimmer. Einige Klüfte darin 
find hie und ba mit fpiegelihem Eiſenglanz bes 
kleidet, der in ſehr abgeplatteten tafetförmigen 
Detaedern aufliegt und durch feine Zuſammenſtel⸗ 
Iung-Betne Zellen bildet, Die ganze Gebirgsart 
vermwittert fehr Leicht. 


Einige andern Steinarten, welche D. am 
Fuße des Kegels fand, und unten welchen er. Bas 
ſalte ausdruͤcklich nennt, erklärt er für ganz 
fremd, und glaubt, daß fie beim Bay ri 


— 


’ . 
t “ x 
. \ ‘ 
26 — 


WB N IJ 
ner Kapelle von einem. andern Orte 
dahin geſchaft worden feyen.*) Das ift 
die merkwürdige Aeußerung deren ich Auf einer ber 


letztvorhergehenden Seiten gedacht habe, und bie 


doch deutlich genug fagt, ‘daß in der Gegend. des 
P. de D. der B aſſalt nicht zu Haufe iſt. 


Die Beſchreibung der Geblrgsart des P. deD. 
laͤßt nun an ſich gerade nicht auf etwas ganz ſelte⸗ 


nes und ungewoͤhnliches ſchließen, weil ſie auf 
manche weniger feltene, x jotrporphyre zu paffen 
ſcheint, indeſſen da D. ſo viele Gebirgsarten in der 


Natur beobachtet hat, und ‚diefe, ihm fo ganz neu 
fheint, fo muß ihr Vorkommen doch etwas beſon⸗ 


deres haben, was man aus ber Beſchreibung ders 


— 


muthen ſoll. 


ſelben nicht ſogleich erraͤth. Sein Urtheil uͤber fe 


geht übrigens bahin, baß er zwar ben großen Kegel 


‚bes P. d. D. nicht fuͤr einen Vulkan hält, wohl 


aber den auf feiner Seite ruhenden Eleinen P. d. D 

und daß er glaubt, das Feuer muͤſſe doch auf bie 
Maſſe des Großen mit gewirkt haben. Delta me- 
therie beruft ſich hier abermals auf das Zeugniß 
des Herrn von Buch, der etwas aͤhnliches vers 


4 


Uebrigens giebt D. die nur gedachte Po r⸗ 


*) Journ.;.de. Phys. T. LVUI. p. 436. . 
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phyrartige Maffe als die zweite Hauptge⸗ 
birgsart in Roergne an, (die erfte waren die 
Lavaftröme) und koͤmmt zur Beſchreibung der 
Gebirge des Montd’or um Cantal die grofs 
fentheils aus derfelben Gebirgsart beſtehen. Er 
fogt, der Porphysfhiefer (Klingfteins 
porpbyr) der fih in dieſen Gebirgen ebenfalls 
haͤufig findet, [heine nuf eine merkwuͤrdige Bas 
rietät davon za feyn, doc auch hierüber druͤckt er 
fich einmal ziemlich unbeſtimmt auss inbeffen kann 
«8 ſeyn, und bei den miancherlei Abänderungen, . 
von weld;en der Porphyrſchiefer bekanntlich vor⸗ 
koͤmmt, laͤßt ſich dieſe Vermuthung nicht geradezu 
verwerfen. Das iſtdaber nicht aus der Acht zu 
laſſen, wenn D. dabei bemerft: biefe Gehbirgs⸗ 
art ſey einem Produkte des Waffers 
fo überaus aͤhnhich, daß nur ihr fonderbare® 
Vorkommen , ihre Lage zwifchen Vulkanen, einige 
nicht zmweideutige Spuren von der Wirkung bed 
Seners, ihr mittelbarer oder unmittelbarer Webers 
gang in Bafalt, "und befonders bie in ihrer Maffe 
hie und da fiegenden vnlkaniſchen Schlader, ihren 
vulkaniſchen Urſprung bewiefen.. Aber jenes [one 
derbare Vorkommen-ift gar nicht fo angege⸗ 
ben, daß man daraus auf vulkaniſche Entſtehung 
nothwendig ſchlieten muͤßte, — die Lage zwie 
ſchen Vulkanen beweiſt par nichts, denn jede 
Gebirgsart kann zwiſchen Vulkanen liegen, wie der 
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Raltſtein mit Seathier r Verfeinerungen am Veſuv 


m. detgt. — Die unzweideutigen Spuren 


‚(empreintes non &quivoques) des Feuers, 
‚worin veftehen fie denn? — Der Uebergang 
in Bafalt wird nur dann beweiſend für die Vul⸗ 
kanitaͤt, wenn die des Bafaltes vorher entſchieden 
" fepn wird, — die vullanifhen Schladen 
‘endlich, nun die koͤnnten wohl etwas bemweifen, 
wenn wir uns überzeugen koͤnnten, daß es vulka⸗ 

niſche Schladen wären; follen wir das bem Beobs 
achter auf fein Wort glauben, wenn alle übrigen 


Umftände ſich vereinigen es unwahrſcheinlich zu 


machen? Er giebt ſogar ausdruͤclich zu, daß 
man nicht recht ſagen koͤnne, woher die: 
„tes Geſtein gekommen fey? weil man 
baran feine Spur eines flüffig gewes 


fenen Stromes, und in feiner Nähe . 


aud keine Anzeige eine® Kratere finde, 
aus welhem v6 geftoffen feyn könnte, 
“ (Bulletia des Scienses 0.0.9... 184.) Aud 
aus dieſer Aeußerung laͤßt ſich beurtheilen, wie we⸗ 
nig Zuſammenhang zwiſchen dem Montd'or und 
der Chaine des Puys ſtatt finden. muß, in 


welcher D. genug Kratere zu ſeinem Dienſte gehabt 


"haben wuͤrde. 


Ich kann hier dasjenige nicht mit Seitfänei | 


gen Abergehen, was D. in einer von ihm geliefen- 
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ten ausführlichen: Befreibung, des Yorphar 
(hiefers (Rlingfteins, Phonolithe) ges ' 
&ußert bat, *) Es. wird’ ihm, nämlich auch hier 
ſchwer, bie Beweife für_die vulkaniſche Entſtehungd 
deſſelben zu erzwingen. Er erkennt die Schwierig⸗ 
keit, nd dem reinen deutlich Erpftallifirten Feld⸗ 
fpath, als einen dem Feuerfluffe der Grundmaffe 
praͤexiſtirenden Körper, der in diefem Stuffe feine 
Geſtalt und Textur erhalten haben foll, zu denken, ' 
und fucht daher eine eben fo künftliche als dunkle 
Erklärung heroor, um begreiflich zu machen, daß 
der Feldſpath ſelbſt erſt in dem feurigen Fluſſe mit 
der Grundmaſſe zugleich gebildet worden ſey. **), 


L 


*) Journal de Paris, T T. LIX: x. 30 
29) A. a. O. ©. 375. Anm. 2. Diefe Erklärung 

grändet fich nicht etwa — wie man wohl glauben 
koͤnnte — auf die Verſuche des Sir James 
Hall über dic Entglaſung des Glaſes, und. über 
bie Hervbrbringung kryſtalliniſcher Körper duch 
longfames Erkalten flüffiger Glasmaſſen. Haͤtte 
D. dieſe Verſuche für feine Saͤtze benutzt, ſo wuͤrde 
er manches, was ihm ſehr ſchwer zu erklaͤren ge⸗ 
werben iſt, weit leiter haben ausmalen kͤnnen. 
Jene merkwürdigen Verſuche, über welche in. eng: 
liſchen, ran oͤſiſchen und 'teutſchen Journalen 
ſchon viei —— worden iſt (M. ſ. Nichol- 

- son’s Journal of nat. phil. 1800. A April..p. 8. - 

.e 56 7 u. 158 — Biblioshegun beitangique 2° 
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> Seine Art ſich auszubrücfen ’ift dabei wahrhaft 
‚ Angftiich, „Wenn ber Klingfein” fagt es: „vul⸗ 


. % 
‘ % 


' T. 15 P. 46. 139. 249. 340. — v. Hoff Mar 
gazin für.die gefammte Mineralogie 
Bd. J. S. 185. 354. 479. — Gilbert Annal. des 
Phys. Bd. 7. pag. 385 u. f. w.), meiche neuerlich 


de Phys. flör. an XII.) und.auf welde Flenriau 
de Bellevne (ibid. Prairial An XIII.). mande 
recht intereffante und gewiß in den Kolgen wide 
tige Bemerkungen gebaut hat, fcheinen von einer 
Seite Her, von welder man es gar nicht. erivartet 
batte, dem Vulkanismus Succurs zuzuführen. — 
‘Dennoch kann ich fie in der gegenwärtigen Kritik 
ber .Daubuiffonfihen Beobadjtungen bei Seite 
liegen laſſen; denn erſtlich iſt es mit diefen Ver⸗ 
ſuchen nody gar nicht fo weit aufs Heine, daß ſich 
allgemeine Anwendungen auf bie, Wirkungen ber 
Natur im Großen mit Sicherheit: davon. Mas 
hen, und beffimmte Beweife von ihnen hernehmen 
ließen; zweitens hat Daubuiffon bie von.ihm 
‚für bie Bulfanität feiner Porphyrſchiefer und anz 
bern Berge aufgeftellten Beweife noch nicht einmal 
“ aus diefem neu aufgethanen "Magazine genoms 
men, fondern aus dem Äußeren Vorkommen und 
Verhalten diefer Gebirgsmaffen: es muß mir da: 
ber aud) erlaubt ſeyn, ihn vor der Hand bloß mit 
dem bis jest als bewährt ‚befundenen Grfahrungss 
und Schlußffsen der Geognoſie zu beftreiten. .Solls 
ten ganz neue aus der Chemie hergdenommene Ans 
fihten gefunden werben, fo erhält dann die ganze 


!ı 


von Dartigues beftätiget worden find (Joyrn,. 


- 


— 
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„lanifchen Urfprungs waͤre, wie mir dieſes bei dem 


„nom Montd’or wahrſcheinlich heine, 


„(ainsi que eela me paroit vraisemblable) 


„fo ſcheint e8 mir fhwer zu glauben, daß diefe - | 


„Kryſtallen und Blaͤttchen von Feldſpath vor der 


„Schmelzung ſchon vorhanden geweſen, und nur 


„in die Lava eingehüllt worden ſeyn follten , * 
u. f. m. fondern er glaubt vielmehr „qu’ils- se 
„sont formés pendant la fluidite ignde, par 
„un 'rapprochement des parties integrantes;, 


„qui ont pü obeir aux loix de leur affinité.“ 


Aues das ſagt ſe gut. als nichts. 


Doch ich komme Didlich auf Daubuiffone 


Bemerkungen fiber den Baſalt ſelbſt, die dritte 


von ihm in Auvergne gefundene Hauptgebirge- 
art, die er von der Lava in Strömen, und-vgn 
F porphyrartigen Maffen ausdruͤcklich unterſchei⸗ 


Hier kann ich freilich bloß aus dem kurzen, im 
—5 des Sciences a, a. O. befindlichen Aus⸗ 
zuge ſchoͤpfen, denn Delametherie ın feinen 
ausfäbstihren Auszügen- erwähnt get nichts davon. 


J F x 


Der Baf alt: findet Rd, dieſer Angabe ae Bu 
folge, in Auvergne | in großen. kagem, & Stöhen und 


t 


- 


Unterfuhung und der ‚alte Streit eine neue‘ Ben: 
‚bung, und muß ganz anders, gefuhrt werben. 


u 


. Fr Ts 


u zu fehen, wie er biefelbe nunmehr su Unterflägung 


32 — 9r 
Kuppen, (en forme de nappes, de pläteaux, 
de oimes) auf den hohen Thrilen des ältern Ge- 
birges gelagert, dder er bildet Gipfel einzelner iſo⸗ 

uiirter Berge. Er koͤmmt faſt auf allen Seiten des 

Montd’ or und Cantal vor, und zeigt fi 
offenbar als Ueberzefte verfehiedener arößeren Cou— 
Aées (fol man fich hierunter Lavaflüffe oder mur 
‚ einen Nieberfchlag denken ?.) welche die Gegend bes 

» „beit haben. Er traͤgt dieſelben mines . 
kogifhen Ke unzeichen wie in.andern 
- Rändern, 5. B. in Sadhfen, führt die naͤm⸗ 


lichen Subſtanzen bei ſich, iſt ohne Unterſchied auf 


jede Gebirgsart gelagert, und nie ſind andere Ge⸗ 
diegsarten auf ihn gelagert. | 


Wenn man ſich erinnert, mie D. gerade alt 

dieſe Kennzeichen und Verhältniffe bei ven Saͤchſi⸗ 
ſchen Bafalzen benugt hat, um die vulkaniſche Hy⸗ 
potheſe zu widerlegen, fo wird man ſehr begierig 


diefer Theorie anwenden mil? Der Berichtser⸗ 
Raster im Bulletin des Sciences legs ihm in die 
fer Abficht fonderbare Dinge in den Mund. Ich 
hebe einiges davon -wertlid aus; _ „On ne sau- 
„roit confelter. une origine volcanique Ave 
„bafaltes. La parfaite ressemblance entre, 
„leur päte et ceHe de quelques partieg des 
Courans· ‚de: layes que l’am yoit dans le. vo'- 
‚ „sinage 


N - - . 
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„sinage, et qui sortent d’un cratère encore 
„exikant, eß deja une tres forte pre 
„somption; (Er giebt, alie ſelbſt zu, daß diefer 
Umſtand nur eine Praͤſumtion giebt, aber ich 
kann ihm nicht einmal das très forte einraͤumen) 
„mais ils portent en outre eux memes des 
„preuves irrecusables de ‚cette  origine. 
„1° En suivant de proche en proche certäj- 
„nes masses de Basalte qui sent aux euvi- 


„rons du Montid’or et du Cantal, et supple- 


„ant par la peusde ce qui a été visiblemens _ 


„enleve, on arrive sur. les flancs de ces deux 
. „enormes  montagnes volcaniques, et l'on 
„aboutit à des amas de scories, ou & des 


„rochers tout boursouflds, ld il n'y a nul 


„doute, on est prés de l’origine du courant; 
‚‚tous les basaltes que l'on a suivis en mon- 


- 


„tant, en faisoient partie. ‘(Üben bat er ges, 


fagt, daß am M. u. C. feine Spur von Krateren 


zu finden fey, und man nicht wiffe, woher das 


vuikaniſch fcheinende porphprattige Geſtein gekom⸗ 
men ſeyn koͤnne? Hier findet er auf einmal die 
Mündungen zu den Baſaltſtroͤmen, indem er ſich 


kuͤhn genug ben ganzen Raum, der zwilchen den jetzt 


fihtbaren Enden der Bafaltlager, und den Gipfeln 
jener beiden Berge liegt, ‚mit Bafalt bis zu biefen 
Sipfeln Hinauf ausgefüllt und von ber Zeit hins 


— 
- 


meggenommen denkt. Der fonft fo ftart herausge · 


Voigt’ Mag. XI. B. 1. St. Januar 1300. & 
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obene iwiſtand vb Na ppes Piatsaur und 


Gimes, weſentuich von Cou ran ts verithieben 
find, ſcheint gang vergeſſen zu fepn. y „3° Un 
„grand nombre de ces Jarges Plateaux basal- 


„tiques, qui recouvrent des montagnhos iso- 
ꝓlees présentent à leur vuperficie⸗ des, bour- 


‚sgufflueeg, des scories spongieuses, sem- 


"„blabl&$ al celles qu’on.voit sur les laves, les 
mieux ‚conservees: | on ne peut se refuser & 
“leur reconnaitre une me&me origine. (Da 
der Bafatt oft loͤcherich vorkoͤmmt, iſt nicht neu, 
und dergleichen "hatte: D. in Sachfen, Boͤhmen u. 


f. w. oft genug geſehen, warum wär, es ihm das 
mals. kein Beweis für den Vulkanismus? wird 


. xr den pordfen Sandſtein, Porphpr, die Mandel⸗ 


| feine. nun auch für vulkaniſche Produkte halten?) 
h „Quelques autres de ces plateaux »eposens 


„fux des cendres voloaniques. ) O warum hat 
D. diefe nicht: deutlicher beſchrieben? er mußte das 
ſchlechterdings than, da wir officiell (durch das. 


Inſtitut) denachtichtigt ſind, daß er wirklich bren⸗ 
nendbe Vulkane, und unbezweifelte vulkaniſche Aſche 
nie ſtibſt geſehen hat. Wie, wenn er Mergellager? 


dafuͤr gehalten ‚hätte? Fand fi ſich denn kein Bims⸗ 


ſtein darin? das waͤre was, aber er ſchweigt 


davon.) - „3° Quelques pics isolds ‚prösen- 


„tent, ilest vrai, ‘des cimes d’un 'basalte 
‚5 moir, compacie,. prismatique, denue de 
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„ces signes non &quivoques de Väction du 
„leu qu’on voit ‚ailleurs: mais "la plupart 
„d'entre eux sont & core de ces platenux & 
„surface scoriforme dont nous venons de 
„parler: ils faisoient autrefois avec eux un: 
„tout continu et n’en ont dıe evidemment 
„detaches que pat ’excavation des valldes ei‘ 
„raving qui les separeht, aujourdhüi. Ils ne. 
„sauroient avoir une origine differente: ‘ 
„laction erosive du tems et des glemens- 
„aura detruit YVecorce scorifide, ilne sera 
„resté, que le, noyau compacte ,- depourvä 
„des empreintes de l’action du feu ; comme 
„sont Ies noyaux de, la plupart ‚des laves. j 
„en courant. Ainti tous les basaltes'de 
„V’Auvergne preseptent des preuves direc⸗ 
„tes ou indirectes d’une- -origine volcani- ' 
„que; etc. etc, “ (Afo hier’ wieder Bafalt, der | 
keine Zeichen eines vulkaniſchen Urſprungs hat, 
aber er ſoll ſie auf ſeiner, vor der action erosive. 
du tems  zerftörten, Oberflaͤche ehemals gehabt ha⸗ 
ben, Warum hat denn aber dieſe Action Erasive 
gerade bier den Ischerihten Bafalt, zerſtoͤrt 
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und an andern Stellen ihn neben dem. dichten 1 


ſlehen gelaffen?) on, 


Kurz der Saluf, va die vaf dit in Yun 
vergne ihren vulkaniſchen Urſprung documendi. 
x > en X 2 
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36. U Eu = Bez 
ven, heine mit — weni igſtend nach den. im vor⸗ 
bhergehenden mitgetheilten Beobachtungen — noch 
uur Zeit übereilt und gar nicht folgarecht. - Das 
gänze Reſultat ber ‚neuen - Daubniffonfchen 
‚Beobachtungen, welche als entſcheidend ausgerufen 
werden, tefteht vielmehr in nichts mehr und nichts 
| weniger, als im Folgenden: W 
In Ä 1) In Aunergnein ber Chaine besPuys 
.n J kommen Kegelberge vor, welche aus Schlafen, 
Aſche und Lava zu beſtehen ſcheinen, marl fin» 
det auch deutliche Spuren von Lavaſtroͤmen, 
aber keinen Baſalt.. 


2) In den Gebirgen des Montb'or und 
Cantal koͤmmt Porydorſciefer: und Bu 
vor. | | 


u 5) Der Baſalt zeigt ſich dort gang in bene 
ſelben Verhaͤltniſſen wie in Baden und. 


Böhmen, 


/ 


um einen Schritt weiter gelommen, als wir. durch 


die vor .Daubuiffon gemachten Vaobaqhtungen 
waren? 


Sind wir nun in Anſehung dee Bafeitee | 





I. 


Worfilag zur Anlegung einigen - öffentlichen 
und avthentifchen Sammlungen vom unbes _ 
zweifelten Jeuerproducten der noch in 
Wirkſamkeit begriffenen Vulkane aller be⸗ 
kannten und bereiſten Erdſtriche, zur Ver⸗ 
gleichung und Prüfung derſelben mit den 
Wernerſchen Floͤtztrappgebirgs— 


arten von beſtrittenem neptuniſchen ur⸗ 


ſprunge. 
Gom Hm. D. Haberle) 


Die vorhergehende, mit hellſehe ndem Blicke 
entworfene, Abhandlung meines hochgeehrteſten 
Fceundes, des Herrn Legationsrathes von. 
Hoff, die derfelbe noch vor dem’ Abdrucke mir 
‚mitzutheilen die Güte hatte, vief in mir bie. Idee 
von tiner‘ zweckmaͤßigen und gewiß ſehr zu wüns 
ſchenden Veranftaltung ins Gedächtniß zuräd, auf 
welche ich ſchon ‚vorigen Winter bei Durdhlefung : 
von Bory ..de St. Vincent's Voyage dans les 
quatres principales iles des. mers s WAfrique | 
geleitet worden war, | 


Auch dieſer! Zramoͤſiſche meuunlonder dekdt 


\ nt 
. fi, wie Faujas de St, Fond und ‚andere, , in 
Betreff der aͤcht vulkanifchen und,präfumtiv vulka⸗ 
niſchen Gebirgsmaffen. auf Jle de France -und 
"Bourbon fo. unbeftinnmt und, unwiſſenſchaftlich 
aus, daß man in den meiſten Fauen nicht zuver⸗ 
laͤſſig weiß, welche Steinarten er vor fich‘ ‚gehabt 
haben mag; fondern nur halb und halb vermuthen 
kann: eshabe, wenn er von ſo mancherlei angeb⸗ 

. lichen LZaven und Puzzolanen ſpricht, theils Maß; 


ken, theils Baſalt, theils Floͤzgruͤnſtein, theils 
Pechſtein und Klinaſtein, theils Mandelſtein und 


Porphyr, theils pſeudovulkaniſch gebrannten Schies 
ferthon, Porzellanjaspis und Erdſchlacken vor Au⸗ 
‚gen gehabt; wie auch in!ber Recenſi ion diefes Mer: 
kes in der allgem. kit. Zeitung gang richtig erin⸗ 

u hert if. 


oo ‚Die Gründe für ben neptuniſchen urſprung 
der Floͤztrappwacke, des Baſattes, des Klingſteins 
und Porphyrſchiefers des Grauſteins des Floͤzgruͤn⸗ 





| 


ſteins und Floͤztrappmandeiſteins ſind von uns . 


Teutſchen fa einleuchtend und uͤberwiegend beifalls⸗ 
, würdig, ja ſogar entſcheidend befunden worden: 
bag bie Majorität der Teutſchen Mintralogen das. 

- für entfchieden hat. Die Sranzöfiihen Mineralos 
gen find dagegen nah Buffan's, Dolomieu's 
und befonderd Faujas de S. Fond's Beifpiel 


j  meilene alle. her. ntangengefeäsen Meinung; un 


— 


N 


eler Streit wird nicht eher geh nblich beſettigt und 
msgeglichen werden koͤnnen, als bis man ſich gung 


volltommen, entweder von der Uebereinftimmung _ 


bee aͤcht vulkaniſchen Erzeugniffe mit jenen Wer— 
nerſchen Slösteappgebirgsarten,, oder von. ber Ber: 
ſchieden heit der unbezweifelt tefumentirten vulkani⸗ 


ſchen Produkte von den Wernerſchen Sloͤſtrappge⸗ | 


birgsarten überjeugt haben wird, 


v 
. 
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Diefe ueberzeugeng kaun aber meines Erach · 


tens auf keinem ſicherern Wege erhalten werden, 


‚als wenn in mehresen Haupiſtaͤdten z. B. in- Ber - 


lin, Paris, London und Madrid nad und 
no Sammlungen ächter Laven und überhaupt 
Achter vulkaniſcher, fowohl gluͤhenoͤßuͤſfig als nez⸗ 
zendfluͤſſig geweſener Produkte: angelegt werben. - 
Die in diefe Sammlungen aufjunehmenden Stuͤcke 
müffen aber. durchaus von hinlaͤnglich unterrichtes 
ten, ‚unparteiifhen und wahrheitsliebenden Maͤn⸗ 
nern ale Augenzeugen, theils ehemaliger, . theile 
tünftig noch Statt habender Eruptionen, ſo viel wie 


möglich, dar Vulkane aller bekannten und bereiſten 


Länder, mit Gewiſſenhaftigkeit und unbezweifelm 
ber Aechtheit, (daß fie wirklich fluͤſſg geweſen, und 
nicht bloß ungeſchmolzen mit. ausgeworfen, ‚ober 
von der Erdoberfläche durch wirkliche Lava bloß mit” 
fortgeriffeh und. in birfe bloß aingehoͤun worden) 
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an Ort und Seelle, und zur Keit der Eripeon 
ſetoſt ef friſcher That geſawmmelt ſeyn. 2 | J 


Dieſe authentiſchen Stüde mäffen bann von 
Oryctognoſten vom erften Range nad allen aͤuße⸗ 


ven phpicalifchen und mineralogifhen Berhältnif« 


| fen unterfücht, beftimmt und benannt , fodann 


deren :charakteriftifhe Merkmole mit denen der 


Steinarten der Wernerſchen Floͤztrappformation 


- 


auf das ſtrengſte verglichen merden.  Dena es iſt 





mit aller Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen, daß fich 


auf diefe Weiſe ‚gewiß orgetognoftifche Unterfcheis 


dungsmerkmale, ſo wie auch Verſchieden heiten in 


den geognoſtiſchen Lagerungs⸗ und Schichtungs⸗ 
verhaͤltniſſen (wenn auch auf dieſe von den reifene 
den Naturhiſtorikern jedesmal Ruͤckſicht genommen 


wuͤrde,) awiſchen aͤcht vulkaniſchen Produkten und 


achten neptuniſchen Floͤztrapperzengniſſen darbieten 


werben; ſelbſt dann noch, wenn, bafaltifche Laden 
durch Schmelzung des Bafaltes feiöft erzeugt wur⸗ 


dm was gewiß nicht feiten der au if. 


Der eben fo geiffr als muthvolle und. raſtloſe 


| Herr von Humboldt, der bereits ın zwei Welt⸗ 


theiten für die Wiſſenſchaften Eroberungen gemacht, 
und noch ferner in anderen Welttheilen ‘vergleichen 
gu machen ſich vorgenommen hat, wird fiher Sübs 


amerikaniſche, fo wie ber verdienſtvolle Bert von 


\ 
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Bud Italiadniſche aͤcht vulkaniſche Produkte auf⸗ 
zuweiſen haben, welche den erſten authentifchen 
Beitrag zu einer ber vorgefehlagenen Sammlungen 
zu Berlin ausmachen: koͤnnten. 

Wenn nun in den henannten 4 Hauptſtaͤdten 
Europa's gleiche und gleichnumeritte Exemplare 
won aͤcht vulkaniſchen Produkten niedergelegt, und 

N . - 
von den vorzüglichiten Mineralogen genau charaks 
teriſirt, und nach Maasgabe ber Verſchieden heit 
beſonders benennt wuͤrden: fo wuͤrden auch die Mi⸗ 
neralogen aller Laͤnder und Nationen dadurch in 
den Stand geſetzt ſeyn, ſich beffimmtgr und allge» 
mein verfländlich über die Verfchiedenheit der ächts | 
vultaniihen ‚Produkte ſelbſt auszudruͤcken, und 
man wurde dann auch jedesmal wiſſen, von wel-⸗ 
chen Steinarten in neuen Reiſebeſchreibungen die 
Rede iſt, was zur Bet nur noch zu oft ein Raͤthſel 
bleibt, 


C. E. Haberte Dr. 
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D er Stelntrebs. 
wem, ‚Hrn. P. Wolf in Rieder), 
a einer Abbildung auf Taf. 1). \ 
. Diefer Krebs: iſt meines Wiſſens, unter den 
Matieforfisen noch wenig befannt: Auch Fab its 


cius ſcheint ihn nicht zu kepnen, da er ihn in 
feinem Syftem nicht aufgefuͤhrt hat. 


_ Det Prof, von Paula Shronti, — 


man fehe-feine Fauna boica. Band 3, 1803. — 
;ber erſte, welcher ihn als eine beſondere Art aufs 
ſtellt. Nach Schrank' kannte ihn Forer — 
ſiehe Sefener Fiſcht. CXCIII. — und Herbft 
— Krabb. und Kreb. II. 41. — ſcheint ihn fuͤr 
eine Spielart des ſchon bekannten Krebſes, des 
Flius⸗ oder Edelkrebſes anzuſehen: allein keiner 


hat ihn genau unterſucht. Daß er eine beſondere 


Art ſey, zeigen folgende Umſtaͤnde: 


1) Dei Edelkrebs und ber Steinkrebs (eben beide. 
- im Miürmfee in Baiern. Alle Umftände für 


beiderlei Thiere find hier gleich, und müßten. 


‚ alfe gleiche Wirkungen hervor bringen, wenn 
diefe nicht urfpränglich verſchieden wären. 


Br] 
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2) Beide Krebtarten halten ſich in dielem See 

von einander abgeſondert, und dies iſt nach 

Schrant,. ein Metkmal, daß eine Verſchie⸗ 
denheit ſtatt finde. DEE 


3) Die Steinkrebfe kommen im Warwſe⸗ zu 
gewiſſen Zeiten in großen Schaaren an, oder 


krebs Hingegen iſt das ganze Jahr hindurch in 


gleicher Menge da. In der Pegniz um Nuͤrn⸗ 
berg habe ich ihn noch nicht auskundſchaften 
können, wohl aber den Edelktebs. Hier ſind 


| 
wenigſtens an bie Untiefen herauf; . der Edel⸗ 


alſo werfchiebene Sitten unter- zweierlei wilden 
Thieren, und alſo fd; dieſe Thiere iwei ber. 


ſondere Unten, J 


IJ u 


Diefer grebs lebt nach Schr a nE in — 


Baͤchen und Fluͤſſen; aber auch in Seen, nament⸗ 

lich im Wuͤrmſee. — 
Als ich vor mehreren Jahren 'eine Beine Neife 

nad) Velden, “einem Nürnbergifhen Staͤdtchen, 


. BG 


' 


madıte, Das. in dem Thal eines Kalkfloͤzgebirges 
liegt, zwiſchen welchem fh bie Pegniz herunter 
nach Nuͤrnberg windet, hoͤrte ih von Steinkteb⸗ 
ſen, als von einer heſondern Art reden, melde 


Heiner und „mohlichmedender- ſeyn ſoll, ale der 


Edelkrebs. Iqh vermuthete anfangs, daß es wohl 


- 


\, 44 ! Bu Bu PR \ Be 


4 


nut eine € Abart vom Ebeiteebe ſey, ne mir Aber = 
oh. einige, bringen, unterſuchte ſie genauer und 


pen guch fie mit dem Edelkrebs, wobdurch deun fol⸗ 


gende unterſcheidenden Merkuael⸗ ſi ich ergabeh: 


Bi Der Breintzene Bu "urdgingi ner 
uls der, Edelkrebs. Dre . 


N ä Von hellerer Farben und auf der umerhine 
weißlicht. Im Sieden wird er kbenfaus roth⸗ 
unten aber weiß. et no 


| a) Der Etirnknochen hat eine eützere. Vorder⸗ 
ſritze als der beim Edelfrebe, bei welchem leg: | 
tem ſie mehr hervorgezogen iſt. 


R Die Vorderfpike des Stirnknochens beim 
Steinkrebs hat vorn einen Büfchel kurzet 
Haare, beim Edelkrebs iſt ſie glatt. 


5 Der Stirnknochen iſt "oben flach vertieft; 
beim Edelkrebs iſt auf der Oberfläche deffelben 
ein Kiel, weicher gegen. die Spise bin ger 
zaͤhnt if. = 

‘6) Am Grunbe des Suruknochens iſt zu beiden 
Seiten ein Zahn; bei dem Edelkrebſe ſtehen an 

dieſem Orte zwel Zaͤhne hinter einander, von 
welchen der hintere kuͤrzet iſt als der vordere. 


1 . 


Fabricius hat bie Linneiſche Gattung 


” 1 r 
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- 
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Cancer zerfället und diejenige Gattung, ‚ wohin 
der Edelkrebs gehört, Aftacus genannt. . Für dies 
ſes Syſtem wäre alfo folgende Diagnofe: . \ 


Altacus ‚Torrentium. Mihi. _ 
Cancer Torrentium. _ Schrank:- 


„Der Stirnknochen ohne Kiel, vorn mit tie 
nem kleinen Haarbuͤſchel, am Grunde bin» - 
„ter den Augen au beiden Seiten ein kurzor 

„Zahn. u. J 


Erklaͤrung der Rupfersafel, 


Fig. 1. Der Steinkrebs in Lebensgroͤße. 

Fig. 2. Der Stirnknochen deſſelben; e. der 
Haapbuͤſchel; a, a. die zwei Zaͤhne. 

Fig. Der, Stienknochen des Goethes, 
b. b. c. c. Die Bähe am Grunde Beffelbei; d. der 
Kiel. | 


Eine trene Abbilduns hat wan noch nicht von... 
Fo und ich hoffe ‚daher, daß die hier gelieferte 
um. fo. wilfonmenen feyn mied, Sollte ich von 
feiner Lebensärt Nachricht erhalten: fo werde ich 
“ale fiumen, fi fie ‚hier. mitzutheilen, | Fe u 


 Rürnberg, din, f. Novemb. 1805. 
rn . . — Damen. 


By we 
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ſten baitaͤufig vbeſtimmit haͤtte, um die Abſtufung, 


An welcher fit binfchttich.. diefer Eigenſchaft unter 
inander. ſtehen, "vorläufig anszumitteln, und dar: 


. aus Auf die Urfachen der verfchiedenen Phänomene 


allenfalls nebenher ſchließen zu koͤnnen. Die Elek— 
trometer, welche mir in der Eile und in meinee 


- Berlaffenheit zu Gebote fanden, flimmten insge⸗ 


ſammt darin uͤberein, daß ſich die rothen Siegel⸗ 


lacke, deren ich mich hier bediente, in Ruͤckſicht der 
Giekteigicätsfäpigkeit eben fo verhalten, , als. fie fie 


beim Siegeln mehr oder Weniger "gut bemeifen, 


“ Die Lade von gelber ober grüner Farbe Jeigten, ſich 
noch -wirkiamer, als die geringern Sorten des ro: 
then; das braune hingegen Außerte ſehr ſchwache 


Elektrizitaͤt, und zweietlei ſchwarzes blieb ganz 
unthätig, 


Nach dieſen Vorbeteitungen ſchritt ich endlich 
iu den Verfuchen ſelbſt. Allein fo viele Mühe ich 
mir auch-geyeben hatte, Gigichkoͤtmigkeit in felbige 


überhaupt, oder mo möglich wenigſtens in, die Er: 


feheinungen der gleichzeitigen. Verſuche, mit der 
nämlichen Stange. Siegellad, zu.bringen; fo mußt? 
ich mich zuletzt doch Überzeugen, daß ich weder 
Muse und Geräthiihaften, noch Sertigkeie und 
Kenntniß genug befige, um mein Vorhaben aus⸗ 
zufuͤhren. 


Zn Die 





_Die hunemene wie mie Diese vorca⸗ 


wen, waren diefe: . _ N 


⸗ 


ay Wie die geriebene Sie zelacſtange ð dent einen 
oder dem andern Pole der Magnetnadef ge 


nähert wurde, fo ſchlug ſeldiger mit mehr oder J 


‘ ‚minderer Gewalt gegen das Glas empor, und 
blieb, entweder fo lange als das Siegellac 
naͤhert war, oder auch türzete Zeit varan a 
ben. (Ich bezeichnete diee ber Bequemiicheel 
halber mit *). ee N 


b).Öder die Magneniabe &chob fi. augenblick⸗ 
lich bei Annaͤherung des Siegellads und blieb . 
auch nad) Entfernung deſſelben noch eine ges - 


raume Zeit an dem. Deckglaſe hangen. Gut 


Bejeichnung dieſes Auftandes waͤhſte ich +) 


.®e) Zuweilen ſtand die Magnetnadel, wahtend, 
und ſo Hang das · Dickgias von dem Siegen . 
‚berührt murde, unbeweglich, huͤpfte hingegen 
nach deſſen Entfetnung ploͤtzlich nach dem 


Blaſe empoͤr, umd kiebte verfähichen lange‘ - 


daran. ( Mein Audtene hierfür var —) 


-4) Mitten im Verlaufe bei Verſuches, äußere 
manchmal der eine oder, der anbere Pol gegen 


das Siegellack gar keine Bf Du⸗ J 


bemerkit ich wit 2). 


—R xi. 8 net. Sanvar 1806. Es 
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Wie meannichfaltig bieſe elekttiſchen Ereigriſfe | 
unter einander abwechlelten, will ich. durch einige 
bildliche Darſtellungen von zwei verſchiedenen Sie⸗ 
gellackſtangen anſchaulich machen. ” Immer‘ wurde 
dabei des Nordpol zuerſt berührt, und das Siegel. 
| lad in turzen Zeitabfländen von einem Pole zum 
andern ‚geführt, Doc) fand ich auch Feinen Unters 
ſied wenn ber naͤmliche Pol, ohne Abwechſelung 


mit dem andern, wieberpolt, oder ganz allein ge⸗ 


teile wurde, = 


** 


I Stange 
'N. s. N.S. N. S. ' NS 
Net En ++ 3. tt sh Hr 
+ — or . r un ⸗ + + 
nn — — tr +Fr..0 + 
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e) Bei ven inet erften Verſuchen war ich von den j 
möglichen Erſcheinungen noch nit unterrichtet, 
baher Tonnte ich das nachdauernde Antieben ber 
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| - Ir. Stange, 
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Am sten und Bten Velfuche Fam die Exfchels 
aung inc, oder — nicht. mehr vor; ich fchloß daran, 
daß mwiederhotted Reiben der Siegelladftange diefe 
Veränderung bewirkt habe; beftändig übereinftims. 


mende Erfolge hatten mich auch belehrt, daß mein 
Schluß richtig ſey. Allein auch andere Stangen; 
oder die naͤmlichen, nad) einiger Zeit wieber ge⸗ 
braucht; zeigten dies Phänomen nicht, oder nur 
feltem mehr , wenn ich die Verſuche ununterbrochen 
fortfepte, Beiſpiele werden dies am ficherfien bes 
währen, | | Zr 


Magnetnadel nicht anzeigen. nebethanpt giengen 
ſchon Verſuche mit' dieſer Stange votaus, si bad 


Aufjoreiben beyann. 
D 2 
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*) Die Verſuche 2 und 3 ware, unvonpändie 
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„Du ich: diefelh en Verluche mehrer⸗ Tage hin⸗ 
lareinauder und- mandmal des Tages zwei und 
dreimal wiederhott, und Kets die naͤmlichen Er—⸗ 
ſcheinungen erhalfen habe; fo glaube ich, daß no 
eine andere ‚Urfahe im Verborgenen mitwirke. 
Dieſe iſt vermuthlich das Deckglasz denn wenn 
N is Dognetaode ohne Glasbedeckung gepruͤft wur⸗ 
„ fo fliegen nicht nur die verfuchten Pole in tie 
ner 1. ungleich. größeren. Entfernung det Siegellack⸗ 
ſtange, obgleich mit einem deutlichen Unterfchiede Ä 
zwifchen ihnen felbft, eptgegen,. fondern es verlor - 
ſich aud die negafiv "bezeichnete Erſcheinung, 
(c oder —) und ſogar die Abwechſelung mit d 
oder 'o vor Erſchoͤpfung die Elektrizitaͤt ganz. Das 
längere Nachkleben (b oder +) konnte ohnehin‘ 
nicht Rate haben, 1 


\ 


4 


So unſät die perſchiedenen Kräfte, melche . 
bier zufammen ober gegeneinander wirken mochten, 
die Verſuche in ihren einzelnen Beſiandtheilen dar⸗ 
ſtellten; fo halte ich mich doch berechtiget, aus der 
ziemlich zahlreichen Summe derſelben folgende Be⸗ | 
obachtungen als gewiß ausheben zu duͤrfen. 


1) Die verſchledenen Siegellackſorten affi iziren 
die Magnetnadel nach Befoiebendei ihrer Eklet. 
teizitätsfähigkeit, x — 


a) Auf dieſe Hut ade jo in m Sie ber 


“ j ”a 0 
' . 
! 1 . ' , t» . 1 i 
x . _ 
\ je wen 
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Starte als Art der Eeſcheinungen auch hier, wie 


J 
J 


E bei allen elektriſchen Arbeiten, die trockene ‚oder 


- feuchte Beſchaffenheit und höhere oder niedrigere 
Temperatur ber Luft, weſentlichen Einfluß. 


I 3) Bei ben, aiften zwei bis drei Verſuchen 
üben bie Siegellackſtangen ihre ‚pole Elekttizitaͤts. 
| fähigkeit auf. die Magnernabe nieht ans, 


| „M Dide Stangen fi find durch bloßes Reiben 
auf Wollentuch ſchwerer zur Aeuheruns ihrer elek⸗ 
triſchen Kraft zu bringen, 


u 


5) Erwärmung. am Lichte. erzeugt keine bie 
 Magnetnudel Kur im minbeften veigende Elektti⸗ 
litaͤt. | 


6 Vielmehr zeigt das angebtannte Ende der | 
Stangen ungleich. ‚geringere Wirkſamkeit. 


7) Wenn die Verfuche mit ‘den nämtichen, 
oder auch mit andern Stangen, mit Einem oder 
abmwechfelungsweife mit beiden Enden bis auf eine 
gemiffe: Zeit, weiche aͤußere Umftände mannichfat- 
tig modifiziten, ununterbrochen fortgeſetzt werden, 
ſo nimmt die Elekltiaitaͤtskaͤhigkeit derſelben wenig⸗ 
flns auf die mit Glas bevedte Magnernadel ab, 


8) Eine bis u der eben erwähnten Stufe er⸗ 


X 


ga 
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muͤdete Hegelladsftange erhaͤlt in Holister Lage ihrd 
Elektrizitaͤtsfaͤhigkeit erſt nach. vielen Stunden;. 
mit andern vemen! aber, ſegleich nad ‚vonftändi . 
ger Abkuͤhlung. 

' 9) Der tiefite Grad v von Elektrizitaͤt/ der nur 
irgend die Magnetnadel in: Bewegung zu fetzen 
vermag, iſt zureihend, um biefe in horizontaler 
Lage nach und nad) dur bie ganze Peripherie her⸗ 
um zu führen, a N N 


'10) Kein die I Ciekeisch fo verſtaͤrkt wird, 
daß die Magunetnadel am Deckglaſe anklebt, ſo 
folgt, die Nadel dem Lacke nicht aumhlis nohhre · iB 
kend ſondern ſprungweiſe. u 

ır) Bei diefer Stärke der Elekteigttit Beige 
der verſuchte Pol, wenn die Verſuche ganz neuere" 
Ih oder doch nur nach einem längeren Zwiſchen⸗ | 
raume (von 24 Stunden) wieder begonnen were 
ben, am häufigften die erfien Maͤle, gewöhnlich 
ober auch im Verfolge erſt nad; Entfernung: des 
Siegellackſtange gegen das Deckglas empor; 


13) oder der Pot klebt waͤhrend der erſten Zeit 
einer andauernden Beruͤhrung an das Deckglas 
. an, ſpringt aber plöglich ab, und kehrt mit der - 


on am dat Glas auf Yngene Beit zuruͤck 9 I 
J 9 


e 


| 13) Am nfange des Verſuchs erſcheint u. 

u ‚das —— (+) wie das Nachhuͤpfen (—) 

ijrnrner anr haͤufigſten; uͤbethaupt find dott die Ab 
wechſelungen weit manaichfaliger: — 


an 19 Der Shöpoi bleibt ſtantdaft gefdjäftiger 
N ale der Rordpol; "allein iſt dieſes nicht etwa bleß 
— der Ball, wenn, pie. hier, dis Nadel am Nordpole 
„ft galt äh r u 8 

rs) Wenn eine durch Reiben elettriſitte Sie⸗ 

gellackſtange neben dem Südpele an das Gehaͤuſe 

ber Boufſole gelegt wird, ſo wird das Nachkleben 


« + ) uud Ras hüpfen (= ) an ünfgehoben. 


v6 Die Eiektchhitäesemsfängligteic de abge 
N ftumpften Pots wird. dadurch wieder ſehr nach⸗ 
bdbruͤcklich aufgeregt, wenn man die Siegeladftange 
fänger.auf dem Deckglaſe übet ſelbigem angedrirtt 
bi, ober wohl gar ceibt. 


u 17) Nach egenemmenen —* veſgwis. 


J 5 Diefe Eriheinung aberſah i id zu oazeituenz je 
iſt unter + begriffen. " 


x 


u s Eainenuns der Shogeadkange, haſti⸗ wieder ge⸗ | m 


| 
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ven alle Sefonberen Dhönomene; bafär ſtrebt die 


Magnetnadel deſto begieriger der genäferten Sie: , 
gelbackſtange entgegen. F 


18) Hier iſt der Nordpol auhßerſt chatig, in⸗ 
dem er genen das Siegellack 4 bis 5 Linien empor⸗ 
ſteigt, und in der Reizbarkeit viel laͤnger als der | 
mertuch traͤgere Suͤdpol ausharrt. 


19) Faͤhrt man mit dieſem Verfuche einige. 
Zeit fort, bringt dabei vorziiglich ‘die Magnetnabel, 
öfter :mit dem Siegellade in unmittelbare Berlihs 
rung, und fegt endlich das Deckglas uͤber ſelbige 
ſchnell wieder auf;, fo dauert, es mag ber Verſuch 
gleich anfangs auf diefe Art vorbereitet, ober im 


Verlaufe erneuert werden, die ausgezeichnete Kraft 


des Nordpols noch lange nah. Allmaͤhlich werden 
ſich beide Pole gleih, und endlich waltet das Ues 
beigemicht dee Suͤdpoles wieder vor. 


20) ‚Während. der "srften Periode kehren 


ſaͤmmtliche Erſcheinungen, welche bisher erwähnt 


worden, mit außetordentlicher Lebhaftigkeit und 
Mannichfaltigkeit zuruͤk. Die Magnetnadel Hebt 
öfter 12 dis 26. Sekunden am Dedglafe, auch 
wenn fie während der Annäherung des Siegelladeb 
(Beobachtung 12) abgefprungen iſt. 


Dub bie Stesict Disc wenigfiend 


- ! * 
# 


8 .. — 
unter getwiffen Berhättniffen auf die Magnetnadtt 


za wirken vermöge, fehien mir nunmehr‘, ausge⸗ 
macht; ch aber bei den aufyezänlten: Erfheinungen 


aAud der Magnetismus einen Antheil babe, muß 
Nich zufolge einiger derfelben ſehr bezweifeln, Um 


tiche lange dazüber im’Dunteln zu bleiben, vers 
fchafte ih mir eine nach allen Proben ganz uͤnmag⸗ 


netiſche ſtaͤhlerne und eine kupferne Nadel, und 


unterwarf fie beide den naͤmlichen Verſuchen. 


‚Die Keſultate waren: 


- 


au), Sowohl ‚die äßterne als bie- Eupferhe | 


Nadel geben ohne Deckglas dieſelben Phaͤnomene, 
wie die magnetiſirte; doch ſcheint kein Untetſchied | 


ter Pole ftatt zu haben. Die ftählerne wind, ‚wahre 


ſcheinlich weil fie viel ſtaͤrker any Körper als die 


kupferne iſt, heftiger affizirt. 


22) Unter dem Deckglaſe gleicht der Erfolg 


bei allen Verſuchen mit der kupfernen Nadel, ſie 


mag durch Behandlung ohne Deckgtas vorbereitet 


weorden ſeyn oder nicht, genau dem der correfponk. 


direnden Verſuche mit der magnetiſirten Nadel. 


Es wechſeln naͤmlich bie ſaͤmmtlichen Ereigniſſe, 


welche ih vor a bis d und in No. 12 beſchrieben 


babe, mit.allen Abweichungen und Movdififationen 


"auf dag Mannichfaltigfte unter. fih ab. Doch 


duͤnket mich, als haͤtte ich einen Unterſchied der 


— u H 
Pole ‚bemerkt, indem das eine Ende‘, welches ab: 
ziemlich Ferborften if, foR immer. mehr Reizba 
keit gu äußern ſcheint. — Die ftaͤhlerne Nad 
unterfheidet ſich nur dadurch, Daß fie wegen ihr 
größeren Korpulenz einen höheren Grad der Ele 
trijicät fordert, bis fie in Bewegung geraͤth; übr 
gend gewährt fie die naͤmlichen Phaͤnomene. 


Ich wuͤrde wohl nur lange Weile erregen, uı 
doch nicht deutlicher werden, wohl gar die Bi 
gleihung erſchweren, -wenn ich die legten: zr 
Verſuche nad) allen Theilen eben fo umſtaͤndlich 
die erfien, zergliedern wollte. Deswegen wert 
fie, ,aMx Hoffentlich nichts an ihrem Gewichte 1 | 
tieren. Unbedenklich glaube ich-baher als zu | 
laͤſſige Refultate aus dem Gefammtbetrage me | 
Beobachtungen annehmen zu dürfen: 


a) Das. durch Reiben elektriſirtes Siegellae 
lerdings auf die unbedeckte und die mit | 
bededte Magnetnadel unter gewi ſſen Um 
den’ wirke. | 


b) Daß” ober die mancherlei Phänomene 
Zufammentreffen der Glas» und der 
eleftrizicät und den gegenfeitigen Einn | 

gen derfeiben zugefchrieben werben müf 


c) Daß der Magnetismus bei der ganzen | 


4 
— —* 


gar nicht in Rewhnnns Emame, ale. | 
— müßte: ſich die verſchiedene Wirkſamkeit DE | 
2 Siegellackes auf bie beiben Pole beftätigen,; | 
wæelche.nach meinrer Muthmaßung — vn. 
= dem Magnetismus herrühren koͤnnte. 
Merkwuͤrbig ſcheint mir, daß der uurlͤſt. 
Berge und „Püttenekve. Baron von Gumppens 
berg ſchoñ im vergangenen‘ Jahre an feinem 
ESackkompaſſe, wenn er ſelbigen beſonders bei kalter 
Witterung oder an einer kuͤhlen Stelle ſchnell aus 
feinem warmen Behditniffe zug‘, das wechſelsweiſe 
Ankleben der beiden, Pole an das eiwaͤrmte Deckglas 
beobachtete. Bei ‚Gelegenheit meiner Brfucke 
uͤberzeugte ich mich ſelbſt von dieſer Erſcheinung, 
die gewoͤhnlich mehrere Minuten anhielt. Offen⸗ 
bar if f e eine Kunz ber Eiektrigicht des ‚Dede 
glaſes. 


NR 


. 


Da ich die. Verſuche mit der Magnetnabel-ges 
endet hatte, fiel mir eine ältere Begebenheit bei, 
die hierher Bezug haben magg. 

0. Here Profeſſor Weber jeigte mie bei meiner 

letztern Unmwefenheitin Landehut (im Januar 1504) 

mit einem Stüde magnetifirter uhrſcder Phano· 
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mene, bie mi bei meinee Nachhauſekunft die 
Neugierde nachzumachen trieb. „Der Herr Profeffor 


bob nämlich mit dem einen Pole der Uhrfeder einen. 


fernen Körper, fo ſchwer fie ihn zu tragen vers 
mochte, empor, und näherte fobann drin den. 
andern Pol bis zur unmittelbaren Beruͤhrung, 


mp der anhuͤngende Körper ploͤhlich herab fiel. Er - 


j0g hieraus fehr. gelehrte Bemerkungen über das 
Endliche, Unendliche und Ewige, das aus- dem 


durch die Annäherung ber beiden Pole entſtehenden 


Kinge ober Birke fließen ſou. — —* 


| Nachdem. ih den Verſuch nach der Vorſcheiſe 
des Herrn Peofeſſors "öfter mit dem naͤmlichen Et⸗ 
:folge gemacht hatte, gerieth ich auf: ven Gedanken, 
‚leichtere Körper zu verfuchen. “Allein fobald diefe 


bis duf ein gewiffes Gewicht: herab gekommen wa⸗ 


ven, konnte der Zirkel gefchloffen werden, vhne 


daß fih der anklebende Körper - ablöfte, — Ich 
bin gewohnt, die Magnetiſirungen mit dem Noerd⸗ 


— 
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pole des "Hufeifens allein - (Uhrfeder a) vorzuneh⸗ 


men, und habe bemerkt, . daß alsdann der dadurch 
unmittelbar magnetiſiete Sifopor, ' mit welchem ich 
auch bei ben Verſuchen den Koͤrper immer faßte, 


unter afen Berhäitniffen, mehr shagnetifche Kräfte - 


erhalte, Vieleicht erfolgt das Abfallen des leich⸗ 
tern Koͤrpers dann nicht mehr, wenn uͤber den 
Abzug ver Eumm. des drangen! Paguetiemet, 


\w 
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Von dem. fogenannten Vlihrbhren aus ber 


n / Sennerheyde im Lippeſchae. 


Vom Hrn. eeibarzt D.Brü Emann in Braun- 
"hweig. ) | f 


Ein Freund, der io tip Naturforfcher 
. wat, brathte mir 1804 vpn Driburg eine mir und 
vielleicht ſehr vielen Naturforfhern. ganz unbes 
kannte Steinart oder. Erzeugniß mit; ‚die er am 
"gedachten Orte von einem WBeunnengafle, der im 
-Eippefhen zu Haufe gehoͤtte, erhalten hatte umd 
aut ſoviel davon anzeigen konnte, daß ſich ſolche in 
ber Senner dee im Bippefchen , bei Oſtetholz und 
Haus Zirken im Sande faͤnden und daſelbſt Btip: 
roͤhren genannt wuͤrden, weil man glaubte, da3 
wenn der Blitz in: den fandigen. Boden" fhlüge, 
alsdann diefe roͤhrigten und glafigen Goncretionen 
ſich erjeugten. Ob diefes nun feine Richtigkeit 


hat, kann ich nicht entſcheiden, und ich mache biefe -- 


Erſcheinung nur deshalb bekannt, um. Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen, daß andere Naturforfher die 
. Sache an dem Dxte feldft unterfucher. und hernach 
befannt machen, ob dergleidyen Erzeugniffe daſelbſt 
durch den Blitz wirklich entſtehen und ſolche auch 


vohl an andarn Deten find. beobachtet worden. 


J Nie⸗ 
x / . - 
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Mie wale habe ich eine Anzeige dieſer Erſcheinuͤng 


irgendwo geleſen oder nur davon reden Hören. .Von | 


. dem feinen. Sanbe diefer Heiden, . in welchen diefe 


‚Röhren vorfommen , habe ich zweierlei Sorten ers 
baltın, die quarzartig find und nur in fofern vers 
ſchieden, daß die.eine blaßgelber als die andere iff, 
auch find fie nicht mit Kalkerde vermengt, weil fie 


mit aufgetropftem Scheidewaſſer nic aufbraußen. 


An den Stellen, wo fih biefe Coneretionen 


finden, ſoll der Sand ſich in groͤßern oder kleinern 
Huͤgeln aufgeworfen haben, und in denſelben fin⸗ 
bet man Die ſogenannten Blitzroͤhren und dhaͤlt da⸗ 
für, das der Blitz dieſe und die Hüͤgel erzeugt 
habe. Die eine Roͤhre, weiche ich beſitze, ſiehet eis 
nem bellgtanen trüben Glaſe ähnlich, if etwas 
duchfcheinend, an einigen Stellen gekrümmt , auf 
ber Oberfläche hoͤckrigt und nody mit dem feinen ” 
Sande fehr bünne heiegt, beinahe drei Zoll lang 
und von der Die eines ſtarken Strohhalmes, 
nicht vollkommen rund, ihre Seitenwaͤnde haben 
die Dicke eines ſtarken Papiers und einen glaſigen 


* 
. 


Bruch. Mach der Auflage des vorgebachten Bruns - - 
nengaſtes, ſollen ſich dergleichen Roͤhren noch un⸗ 


gleich dicker und lunset vorfinden. ‚Die zwein⸗ 


Fa Zr Er nee 


auf der. Dpeehäche hderic und. ganz meben— J 


Boigt's Mas. XI. B. 1. St. Zanuar 1806; 8 
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a noch mit dem feinen gelblichen und weißgranen 
‚Sande beſtretlet, im der Mitte gehet, der Länge 
a ‚:eime Möhre durch, von der Dicke eines. duͤn⸗ 
nen Strohhalmes, und nach dern Innern dieſer 

WMoͤhre wird die Maſſe noch dunkler glafiger und 
frahlige 


. Nun entffeher. die Frage; folite woht der am 
:  biefen Sand in dergleihen Formen geihmolzen 
Haben? In der Senner Heibe meiden viele Pfer⸗ 
“pe, Domsieh, Schafe uif.m. Sollte wohl der 
Harn biefer Thiere, vermöge feines Laugen: und 
Phosphorlalzes, die Schmelzbarkeit dieſes Sandes, 
durch den Blitz, veranlaſſen? Indeſſen giebt es 
viele ſandige Gegenden, welche mit Harn getraͤnkt 
werden und doch ſehen wir dieſe Erſcheinungen 
nicht. Wenn der, Blitz dergleichen verurſachen 
tan, fo bedarf es auch des Harns wohl nicht, 
denn viele dergleichen ſandige Gegenden ſind mit 
Kalkerde mehr oder weniger, gemengt, und eine 
dergleichen Verbindung würde ben fo leicht, als 
eine mit Harn geſchwaͤngerte, eine glaſige Maͤſſe 
hervorbringen koͤnnen, wenn der Blitz ſie durch⸗ 
bränge. | 

Mod entflehet eine andere Frage, wober alle 
diefe Erſcheinungen hohl und röhrenförmig: ſich bil⸗ 
ben? Sollten ‚vieleicht hierzu die Wurzeln und 


\ 
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Stiele einiger fangen, um welde ver Sanb fich 
angelegt und angehäufe bat, Anlaß gehen Eönnens 


” 
t 
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Von dem fogenannten Btipftein ober Pierre | 


foudroyde am. Mont blane. * 


Gon Ebendemſelben. ). 


‘ 


Die vorhergehende Beſchteibung der ſegenana. 


tem Blitztroͤhren veranlaſſet mich auch dieſer Steinart 


zu erwaͤhnen, die ich noch nie geſehen auch noch 
keine Beſchreibung davon geleſen hatte, ob man 


gleich verſicherte, daß Here von Sauſſure ihre 
gedenke; doch weiß ich nicht an welchem Orte. 


JS 


Diele Steinart findet ſich auf dem Dome de 


Goute am Montblanc in einer beträchtlichen Höhe, 


die man nur mir'@efahr befkeigen kann, und fol -, 


daher nur felten zu haben foyn.- Sie ift von Farbe 


weißgrau und braun, und überhaupt eine gemengte 
Steinart aus Thon, Kielelerde, Bitrerfpath, Abs 


beft und Feldſpath, ſoviel das aͤußere Ausſehen 


davon erkennen laͤſſet. Auf der Oberflaͤche dieſes 
J € 2 


e 
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Bteines liegen diele zerfizeuete, dem Anfehen nach 
gtafige, unförmliche, ſchwarze, braune und braun⸗ 
geibe und glänzende Körner , die theild etwas 
wurmförmig-gewunden find, und dem Peche ober 


Obſidiane dollkommen gleichen. Man hält, dafür, 


daß‘ diefe Körner vom Blitze zu Glas geſchmolzene 


PYartikeln dieſes Steins ſeyn ſollen und er deshalb 
Pierre foudroyée ſey genannt worden. Uebris 


gens iſt an dem Steine keine Stelle zu ſehen, die 


eine Wickung des Feuers erlitten haͤtte. Die ge⸗ 


ſchmolzen ſcheinende Steinart hat ohngefaͤhr die 
Haͤrte des Glaſeo und ich wuͤnſche, daß ein-Nas 
turforſcher, welcher fe an Dt und Stelle gefehen - 
Bafı uns eine gruͤndliche Nachricht daruͤber geben 


möge, und uͤberhaupt, nh es mahrfcheintich -fep, 


daß der Blig auf diefe Steinart gewirkt habe. Ep | 


v 


Bran unſchweig, den 3. Oktober 1805. 


u u. 8. B. Brüdmann, 
. . ber Arzneiwiflenfhaft Dector, 








iſt eine bekannte Sache, daß der Blitz night felten Ä 
‚auf den hoben Bedirgeh bie Steinmaffen fprengf, 
und warum ſollte er fie Pi auch ſchmelzen 


koͤnnen 7 | \ 


| 
| 
| 


Kachriht Bon -einer neuen  Sälbanifen 
Säule Des Di. Baronio, aus be: 
getabiliſchen Stoffen. | 


(Aus bem Moni) 


Ber: Sditor Sofept Ba ronio jr Meitenb 
bat fo eben die Beſchreibung einer zalvaniſchen 
Batterie bekannte gemacht, welche bloß aus vege 
tabiliſchen Stoffen zuſammen zefetzt iſt. Eb 
hatte naͤmlich der „Erfinder Scheiben von Restich 
und rothen Rüben, vdon ohngefaͤhr zwei Zotlen 
im Durchmeſſer, giſchnitten⸗ und in ber Folge bes. 


reitete er ſich gleiche Scheiben von Nußbaumhoit 


Dieſe letztern find mt einem hervorſtehenden Raudt 
verfehen, um etwes von einer Aufloͤſung bes Wein: 


ſteinrahms (tartrite. äcidule de potalls) in - _ 


Weineſſig, aufzunehmen. In dieſet Aufloͤſung 
werden fie. auch vorher gekocht,/ um ſie von dem har⸗ 
sigten Stoffe, welchen dus Nußdaumhoelz enthält, 
su veinige. , Wenn man eine ſolche Batterie aub 
ſechzig Lagen von Nettichs und röthen Ruͤbenſchel⸗ 
ben, mit dazwiſchen fiegenbed von: Nußbaumhoelz 
baut, fo erhält man in einem Froſchyraͤparate gal⸗ | 
aiſcht wistugen; wi man die: Beroinbung 


c 


| zwiſchen bem Rüdenmarke und dem Buße t dr 
. &äule, mittelſt eines Blattes von Loͤffelkraut un 
bie zwiſche n dem Muffel unb dem Kopfe der hun 
durch einen doppelten Streifen von Löfchpapier, das 
mit Eſſig gut getraͤnkt worden, bewirken, kann. 
Der Erfinder wuͤnſcht ſehr, daß die Phyſiker ſeine 
Verſuche hiermit wiederholen möchten, Es bürgen 
auch für die Richtigkeit. ber Angabe bie Nomen 
“ des Directors ST imbaldi; des, Mechanikus 


OO Morofis: des Ingenieurs Prina; des Profeſſors 


Gianella und anderer, welche dieſe Verſuche in 

oͤftern Wiederhalungen geſehen haben. Stqttdes 
Rettichs und den rothen Ruͤben hat ber Erfinder auch 
Secheiben von andern Pflingen mir gleichem Erfolge, 
| geblaucht; unb er glaubt, daß man duch fortges 
fegte Unterfuchungen bahin kommen werde , daß - 
man die galvaniſche Lehre auch auf: das ganze 


u ꝛnNien dearei werde anwenden koͤnnen. 


uUrdeigene ſtimmen dieſ⸗ Vecfache auch mit 
der Theotie von Baffalli + Eamdi überein, 
nach welcher allemal galvanifcht Erſcheinungen: er⸗ 
folgen, wenn eine Veraͤnderung im der chemiſchen 
Miſchung der Körper hervorgebracht‘ wird; auch 
mit der von Gardini und Balbi, die von 
Planzın ſolche Wirkungen erhielten, wenn ſie die 
Conductoren guf Zweige und Wurzein anwandten. 
Rofft baute. mit- gutem Erfolge galvaniſche Saͤu⸗ 
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len mie Pflanzen, befgnders mit Senſitiven 
und kaltbluͤtigen Thieren, ohne Zuziehung irgend\ 
eines Metalles. Verſchiedene Verſuche der Turi⸗ 
net Akademiker zeigten, daß bie Beſtandtheile der 
grivaniſchen Fluͤſſigkeit durch alle Naturkoͤrper vers 
breiter wären und ſichtbar gemacht wuͤrden, fo dalb . 
man durch eine chemiſche Action eine Zerfegung- in 
den Körpern hervorbraͤchte, und daß biefe Fluͤſſig⸗ 
keit in Verbindung mit andern, zur Aufammen; 
ſehung aller Körper mitwirke. 


u | . x y 


Kai von der Erpebition nad — 
holland ‚zum Behuf .der Beogras 
phie und Naturgeihiäte.. | 


xWom Hru. de. Züffieu it den Annal. da 
Mul, hat, Whiß. nat. Heft 25.) 


, 


Es ſind bisher ſchon mehrmals einzelne Rad 
richten von diefer für bie Wiffenfchaften fo mwichtis 


gen Unternehmung in Tranzöfifhen ‚Blättern ers 


fhienen, melde wir auch unfern Leſern in dieſem 
Magazine ſogleich mitgerheilt haben, aber eine zu⸗ 
ſammenhaͤngende Nachricht vom Ganzen, hat uns 
erſt die Acbeit des Heren Juſſie u verſchafft, von 
welcher wir denn nicht ſaͤumen, ebenfalls einen ges 
teänaten Fusyug bier mitzutheilen. 


Xi die Regierung im Jahr 8 (1799 bie 
1800). eine Erpedition nad) Neuholland zum Be⸗ 
hufe der Geographie und Naturgefchichte, - unter 
“ ver keitung des Kapitän Baudin anorbnete, To 
wurde ‚eine Commiſſion des Nationalinſtituts be⸗ 
auftragt, die Theilnehmer an dieſer großen Arbeit 
auszuwählen und ſie mit den noͤthigen Inftructigs 
nen gu verſehen. Man ſuchte für jeden Zweig der 
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Unternehmung dis tnterrichterften Perfonen aus, 
die; zugle ĩch einen großen Eifer und Liebe zum Rei⸗ 
ſen an den Tag legtens altes ſchien einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg erwarten ju laffen, beföndeks in Ruͤck. 
ſicht derer weiche bereits uhter dem nämlichen Uns 
führer die Anſtrengungen einer fruͤheren Seereiſt 
oh America audgehalten hatten, und‘ mit Ber. 
gnuͤgen diefe neue unter ähnlichen Auſpicien enid. 
treten bereit waren. 


Dieſe Verbindungen wurden inbeh duich ei ' 
nige nicht vorhergefehene Umftände etwas geſtoͤtt. 
Krankheiten nöthigten verſchiedene dieſer Relſenden 
Auf Ile de France Halt zu machen ; ; mehrere andett 
blieben aus Furcht vor Mangel an Lebensmitteln 
und aus Unzufeiebengeit zurtick, und Bauvin 
hatte bei det Ahreife von diefet Jaſet auf feinen 
beiden Schiffen niemand als den Aſtronomen 
Bernie, den Geographen Boulanger; die 
Bovlogen Muugd, Peron und Leviliain, 
den Botaniker Leſchenaut; die Mineralogen dE 
Puſch und Bailiy; die Gärtner Riedlk, 
Sautier und Guzchenot. eeſfueur ind 
Petit waren unter keinem beſondern Titel mits 
genommen worden, und mußten jekt: die Stellen 
dee auf Ste be. Ftaner urliczetuebenen geichner 
vertretu. = 
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Die erſten Sondungen an ben. geſuchten Neu⸗ 
| hell aͤndiſchen Kuͤſten, ‚ waren. gefährlich und hätten 
leicht für. mehrere unglaͤcklich ausfallen, Tonnen; 
inbeffen wurden fi e durch dieſen .erften. wibrigen - 
Verſuch/ nit muthlos gemacht und ergriffen mit 
Hize die, niet fehr häufigen Gelegenheiten, diefe. 
unbefännten ‚Gegenden zu, beſuchen. Als die 
Schiffe mit ihren abgematteten Equipagen auf der 
Inſel Timor im Aſiatiſchen Archipel in der Nach⸗ 
barſchaft der Molucken, landeten, ſo eilten dieſe 
Naturforſcher, ungeduldig vom langen Warten, 
- alle Erzengniffe biefes. Orxtes zu ſammlen. Dee 
Gaͤrtner Riedli, kaum von einer Krankheit, die 
ihn auf. der ueberfahrt befallen hatte, wieder her⸗ 
geſtellt, überließ. ſich allzu bald dem Einfammien 
bder Pflanzen, womit et den Garten zu Paris 
. bereichern wohte, und unterlag fogleih einem 
neuen Rüdfalle, nachdem er bereite eine zahlreiche 
Sammlung gemacht hatte. . Der Mineralog 
Mau gt von gleihem Eifer beſeelt, vernach⸗ 
laͤſſi gte auf aͤhnliche Ark feine Geſundheit, indem 
er ſich mit dem Aufſuchen des Thiere beſchaͤftigte. 
Noch nicht voͤllig hergeſtellt, mußte er ſich wieder 
einſchiffen, um die ſuͤwaͤrts von Neuholland gele« 
genen Laͤnder zu beſuchen. Dieſer Theil der Schiff⸗ 
fahrt verhalf zu Kenntniſſen von verſchiedenen geo⸗ 
graphiſchen Gegenſtaͤnden und zu zahlreichen Thier⸗ 
und Pflanzenſammlungen; er fiel aber ungluͤcklich 
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fhr den Zoofogen gevittain und ben "Gärtner 
Sautitr aus, die eben fo wie Riedie, ein 
Opfer ihres Eifers wurden. Mange folgte bald 
nah, und 'befchlof fein Leben auf der Morieninſel— 
in der Naͤhe von Vandiemens Land. Es hatte 
dieſer nebſt Riedléè den Capitaͤn Baudin auf 
ſeiner erſten Reiſe nach America begleitet und von 
ihnen ruͤhren bie zahlreichen Sammlungen yon den 
Antillen her, womit im Jahre 1797 — 98 die 
Tteibhaͤuſer und Galletien des Mufeums ſo an⸗ 
ſehntich bereichert worden waren. Ihr Verluſt 
wurde außererdentlich ‚bedauert, — 


Machdem bie beiden Schiffe bie SeErtrera⸗ 
ſtearrſtraße an den Kuͤſten nor Vanditmens: Land 
durchſeegelt, und mehrere Däven und, Juſeln dieſer 
Gegend beſucht hatten; wurden fie. ven einander 
getrennt, und konnten ſich nicht eher, ale im Meſſi⸗ 
dor des Loten Jahres (Julius 1802 )..zu "Potts 
Saffon auf Neuholland, bieder vereinigen, wo fie 
von den Befehlshabern dieſer Englifhen Kolonie 
alte, zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit und zu. 
ihrer Berproyiantirang noͤhige, Unterſti tuns er⸗ 
hielten. , 


’ 
‘ 


Hier enbigt id der Theil von der Reife, ‚Wels 
he von den beiden Schiffen gimeinſchaftlich unters 


nommen ward. Der Capitaͤn Baxdtn fürdtere 


- W 
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Bei einer neuen Excutfion, die lebenden Thiere 
und Pflanzen; welche duch feine und ber Seinis 
gen.“ Sorgfalt waren zuſammen gebracht worden, 
du verſiercen; und entſchloß ſich deshalb, alles was 
bisher auf beiden. Schiffen erhalten worden wat, nuf 
dem cinen; den Naturalifteh, zu vereinigen, 
und es untet dem Befehle des Capituͤn Hameli m; 
der es ſeit der Abfahrt von Europa beſtaͤndig come 
mandirt batfe, geraben ‚Weges nad; Frantreich 
zu ſenden. Det ‚Minerafog de Puſch woͤllte 
dieſe Gelegenheit ‚benugen, um feine Geſundheit 


in ſeinem Vaterlande wieder herzuſtellen, "allein er 


‚mußte auf Ile de Srance zuruͤckbleiben, wo er 
nad) einigen Monäten' ſtarb. "Der Capitän Has 
melin. wurbe in ber Nähe. von Frankreich von ein 
nem Engliſchen Schiffe durchſucht, und von dem— 
ſelden, Trot ſeines ſicheren Geleites, in einen Eng⸗ 
liſchen Häven gefuͤhrt, wo durch den langen Aufr- 
enthalt eine Menge lebender Pflahzen zu Grunde 
giengen. Endlich kam er. im Präridt des rıten 
Jahxes glädlih zu Havre an, und Lite Samm⸗ 
lung gieny auf der Seine nad Paris, mo man 

bie erſten ſehr vortheilhaften Begriffe von der er 
‚pedition dadatch bekam. 


8 ud in hatte Port Jakſon zu Ende des 
Benmaite i im naͤmlichen Sabre. 11 mit dem Schiffe 
6 ogr op se und einem kleinen Jahtzeuge — daß, 





j su - Klaſteneroberungen ſehr geſchice war, ver⸗ 


laſſen. Er hatte Bernie anb Bowlangen. 


noch bei ih, die in. "Verbindung mit den Seeoffi⸗ 
cieren, Die aſtronomiſchen und geographiſchen Ar⸗ 
beiten beſorgten. Leſchenaut, ber einzige noch 
uͤbrige Botaniker, wollte fh, ob er gleich krank 
wer, nicht von ber Erpedision trennen: Peron, 


biieb aus eben dem Grunde megen der, Zoologie, 


dabei, And nahm feinen Freund Lefueur zum 
Gehuͤlfen, den die Umfände zum Zeichner unb 
Naturforſcher gemacht hatten. Bailly mußte ſich 
mit der Minerologie beſchaͤftigen; Petit war mit 


dem Zeichnen der Menſchen und Trachten, der 


Wohnungen und Kunſtwerke beauftragt; Guiche⸗ 
not endlich ſuchte als der einzige Gärtner die 
Kroͤuterſammlung gu vermehren, und fü viel Saͤ⸗ 


a 


mereien und lebende Baͤume zu belommen, als 


möge war. 


.PDieſer Zeit d der Reiſe, wo man mit it Sarg. 


falt die fuͤdliche Küfe von Neuholland und einiger 


anliegenden Inſeln, ſo wie einen Theil der weſtli⸗ 


‚gen Kuhn, hefuchte, war in jeder Art fruchtbar, 


Mehrere wichtige Puncte der Erdbeſchreibung wur⸗ 


ben hiftimmt, und. für das Muſeum brachte mon. 
eine noch reichere Erndte zuſammen, als bie bereits 


abgeſandte war. Der Capitaͤn ſelbſt hatte an den 


VUnterſuchungen der Thiere, beſonders der Voͤgel, 


_ 


\ 
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\ "Kon allen Sammlungen - die aus entfernten 
Gegenden zu derſchiedenen Zeiten nach Frankreich 
gekommen ſind, iſt die gegenwaͤrtige vom Ras 
turaliften und. Geographen gewiß: die br: 
‚trächtfichfle gewefen, hauptſaͤchtich in Rüdficht des 
Thierreichs. Die des Muſeums hat eine anſehn⸗ 
liche Vermehrung buch bie große Anzahl neuer 
"Species erhalten, und die Wiſſenſchaft hat in eben 
"dem Maaße gewonnen. Das Muſeum hielt es für 
Schuldigkeit, burch Herrn Juſſier eine Ueber⸗ 
ſicht dieſer Acquiſitionen zu geben, theils um die 
Begriffe von einer Expedition die man als uͤrvor⸗ 
theilhaft betrachtete, zu berichtigen, und theils ben 


und Muͤhſeligkeiten zur Bufammenbfingung ſo vie⸗ 
Ir zerſtreueten Sachen dadurch eine Urt van Ge⸗ 
nugthuung zu verfhaffen, daß ihnen die Nation 
ihre Achtung und Erkenntlichteit offentlich bezeigte. 


Man vorf ſich nicht wundern, daß bei⸗einer 


J Unterfubung, die bloß auf Küfen eingelchräntt war, * 
von welchen die meiften ſich als Wuͤſten und Ge: 
hoͤlze .darfleilten, und wo es ganz an bergmaͤnni⸗ 
u ſchen Huͤlfsmitteln fehtte, die Mineralogen .de 


Puſch und Bailly nur eine geringe Anzahl 
Mineralien zufgmmenbringen Eonnten, bie zu einer 


vollſtaͤndigen Zoologie diefer Gegend. unzureichend u 


waren; indeffen dient basjenige, war-fie geliefere 
- baten, 


a 





- babei gebrquchten Porfonen für ihre Anſtrengungen 


J | — | "BL. 
baden, wenigflens zu einer algemeinen- Renntnif 
der Erdflächen, die fie beſucht haben, und kann die 
Epodyen anzeigen, in welchen die Mineraltörper 
jener Gegenden zum Vorſchein gekommen find, 
In der Botanik find zahlreiche und forgfältige 
‚Sammlungen von lebenden und getrockneten Pflau⸗ 
gen, Sämersien, Fruͤchten, Hoͤlzern, von Riedid 
und Sautier angefangen, und von dem nach 
ihnen einzig übrig gebliebenen Quihenot-forts 
gelegt worden... Lefhenaut hat fih buch ſamm⸗ 
len, befchreiben und jeihnen yon mehr ald 600 
von ihm für neu gehaltenen Gattungen feht ver= 
dient gemacht; die wichtigen. Unterfuchungen 
fhreiben fih von der ſuͤdweſtlichen Kuͤſte Neuhol⸗ 
lands her, ſo wie von den Gegenden Nuyts, Le⸗ 
win, Endracht, Edels, wo man ausruhete, und 
welche meifteng von den Englaͤndern nod nicht bes 


ſucht worden weren. "Biel davon iſt in den Gärten nn 


von Malmaifon, des Mufeums, von Montpellier 
und in andern ſuͤdlichen Gegenden: gefäet und ‘ges 
pflanzt worden, und man, hat „Hoffnung , daß 
mandıe Gewaͤchſe dafeibff werben einheimiſch ge⸗ 
macht werden können. 3.B:. der, Neuferländifihe 
Slachs, bee den Glanz des, Seide. wit ber Feſtigkeit 
des Hanfs vereinigat: das Gafugrina» und Zpige 
melum ı Holz, . welches zu außgelegter Arbeit weit 
vorzuͤglicher als viele von ben Fisher gewoͤhylichen 
iſt. Ferner. das Engliſche Cerernbon der Euca⸗ 
Boigt's Mag. XI. B. 1. St. Ianuarıg6., ©. 
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—* der ſich ei einem Umfange m Etimmes 


von 24. Fußen, zu einer Höhe: von 150 Fußen er⸗ 


debt, und wo. das wohleichende Harz zu einem 
tiefflichen Atineimittei benugt werben koͤnnte. 


Die Cutopaiſche Marion, welchẽe einen Punet 
auf Neuhelland bewehnt, kann allerdings mit der 
in Europa: felbſt lebenden, in Müdficht ihrer bota- 
aiſchen Unterſuchungen wetteifern; im Allgemeinen 
aber haben ihre Naturforſcher einen Theil der Ds 
gel vernachläffiget , wovon die. Sranzöfiihen Ge⸗ 
kehrten eine zahlreiche Menge bejipen‘, bir, von dem 
ungluͤcklichen Mauge angefangen, in einigen 
Stuͤcken von Baudin und Revillain bereis 
chert, vornehmlich aber durch die anhaltende Sorg⸗ 


alt der beiden jungen, unzeetrennlichen Freunde 


Peron und Leſueur, die ſich einander wech ſel⸗ 
ſeitig zunterſtuͤtzten, volendet worden. Der erſtere, 
welch er als der einzige Zoolog der Expedition uͤbrig 
blieb, begnügte ſich nicht bloß mit den phpfifchen 
‘und anatomifchen Beobachtungen , meiden er fi 
anfangs - befonderd gewidmet hatte, ſondern hat 
auch die übrigen Zweige der Zoologie mit Eifer 
"umfaßt. Leſueur der Hoß mit Abzeichnung der 
Thiere beauftragt war, glaubte, daß er mit dieſem 
Geſchaͤfte auch das eines Sammlers verbinten 
muͤhte. Sehr anc hnlich war deshalb auch Die Zahl 
der Thiere, welche die beiden Freunde mitbrachten; 
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es ind hieſshen ſehr gut ateiten/ und ein großer 
Theil ganz nen. Peron hat an Dit und Stelle 


einen Theil der geſammelten Gegenſtaͤnde nach 


einer Methode beſchrieben, die ſehr einfach iſt, und 
die Diganiſativn, die Sitten und Lebensart, die 
Namen und Gebraͤuche des Landes umfaßt: Es 


finden fih in dieſer Sammlung die Schalthierg 
meicht das wornehmfte ‚Rahrungsmittei einiger Eis“ 


wohne von Bandiemens: Land ausmachen; 


eine zahlreiche Folge/ von Hoboturien oder. Enge 


(höpfen, die in Indien eine“ Art von Leckerdiffen 


auſsmachen, und deshalb einem muhtigen Haudels. 
jweig.adgeben. .. Berfchiebent Duadtiipeden, tie  - 
man .-teicht um das Frauzbſiſche Klima wärde ger - 


wöhnen können, z. B. mehrert Arten von Beutel⸗ 


thieren wirken gmte6. Peizwert und vortreffliches ' 
Fleiſch liefevn. Eben fo würde man den Phafcotont,. 


Der. ebenfallo gut zu eflen if, als Hausthier ziehen 


können. Dei Caluar. von Neuholand, der ſich Le 
bend im Muſeum befindet, wuͤrde ſtatt des Trut. 
hahns und Spanfetkels, gegeſſen werden koͤnnen. 
Der ſchwarze Sayman, der fih zu Matmaifon bes’ 


findet, wuͤrde wegen feines zarten Fleiſches und 


ſemer ſehr weichen Pflaumfedern, ſowohl unter . 


dem Hausyeflüget eine nuͤtliche Stelle einnehmen, 


als auch den Waſſerpattien zur Zierde dienen. Dee - 


Faſan mit dem Leierſchwanze, koͤnnte wegen feines 
Seftatt und bes sSoönbeit feines Sefedus unferm 
- sa 
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Pfau. an die Seite geſtelt werben." "Wine Menge 
anderer nuͤtzlicher Thiere, merken hior übergangen. 
. Kine tabellariiche Heberficht. Davon; hefindet ſich ber 


‘ seits im letzteren April : Stüde dieſes Magazins 


BB. 345. : Nach dieſer Tafel iſt bie Zoologiſche 
Sammlung des Mufenms um 2542 neue Species 
dwermehrt worden, dazu komnien noch eine großt 
Menge, welcwe ibm von den 17330 in! verſchiede nen 
Hetken beretts beſchriebenen, noch mangoltem 
Aaber -Diefes hat die Wiſſen ſchaft über 2500. unber 
aunte Gegenſtaͤnde erhatten, wovon mehrere near 
BGeſſchlechtep nd vieleicht neue Ordnungen - bilden 
werden.” Die beträchtfiche ‚Anzahl von Dablettea 
fann entweder zum Eintauſche sed; fehlender 
Stuͤcke, ober zun Bermehrung: anbrver: Cabinette 
An.den großen Städten des Reichs,“ dienen. : Don 


". ‚dem Eifer und der Ihätigfeit des Jungen Br dueue 


koͤnnen die - 960. von ihm verferugten Gewmaͤldo um 
Zeichn ungen einen Begriff gebe DE Fe 
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Ein neuer Same. ©. 


Ser Beralande melde im Monttenr No. 
6o. baß Heer‘ Pons am ro. Nov. zu Marſeille 
tinen Kometen. entdect haben⸗ wolcher noch dem in 
feines Aſtron omie befindlichen Peritichni ſſe der g6fte 
fo. Herr Thu lis, Director der Sternwarte zu 
Narſeile, hat feine gerade Aufkeigung um 10 4. 


6M. mittlerer Zeit 16% 307 deohachtet/ ‚ und. feine 


Abweichung 0° 43‘ Roͤedlich 


Am 14. Nov, Hat ibn der Aſtronom des Mai = 


tionalinſituts, Herr B ouvard, bemerkt und 
ſeine gerade Aufſteigung am ı6ten um 8U, 54 M. 
nittlerer Zeit 14° 14°, und feine Abweichung 38° 


57’ gefunden. Wahrſcheinlich war die ſchlimme | 


Witterung, welche 10 Tage anhielt, Urſache BZ 
et vr nicht meiter befolgt. Be 


! 


Diefer Komet, war fehr klein, und nur wit 
Schwierigkeit durch ein 5 bis 6 mal vergrößeendee 
kerurhr m erfennen, | 


ns 


+ 


x 


x. 
Radricht. u von aeinem mertwärbigen Ratur- 
. ereigniß. , 


us einem Briefe des .Hen. or. Bautieri in 
Novasa an Hrn, Dr. Friedr. Boigt in Jena.) 


Au einem Briefe des Herrn Bantieri am 
mich (Novara am zten Npv.), welder Brief mit 
einem ſehr intereffanten Werkchen, *) wovon nädır 
ſtens eine Anzeige mitgerheilt werden foll, begleitet 


> iR, findet ſich forgende Nachricht: 


Das ungeheuere Ereigniß des Erdbebene 
in Unteritalien iſt für bie Naturkundiger ſehr 
„thatenreich geweſen: unter andern find bei Bo: 
„üano zwei Seen entitanden; bei Agnano find 


> Iwei Berge, To zu fägen, in einen zufammenges 


ſchmolzen, ſo daß ſich ein eihziget daraus gebildet 
har, und der Collie d° Andife iſt ſehr tief in 
odie Erde geſunken.“ 

D. gſriedrich Voigt. 


.) Dieſe eat fahrt ven Titel: Stangio sulla 


u” geueadogin della terra e sulle ‚cönptruzione Ä 


dinamica della’ Organizzasione, seguita da 
‘ana ricerca sull’ origine dei Vermi abitanti 
le interiora degli animali etc. di Giuseppe | 
Gautieri, 'Membro del corpo legislativo etc. 











Ueber dem Disthöne vom a. Gotthard. 


Bom Hrn. Bausien. 
As den ‘Ann. du Mus. etc. 25 Bett) > 
"Der Nase Din ene if wielem Steine vom 
Seren Haup deshalb. beigelegt worden, mweil ihm 
zwei Kräfte: eigen iind Vorher führte er den Nas 


men blauer Shört, Sappar, Roanit, . Ä 


wegen feiner himmelblauen Farbe. Sein eigene . 


thuͤmliches Gewicht iſt 3517 (das des Waflerd 
1009 gelegt). Im feiner primitiven Form bildet 


er ein ſchiefes vicrfeitiges Prisma. Die Seflate | 


feints Elements( Molecule ihtegrante). bat. 
noch nicht beſtimmt werden Binnen. Die ſchoͤnſten 
Kryſtallen dieſes Steins finden ſich auf dem St, 

Gotthardsberge; ſie ſind daſelbſt, nah Hauy’s 
Aeußerung in einen biättrigen , ‘weißen oder gelb» , 
lien Talk eingefprengt, wovon man fie mit eini⸗ 
ger Behurfamteit abfondern fann, ° So waren bie - 
unterfuchten befchaffen; vollkommen tein und von 
allem fremden Stoffe gaͤnzlich befrrit. nn 
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Mar an. den Dips: &n nur mit vieler 
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17% zu einem ſehr zarten Pulver himziben; bie. 
ſes bat einen hoben Grad von Weiße, und man 
moͤchte fügen, daß es in diefem‘ Zuſtande keinen 
fucbenden Stoff enthalte. Ein kleines Stuͤckchen 
von dieſem Steine hat vor dem Loͤthtohre nichts 
von ſeiner Haͤrte verloren , bloß ſeine Farbe ward 
veraͤndert und verſchwand endlich nach einiger Zeit 
gaͤnzlich durch die Verkalkung, ‚wobei das Ges 


‚int etwa um Tas. ‚vermindert wurde, — — 


Vei der hemiſchen unterſuchung wurden 393 
Theile dieſes Minerals in einem Porphyrmöcfer 
ſehr fein zerrieben, und in einem filbernen Tiegel 
mit dem Dreifanhen ihres Gewichts, von fehr reiner 
cauftifhen Potafche behandelt. Diefe Mifhung | 


— ward 1 Stunde lang einer ſtarken Hitze ausgeſetzt, 


ſchmolz aber nicht. Sie hatte eine.blaßgelbe Farbe, 


theilte aber dem Wafler, worin man fie wuſch, 


fine Farbe mit, ſondern loͤſte ſich bloß großentheils 


darin auf. In dieſe mit zehn Theilen Waſſer ver⸗ 
dünnte Miſchung, goß man ſo viel Salzſaͤure, daß 


| fie eine, Ueberfärtigung bewirkte ‚Sept löfte fih al⸗ 


les bis auf eine ſehr kleine Quanfitaͤt einer ſchwe⸗ 

gen ſtaubigen Subſtanz auf, die man als Salz⸗ 

ſaures vom Ziegel herruͤhrendes Silber betrachtete. 
Die Aufloͤſung zeigte ſich vor dem: Babe einer 
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nr 9 
AS zur Trsckerheit foctsrfegeen’tangfanıın Abbdam⸗ 
pfung als eine Gallerte, und lieferte einen ſtau⸗ 
bigten, blaßcitrongelben Rückſtand. Dieſer in 
Waſſer aufgeloͤſte Rüdftand, lkeß einen: weißen 
Stoff zuruͤck, der von der Fluͤſſtgkeit abgeſoñ dert 
und mehrmals gewaſchen, auf ein Filtrum gebracht, 
wurde. Nach mehreren Prüfungen’ zeigte er alle 
Eigenſchaften von etwas gefaͤrbtem Kiefel, und wog“ 
nach dem Trocnen 431 Eentim. 


Die glaſſoen. welche alle auflösen Zeit‘ 
bes Diſt hoͤns enthielt, und mit dem Waſch⸗ 
waſſer des Kieſels vereinigt wurde, hatte eine et⸗ 
was gelhliche Farbe: - Man feyte einen Ueberihuß 
von Säure dazu, um ben Micberfhlan ber Mage 
nefia zu. verhindern, wenn etwa der Stein derglei« 

chen enthalten ſollie; auch goß man eine Aufloͤſung 
von Ammoniac dazu, wodurch ſogleich ein Huf, 
fehr weißer Miederſchlag eneftand, ber Waſſer ge⸗: 
nug zuruͤck hielt, um eine Gallerte zu. bilden.“ 

Man wuſch den Niederſchlag, der vorher filtrirt 
worden war, um die Vermuthumg zu rechtfertigen, 
daß er von einer Menge Alaunerde gebildet worden 
ſey, weshälbenian ibn mit einem elfenbeinernen J 
Spatel in eine Porcellanfchafe brachte, und-mit 

einer . Aufloͤſung von : Abenden: Potaſche uͤbetgoß. 
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nie loͤſte en. die petale Seinabe: ben gauıam. 


Galceriſtoff: af, fo Bad. mies ale eins geringe. 
 Benge rörhlicher Materie zuruͤck blieb, die alle Cie 
genſchaften eines Eiſendxods hatte, und nach dem 
Glühen 0,13 Gentigr. wog. Es wurde dieſelbe im 
‚West Portionen vetheilt, wo die eine in Satzfäuee 
auftgeloͤſt, duxch die blaufaure Potaſche einen ſchoͤ⸗ 
neu blauen Niederſchiag gab; Die andere Portion 
wurde vor das Loͤthrohr gebracht, mo. ſie dem Bo⸗ 


tag eine blasgelbe und gruͤnliche Farde mittheilte. 


An dieſer doppelten Eigenſchaft lieh fi ich das Eijen. 
app irkennen. J 
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Die alkaüſche Ge Kufiäfeng, weiche die Alaunz. 
‚erde enthielt, wurde filteiet, mit Waffer verdünnt 


vud mit falsfaurenn Ammoriem übergoffen, wor⸗ 


» ‘ 
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anf ſogle ich ein ſehr haͤufiger Niederſchlag erfolate. 
Die Miſchung tief auf dem Filtrum eine Sud ſtam 
uutlick, Worin die Alaunerde wicht zu verkennen 
war; Diefe wog nach en Waſchen, Trocknen und 
Gluͤhen 321 Cent. Um keinen Zweifel über, ihre 
Natur zuruͤckzulafſen, wurde 1. Gramm daben mit 
Huͤlfe der Waͤrme in Schwefellaͤure aufgeloͤſtz 


"man ſetzte der Aufloͤſung ſchwefelfaure Potaſche u, 
und tieß ſie keyſtalliſiren, wo ſich ſchoͤne Alaunkcey⸗ 
ſtallea yon, octaedriſcher Geſtalt in einer der auge⸗ 
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Die. "oben erwähnte * igkeit, yon ihe 


bie Aaunerde ‚abgefonbert war, Eonnte noch Kalle 


und Bitsererde enthalten ;. und die. ‚Apenbe, Potaſhe 
die man dazu, fente, zeigte wirklich die Gegenwart 
eines darin enthaltenen. Stoffes | an, Nach einer 


Ueberſaͤttigung mit dieſem Laugenſtoffe, wurde die 
Miſchung bis zur Trockenheit abgeraucht, und die 


Waͤſche des Rüdfandep ſonderte einen unaufloͤsti⸗ 
hen Stoff. ab, der bei der Unterfuhung und Ber 
handlung mit Schwefelfaͤure 8 Centigrammen Le 


4 


feleede gab, nebſt eines Menge Sipe ber, 3 Gentis “ 


grammen betrug. 
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Dir oben Semester. noch etwas azferhie Ries. 
felerbe wurde von Neuem mit Satsfänre behandelt. ' 
Diele entwidelte ſogleich eine dunkelgelbe Farde, 
und faͤrbte ſich damit. Nachdem die Miſchung eine 
halbe Stunde gekocht haste, wurde fie durch Waſ⸗ 


fer verdünnt gewafchen, und auf ein Filtrum ger 


bradıt, wo dann die Kieſelerde -Jany reift und 
Schneeweiß erfähien, aber ıı Genrige, verldreh 
batte, fo das fie nnr nach 2,20 wog. Die Shut 
hatte ihre 7 Eentigr.  Klastinegde kind .ng: Eifenoryb 
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Inte Bike: beiden Stoffe gu⸗ ——— 
haltenen hisgugefeht... baachten die erſteren su ss 
und bie andern uf 17. Centigt. m 
r. 

J Bir Shan bes Stofii; ber dieſe Nauen Sare 
ben hervorgevrqcht hatte, konnte durch dieſe Unter) | 
ſuchung nicht mit erforfcht werden, da er fo'wenig 
betrug. Es ſcheint aber dieſe Farbe große Aehn⸗ 
lichkeit' mit. der des Lapis Läzali zu haben,. wbs 
rin. die gefchickteften Chemiker bis jegt nichts" weiter, 
als Eiſenoryd haben fin ‚den können. Beiderlei 
Farben halten ſich an der eäft; werben. aber duch 
bie Hise. leicht ſerſtort. u 


In 100 Theilen diefes Steine waren: 


38,50 Kieſelerde . — 
. 55,50 Aaunede J 

2,75 Elm 
„050 Kallete 200 Ze 
,„ 9:75. Waſſer u 5 J 
u 9 2,00 > Bau, DE z— 
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Auch ‘der : fängere Sauffu re hat diefen 
Stein analyfirt, und ohngefaͤhr dieſelben Veſtande 
theile gefunden, naͤmlich: u 


“as nz wo Siefeleche J Be 








oe med. 
. 2,25 — 2,02 Kalkerde 
2b — 3 Bittererde 
6,65 — 66 Eifenoru -: ° 
m _ 436 Waſſer und . 
EEE EEE Ze Verluſt. “ - “. 
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Eonderbare Bemerkung, das gelbe Fieber . 
‚und. die Sperlinge betreffend. 


Man will, nah öffentlichen Blaͤttern, in 


Spanien die Bemerkung gewacht haben, daß waͤh⸗ 


rend der Epidemie des gelben Fiebers unter allen 
Voögein bie. Sperlinge allein von der Anſteckung 
frei geblieben wären. Sobald ſich in einem Hauſe 
dieſe fürchterliche . Krankheit zu aͤußern anfieng, 
flogen fie nicht alein von: diefeni, fondern aud 
von den Gärten und Höfen, womit es umgeben. 
mar, gänzlich hinweg, ließen auch Brod, Körner, 
und was wan ihnen ſonſt als Futter hingeſtreut 
baut, gang unberuͤhrt. Die andern Voͤgel, welche 


DS . Pass 
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—— 
ba blieben, wurden wie die Menſchen angeſteckt, 
‚and flarben.. Des ungenannte Beobachter dieſes 
VUmſtandes zieht daraus die wichtige Solar; daß 
die Ruͤckkehr der Svyerlinge eine ſichere Anpeige 
vom vinnicen Auſhoͤren dieler Krankheit ſey. 


J. d. Paris, ' 
* J 
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exeigniſſe. (Aus einem Briefe des Hrn. D. 
Gautieri in Novara an Herrn D. Behr. 
Voigt in Im) » mm nn 86 
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I. Äukündigungen und andere 
Notizen, 


Journal fuͤr Kinder, Eltern und Erzieher. In 
Doppelheften beransgegehen von F. J.. Bertuch 
und C. Ph. Kunte 


Die Herausgäbe biefer von uns bereits für das J. 180 
angefünbigten Zeitſchrift für häuslide Erziehung, fand "ur 

Rmflande, welche wir bem Puplicum nicht entwideln koͤnnen, 
ullige Hindernife, and wir ſahen uns. gendtbigt, ‚fie vis 
auf dag folgende Sahr 1806 zu verfd).eben, Nachdem diefe 
nun befeitiget find, fo erfcheint diefes Sournal in Doppele⸗ 
deften mit künftigem Jänner 1806 geil und ‚feine Lie e⸗ 


\ 
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‚ung gebt ſodanv monatlich ununteubzadien fort.. Ba wir in⸗ 

wen doch nöthig finden, den Plän bes Journals unfern Le— 

jern wieder in bad Gebädhtniß, zu bringen, fo laflen wir den⸗ 

elben zu biefem Behufe hier nochmals abaruden, 

| 9— DE | 
x Dan bes Journale,‘ . 

„Die Erziehung, des Menfchen erfordert, eine beftänbige 
„Sorgfalt, und das ſchwere Geſchaͤft ‚des Unterrichts war zu 
„alen Zeiten ein Gegenſtand des Beobadterd und ber genaueften 
„‚Unterfuhnng der Phitofopheh: ‘“ fagt ſehr wahr der neue geifts 
reiche Wefchichtichreiber der Hindug, Legoux de Flaix. Neber⸗ 
blidt man die große Menge Kinder: und Erziehungsſchriften, 
welche wir feit 20 bis 30 Sahren erhielten, und welde in unſerm 
ungeheuren Bücher » Meere theils noch ſchwimmen, theile Thon 
Längft -verfunfen find, fo follte man wirkuch glguben, daß in 
Zeutfhland für diefen wichtigen Gegenftand fhon alles Möglicye 
geſchehen ſey; aber das Auge des praftifhen Kenners unfrer Pix 
dagogik fieht leicht wie arm wir bei il’ diefer Ucberfüllung noch 
wirklich find, und welde große. Lüden wir no auszufüllen ha⸗ 
ben, she wir ung, eines confequenten Ganzen in dieſem 
für Menfchheit und Ländermohl fo aͤußerſt wichtigen Bade zu 
rühmen haben.  . Ze i or. 
Das Meiſte ift bishet in Teutſchland für ben, dffentliden 
Unterriht und bie phpſiſche Erzjehung der Kinder ges 
ichehen, und es ift nit zu löugnen, daß fich viele vortreffliche 
Pädagogen um unfre Schulen, fo ‘wie unfre aufgellärten Aerzte 
‚um unfre Wochen» und Kinderftuben unfterblidh verdient gemacht 
haben; aber die häußliche Erzichung des Kindes tft ein 
Punkt, welder mit jenen beiden nicht gleichen Schritt gehalten 
hat, und noch großer Berbefferungen bedarf. Er ift aber auch 
‚gewiß einer der allerfhwierigfien, weil er von fo unzähligen - 
‚Verhältniffen und Mobdifilationen der Eitern und ihres :bürgerlis 
chen Lebens abhängt, a — 


Etrziehung, Ausbildung und Unterricht des Kindes bis ins 
swölfte Jahr — denn alsdann geht feine beitimmtere wiffens 
fhaftlide Bildungan — hängt fall ganz allein von Mutter, 
Water und Hauslehrerab. . Haben alte diefe auch die noͤthi⸗ 
‚gen Kenntniffe, die'ndthige Gebuld und Ausdauer, die nöthigen 
Mittel dazu, die phyſifche und.moralifhe Ausbildung bes Kindes 
richtig zu handhaben ? bes jungen Geiſtes Raturgaben, Anlagen 
und Faͤhigkeiten, die fich oft nur wie Blige aus der Seele aͤußern, 
auszüforſchen, und ihm. bie wahre Richtung für feine Beſtim⸗ 
mung ded Lebens zu geben ? feine unerfättliche Wißbegierbe, wel⸗ 
cher Alles neu ift, und die Alles ergreift und an fich reißt, ohre 
es no faffen und ordnen zu koͤnnen, richtig zu befhäftigen und 
zu nähren? Der Unterricht, welchen das Kind in beftimmten 
*ulftunten betömmt, ift das Wenigſte. Sein Geiſt und 
waͤchſt mit jeder Stunde, ſtrebt unaufhoͤrlich nad Aus⸗ 
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bitdung, und wit ſtets Nebung und Fortſchritte. Wird dieß nich 
in ein zuſammenhaͤngendes harmoniſches Ganzes gebracht, ſo ent 
ſteht unausbleiblich eine verkruͤppelte Erziehung. bie hernach un 
zaͤhliche Mißgeſtalten in dem praktiſchen Leben hervorbringt. Mr 
unmoͤglich es aber auch iſt, dieß wichtige Geſchaͤft, nach eine 
Univerſal-⸗-Form und einem allgemeinen Leiſten zu b 
handeln, weiß jeder der mit Berftande Kinder erzogen bät, 


Zu diefem Allem kommt nun noch bie zweite Schwierigkei 
daß die ſtets wechſelnden Verhaͤltniſſe unfers bürgerlichen Lebens 
unfres Standes, unſrer Sitten und Eebraͤuche, unfers Wohn 
orts, unferer Gefhäfte, ja felbft ber Fortgang unfrer Wiſſen 
ſchaften, unaufhoͤrlichen Einfluß guf unſre haͤußliche Erziehung 
Yaden, und fie modiſiziren. Sie iſt und bleibt daher ein immer 
währendes Studium bes praftifchen Erziehers und denkender El 
teen, unb ebendied macht unfers Bedünfens, ein fortgehen. 
bes Werk nöthig, worin ale Erfahrungen, Bebürfniffe und Mit: 
tel dafür  niebergelegt und mitgetheilt werden; — Turz eine 


BSeitfhrift 
5. f ü 4 , N D 1 
Kinder, Eltern und Erzieher 
. bie wir hiermit für kuͤnftiges Jahr ankündigen. Sie zerfällt natür, 
Ud in zwei ganz feparicte, Hälften, ‚oder eigentlich zwe 
Zournale, deren das eine bloß für bie Eltern und bie Erzim 
er, und das andere nur für Kinder bis zum zwölften 
adre beftimmt if, beide aber Beziehung auf einander haben: 
Baft jede Wiſfſenſchaft dat jetzt ihre eigene Zeitſchriftz ſicher bebarı 
aber keine dieſes Vehikels mehr, als die haͤußliche Erziehung, unt 
zwar in dieſer doppelten Form, die wir ber unfrigen zu geber 
gebenten. . — 

Wir find beide Väter, haben mit Sluͤck Kinder erzogen, uut 
Enkel erlebt, und fihmeicheln uns, während unfrer beinahe 30jäh: 
zigen fchriftftellerifchen Laufbahn uns das Vertrauen bes Publi: 
kums in dem Grabe erworben zu haben, daß wir über biefe wich: 
tige Materie die Stimmen und Meinungen unfrer mürbigften 
Päragogen'fammeln, und in ihrer Reihe mitſprechen duͤrfen 
Unfer Plan ifekürzlicy folgender: - . " 

Die erfie-Abtheilung 

bed Sournals.für Kinder, 
- | on Ber - j j 
der Sugendfreund, 

tft ein monatlich erfcheinender eigner Heft, ganz alfein®füy 
das Rind, das ſchon leſen kann, alfo vom 6ten bis. zum roten 
Sabre, und für feine Unterhaltung und Ausbilbung be 
fimmt, Es enthält, in ber mannigfaltigften Abwechſelung der 
Moterien und Form, Alles was bie weipbegierde des Kindes inters« 
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uind ihm eine anziehende unterhaltung gtmäßren 


nftructive, faubere, und oft Folorirte Kupfeyz,’. 


rkwuͤrdigkeiten der Naturkunde, Raturgıichicgte, Laͤnder 
kerkunde und Segentiände der biluenden Kunſt, ſollen es 
eiten, und wir fhmeideln und dieſem Jugen dfreunde, 
ur Knaben ale Madchen eine fo aefällige Form und ’ 
tion zu geben, daß das Kind jeden Dionatss Heft feineB 
8 immer mit Verlangen erwarten, und al& Belohnung 
ohlverhaltens aus den Händen des Waters ‚oder der Mut⸗ 
fangen wirb. . 0 
: Umftand, daß das Kind alle Monate riritig fein 
al, als ein für dafjelbe eigens befttimmtes Werk bekoͤmmt, 
etwas Neues und Amilfantes Bringt , Tpannt immer feine 
ıng, erneuert ſters fein Vergnügen und feinen -geiftigem 
gewöhnt ed an Ordnung, und giebt dem Vater und 
tter taufendb Gelegenheiten das Kind angenehm und nüge 
befehäftigen, und feinen Geiſt und ütgnte auszubilden. 
rden und mit unfern Pleinen 2efern oft ſelbſt in Ver⸗ 
' fegen, - bie fe intereſſiren folley. Es ſind noch mande 
nd Mittel, bem Geiſte bes Kindes und feiner Entivides 
Huͤlfe zu kommen, nicht verfucht, oder nicht richtig be⸗ 
orden, ‚und wir hoffen’ deren voch mande in unſern 
le zu liefen. 0 0° 
Die zweite Abtheilung, 


Journals für Eltern und Erzieher 


oder 2. 
| der Rathgeber 
in für dieſe beſtimmt, deßhalb⸗ auch befondert gehef⸗ 


d das Rind bekommt nur feinen Jugendfreund, deu 
eber aber nie in die Hände. In tiefem werden wir 


: Vater, Mutter und Lehrer uͤber alle Gegenſtaͤnde 


ſiſchen und moralifhen Erziehung und ves Unterrichts, 
hler und Berbeiferungen unterhalten, und Ihnen unfere 
erer Pädagogen Erfahrungen, Meinungen und Rath, bes 
mittheilen. Da wir uns bier mit Eltern und Lehrer, 
gen, vertraulich veſprechen, und oft Gegenitänse be— 
nüffen, von benen bad Kind nichts wiffen folt, Tg 
baraus, warum das Kind — deſſen Geiltesfähigkeiten 
im sıten und raten Jahre außerordentlich entwideln — 
theilung undere Journals nie in die Hände .befonis 
cf. Da nun beide Xbtheilungen, bee Sugendfreund 

Rathgeber, monatlich zufammen erfcheinen, - und im 
er immer auf ben Inhalt des Jugendfreundes Ruͤckſicht 
a iſt, fo finden Eltern und Lehrer darinne ſtets einem 
ıden Semmentar über die im Qugendfreunde enthaltes 
tel, um ſich darüber mit dem Finde angenehin zu unters 


x 


Erlaͤuternde Kupfer werben aud den Rathgeber ber 


m 
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es 1e ‚stet von- ſelbſt ain, daß an: unferm Joumale map? 
tere praftiihe Erzieher Theil nehmen muͤſſen, um ihm bie nöthis 
ge Mannichfaltigkeit zu- -gebeng und wir zeigen Babe: mit Vers 
gnügen an, baf wir auf die Unterfiügung vieler ihagbarer Mit⸗ 
arueiter, worunten fih auch einige Damen. befinden,“ rechnen 
tünnen, Zhre Namen, welche das Pablitum ſchon groͤßtentheils 
kennt und ehrt, werden wir, wenn es uns erlaubt wird, in der 
Foige nennen. Wir, an unferm Theile, ſind nur Sammler 
der Stimmen und Meinungen, und Nedactporen der Beiträge, 
für deren Guͤte und Gehalt mir haften. 


3u mehreren Reize für die. Kinder haben wir mit der Ver 
lagstandblung,. bey Landes: ISnduffries Somptoir zu 
Veimar, die Anſtalt getraffen, daß dafjelbs jedem Abonnens 
ten eines Jaufenden Sahrgangs unfers Zeournale, mit dem Des 
cemberſtuͤcke, zugleich ein Weihwaſh ts9 46e3 fur das Kind, 
von wenigſtens einen Rthlr. an Werthe als Praͤmie mit 
abliefert. Die geht nl worinne dies Weihnachtsgeſchenk 
befichen wird, giebt unfern Pleinen Leſern eine angenehme Er⸗ 

rung. 


Mehr ldnnen · wir Gier Ber das Detail unſers Planes nicht 
ſagen. Das Publikum, das ſchon, ſowohl von uns als der Ver⸗ 
lagshandlung A genug bat, daß vor unfere Unternehmen⸗ 
gen nicht vernakhläffigen, und, ohne viel Worte zu machen, 
der Sache ihr Met thun, mird es aus den beiben erſten Moe 
natölieferungen, die im Februar des kommenden Jahres zufammen 
erſcheinen folen, näher kennen lernen. Vor der Hand empfeblen 
wir ung und unfere Unternehmung feiner gätigen Aufmertſamkeit 
und Wohlwollen. 


Weimar und Deſſau, den aten-Bechr. 1904... 


F. 3. Einer En Br nee Dh. Sunte | 
+ Sacıfens Meimar. Lega mw. Rudoiftätt, Erste Ä 
® ons ; ⸗ath· * — at und ——— des 
nen eminarit zu: Dilſas. 
Ze “ 


Da wir obi es gJournal in Berlag. genommen haben, fo. 
werden wir Druck, Kupfer. und Lieferung mit even der Eleganz, 
und Genauigkeit beforgen, - die wir bei allen unfern Verlags« 


Unternehmungen zu beobachten gewohnt ſind. Zolgendes ſind 
die Bedingungen: 


I) Der ganze Jahrgang von 12 monatl. Lieferungen, jede yon 
2 Heften, koſtet 4 Laubrhaler; 6 Rthlr. Gr. Preußl., 
ı1' Gulden Reichſschurant. Dieß Abonnement wich prae- 


, numerando sezahlt, "um viele unannehmlichkeiten zu ger | 
meiden. - _ . 


8) Jede gieferung an alle. Buchhandlungen , Voſtaͤmter und 
Zeitungs⸗Comptoire geſchieht zu Anfänge. bes Monate. 


3) Mon ıman bii diefem Journale mit jebem Monate a 
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ten und abgehen, auch einzelne einfache ober Doppelſtücke, 
"zu Ergänzung entfichendet Defelte haben. Jedes Monats 
Doppelftüd koſtet aber. alsdann 16 Gr. Saͤchſ. \Eour. 
sder 1. 1 Kreuzer Reichsſsgeld, und das einfade 
Stud, Sugeidbfreund oder Rathgeber, 8 Gr, Sächſ. 
ober 36 Kreuz. Reichsgeld. Bei ver Beftellung der Des 
fette muß aber genau angezeigt werden, - von welcher 
Abtheilung JZugendfreund oder Rathgeber, das 

Stuͤck ſeyn Toll. -- ee ot 
4) Abonnenten, welche im Laufe bes Safres antreten, und 
*  alfoLeinenvollen Jahrgang nehmen, bezahlen ihre Lie⸗ 
ferungen bis Ende des Jahres nad No, 3. ald Fragment 
Rüde; treten aber mit dem neuen’ folgenben Zahrgange 
n das ordentliche Abonnement nach No. 1. ein, 
‘wenn fie ſich zum ganzem Jahrgange verbindlich machen. 


5) it dem December Stuͤcke liefern wir, zu jebem . voll 
ſftandigen Jahrgange des Journals zugleich ein, ünbe⸗ 
flimmtes Werhnachtsgeſchent von einem Rthlr. an 
Werthe gratis mit ab; aber blos für die Abonnenten volls 
ſtaͤndiger Jahrgänge nicht für Bragmenteremplare, 

. ©: Mit Berfendung einzelner Gremplare Finnen wir uns 
nit abgeben, und unter 5 Gremplaren nehmen wir 
von Privat: Solleeteurs Teine Beftellungen an, Wir liefern 

- dagegen alle unfere monatl. Sendungen franco Leipzig, 

Nürnberg und Frankfurth a, M., und von da ans 

. trägt der Gollelteur das Porto, .. 

7) Alle Exemplare, welche⸗bis Johannis tag nit begzahlt 
find, werben, zu Vermeidung unaugenehmer WBeitiäufigfeis 
ten, ohne Ausnahme gefperrt, 0 
Weimar, den 6ten Dechr. 1805 

8. 8, pr, Landes⸗Inbuſtrie⸗Gomptoͤir. 
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IL. Erfchienene Neuigkeiten 
| im December 
NS UND DEREN InHAaLr. 


Joumal des Surus und der Moden 1805 XII. Gtäd. 
' 80b41 t. | 


1, Babe «» Ehronit von Teutſchland vom Jahre 
1805. 1. Ueber den dießjaͤhrigen Beſuch der Baͤder in Teutſch⸗ 
land. 2. Auszug des Tagebuchs meiner" Reife durch die Bis 
ber Wiesbuden, Shlangenbad,: Langenfhwalbad, 
Ems, Aachen und Spag im Monat Iunins und Auguft 
3805. 3, Ueber das Bad zu Sagard auf Rügen, IL Mifcels 
len und Modenberichte. 1. Leipziger. Michaelis + Meite. 
2. Leipziger Theater. 3. Parifer Modenberiht, 2 Reuefte 
Wintermoben. HI Ameublement, Herrn. Barnett’s 
— Engliſcher Patint⸗Paratout. IV. Erklärung der 

up er... ; . Bu “ _ . . 

Weimar im Der. 180 

8. ©, ar. andess Inbuftrie- Gomptoin, 
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Wieland's neuer Teutſchex Merkur 1805. XIL Stur. 

Inhallt. 


I, Gedichte. 1. Der’ Spaziergaͤnger und der Todten⸗ 
gräber. 2. Mechfelgefang (Nach Horaz Od. IM. 3.) 9. Mols 
Iy’s Geift an ihren geliedten Freund. 4, Herbſtgedanken. II. 
Ueber Eſchenmeyer's NeligionesPpilofophie, oder über My⸗ 
fliismus der Religion. IIL. Die Beredtfamfert. (Vom Prof. 
Rommel zu Marburg:) IV. Ueber das Veredeln ber Kanzel: 
wdser, (Ein Fragment) V. Bemerkungen. 0. 

“ar im Dec, 1805. | — 
0 -% ©, pr, La ndes:Inbuftries@omptein, 





. 
= -. ‘ 
* * 1 
N, 
B er “ , : 


B ‘ “ . 
, 4 - a. 
\ 4 x 7 N , 
- mh u ’ - 
» 

in N . Pe En ” 
. sv. . ‚ . .. 

x . . - 


‚Die Zeiten, oder Archiv für die rieueke Staaten- 
: gefchiöhte und Politik „ von ‚Ko/s, 1808, IX.. 
Heft. . ur , \ ‘ . nn u wo. oo. 
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77 
—. Inhalt 0 
I, Italien. - x.AVerwandlung der Italiinifchen Repub- 
‚Aik in ein Königreich. (Befchlufs des im vori en Stücke 
-ubgebroch. Auflatze.) "2. .Wiederherltellung des Lehns- 
'Varhältnilfes {in Oberitalien.' 3. Incorpsrirung der Ligu- 
‚rifchen Republik in das Franzöfifche Reich. Il. Frank- 
reich. Allgemeine Bemerkungen über deflen Finanzzufand 
am Ende des Jahres 1804. III. Weber die gegenwärtige po- 
litifehe Keifis in Europa.‘ (Fortfetzung des im vorigen 
Stücke abgebrochenen Auffatzes.) IV: Ueberficht der 
- Huuptmomente der Gefchichte des Tages.‘ V. Notiz, das 
: hiftorifche Kupfer und die CGharte betreffend, -die dielem 
Stücke beigefügt find. : Beilage., Urkundenhuch. Na; II. 
« ® u N * . " u: “ 
.. Zu dielem Stücke gehören: 
1. Ein hißorifcher Kupferftich.,, enthaltend @) die auf 
die Italiänilche Königs-Kröwung geurägte Denkmünze ; 
b) das Helvetifche Staats-Siegel. 2. Die neueſte Charte 
"von der Inſel Corfu. . en 
Weimar, im Dechr. ‚1805... Er 
F. S. pr. Landas -Induftrie - Comptoir, 
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Plan der Schlacht bei Auſterlitz, am eten Des 
cember 1805 zwifchen ben vereinigten Ruſſilchen und 
Deſtreichiſchen and dem Franzoͤf. Heere. Weimar 

1806. Preis b gr. J u 
ff in unferem Verlage erſchienen, And in allen guten Buch⸗ 
und Charten » Handlungen zu- haben. Die neuen Chatten 
von Teutſchland und den andern Ländern, auf weiche ber 
legte Preßburger Friede vom 27. Decbr. und, befien digen ei⸗ 
nen gesgrapbiihen Einfluß hatten, werden, fo wie die gewifs 
‘fen Data davon befannt worden find, aud fogleich erſcheinen, 
indem fie bis auf dieſe pec Beſtimmungen bereits fertig 
find. Weimar den 10 Ian, 1806. N 
— Geograph. Inſccut. 


+ 


Inte Meoæ:. d, Jaturk, XI_Bd. 7 A 
/ 





Mapazin. .. 


für rd 
ben.neueften Buftand. , 
EEE 1 SEE 


Baruırtunde 


“ * ‘ . 
⁊ .. . : - . 1] 


Pe 2. er Zebtuar 1806. 








nF 
Vemerkungen - über. den ‚Embryo des 
Straußes im Eie. | 
Som Hin. Dr. Hildebrans in Weeifswen. 
u." Kein. auf Zafı.]l.) - 


Ein Slick in die Vergangehheie ber en 


Jahrzehns, "wird jeden hinlaͤnglich Aberzeugen, 


melche Fortſchritte, die Maturgekhichte, Phyſio⸗ 


logie und vorzuͤglich die Tdierarzneiwiſſenſchaft, u 
dur das Studium der. ‚vergleichenden Anatomie ge⸗ 


Beigt’E Meg. XL8,3.6t. Bedruar 1800. & 
\ ’ 
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mode Haben. Se ſehr uch im. den neuere 


Zeiten, die Chemie, fo.wie bie philoſophiſchen Uns“ 


terfuhungen, mandes Licht über Dinge geyeben 
haben, welche‘ vorher, in ber Dunkelheit der Nacht 
verbofgen waren,  fo- wird doch Feine von beiden 

Wiſſenſchaften es ſich ruͤhmen koͤnnen, in das In⸗ 
‚nere.deb Lebens, in die Organiſation ſelbſt gedri i⸗ 


‘gen zu ſeyn. Nie wird der Chemiter richtige Re⸗ 


fultate , von dem Leben zerfiörter Organifationen 
„geben koͤnnen; anig wird. der Naturphilgfoph‘, im 
Stande fepn, richtige Schtüfe, über die Zunctios 
‚ nen des inneren Baues der Thiere zu geben, wenn 
er nicht ſelbſt mit dem Baue derlelben bekannt iſt. 
Es würde vergeblich und meinem Zwecke miwid er 
ſeyn, wenn ich vieles, von dem Nutzen der ver⸗ 
gleichenden Anatomie anführen wollte, dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft empfiehlt fi fi von felbft, fie ift für jeden 
der vie Natur tiebt, "tntereffant, und gewährt dem, 
‚der ſich mit Eruſt auf dieſelbe legt, fo mandye frohe 
Stunde, feines Lebens; um fo mehr, da dieſes 
Geld trog der vielen Beobahrungen, bie gemacht 
find, noch meiſt oͤde und unbearbeitet iſt, und das 
her dem Foeſcher, noch fo mande üde oubzufüßen 
' Ari bleibt, 


Biel würde 08° indeffen verlangt feyn, ; wenn 
mar von einem forderte, alle diefe Linken zu ers 
Raten; 3 denn ſchon bei einzelnen Individuen halt 





— 

6. ihhnenzichib Eitruktur alter Theile genau "as 
geben, vorzüglich ober, won einem: die: Metegen 
heit fehlt, den Gegen ſtand mit der gehoͤrigen Muße, 
jur deguemen Zeit, nach gehörigen Vorbereitungen 
mit den nöthigen. Hütfsmitteln und zwar mehrere 
Male unterfuchen zu koͤnnen. Freilich wuͤrde der 
Vortheil ſolcher Unternehmungen, wo es an nichts 
mangelt, nicht gering ſeyn; ‚alfeih wem iſt dieſes 
alles, vorzuͤglich das letztere zu zeder Zeit vergoͤnnt. 
Diejenigen die mit den Uuterfinhuingen der älteren 
und neueren Schriftfteller Aber dieſe Wiſſenſchaft 
bekannt find,‘ werdern wiſſen, daß ſelbſt vleſe ak 
einzelne AHA ſrucc geliefert haben; aus welchem 
Grundeeuehh ich es gewagt habe..: einige Went 


kungent Ws‘ noch im Eie enthaltenen Sträußes Li * 


liefern. SGerne geſtehe ich, daßdieſe Bemertun 
gen mangelhaft find, denn es iſt keimes weges leicht, 
an einem Individuum, alled fo zu. beobachten, daß 
nichts zu wuͤnſchen übrig bleibt. So viel’ meine 
Kraͤfte es erlaubten,und ich Griegenheit Hatte, . 
habe ich. gefucht, jeden. Irrthum zu vermeiden; fe 
viel e6 geſchehen konnte, habe ich mich.bemüht, 
fine beunidcht ung richtige Befchreihung aller Theile 
zu geben, und endlich, iſt es nicht meine Abſicht 
geweſen, Hypotheſenſchmuck, ſondern Thatſachen 
zu liefern. Ich werde daher zuerſt von/der Lage 
des Straußes im Eie, dann von der Groͤße der 
Theile im algemtinen und befonberh, eben, fo von: 
N \ - 6 2 


ton Berrtaugen: reden un k einigen An 
— Ian Bau der inneren. Dei vortragen. > - 


on der Bage des Straufes ” 
Im Eie. 


Di Strauß liegt auf folgende Beife im Eie: 
De ‚Kopf fängt von ber. rechten Seite des Bruſt⸗ 
beins an, geht bon da ſchraͤge herunter, und wird 
no vorne, von ben ‚Behen des. rechten, Zußes bes 
Kir... der Sqhn abel biegg zwiſchen Der. Beuf, der 


- Wipise,dr6 rechten Fluͤgeis, dem Über «-und Unters 


Montes der Hals geht in geraden Miltung nach 
we, uud Liegt: fi dann von der Anfrg, nach 
her zechten Geiste der Bruſt. Der Kite, Befriben 
MR ia einem Bogen gefrämmt, und. ee 73 dieſe 
 Rabmmung hinten ſtaͤrker als vorne. Die Stängel 
- Hab da, wo ber Hals anfängt, angebracht, die 


Som. derfeigen iſt yerſchieden; ‚ber Dberarm des 


. een Biügelt, geht fhräge ‚von der Beite na 
—J— Das · var wir liegende Cremnslen debe bch durch 
3 dir Freuppſchaftliche Güte meines in ſtets unver⸗ 
geblichen Lehrers, bes Hrn. Prof. Srorien in 
Halle erhalten, weldem ich nit allein für diefe 
SGäefallligkeit, Tondern auch Für die Freundſchaft, 
“fo wie für den don ihm erhaltenen Unterricht, 
meinen waͤrmſten Sant oͤffentlich abſtatte. 


= — 808 
Sixten;' der Gigtliracin gehadida am Okres Pi 
daß ee mit demſelben einen ſpiten Winkel. bitdet, 


von dem Rüden nad) ber Bruft bin, und liegt - 


zwiſchen dem oberen Theile der Vruſt, dem Schune 
bel, Ind dem Oberſchenkel. Der linke Flügel liegt 


frei, dent Auge ſichtbarer, und macht im Einbogen⸗ a 


gelenke einen eiwas größeren Wintel, ale. der 
techtez der Vorderarm geht tat _ gerade. aufındett, : 
liegt auf dem :obern. Theite des Sinterfchendeis, und - 
wit der Spige, ober hen Zehen deſſelben, bebedtior 
‚einen Theil der Innern über rohen * ben AR ö 
Im Bu. | 


—* Siegen Ste am Reit —e 
die Dberſchenkel Reigen ſchraͤge von hinten nah 
vorne derab, die Unterſchonbel . sehen ‚in fünige 
Akinung,-: von den Oberſchenkeln nadı dem. unteta 
Ehelle vs Dtersbeins han; der Mittelfuß mid 
Sehen. geht wieberum Jchräge non Sem unsern Theile 
de Sreißbeins, na oben: ' Die age der Bogen 
iſt verfhtedent, ‚bie Bchen des rechten Fukre tiegeg 
frei und: tedrden den obern Theil des Kophas, ww 
Irhindes "Unten Tubes, ‚und vorgägtie die ge 


innere Behr „ Liege mit ihren ihnern Flaͤche un em . . 


dintern Thekle dos Hatſes, die hintbre Fuche nf 


den, wird nach unten zu von dem rechten Klügel 


und ten Febern deſſelben zum Theil bebeckt/ die 
dere Zuache bedeckt den untere vorbern ol 006, 
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Bon der Grör ber einzelnen æheil 


Jetzt werde ich einiges uͤbet die Groͤße der ein⸗ 


‚nen Theile ſowohl im allgemeinen ale“ befonderen 
. dortrggem, - ‚Der Bähgenburchmeffer. der. Strauſfoͤ⸗ 
tus in:der Lage mie er im Eie enthalten iſt, haͤlt 


4 Boll; der ſchiefe Darchmeffer, / von Der rechten 


obern Seite, nach der linken: des Stoasbrins, fo wie 
+ ber von der. linken obern Seite, nach der echten bed 
| Sieißbeins, halten gleichfalls 453 Zoll. Der Quer⸗ 
duraimeſſer, von den einen Verbinbung de® Unter: 
Menkels mit: der Fußwurzel, bis zur andern, beträpt 
ur B0ll,: ber Querduschmefler bicgtzüher dem Nabel 
4 308, der ubere: Querdurchmeſſer, won der eine® 


⁊ 


. Weizexder ſehe über dan Hals bis garanderm 44 Beh . 


Eer Lingen durchwelſer bei der ausgeſtrecktten Rage 
aes Hakfes und. Kopfes: 9 Aoll, der: kaͤngendurch⸗ 


Warfier <in Ausgefiuedker Lage, mit auf. dem Halſe 
Vehenden Horizontalen Kopke, 74 Beil,’ ber.Längem 


, bdurqhmieſſer "vom. Steiße bis zum Haller auf dr 
mechten, 414, aufiber: finden Seite 4 Boll, . yon dem 
9 des Halſes. den derſelde auf-birfer Seite 
macht. Der ſchiefe Durchmeſſer, - von der Iinfen 


Seite der Bruſt bis zur untern entgegengefegten 


dee. Suigteima 4 Ba, der von ber rechten. Seite 


⸗ 


* 
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bye Bruß, ‚Bei ger: : unterm erigegengefepten —9— 
Steißbeins 44 sou. "Die. Länge -deB Halſes van 
der-Kruſt his zum Kopfe 3 Zoll; die Känge des 
Kopfes ohne Schnadel 22 30U, und mit demfilben - 
32 3,5 bie Länge - des Kopfes -von - dem: vorderen , 
Theile des Halfes, big: zur Spitze des Unterkiefer 
24 3. .-Die Breite. des Kopfes von einem Auge 
zum andern 12 3. Der obere Schnabel beträgt, in, 
der Länge .3 3., in ber Breite und zwar an dee. \ 
Baſis deſſelben 7, ‚und an. ber Spige 3 Linien, 
Die Länge des Obexarms enthaͤlt 1, 3.5 der Bote 
derarm mit der Handwurzel und den Fingern, die 
ih wegen ber knorpelartigen Beſchaffenheit nicht 
von einander unterſcheiden konnte, 14 3. \ Die 
Greite bes Oberarms an der Baſis deffeiben ı 3. > 
in der Mitte 5 L., und an dem untern Ende 7 2.3 
die Breite des Vorderarmis, am obern Ende 7 Y, 
in der Mitte 5 L. und vom an ber Spige der Zeche 
etwas üder ı Linie. Das Mass des Oberfhene _ 
kels habe ih nicht genau anzeigen koͤnnen, theils 


veil ich die Artikulation deſſelben nah oben nicht 


deutlich unterfcheiden Eonnte, theils weil ec mil 
vielen Muskein bededt war. Die Pänge des. Un» 
lerſchenkels it 3 2. N die des Mittelkußes 22; die 
der großen oder inderen Zehe 1 .3., mit der Klaue 


aber 14 8., und die der Meinen- Zehe 88; die, - -. 


Birite deri inneren Zehe an der Bafis 64 L., in ber 
Mitte‘ 6 e und an ber ern 4. 2; „die Vreite, 


[4 
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pe BER Bei aũ det Bafis & ei‘ In vẽ ve Kite 

8 g und an der Gino 2 e. 

Die —R der dußeren 
Theile. 


Oie Vedetungen des Sttaußes, fo wie einige” 


"het die man Yußerlid wahrnimmt *)‘, feinen 


hir einer näheren Beleuchtung nicht unmäkbig zu 


fepn. Ich fange mit dem Schnabel an, ber zwar 


kurz, aber breit und in horizontaler Richtung vom 
Kopfe abgeht; der odere und untire Theil det 


Soqhnabels, iſt durch zwei Furchen in’ drei Thelle 


getheilt, an dem .obern Schnabel find’ nod zu ben ° 
" Seiten einige Furchen; die Naſenoffnungen befin⸗ 
den fi an der Baſis des obern Schnabels, und 


Baren mit einer kaͤſtgen Maſſe angefüht: 


Die Augenlieder ſowoht, das obere als untere, 


bilden ſeht ſtarke Falten; die Falte des obeen Au⸗ 
genliedes, welche die größere iſt, iſt nicht ſichtdar, 
da ſie nach innen liegt und von den Haaren dee 
obren Augenliedes dedeckt wird; die Falte des un⸗ 


8 ⸗ 


0) in —** mit * Befhreltung —* vor⸗ 


treffliche Bild des Strauß⸗Embryos ‚in : Bl 
menhachs Abbildungen haturlıistoy. Gegm- 
- stände VIII, Hoft.' ' 


IN 
4 
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tern Augenlicbes iſt Sem Auge ſihebarer und hie! 


anf den erften Andlick das Anfehen einer Augen«’ 


ſpalte, indeffen ünerfcheiber man fie bald von der’ . 
wirklichen Augenſpalte, durch die fehlenden Aus 


genwimpern. An ber innern Flaͤche des obern und 
untern Augenliedes, befand ſich eine kaͤſige Maſſe. 
Die Ohren, die nach hinten zu ben Seiten des’ 
Kopfes angebracht find, erfcheinen ven Auge at 
ovale weiße Ringe, von der Größe einer Titebohne, | 
beffien Rand mit kleinen Federn bedeckt mar; nach 


mnen wird eine Bette gebitber: | OO 


Meiner Meinung-nad, derdient * Mit Reit u 
bemerkt zu werden, daß mehrere Theile des auf 
fütus von Federn unbededt find; ‘fo war z. B. on 
dem, obern Theile des Kopfes eing. ovale Sqtene, die 
in der Länge, 7 Linien und in der. Breite, d. h. in 


der Mitte 4 Linien betrug; fernge die innere Zi 


Mi Flügel, unb der Theil bes Körpers, auf welr 
chem diefe fingen, „fo. wie ‚auch die Seitentheite‘ dog 
Loͤrpers, auf meldien big Unterſchenkel liegen, von 
dedern entbloͤßt waren; die Unterſſhenkel Tr 
ſind nur auf der aͤußern Fläche umd zwar nur zur - 
Hälfte, an dem oben Theile deſſelben mit Federtz 
bedeckt; endlich geht noch in Form einer Hänglichen . 
Bien, vom Nabel bis.zum After cine Stelle ab, 
die gleichfalls von Sedern unbedeckt iſt. 


Die abtigen Bedern des sa nechen un. | 


. \ 
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tefſcheiden 17% ſowohl in Srena der Ger, 
. Größe, Geſtalt, als auch in Ruͤckſicht der Feſtigkeit, 


mit welcher fie in den, Bulben der Haut befindcich 


ſind,. Die Federn des Halſes und Kopfes ſind 


braun, und mit ſchwarzen Streifen von Federn 


gemiſcht; ſolcher ſchwarzen Streifen gehen drei vom 
obern Theile des Kopfes am Halfe herunter; auch 
bie Augenhoͤhle iſt in ovaler Form, mit ſolchen 
ſchwarzen Streifen umgeben; auf der untern Seite 
bes Halſes, wo auf. der innern Flaͤche die Wurzel 
‚ber Zunge befindlich iſt, gehen laͤngs dem Halſe 
vier ſchwarze Streifen ab; übrigens find faſt alle 


‚Gedern bes Häljes fun, weich u und Nine * 


tt an, 


N 


V voe ich mich aber zur Befseeikung der. Abt: 
gen Federn wende, muß ich no einıged - über die 


Structur der Federn im allgemeinen erinneen. DIE 


ZSedern des ganzen Koͤrpers beſtehen nicht aus eine i 
Echafte, ſondern aus mehreren; ſo habe ih meh⸗ 


tere Kedern: des Unterleides unterſucht, und fand 


dieſen, daß fie aus 27. Schaften beſtanden, weis 


Ges mir merkwuͤrdig iſt, weit Blumenbach nur bie 
zu 20 Schaften .in einem gemeinſchaftlichen Kiel 


runden haben, will, 2 jedoch geſete ich gerne, daß 


Blumenbachs praleichende Anatomie ©. 202 


in der Anmerkung. un 
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den babe. Was bie Shafte antetrifft, fo Iad-niels 


in Anſehung der Wroͤßt yerfchieden »: gemeeimiglid - 


babe ich dert, vier:ader fünf groͤßere gefunden, ah 


 Absigen want Bleiner;t : Die größeren; Scmfte ſind 


an der Grundfiäches ‚ind Da.me.fie anfangen lan⸗ 
ietfoͤrmig zur werben, ohne. Bart, -akein in. der 


Mitte find fie. zu beiden Seiten mit ‚einem: Barte, 


verfehen; Die kleinern Schäfte find: ven oben. did 
unten mit einem Bart verfehen, $ 


Die gedern des Keiles und Kopfes, haben, 


bat eigne, daß fie kleiner. ſind als bie Übrigen, und“ 


mehrentheits ‚nur aus 12 Schaffen beſtehen, von 
mihen 2 oder 3 länger find... Die ‚Federn des 
‚Bädıns find. theils ſchwarz cheils. weiß, theils 
braun, und unterſcheiden ſich von, dem übrigen, 
daß fie. drei laͤngere Schafte haben, oder wenn nur 


zwei da find, ſo, iſt doch Der obere lanzetffoͤrmige 


Thait dep einen Schaftas, in zwei Theil⸗ getheilt, 


= — — 247° 
ie oben angegebene Baht nicht beffändig- arte. 


feiner iſt hie Breite derſelben groͤßer, als Äıf dem - 


Ieigen Federn, und endlich, wenn tie bie breit» 


nen. Federn betrachten, ſorftuden wir, daß fie da. 


wo ſie "anfangen lanzet foͤrmig zu werden, von meißeg 
Sarhe find, imdeflen- if, dieg nur won der obern 


Slaͤche derſelben) nicht von der untern, bie wie die 


Übrigen Federn bon brauner Farbe ift, zu verſte⸗ 


hen. ‚Die. Kedarn den⸗ VPruft. und des. Untezleibes 


ioss8s I —— Dunn | 
. ‚fat wens * eis braun Irene wrtihe 
7 deaun finds. waren auch auf der obern Flaͤche weißg 
fle unterfcheiden fid) Yon den vorigen dadurch, daß 
fich dier 4 oder 5 längere Schafte beſiaden, welche 
aber nicht die Hreite wie die Ruͤckenfedern haben, 
und dabei find fie gemeiniglich von der Rechten 
nach ber Linken gewunden. Die Federn der Fir 
- gel unteefheiben ig von den been m nur in Ruͤck⸗ 
J der Grip. 
I Die Sant des ganzen m Röıperh, bie mit Fe⸗ 
bern bevedt iſt, ſcheint dem Anfehen nach gieich zu 
ſeyn; jedoch iſt zu bemerken, daß der ganze vordere 
‚ Theil: des Mittelfußes, von da, wo er ſich mit 
‚ dem Unterſchenkel verbindet, bis zur Rfaue, mit 
 Seuppen bedeckt iſt, die dachziegeltoͤrmig auf ein⸗ 
andber liegen, und ſich in Ruͤckſicht der Breite, nach 
der Dicke des Fußes richten, auf eben die Weiſe iſt 
auch ‚der aͤußere Rand der Beinen Zehe mit ſolchen 
- Schuppen befegt. Weberhatspt iſt der untere Theil, 
ſo wie aud die innere Flache des Unierſchenkels/ 
des Mittelfußes und der Zehen, mit Schuppen be⸗ 
deckt / welche aber vlel kleiner, und in Anſehung 
der Geſtalt und Groͤße verſchieden ſind, doch ſind 
fie da, mo ber Mittelfuß ſich mie dem Schenken 
nach hinten verbindet, am flärkftem. 


. "Eye Dei dei manpee förinen mir —* 


—— |; 
allem Berhäieniffe mit dem aAbrigen Koͤrper zu ſte⸗ 
ben. Dem. Kopf, der bei einem erwachfenen: 
Strauße, im, Verhäteniffe "feines Körpers, ſehr 
Mein if, finder man beim Foͤtus deſſelben ziemlich 
groß. Die Augen waren fehr groß, und man ſahe, 
wenn die Augenlieder don zinander zezogen wurden, 
ſehr deutlich,’ fowohl die memhrana nictitans, 
als auch die pupillazis. Die. Schenket und Tape 
waren in Müdficht.ves Die, außer allem Ver · 
bäimiffe, und wie ich oben ſchon angegebem habe/ 
ohne Federn; die Fuͤße haben nar zwei Zehen, von 
weicher nur bie innere oder groͤßere, mit. einen . 
Kaue verſehen, weiche der kleineren ober aͤußeren 
Zehe fehle. Die Flügel. find fehe Hein, in Anſe⸗ 
Yung. des Koͤrpers; jeber Flügel hat drei Finger 
von weichen ſich der eine an der Spike 3eB. Fluͤgela, 
der andere aber da⸗ wo bie Verbindung dea Vor⸗ 
detarms mit ber Handwurzel iſt, am vordern— 
Rande befindet. Zwiſchen veiben iſt nach am bintern 
Rande der Mittelhand ein inges angehracht, 
Ale Theile, welche wir bis jegt betrachtet haben, 
reigen ſchon deutlich geaug im Foͤtus. web der 
Strauſ ae inpswegs zum Fuiegen. ſendern vielmehr 
vum Laufen gemacht fen. Wer mehr uͤber dieſen Ge⸗ 
yafland zu willen verlangt, den verweile ich auf 
Mn oben. Buffon . om. 
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noch nicht bekannt waren, anzeigen zu koͤnnen. 


EEE 4 Tde ite. * 


inigee ürer Yon Bir der innere 
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So viel merewuͤrdiger und. eigenes, ‚Thon die. 
äußeren Theile des Straußes, der noch im. Eit 


enthalten iſt, dem Forſcher datbieten, fo kanm.obe 


les dieſes, doch nicht mit dem verglichen werden, 


was wir an dem innern Vaue beffelben- wahrneha 
men. Micht alles, foudern ˖ nur einiges... habe ich 
bemerken koͤnnen, weil mie nur ein Individuum - 
ger Zergliederung vergoͤnnt mar, daher:es ſich ‚febe 
'uft: ereignete, daß, inbem ich ben einen Theil er 
haälten woöllte, ich den: andern zerſtoͤrte. Gerne 
hätte ich Vergleichungen mit andern, Vögeln. anges 
ſtellt, akein es fehlte mir.an Gelegenheit , wejb ih - 
gerade zu biefer Jahrszeit Feine jungen Voͤgel er⸗ 
"halten. koyute; indeffen- glaube ich, mänches. vos 
"ver Lage und dem Baue der innern Theile, ſo wie 
auch einiges, über. einige. Theile, welche vorher 


PP 


Nactem ich die Sebedungen jeifägnirten 
hatte, die an eimigen Stellen fefler als an-anderm 
anbiengen, z. B. am Auge, Halfe, den Fluͤgeln and 
Zehen, erblickte ich zuerſt an ber Grugbfläche.nge 
Schnabel, wo bie Nafenöffnungen. beſinblich wa⸗ 


ren, gleich unter der Haut, bie Schleimhaut ber. . 
Rei, die einen ‚halben Zoll lang,’ und“ in ber | 





Bet am vorbern Tode baſeien 3 ZUR, am bi, 
tern etwas mehr beträdts diefe Haut Mar. durch 
eine Querfurche, die von hinten und unten, nach 
vorne und oben gieug, "Het: eikt. Die obere und 
antere Salte der Augenlieber die ich oben erwaͤbnt 
habe, fheinen mir bioß burch Hilfe des muscu- 
lus orbicnlaris palpebratum. hervorgebracht, ju 
meiden. .. 

— a Er 

Nachdem der nausculas zlatysmamioides - 
etwas ‚zug Seite präparirt mar, fah'man die Lufte 
töhre, die mir’ in Ruͤcſi cht des uͤbrigen Koͤrper⸗ 
groß zu ſeyn ſchien. Die Lage b: rfeiben iſt auf der 
rechten Seite längs den Halswirbein; und richtet. 
fi) aͤbrigens nach der Rage des Hatſes. Der Ban 
derſelben, ift dem der. übrigen Voͤet aͤhnlich naͤm⸗ 
lich ſie beſtand aus vollkommenen Ringen, welche ' 
nicht weit von- einander entfernt waren. In der - 
Gegend des dritten Kuͤckenwirbels, theilte fie ſich 
in zwei Bronchien, die’ zu den Lungen. giengen; . 
Die ganze Luftroͤhre war mit einem Muskel umges ' 
ben, der mir der sonkzicter laryugis au feyn 
ſchien. oe 

Die Rage des Schlundes it esenbisftke, wie 
“bie der Luftroͤhte, nur ein wenig mehr nach det 
rechten Geite, er wird dud von einem Muskel 
amgebn, der ‚meines Weinuns nach, der con · 
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‚Bulctor —** ik; Die Geßalt Beh ee 


de⸗ iſt / merkwuͤrdig, der Eingang iſt fehr meit,. und 


| sildet einen Schlauch, des in der Breite ohngefaͤhr 


Sieben Linien, in ber Länge einen Zoll und ‚einige 


Ä ‚Rinien bat. Diefer Schlauch bildet auf der rechten 


Selte ‚einen Bogen, der ohngekaͤhr fünf Linien 


von dem Anfange entfernt iſt, und dann allmaͤh⸗ 
lich enger wird, fo daß der Schlund im Fortgange 


nur drei Linien hat. Wenn der Schlund in die 
Hoͤhle der Bruſt hexabſteigt, fa. erweitert et ſich, 


pm dufern. Anſehen nach, beftändigs diefe Erweite⸗ 
.. gtung iſt aber nur ſchelnbar, und wird bloß von hen 


„Mustein, . welche ihn in æiner dreieckigen Geſtaͤlt 


umgeben, hervorgebracht, wodutch.es auch bewirft 


wo ſie die Shit eines halben Mondes bildete, 


wird, daß er wor und zu. ne Bags rar 


‚hinten aber zuoeſpiet if. 


Was die gunge biel⸗ Woe is anlguct, ſo it 


Fe fehr kurz, and Hält im der Länge, fo wie in 


ber Breite, d. h. an der Grundflaͤche ohngefaͤhr 
fünf Linien. Dir Geſtalt iſt ‚einem Hufeifen ähm: 
Uüch, ſie iſt nicht wie in einigen Vögeln hornartig 


| ‚oder dark, fondern aus Muskeln zufammengefeht. 


Auf der untern Fläche fheinen mir Papillen vor 
handen zu feyn, die ih auf der obern Flaͤche nicht 
bemerken konnte. Die Zungenhaut gieng zu bai⸗ 
den Seiten, von hinten nach der Mitte der Zunge, 


und 
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and hier sticht mit ber Zunge, fonder nur an der 
Spitze und zu den Seiten verwachſen wat, Die 


Lage derſelben war, wie die der Luftröhte und des 
Schlundes, ‘auf der rechten Seite, aus weichen 
Grunde auch wohl, die Lage des Musculi mylo-, 
hyoidei mehr auf der rechten Seite gelegen. war, 
welches man auf dem ’erften, Anblick fahe, - wenn 
man die fehnigte Ausbreitung diefet Muskel bes 
trachtete, welche auf deu linken, bei weitem breiter 
als auf der rechten war. An dem obern Theile-des 


oa 


Gaumens befiyden ſich die Gaumenloͤcher, die in 


der Ränge ohngefaͤhr fuͤnf, in der Breite und zwar 


nad hinten, zwei Linien hat, mad. vorne aber 


ſttwmaͤler wich. Hinter dieſen Löchern, iſt ein ans 7 


derts, das in der Laͤnge ohngefaͤhr zwei und eine ’ 
halbe Einie hat, und welches die Oeffnung der wö 
Radifhen Röhre iſt. 


* 
X 


Das Zungenbein entforingt. von ber Mur 
der Junge, auf. der rechten Seite, nahe am untern 
Winter des Unterkiefers ſteigt von unten herauf 
und endigt ſich am hintern Theile des Hinterhaupts; >. 
auf der linken Seite hingegen. iſt es drei bis vier . 


finien vom untern Winkel des Unterkiefers ente -⸗ 


fernt/ fe wie is auch Hänger auf dieſer Seite ir 

Ohngefaͤhr drei Linien nad Dinten, von ber. 

Wurzel der Zunge entfernt; erblickte ich eine Dee 
Boige’s Mag. XI. 8, 2. St. Februor 1800. „pP 


. 
1 


. 


⸗ * 
— 
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. Mbemige Hervorragung, von der Groͤße eines Drei⸗ 
ers, in deren Mitte eine kaͤngliche Spalte, bie 
Stimmritze, befindlich war. Von einer Epiglottis 
habe ich nichts bemerken können, jedoch fheint es 
mir wahrſcheinlich zu ſeyn, daß die muskuloͤſe Er⸗ 
habenheit zu beiden Seiten der Stimmritze die 
| Stelle der Epiglottis verttitt. 


— »- 


Sch wende mid) jegt zu den Muskeln, alein 
hier wage ich nicht, alles genau anzugeben , ob ih 
"gleich faft alle Muskeln praͤparirt habe; indeflen 
werde ich kuͤrzlich zeigen, welche Theile des nad im 

ei enthaltenen Straußes, in Vergleichung zu deu 
übrigen Vögeln, vorzuͤglich mit oder ohne Muskeln 
verfehen find, Die Muskeln des hintern Theils 
des Kopfes, find ſehr ſtark, fo wie hingegen . die 
der Flügel, vorzüglich aber der große Bruftmusteh 
der bei einigen Vögeln fo auffallend groß ift, ſich 
bier aͤußerſt Hein zeigen, Die Muskein des Dker 
und Unterſchenkels waren fehr ſtark und nicht we 
nige an der Zahl. Alle Flechſen des ganzen Unter | 
ſchenkels, giengen über den Mittelfuß zu den Glie 
dern.der Außern und innern Zehe, übrigens waren 
fie alle in einer ſtarken flechſigten Membran, bie aber 
an den Enden Ver Knochen noch fiärfer war, und 
dann noch mit eignen Häuten umgeben. | 


Nicht überfläfiig, noch ganz unndg Tann es 


\ 
\ 
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ſeyn, wenn ich einiges von den druͤſigen Körpern 


bemerke, welche vorher, ſo viel id) weiß, an den 


jungen Vögeln noch nicht gefunden find, Bu beis | 


den Seiten der legten Halswirbel, und zwar nach 
vorne, unter dem breiten Halsmuskel, waren biefe 
. Drhfen gelegen,’ die_auf der rechten, bie Geſtalt 
und Groͤße einer kleinen Bohne hatten," auf der lin⸗ 


tn Seite aber rund, platt und von ber Größe ei⸗ 


nes Dreiers waren. Beide Dräfen Hatten am uns 


ken Theile einen Stiel, ber in der Höhle der 


Bruft berabftieg, und ohngefähr drei Linien vom 
Anfange, eine Erweiterung, von der Groͤße einer 
kleinen Erbſe bildete, welche auf der linken: Suit⸗ 


größer, als auf der rechten war. Dieſe habe ich 


gänzlich verfolgt und gefunden ‚ daß fie fich ſeibſt, 
hinter dem Herzen, an.bie Subſtanz ber. Lungen 


hähgen, weshalb ich mit Recht fragen zu koͤnnen 


glaube, ob dieſe Druͤſen die. Stelle eines andım 


Drgans vertreten, ‚und.mit welden pön den Drhs 


[en der vierfuͤßigen Thiere, oder Menſchen, fie am 
mehrften Aehnlichkeit haben? ferner ob es nicht 


wahrſcheinlich ſey, daß in den, uͤbrigen jungen. . 


Bögen, dieſe Druͤſen, oder wenigſtens ſolche, 
weiche, mit dieſen Aehnticheeit haben N vorhanden 
eng on | 


% 


Was die er Frage anbelangt , fo iſt es A noqh. 


wendig‘ zu willen, ob in. dem erwachſenen Strauſe | 


Ku 


‘ “ - \ ‘ 
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auch dieſe Dräfen "gefunden werden. XEo. ont ich 
in den Werken, ſowohl „ber aͤltern als neuern 
Schriftſteller geleſen, die uͤber dieſen Gegenſtand 
geſchrieben, habe ich nichts gefunden, was mit die⸗ 
ſen Druͤſen verglichen werden fand weshalb ich | 
glaube, daß diefe Drüfen nur. im Fötus gefunden 
werben, und die Stelle eines andern Organe. vers 
treten, das in diefem Zuftande noch nicht. genug 
ausgebildet ift. In Ruͤckſicht bee Aehnlichkeit, bie 
iwiſchen dieſen Druͤſen und denen der Menſchen 
ſtatt findet, werden ſie auf keine Weiſe mit andern, 
alo der Schild oder Thpmusbräfe verglichen mer» 
den koͤnnen. Wenn man aber die Farbe., welche 
„roth iſt, die Geſtalt und die Lage zu beiden Seiten 
. der Luftroͤhre, hinter dem Herzen, und endlich 
den Bufammenhang - mit: der. Zungenfubftang .bes 
itrachtet, fo ſcheint es, daß fie mit der Thymusdruͤſe 
Fr mehr Aehnlichkeit/ als mit der Scitebräfe haben. 


34 komme zur andern Frage, und bemerkt 
hier nur folgendes: Wenn wir. die Organifation 
der vjerfüßigen Thiere betrachten, vorzlglich derer, 
welche unter der Erde leben, und wo der Orpda⸗ 

tionsproceb der. Lungen nicht fo gefchehen Tann, 
. als in ben vierfüßigen. Thieren, die der freien: Luft 
ausgefegt find, fo finden wir, daß die Lungen dei 
erſteren, in Rüdfiht des ganzen Körpers, Hein: 
Bingegen ber Druͤſenappatat ſehr ausgebreitet iſt. 


— 








Aber ich eteein in ben unteriebifihen Tyhieren iſt 
der Druͤſenapparat ſehr groß, fondern auch in 
vielen vierfuͤßigen Thieren, und wie ich glaube, ik 
alen,. die nody jung und in den‘ Haͤuten einges - 
ſchloſſen find :- fo Habe ich 4. B. hei einigen jungen ' 
Hafen, Hunden und Kogen, die alle noch in dem “ 
Hinten eingefchloffen waren, den Dräfenapparat 
fehr groß gefunden. "Enhlich, "wenn wir den Baw 
des Foͤtus der vierfuͤßigen Thiere, welche noch mit - 
dem Waſſer, und den Hänten umgeben find, 


mit dem Bau der jungen Voͤgel, die noch im & 


enthalten ſind, betrachten, ſo finden wir unter die⸗ 
ſen die groͤßte Analogie, aus welchem Grunde eß 
mir auch wahrſcheinlich iſt, daß die. erwaͤhnten 


Dtuͤſen des Straußes, oder doch 1* die dieſen 


aͤhnlich find, auch im den‘ übrigen jungen "Vögeln 
vorhanden Mt nd. on | 


ueber der Nuen ber Diäßn find ber‘ Dei 
nungen nicht wenige, und baher iſt es mein Bor: 
fig nicht, uͤber diefe hier. im Allgemeinen. etwas 
iu fagen; nur ſey e8 mir erlaubt, meine Meinung 
don dem Nugen der. Drfen, , welche ih erwähnt 
babe, vorzutragen. Wir ſehen nicht allein in dem 
Ninſchen, ſondern auch in den vierfuͤßigen Thies 
ten, und wie es mir glaublich iſt, aus dem was 
ih oben angeführt habe, auch in dem: Strauße, 
daß die Thymusdruͤſe ſchon "Früh ſchwindet, ober 


- 


Ei . 


\ 
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u 1} in "eine sefäßlofer feet maße verwan⸗ 
belt. Dieſe Veraͤnderung, und viejenige, welche 
"sit zu eben biefer Zeit in den Lungen und, Knochen 
der Boͤgel wahrnehmen, ſcheint mir zu beſtaͤtigen, 
daß zwiſchen dieſen Organen irgend ein Zuſam⸗ 
menhang ſtatt finde, vorzuͤglich, da ich den Stiel 
der Druͤſen bis zur Lungenſubſtanz verfolgt habe, 
Der Nugen diefer Drüfen ſcheint mir, daher. der zu 
ſeyn, daß fie als ein Surrogat. der fheinbar uns 
terbeochenen Reſditation, und des Orpbations- 
proceſſes, der nothwendig mit derfelben verbunden 
iſt, diene, da die Lungen; Knochen und Lufiſaͤcke 
‚der jungen, noch mit dem Eiweiß und den 
* Häuten umgebenen Vögel, fo wenig ausgebilbee 
find, In dem ganzen Univerfam finden wir. Fein 
belebtes Wefen, was nicht reſpirirt. Selbſt der 
Kreislauf kann fehlen, wie 3. B. beim Polypen, 
"wenn nur die Refpiration nicht unterbrochen iſt. 
Ohne Reſpiration exiſtirt kein Leben, dieſer Sag 


iſt unumſtoͤßlich, nur bitte ich den Lefer, mit dem 


Worte Reſpiration nicht den gewöhnlichen Begriff, . 
naͤmlich Einathmung der Luft, mittelſt der Lungen 
ober Bronchien, zu verbinden, ſondern den unun⸗ 
terbrochenen Wechſel der Materie des Koͤrpers, mit 
— den auf den Organismus wirkenden Dingen. 
Jetzt ſchweige ich von allem dieſem, ‚und werde fo 
fange ſchweigen, ‚bis mid Thatſachen hierkber mehr 
orlehet haben. 











! , en. 7 
Ich wende mich zur weiteren Beſchreibung der | 


Vruſt⸗ und Bauchhöhle des Straußes; aber vor⸗ 


bet werde ich noch des Bruſtbeins Erwähnung, - 


thun, das bie Geſtalt eines Schildes hat, auf ber. 


innen Flaͤche ansgehoͤhlt, auf-der äußern gewoͤlbt; 
nad unten, an den Seiten, war es mit. feinen, 
Muskeln, fondern bloß mit: der "Haut bedeckt. 
Nachdem ich das Bruſtbein weggenommen hatte, 
erelidte ich zuerſt die Eingeweide der Bruft, die _ 


in dr Bruſſhaut eingeſchloſſen waren. Nach Ser⸗ 
ſchneidung der Bruſthaut bemerkte. ich zwei Koͤr⸗ 


Pt, zu beiden Seiten bes Herzens, bie ich auf 


ven erſten Anblick fuͤr die Lungen hielte. Das 


in ben Herzbeutel eingeſchloſſene Herz, war zum⸗ 


lich groß, mit der Spitze lag es nach hinten 
und anten, nach der linken Seite bin, mit der 
Vaſis aber nach vorne und oben nach der rechten 


Seite. Die Lungen lagen am Rüden zuruͤkge. 
drängt, waren mit ben Wirbeldeinen! des Ruͤckens, 


und faſt mit allen Rippen-verwachfen ;; beide Lun⸗ 


henſluͤgel waxen nach hinten nicht won einander abe 
Belondert, fondern feſt verbunden; die innere: 
She war ausgehoͤhlt, glatt, und in der Mitte 


ein Loch, von der Groͤße einer Linſe, welches 
waheſcheinlich mit den Luftſaͤcken in Berbindung 


Rohe; die Sußere Flaͤche war conver und gleichfalls, 
latt. Der rechte Fluͤgel war größer, als der linke; 


4 


6 Parenchyma war dicht und nach oben. bider als 
NG unten. — \ no 


n 
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Die beiden, zu den Seiten bes. Herzens llegents 
. "ven. Körper, befanden aus ber Leber, ‚die durch 
den „ungeheuern Dotter aufwärts, * na der Bruſt 
gedraͤngt war. Die Leber ſelbſt, beſtang qus dem 
rechten und linken Lappen; bie oben durch eine 
Scheidewand, welche von der Spige des Herzens 
in ſchraͤger Richtung nach ‚der linken Seite gieng, 
von einander getrennt, nach unten aber verbunden 
waren. Sowohl der rechte, als linke Lappen, war 
in zwei andere getheilt, und in einer Haut einge⸗ 
ſchloſſen. Der rechte war größer: als der. Unke. 
Zwiſchen ven Rippen und der Leber waren ‚die 
. Kuftfädg befindiich, die die Brufthöhle ausfuͤllten | 
und bis zur Bauchhöhle ſich erſtreckten. Die Farbe 
der Leber war braun, und das Parenchyma ſehr | 
dicht. - Bon einer. Sallenbiafe‘ habe ich nichts be⸗ 
‚merken innen, | 
. ' 2 ı | 
Die Bedecungen, von welchen bie Eingeneis 
de des Unterleibes‘ umgeben wurden, waren fols 
gende: Zuerſt die äußere Haut, die zu beiden 
Seiten anf der. Oberflähe .fehe mit Bett. bebedt, 
“and aus mehreren Lamellen jufammengefegt war. | 
Unter diefer lag eine zweite,” bie ſtaͤrker zu ſeyn 
ſchien, und auch aus mehreren Lamellen beſtand; 
nach hinten beſtand ſie aus deutlichen und ſtarken 
Muskelfaſern, fo wie man auch deutliche Gelaͤße 
auf derfelben. wahrnehmen konnte. Nachdem die 


——— 


Bedeckungen des Unterleibes zuruͤtkgeſchlagen was 
ren, zeigte fi‘ zu beiden, Seiten’ der ungeheure 
Dotter, "der alle Übrigen Eingeweide und tie Ge⸗ 
dire bedeckte. Mach dem Nabel geht nach hinten 
eine Membrane ab, welche den Dottet in zwei 
Theile theilt, deutlich aus zwei Lamellen beſteht, 
und eine Fortfetzung der Bauchhaut if. Der 
tchte beſteht aus zwei Lappen, von melden der 
bobere kleiner, der untere groͤßer iſt. Zwiſchen den 
techten und linken Lappen, waren nach oben meh: | 
re Bindungen des Darmfanals, von welchem 
ein Theil in. einem Bogen über den Dotter zum 
Nabel gieng..  Webrigens waren die Eingeweide 
wie der Dotter von gelber Gare - | u 
Noch fage ich etwas übet das Knochengeruͤſte „ 
Embryos, in Vergleichung mit dem eines Erwachſe⸗ 
nen, hinzu”). Die Größe, ſo wie die Lebensart und. 
Drganifation der Theile unter fi, wird von ben 
Knöchen bewirkt, weshalb ich glaube, daß 28 wenig⸗ 
ſtent nicht un nuͤtz fey, wenn id einiges uͤber das Ske⸗ 
let des, von mir zergliederten, Straußes vortrage. 
Was die Geſtalt des Kopfes betrifft, fo babe ih . 


* Er verweife hier auf das anochengeruͤſte des 
erwachſenen Straußes im dieſem Magazine für 
den neueſten Zuſtand der Ratuttunde Bd. 7. er. 5 

. Tab. VIII. 


‚ Tu ie Ze en / 
dieſe (Son eben yastn, jegt will mi bie Knochen 
bectrachten, hie nicht, wie hei den krwachſenen Vs 
gein,. mit einander verwachſen, unb gleichſam aus 
einem Stide beflehen, ' fondern dürch vblau- ge⸗ 

trennt ſi ind. aA 

Da⸗ Stienbein, weiches den vordern und 
- ebern zeit bes Kopfes, fo. wie auch einen Theil 
‚ber Augenhoͤhle bildet, beſteht nicht aus einem, 
ſondern aus zwei Theilen, wie bei dem Embryo 
des Menfchen. Am vordern heile, zwiſchen dem, 
‚ Stienbeine, if der Schnabel befindiih. Des 
Zwiſchenkieferknochen, it dei dieſem Subiecte 
nicht zu verkennen, ex liegt nämlich, zwiſchen ben 
Sußeren Schenteln des Dbers und Unterſchen⸗ 
kels. Born und oben an ber Augenhoͤhle iſt ein 
Anochen befindlich, der mir ber Oberaugenhraun⸗ 
knöochen zu ſeyn ſchien. Die Scheitelbeine waren 
wie bei den vierfuͤßigen Thieren gebildet. Die 
Schlafbeine waren mäßig groß, und- bildeten don 
Hintern Theil der Augenhöhle. Das Trommelfell 
. - war in Verhaͤltniß des Schlafbeins und des ganzen 
Kopfes ſehr groß. , Das Hinterhauptöbein iſt aus 
mehreren Stüden zuſammengeſetzt, und zu beiden 
> Seiten waren ſtarke Exchabenpeiten. Das Keil» 
bein beftand gleichfalls aus mehreren Stüden. 
. Endlich war noch am Oberkiefer ein Knochen, ber 
den untern Theil ber Augenhöhle bildete, und ſich 








nad vom - “mit ben Schenkeln des Oberkiefers, 


nach. hinten mit dem Schiafbeine verband, mittelſt 


welcher der Oberkiefer beweglich war. 


Beide Augenhoͤhlen waren durch € eine hänge 


| Scheidewand getrennt. 


Der Wirbelbeine des Halſes, And nicht. 17, e 


nie Buffon behauptet, fondern 18 an der Zahl, 


wie Cupier, Blumenbach und wie es auch 


das Voigt'ſche Magazin angiebt. Eben dieſes 
findet von den Ruͤckenwirbeln ſtatt, deren ich 


at, hingegen Buffon nur fiehen gefunden. 
hat. Diefe eben angegebenen , fo wie die Kreuze 


und Schwauzwirbel kommen, in Anſehung der 
Anzahi und des Baues, mit denen des Erwachſe⸗ 


nen.‚überein. *) Die Rippen, deren ich neun 
Paare +) gefunden babe, fcheinen mir in Rädfiche J 


der Anzahl und des Baues von denen des Erwach⸗ 


ſenen“ fo wie der übrigen Voͤgel, dadurch abzu⸗ 
weichen, daß ich an denſelben keine Zwiſchenkno⸗ 
hen ***) babe bemerken: koͤnnen. Die zwei oberen, 


\ . 
9 Boigte Magazin 1. cn 2 


) Im Voigtſchen Magazine 1. c. find nur 7 Baar | 


"angegeben. 


***). Bei den Erwachſenen will man an ben mittleren u 
Rippen Badenforkfäge bemerkt haben ©. Bär | 


Magazin. 
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ſo wie die wei unteren Paare; waren nicht Ren die 
übrigen Rippen durch Knorpel; ſondern nur durch | 
5, Hätte, mit dem Bruftbeine verbunden, Uebrigens 
.“ entſtanden fie alle ‚von den Seitenfortfäßen der. 
| "Mirkeibeine mit einer doppelten Wurzel. Das | 
Bruſtbein, wie ich oben ſchon angegeben habe, 
weicht von dem Baue der übrigen Bögel, welche 
” fliegen, ſehr ab, man findet bier keine Spur, von 
einet vervorſpringenden Graͤte, ſondern dat ganze 
| Btiuſtbein iſt groß, gewoͤlbt und hat die Geſtalt ei⸗ 
nes Schildes. Das Schultrrblatt lag zu beiden 
Seiten uͤber den Rippen, war 13 Linie breit, 1 
un Zoll ohägefähr Lang, und verband ſich nach vorne, 
mit dem Schluͤſſelbeine. Das Schluͤſſelbein, wel⸗ 
hhes breiter war, lag theils mit dem Oberarm, 
- , . theils mit dem Bruftbeine zufommen. Bon. einer 
Babel, die man bei andern Bögen, ſehr deutlich 
wahrninit, babe ich Nichte beflimmtes - gefunden 
was ich bamit vergleichen Eönnte, jedoch glaube ih. 
| ſehr gerne, wie es mehrere. berühmte Autoten ans 
gegisen haben, daß es .mit\ dem. Schlüffelbeine, 
aurich ſchon in fruͤher Jugend verſchmolzen iſt. Der 
Oberarm war in Verhaͤltniß feiner Länge, ſehr 
— duͤnn, articulirte nach oben, "mir ben Schulter⸗ 
Boden, nad unten mit dem Vorderarm. Der 
Vorderarm beſteht aus zweien im Verhaͤltniſſe des 
Oberxarms, ſehr kurzen Knochen, die ſich nach vorne 
mit der aus zweien Knochen beſtehenden Wethin— 





’ 
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verbindet; welche diefelbe Länge ‚ ‚wie ber Border ” 


arm hat, Wo fi der Vorderarm mit der Mittels‘ 


F J nn vo _ , "xag 


band verbindet, if bee eine Finger nah hinten J 


angebracht; Die Mittelhand. verbindet ſi ch nad 
vorne, mit den aus zwei Gliedern beflehenden 
Bingen; da wo biefe Verbindung iſt, gedt nach 
vorn noch ein Feiner fingerartiger Fortſatz ab, den 
ich fir, den bei andern Vögeln fogenannten Ruder 
fügel hatte. Die Bildung ber Beckenknochen, ) 
weicht wie befannt iſt, von denen der übrigen Voͤ⸗ 
gel ſehr ab, indem bie Säöttkeine, von dem 
Kreuzbeine in ber Gegend, 6 fh die Oberſchenkel 
mit demſelben verbinden, im einen Bogen nach 
hinten abgehen; und daſelbſt zuſammen verwachſen 
find, Die Oberſchenkel, die zu den Seiten des 


nen eines Erwachſenen ziemlich lang. Der Unter⸗ 
ſchenkel beſteht aus dem ſeht ſtarken Schienbeine, 
und aus dem aͤußerſt duͤnnen Roͤhrknochen. Der 


Mittelfuß, der von derſelben Laͤnge des Unterſchen · 


kels iſt, deſteht aus: zwei, in ber Mitte von einare, 
der abgefonderten Knochen, mit weichem nach un⸗ 
ten, die aus vier Gliedern zuſammengeſetzten Ze⸗ 
hen artikuliren. Nur die innere Zehe iſt mit einet 
Klaue derſchen, nicht die aͤußere. . 


J 


Eine bi gute Abbildung bee Bedens mit den 


Ehenkelknochen ſiehe Blumenbach l. c. Tab. I. 
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| Kreujbeins artikuliren, find im Verhältniffe zu de u 
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eeträru ng ber Rupfestafel 


Fig. ‚L. Beige die. Bruſthoͤhle, "nachdem das 
Bruſtbein zuruͤckgeſchlagen, fo wie auch einige 
Wirbelbeine des Haiſes, an meiden, nach) vorne die 
. Drüfon fi fihtbar find, 


a) Das Her in feinem Heripeute, 


b Diet Leber, die zu beiden Seiten des Herzend 


Biest. u | 
e) Die Rippen. * 
d Einige Wirbefgeine des Halſes. 
€) Luftroͤhre und Eclund. * 


1) Die Druͤſen, die zu beiben Seiten der Bf | 

roͤhrr liegen. . 

Fig. IL. De ungeheure Dotter m’ ! dem 
Darmkanal, vonder linken Seite betrachtet, nach⸗ 
dem die Bedeckungen des Unterleibet weggenommen 
ſind. 
aa) Der Dotter von ber Linken Seite.. 

‚bb) Der Nabel. | 

‚ cc) Die Windungen bes Darmfanate, am obern 
Tbheile des Dotters. | Ä 
dd) Der Uebergang der Därme in den Dotter: 


u ee) Die Speiferöhre bei ihrem Uebergange in den’ 


Magen. 
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Greunbzäge bei’ Geologie 


(Bom Herrn Oberverweſer Brunei zu Ro⸗ 
-denmais in. Batern,) 38 


Die Geolo! gie. if. die Aufſtellung ber 
Geundurſachen aller Erſcheinungen, welche unfere 
Erde, mit ihren Umgebungen darbistets das Re⸗ 
fultat der Zufammenftellung, und Vergleichung 
des Befonderers berfelben mit- dem Nilgemeinen, in 
welchem fie alle übereinlommen, und’ aus melden . 
fie affo alle wieder abgeleitet werben fönnen; 
gleichfam die Zerfälung einer ungeheueren Baht i iu 
ihre daktoren. 


Ihre Grundlage iſt die Geognoſie, welche 
eigentlich der Inbegriff der gefammten Naturkennt— 
niſſe iſt, und folglich Aſtronomie, Geographie, 
Phyſik, Chemie, und Naturgeſchichte, als Theile, 
umfaſſet. Dieſe iſt der erzaͤhlende und beſchrei⸗ 
bende, jene aber der raͤſonnirende Theil der Nas 
lutkunde— und der wiſſenſchaſtliche Swed derfelben. | 


€ giebt alfo eben fo viele Unterabtheilungen 
der Geognofie, und Geologie/ als es vauptfaͤcher 


| eigene gar nicht eriftiren, 


. , vesfchiedenen Verhältniffe auͤfzuſtelley.“ 


. , \ 
‚5 / . au, 


18. nr u 
B | 


der Naturkunde giebt; ob man ste bieher au 


in der. Mineralogie von beiden gehoͤrt, ſie aber da 


"heile, über ihre Graͤrizen ausgedehnt, theils unter 
.ſelbige heſchraͤntt, auch wohl beide miteinander ver⸗ 
mengt hat. — 


=. 


- 


Hier. wi ich verſuchen, ie Grundzige der 


geſammten Geologie, das iſt, die. Dauptrefuls 


tate meiner Beratung, der, Erbe, und ihter 


on . . « . . 9— ⸗ Ss“ 
Wenn wir ‚alle Erſcheinungen, welche unfere 
Erde, und ihre Umgebungen darbieten , mit ei: 


nem Blide zu umfaffen ſtreben, fo Eommen fie alle 
‚ in der einzigen zufammm: ber zwe ckmaͤßigen 


Entgegenſezung einer unendlichen 
„seeteie, fig: ſeibſt. U 


"I unendlich kann ihre Wirkſame⸗ie an fich 
nicht beſchraͤnkt, oder in Graͤnzen eingeſchloſſen 
pen, und da fie in fich im Gegenfage ift, fo 
"würde ſie ohne Zwedmaͤßigkeit ſich vernichten, oder 


⸗ 
- 


x 
N [2 


Da aber Zweckmaͤfigkeit ohne Velchruntung 


nicht moiich und dieſe mit der Unendlichteit im 


x . . y Wi⸗ 
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Wiberfpeuehe, aber hoch zuge Sean die erſte Ben 

dinguniß if, ſo muß die Zweckmaͤßigkeit fih in bis 

Unendtichfeit: veetheiten ; und alſo enduich und un 
endlich. gugbeich ſeyn. 


Die araft erſcheint in der Emtgegenfegung 
als zwei Kräfte, umd zwar einetſeits als ausdeh 
nenb ( Erpanſivkraft) anderſeits als einſchraͤnkend 
infommenzichenb. ( Eontrastiofreft) jene: ſtrebt als 
lerwaͤrts gieichfoͤrmig nach außen und innen, diieſe 
bloß nach immens. die Zweckmaͤßigkeit hindert die 
Geradheit ihrer Tendenien,,. und Gutgrgenfetung 
und weiſet ihnen ihes Verhateniſe an. 


Diel⸗ Veehoitniſſ⸗ ſint alſo ürsias erhält: \ | 


niffe, : worin Mittelpunct, und Peripherie im: 
Begenfage, und unbeſtinimt ſind, bis fie durch den 
Hadius Besichung und Belri munthen erhalten. 
Die Eapanfisktaft fine die. Peripherie, "die 
Contractivkraft ben Mitelpun die IAweckmaͤßig⸗ 
keit ven Radius vor; dab iſt, die erſte das Unend⸗ 
liche, Unbeſtimmte, Age meine; ‚die zweite kab 
Enbliche, Veſtimmte Beſendere; Die dritte. das 
Berbindungemitiet, en welchem beides bereite I 
Daraus folgt; m bie Unandichteit bes —* 
bins aus endlichen Verhaͤlt niffemn gu Mittelpuniten 
Roistemien, X1.8.2,6t. Bebruar 1806. . 3. 


\ 
j 





v 
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\ 


. 
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mie der unen hlichen Peripherle hervorgehen mie; | 


‚und daß bie ‚Kreiswerhättniffe, in welche die unend⸗ 


liche Kraft zerfallen miuß, weder gleich, noch voll⸗ 
kommen ſeyn koͤnnen, weil erſieres gleichfoͤrmige, 


das iſt, gerade Entgegenſetzung und WVerhaͤltniß, 


legzteres wirkliche Begraͤnzung, oder Iſolirung ſeyn 


wuͤrde, welches beides aber dem Seyn, und den 


Kesisverhältniffen der unendlichen: Kraft‘ wider⸗ 
price, in weicher das Endliche immer mit dem 


Unendliwen; das Beſtimmte mit dem Unbeſtimm⸗ 


ten, das Einzelne, Beſondere, mit ‚dem Ganzen, 


Augemeinen unzertrennlich verbunden , oder ei⸗ | 


gentlich uͤberhaupt immer eines ſeyn; die partielle 


Zweckmaͤßigkeit immer-in die Bmetmäfigtei bes 


Ganzen, und uängebebtt, fallen muß.- 


ls s. 


dem Mietelpuncte gleichfoͤrmig trachtet, die Zwec⸗ 
- mößigkeit aber. feine das Extteim ihrer Tendenz er 


” zeichen aäft, - fondern fie in unendliche Grad- und 


Birkepperhättniffe- zerfaͤllet, fo muͤſſen durch bie 
Eontractivkraft feſte, durch die Expanſivkraft fluͤf⸗ 
ſige, bie erſteren umgebende Sphaͤren (ſphaͤriſche 
Gegenſaͤtze) entſtehen, in weichen die Intenſitaͤt 
ber Kräfte den Gradverhaͤltniſſen ihrer Entgegen⸗ 


ſetzung proportiönas iſt, und die erſte Kenft im eben 


dem Verhaͤltniſſe nach innen, wie die lebte nach 


[a ol v * 


Da bie Erponſidkraft immet zieichtbemig den 
Mikteipunet Wiches, - die Contractivkraft aber nah 
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wafen penteit, und ibn‘ behändigen attan 
dung wegen das negative Extrem bes einen, ihre 
das voſitive des anderen, und. umgebehst,. amgefegqh. 
werben kann, das negative Extrem jeder. Haͤlft 
ober befonderen Sphäre aber das — 2** 
br Grgenfäge bildet. n 

Bei der nothwendigen uUngleihheie der — 
und Atmoſphaͤrenverhaͤltniſſe, und den beſtehenden 
Ateisberhaͤltniſſen des Beſonderen, und Aulgemei⸗ 
nen, folget alſo, daß die kleineren Entgegen⸗ 


ſetzungsſphaͤren, von einer gewiſſen Intenſitaͤt, im- 


mer innerhalb der Atmoſphaͤre ihrer groͤßten, als 
Mobifitationen, Stufen, eines Intenſitaͤtegrades 
ber algemeinen Entgegenſetzung ſeyn müflen, wit 
alle Eontigctionfphäcen von unendlichen Intenfis 
Utsgraden in ber unendjichen Erpanfion. 


L 4 


Rad eben. dieſen areisverhaͤltniſſen neu bie 


größte - Sonsractionsfphäre den - Misteipunct ber 


kleineren Gradationsſphaͤren, und ihre Atmoſph aͤre 
die Peripherie. derſelben vorſtellen; fo, daß biefe 
Unterfphären nur ale verfchiedene Grabe, oder 
Verhaͤltniſſe ihres Radius zu betrachten And: 

"Die namlichen Wechaimiffe muͤſſen ſich ber 
Analogie gemaͤß bei den größeren Unterſphaͤren zeis 
ven /·da fe gleichfaut i in Gradationen ihres Segen: 

. 3 2 


x 


[4 


S 


! 
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ttaetſte Sontractionsſphaͤre muß alſo auch die groͤßte 


Expanſtonvoſphaͤre haben; :nımd dieſe mit der größten 
‚ Intenfiche begabt ſeyn. "Diefe nimmt in der. Mähe 


der Contractions ſphaͤren nad Verhaͤltniß des Ger 


gouſatzes zu, fo wie im Gegentheile mit der Ent⸗ 


fetnung ab; wegen ber Gleichfoͤrmigkeit der Ten⸗ 
denz aͤber, ſuchet ſie auch immer: bie Steihfäemig» 


keit der Intenſitaͤt herzuſtellen. Die Erpanfionds 


— 


ſphaͤre iſt alſo im immerwaͤhtend entgegengeſehter 
Berdegung in fich ſelbſt, ineiner elaſtiſchen Schwin- 
gung, bie um fo geößee, 'und- ungleichfoͤrmiger 
wird, je⸗groͤßer das Hinderniß von Seiten der Con⸗ 
tenctionsfphären iſt; ba nun. biefe gerabe au der 


Haupt« oder Wittelcontractionsfphäre, als der größe 


ten, und dichteſten, bei weitem am ſtaͤrkſten iſt, und 


die durchdieſe Collifion entſtehende Wemwegumg«: fi 


von da aus dere ganzen: Erpanfionafphäre geradli⸗ 
nigt nittheilet, ſo entſtehet dadurch das Leuchten 
der Mitteitkoͤrper der Syſteme, oder ber Sonnen, 
durch. die Reactibn -der- niederen Gegenſatzſphaͤven, 
fo daß. alfo auf: diefe Welſe Biefekben. ſowohl durch 
BEontraction, alts Erpanfion die untergeorbmeten 
Sphären beherrſchen, und im beiden ihren Vereini⸗ 
sungdpund vorſtellen. 


— Die Erpanfi onefphären der Gradatiönen eines 


Dauptverhäftniffes ber Kraftgegenſaͤtze haben ˖ na⸗ 


tuͤrlich, wie ihre Contractionsſphaͤren bei weitem 
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weder die rite, noch —R Daunen 
ſohaͤren. en 
> Die unfrige kennen wir als Luft: als eine 
durchſichtige, ſehr duͤnne und leichte Flaͤſſi igkeit, bie 

aber nach Verhaͤltniß ihrer Näherung an unfege 
Contractionsſphaͤre ſchon mehzere, wir wohl immer 
geringe Schwere, das ift, Tendenz zur Eontractian 
‚hat; Die wir bloß beim Mibderftande fühlen, ‚und 
nur da fehen, wo fie an bie Sonnenatmogfphäre 
grängt, und zwar als etwas dunkles, dem Lichte 
entgegengefeßtes‘, ale Farbe. Färben uͤherhaupt 
ſcheinen alſo Grade ber abnehmenden Lichtintenſitaͤt 
zu ſeyn, und Durchſichtigkeit gleichfoͤrmis vorwal⸗ 


tende Expanſion; keitangtfahigkeit der ala ſtiſcen 


Liheſchwingung. ae 


Se, wie wir bie ‚Kraft, unferer Ervanſi pub 
[phäre, ihrer geringen Intenfi tät wegen, blos ‚bei 
MWiderftande, und ungleichfärmiger Bewegung fühs 
ten, fo fühlen wir die ungleich größere Erxpanſiv⸗ 
kraft der Sonnenatmosfphäre, Ins Licht, auch Kur, 
wenn es in ;feiner Tendenz, und Incenfitaͤt gehin⸗ 
dert, das iſt, mit der Gontractivkraft unferer Erde 
in Colifion. gebracht wird... Dieſes Gefuͤhl ihren 
hucch ao fehmirkung eraltiegen Srpanfion nennen 
wir Wärme... EYE Ze 


Da. bie Sopanfitsaft —R aneiu- 


— — — —— * 


by 
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breiten, unbiar- ih Test zu beweion fucht, nd 
Verhaͤltniß der Freiheit von der Eonteactivfeaft, die 
fie an beiden hindert, fo folget, daß ſie, “ats herr⸗ 
ſchende Kraft, dieſen Zwangzuſtand — zu uͤber⸗ 
winden ſtrebet. und wenn alſo die ewegung, und 
folgtich ihre Intenſitaͤt gleichfoͤrmig in einem Koͤrper 
itxregt'wird, daß ſie ſich zu ihrem hoͤchſten Intenfi⸗ 
idiagrade zu ‘erheben ſucht. Nach Verhaͤltn iß der 
geſleigerten Intenſitaͤt, und Reaction der Contrac⸗ 
tivktaft wird der Feſtigkeitszuſtand des Koͤrpers pro» 
greſſiv, oder auf einmal, gang, "oder theiftoeife, 
oder auf zweierlei. Art, im einen flüffigen , von 
verſchiedenen Graͤden, ſelbſt den hoͤchſten, des deu. 
ext um Lichtes, erhöter. 


Dies hat nicht ſtatt in Röerernt in welden 
die Contractivkraft zu ſtark, oder zu gering iſt, um 
bie noͤthige Colliſioi Müehubtingen u und zun unter⸗ 
halten. TEE 


Be Erregung ober u Bermehrung dee Intenſtrae 
bit —** vkraft in einem Koͤrper, iſt nothwendig 
wit einer Störung‘; "ober doch Eraftation: des ein 
‚genthämtichen: Gegenſatzvet haͤltviffes Her beiden 
Kräfte verbunden, welche die Dweckmaͤßigkeit zu 
verhindern, die Gegenſatzſphaͤron abet, wozu ber 
Koͤrper gehoͤret, zu vermehren ſuchen. 


Wenn nan wie. Erregung ver 8 
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oherfiädjig, ober einſeitig in einem Toͤrner geſchie⸗ 
bet, deſſen Zweckmaͤßigkelt in bkinrem Feen. ichenwie⸗ 
genden Verhaͤltniſſe derſelben, gegen die Contractiv⸗ 
kraft beſtehet, fo wird, wenn die Inten ſut der 
letzteren dadurch gleichfalls verhaͤltnißmaͤßig erregt 
wird, eine erhoͤhte, gerade Entgegen ſetzung⸗ Oſcilla⸗ 
| tion, : und Tendenz der beiden Kräfte zur Siiehung 
ihrer eigenthuͤmlichen Zweckmaͤßigkeit entftehen , des 
ven eine die andere mit Hälfe der verwandten AU; 
gemeinen zu Aberwaͤttigen ttachtet, und im deſetz⸗ 
ten Valle :wird bie Expanfiskraft hervorzutteten 
und die Contractlokraft u decdraͤngenfuchen; iſt 
aber legtere im eigenthümlichen Verhaͤltniſſe die 
vormaltendbe, » no auch. die Wirkung umgekehrt 
-. "Min weh 25 vi, 
Bundy die einfeitige j partie Er6hung einer 
keafı (die auch durch Verminderung ber’ anderen, 
ao: pofitid, und’ negativ gefchehen kann) wird ihre, 
in per Zweckmaͤßrgkeit ruhende Tendenz “aufgeregt, 
and. dass: eigenthuͤmliche Berhaͤltniß zum Gleichge⸗ 
wichte gegen bie entgegengẽſetzte geſtoͤrt, alſo eine 
‚werhfetfeitige . Spaunung amd Balanzirung: der 
Kräfte, ein einfeitiges Streben aus der befonderen 
Zweckmaͤßigkeit in.. bie allgemeine heroorgebracht. 
weiheBeithaffenheit ſortange dauert, bis entweder 
das vorige eigenthuͤmliche Kraftverhaͤttniß wieder 
hergeſtellt, und in die üſdader Swedmäßigkeit 


21 





" urfißgebeet ft, ober. leteer⸗ burch gangiqhe Us 
bedandncmuns einer Kraft: verkubert wird, 
nn 00 
dDieſe Beſchaffenheit der Körper nennt man 
beim Herbortreten‘ der Expanſivkraft, Elek trizi— 
tät, beim Gervortreren ber Sontraceivkraft, Mag: 
netifmus. , . 


- ‘ ® 
* ⸗ Be \ . ’ — 


, Die Tendenz, zur wechlelſeitigen Kustaufhung, 
Ausgleichung dieſer zwei Beihaffenheiten awiſchen 
mei Körpern. iſt der Gatvanifmus.. 


Da di⸗ Ervanfönsfphäten. die lelteiſche 
Eontractionsſphaͤren die magnetiſche Tendenz. „ 
“ ben, beide aber in der Zweckmaͤßigkeit verbunden 
find; die: Unterfühären überdies von der Haupt⸗ 
conteäctionsfphäre magnetiſirt {im Verhaͤltnifſe 
des Dichtigkeit angezogen) von. der Haupterpan⸗ 
ſionsſphaͤre in eben dieſem Bechaͤltniſſe elektriſirt 
(expandtet, und vom Anziehungsſcentrum entfernt); 
werden, fo.folget, daß Elekttizitaͤt, Magnetiſnus, 
ein allgemeines, der Galvaniſmus ein beſonderes 
negatives Verhaͤluniß ber Kraͤfte sur Zweckmaͤßigkeit 
iſt, und alſo erſtere in den Erpanſions⸗, die weire 
in den Contraetions ſohaͤren ‚die ‚dritte am Dem - 
Graͤnzen ihrer zweckmaͤßigen Verbindung Neutta⸗ 
liſation) beucfchen muͤſſe. B 
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AEbeni gagen: dieſe raͤnzen iſt aiſodas Feld ber 
beflänbigen.. DfeiWationen * und des Wechſeiſt reiteß 
Weines: Kroaͤftt deren eine bie andern in ihre Sphaͤre 
zu niehen⸗ und. zum nggativen Ertzem ‚ihrer Kraft - 
gradationen Emwelce wir Stoffe nıngen ). zu bilden 
ſtrebt, dagegen fie. die Zoeckmaͤßigkejt immer in day 
Gleichgewichts⸗oder "Mentswiildts » und. Vereinte 
gungspunkt ibres eigenthuͤmliſchen Gegenſabver⸗ 
dalmiſſes zurädjieht, und ihr rgoiſtiſches Sonds 
rungsbeſtreben hindert, und fie noͤthigt, ein aus 
zo Brgenfägen. beſtebendet Gansıt:pu:biriben. \ 


Dieſes Sonderungsbeſtreben iſt in unferer 
Erde durch ihre Erfelintion gegen: die Oherflaͤche. 
ihr Zertheiſem im: verſchtedenaxtige Schiſhten ſicht, 
ber, in welchen der Charakter der Contraction mit 
dem der Enpqußon, und halben Neutralitaͤt So 
beſtaͤndig «rund; unn fo mebt weft... je meh . 
gegen · dos⸗· C2T7 772 Poren TE Graͤnze her ·Gontraction 
‚seht. Im Mysnite, der bisher, entdeckten tiefſten 
Erdlage iſtche icn Anfange · der ‚abechanbnehmenden, 
Ernanfion noch das Eingefheitsbaftzebender Cops, 
trgttivkraft herzſchend, nimmt aber zum fo; mebe 
ab, und nähert fi ch der, Einfoͤrmigkeit, Formloſig 
keit, jemehr die Erpanfiofraft, gegen die Oberfläche 
überhand nimm. : Durch Die aagaei Proggeflfion 
des Conflictes äußert ſich die Eigenthuͤmlichkeit der 
Kraͤfte wechſelnd, indes Bildung jud Vermengung 
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der Hrodircke Ain Som; uns —*—— wo eine 
deſonders Verwaltet; zeigerſich Bie aAndere im Ein⸗ 


| deinen datim, als zuruͤckgebrangt, Deſto volkoni 
Herz’ wo einkitm Einzelnen, in där Form, gu herr⸗ 
Shen ſtrebt, herrſcht die andere um Ganzen, umd 


An ber Qualiedt, und umgekehrt, "bis eandiic im 
Woffer, der legten Conttdetieuoſchicht⸗ die Neu⸗ 
tralitaͤt, mit dem Typus der, "det Erpanſivkraft 


Agenthuͤmlichen, Allgemernheit üntther, und ſoldce 
Berbindung der Erpänfionds und: Conkractlons⸗ 
ſphaͤre, des Brfonderen, a: Augereilien. vr. 


ſtellt iſt. 
ee An u So 

| 80 wie bie Produete ———— Son⸗ 
derungsbeſtrebens in der Gontehcetfontsfphäre ihrem 
Wharaeter gemäß, im Augemeinen Veſtimmt, und 
bleibend ausfallen mußten, fo: muͤſſen fie in der 
Erpanſionsſphaͤre Ihrem Eddraktet nach unbe; 


ſtimmt, und veraͤnderlich feyny“ wie die durch don 


Einfluß ver Contractionsſphaͤre einerſeits / und ber 
Gonnenerpanflönsfphäre anderſeits in ihr bewirk 
ten, groͤßtentheils durch das neufrafe Berbindungs⸗ 
mittel‘, das Waſſer, eingeleiteten Phoͤn omene 
zeigen. a I J Zu 

. 3.1 * at et 
* ungeachtet dleſe· Produete ves Sonderungebe⸗ 
ſtrebens det beiden Redftgegenfaufphären eben des⸗ 


wegen als Beſonderheiten erſcheinen, fo tragen fie 
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doch nathtuenbig noch; das. bepräge, dar allgemeinen | 
Wirkſamkeit, wel ſiez noch Abel a Sohle 
far, und ihe angehören. een s 


Die eigentlichen Befonderheiten koͤnnen eiſt 
am ber wirklichen Sonderungẽgraͤn der beiderſei⸗ 
tige Gegenſatzallgemeinheit, im Punct⸗ ihreß 
Gleichgewichtes, and; gllgemeinen, Zweikmaͤßigkeit 
hervorgehen,wa die beſondere Zpekpahßigkeit aug 
bes allgemeinen Hpropetritt, und bie allgemeinen 
Gegenfeguerpälszifie in alle, möglichen befonberen 
vertheilt, gemäß ben Bintatobrhälenie des Unig 
vorne, äh Deo ME vu 
«Dies; aller ‚an, ber Gränie. der beiden Gegen. 
ſabſrhaͤren,/ wo dab. Beſtimmte mit dem Unbe⸗ 
Bimgmten, das Beſondere mit dem Allgeweinen ver⸗ 
bunden iſt, koͤnnen erſt die Organiſmen (befonpexe 
Kraftgegenfagverhättniffe in eigenthumlicher: ‚Bweds, 
wähigfeit): baſand⸗ere Allgemeinheiten hervorgehen, 
Es End die Repraͤſentationen aller Gradationen des 


Kraftgegenſaͤte einer Sphaͤte, und ihrer algemen = 


nen. Budmäßigteissoerhälenifle, mn + 


Sie müßzn.afe, wie ihr Aligeneines wel⸗ 
es ſie reyzaͤſentiren, in zwei Gegenſaͤtze, und hiefg 
wieder in alle lichen Gradationen, einfache und 
ulemmangefentt: Mesh derfelben * WEIElN, u 


‘ ' \ 
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Eine Nabe der’ Drganifneh < wird’ Ue: Con⸗ 


trertions⸗ und Befonderheits⸗, „bie aridere Reihe 





die Expanſions⸗ um Ganßenberhaliaiffe veorſtelen 
and ausbrüden, " a er 
Das Eaananinthe der erffen Reise E 
uns ber’ Pflänzen) wird alfo der Erd⸗ (Eon 
tractions⸗ ) Tıpus ſehn. "Die Einzelheiten nrkffen 
, älfo an der Contractioneſphaͤre / ihrer Allgemeinheit, 
‚and Mutter, befeftigers mehr feſt als fluͤſſig, und 
Ihr Kreislauf der Keäfte'cin Mebergang des Stüffiget 
ins Sefte ſeyn; aus ber Unbeſtimmtheit, Allgt⸗ 
meinheit, Erpanfion, in die Beſtimmtheit, Be 
fonderheit, Contraction; durch Feſtwerden im con 
zörkteifhen « Ringen einwärts;" gertheilung und 
Audbreitung auswärts. Ihre Tendenz iſt polariſch 


I zum Mittelpunete der Contraction er ms 


ja: Erpanfion ‚aufiodetd nn | 
Das Eharakterifſtiſche der weiten weihe (der 
hie iſt mehr ober minder vollkommene Vewini⸗ | 
dung des Befondern, und Augemeinen⸗ der Con⸗⸗ 
. traction und Erpanfion zugleich, de Welttypus 
dem Erdtypus conformirt. Die Einzelheiten find 
alſo urſpruͤnglich Frei, und nue-im’Xägemeinen an , 
die Contractionsſphaͤre ‚gebunden ; 3 fie ſind feſt und | 
fluͤſſig in faſt gleichen Verhäftniffen, und ihr Kreis⸗ 
lauf ber Kräfte geht auf die Erhaltung dieſer Ver⸗ 


- . ’ | 
[) 


7 


' 
l 
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pättniffe, alfo auf Neati atitaͤt, und nicht Polari⸗ 


zat, wie bei den Pflanzen; dagegen aber auf ein 


Centrum, das indefjen in ber Regel excentriſch 


Yiegt und bei uns das Verhaͤtniß der Sonne zur . : 
Erde ausdrüdt, alſo des eigentlich Augemeinen, 


jum Uneigentlühen, E \ 


Da die Zweameßigteit nicht nei (mo fie 
ſich dem Allgemeinen nähert) ſondern nus-in der 
Bereinigung des Einzelnen And Ganzen, des Bes 
fenderen und Allgemeinen voitkommen ſich ausdruͤk⸗ 
ken kann, ſo kann fie auch nicht vollkommen in der 
erſten Reihe der Organiſmen, welche die Repraͤſen⸗ 
tanten des Beſonderen ſind, hervortreten, ſondern 
u in ber zweiten Reihe, weiche das Beſondere i in 


Verbindung mit dem Allgemeinen (das Univerfum 


im Erdtypus) repraͤſentirt. Hier kann alfo ech 


* 


eigentliches Leben, Bewußtſeyn und Wille, im 


Verhättniffe ber Zweckmaͤßigkeitsgradation, und. 
Zetaitätsrepräfentätion hervortieten. 


⸗ 


Je groͤßer bieſe beiden in einer Gradation ſi ad, 
deko flärker iſt die Dualitaͤt der Kräfte in der bes 
fonderen Zweckmaͤßigkeit gefleigert und concenttirt. 
Bas alfo im Unorganismus, Allgemeinen, Ent⸗ 
gegenfetzung bes Feſten und Fiuſſigen iſt, wird 
dann im Organiſmus, Beſonderen, die Sonderung 
in zwel, gerade in dem, wodurch fie entgegengeſett 


2 x S 
* . , 


v 
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En, iur, Berinigung, und befonderen Rwed 
maͤßigkeit beſtimmte Geſchlechter; die allgemeine 
awoeckmaͤßigkeit zeige ſich cencentrirt als belebendet 
Prinzip und Seele; die Entgegenſetzung der bw 
ſonderen und allgameinen Zweckmaͤßigkeit, als. Be⸗ 
wußtſeyn; die Dualitaͤt der Tendenz ‘der. Kräfte, 
ale Wille ꝛc. | 
j Er größer ber Zaſammenhang des Drganifmkd 
wit bem Imorganifmus,. deſto größer feine. Allge⸗ 
ineinheit, deſto geringer feine befonbexe: Zwed: 
i mäßiteit, befto einfacher, einfrmiger bie Gate 


welche ihr Auedruc iſt. tn 


De Drganifmus ic has bei, den einzelnen 
Sphaͤten was diefe. ing Univerfum find; der in 
alle moͤglichen Kreis verhaͤltniſſe zerfaͤllte Radius der 
allgemeinen Zweckmaͤßigkeit, welche das Augemeirn⸗ 
mit dem Befenderen in einem ewigen Kreislauf 
verdindet, und erhaͤlz; er.ift folglich bad Produtt 
der Sonderung des Feſten und Fluͤſſigen in das 
Gleichgewicht der Zwerkmaͤßigkert; und dieſer Pe: 

kioda gleichzeitig. Da nun die Setzung der All 
"gemeinen: Berhältniffe nicht mehr non neuem dm 
„treten kann, fo können auch feine neuen, OQuganit⸗ 
musgradasionen entitehen,r außer denen, welche 


y 


zwiſchen den- Gränzen des QOuganiſmus und Unor⸗ 


ganiſmus hin und rer ſchwanken, und den. ‚Leber: 
gang 


gang Den sinem um andern Bilden; ; audy biefe 
find nicht. neu, ſonten erſcheinen nur von neuem. 
Weil aber m wur die Drgeniftnusebrabationen im 


Algemeinen,. nicht aber ‚im :Wefondeten zu den 
nothwendigen, foldlich bleibenden Verhaͤltniſſen 


gehören, das Ganze aber durch die Befonderheiten 


beſteht, Te’ folgt, daß die Erhaltung des Ganzen 
der Srabatienen nur durch die Förtſezung des ur 
fmüngliyen Bildungeprocefies in den Veſonderhel 
ten geſchehen kann. Be - 

Wie alfo, bei dem Bidungoprocefi bes Age 
weinen, bas befondere organifche ‚- bei der Sondes 
rung bes Feſten unb Fluͤſſigen in das Gleichgewicht 
der Iweckmaͤßigkeit, dem Neusralitätspunct, ee 
der hoͤchſten Steigerung bes Kräftgegenfages in der 
Erdzweckmaͤßigkeit) entſtand, in welcher fie vers 
eimist find, ſo muß bei der Fortſetzung der Orga⸗ 
niſationen durch ſich ſelbſt, der neue Organiſmus 


aus dem niedrigſten Grade ‚ber. eigenthümlichen 


Befonderheit, der ans Allgemeine, Unbeftimmte, 
graͤnzet, hervorgehen, durch Sonderuütg aus der zeu⸗ 
genden Totalitaͤt, and durch allmaͤhliche Erhebung 


diefes gefonderten ynbeflimmten zur eigenthuͤmlichen 9 
Beſtimmtheit und Repraͤſentation durch fortgeſetzte 
Barwendung vetz Allgemeinen zu ſeiner befonderen 


N 


\. 


Bwedmäßigkeit,: Die Sonderung kann aber na⸗ | 


Bois’ Mag. XI. B.a. St. Februar 1806. 8 
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tuͤrlich erſt kan ſtatt Haben, . wenn bie nugente, 


ober, fondernde Totalitaͤt ſelbſt ihre Vollendung und 
we Zweckmaͤßigkeit erreicht hat, und der Kreislauf der 


eigenthuͤmlichen Kraftberhaͤltniſſe die Tendenz aus 
dem vollendeten. Algemeinen duch Neutraliſation 


indie Beſonderheit nimmt. — — 


s 


\ Methdem nun die eengenbe Totalitaͤt zu einer 


Reihe ber Repräfentationen, des Beſonderen⸗ uber 
2 Allgemeinen gehörel, nach dem muß auch die Sons 
7. derlings» und neue Zweckmaͤßigkeits-Einleitung ges 
ſchehen, und die Art des vorhergehenden Kraftge⸗ 


genſatzes, (deſſen hoͤchſte Steigerung gerade in die 
Zwesmaͤßigkeit, und partielle Vereinigung fallen 
muß) verſchieden ſeyn; doch naͤhern ſich die unter⸗ 


ſten Grabe der einen Reihe hierin den oberſten der 
anderen. 


en 


Der rare der. —— 9 — iſt vo 


haupt dem Procefje der Wärme» und Lichterregung 
| analog; jener ber Unerganifmen dem Gegenteite 


Wie nA. der Repruſentotionsart die. Zeu⸗ 


gungsart verſchieden ſeyn muß, ſo muß auch bie 
Ernaͤhrungs⸗ oder Erhaltungart verſchieden ſeyn, 
da ſie nichts, als die Fortfegung ber. eigenthaͤmli⸗ | 
chen Kraftverhaͤitniſſe zur beſonderen Zweckmaͤßig⸗ 
keit iſt. Die Mepsäfentationsreihe bes Contraction 











_ — 0.7 ur 
ober: Belonderhein, jiehet ade aloß das Algemeine 
Fluͤßige, oder neutrale in ihren Beſonderheitskreis, 
und erhäft ſich dadurd in feiner Zweckmaͤßigkeit, 
der Verwandlung des Fluͤſſigen ind ſeſte. 


Die Repräfentationsreihe des Augemeinen 


ober Feſten und Fluͤſſigen zugleich aber, bedarf zur 


Erhaltung feiner Zweckmaͤßigkeit nicht bLoß des ame. 


organifchen Allgemeinen, ober neutralen Fluͤſſigen, 


fondern.auch des organifchen Beſonderen, Feſten. 


Durch die Störung des eigenthi mlichen Krafts 
verhaͤltniſſes durch Ueberhandnehmung der vorwal⸗ 
tenden Kraft ( bei’ber erſten Reihe der Contraction, 
bei der zweiten der Erpanfion) hört allmaͤhlich die 


partielle Zweckmaͤßigkeit und Keafiwirkſamkeit ‘auf, 
und geht wieder in die allgemeine, chemiſche uͤber, 
wodurch fie entſtand, und fich im beſtimmten Kreis⸗ 
faufe durch Mobifikation der allgemeinen Wirkſam⸗ 
keit Bady der’ beſonderen gwaam agizkeit, erhielt... 


Bo ao: eine. Bitungere aufhärt, fängt die 


anbere an; wo das Allgemeine endet, beginnt das 


Befondite, "aid umgekehrt; «ins gehet aus dem - 


andern in- eintem ewigen Kreielanfe bervor und 
Inräd. ._— + n 
ww —WF 7 —* , r 
So nird am eder Katar are, Weltſoſteme 
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und. eingeine. PSMEFERHIE Eiephagten und. Gate | 
pen; Eichen und Mooſe,“ nach einem, nur bite 
ſchieden modifizirten Geſetze gebildet und erhalten; | 
ſo ſtehet alfes mit - einander im: Verbindung, und 

\ bildet einen ewig nf ſich ſeldſt bewegten Zirkel. 


J J Brunnen 


EZ 9 
nat der’ Amphibol' 8 vom Guy de 


X 


Gattes im Königreiche. Grenada. _ 


er Hin. bous ier. Aus v Am. du Mus. mat, 


7 ꝛ cc. 


an 4 = ’ 


Dieſer Stein der ſonſte von ben frawriliſchen 
— Dinsalogen ſchwarzer Shört und neuerlich 


Hornblende genannt wurde, bat feinen jegigen 
Romen vom Din. Bann wegen ber Zweiden⸗ 
rig Eeit_ hekommen, Die er durch eimige Zuͤge von 
Jehnlichteit mit andern Steinen veranlaßt. 

haben naͤmlich der Tusmalin,. ‚ben. Grauen 
tid, be Pororen, der Epidot und. be 


Actinot mehr oder weniger atıffallende Züge mit 
dem, Ami cemain;abdlaich dlepieur 














jeder Net € Steine, andy Wiener ſo anbgeſeine 
Merkmale an ſich traͤgt, daß er durſhaus fuͤr eine 
beſondere Species gehalten werben muß. Vornaͤm 
ich hat der Actinot eine große Uehereinſtimmung 
in der Fotm mit dem Amphibol, fo, daß der Kry⸗ 
ſtallograph über die Identität der Elemente,t Aus 
"Weiden beide sufammengefegt find, keinen Zweifel 
hegen kann, und daß alfo ‚nur bie thentifche Zerle⸗ 
gung noch zu entſcheiden im Stand⸗ iſt. 


° 
1: . 


Dir bei gegenwartiger urnderſuchung ander 


wandte Stein; finder fich unter den vuleaniſchen 
Vroducten am Capede Gattes in Grenaba 
Die vom Hrn. Hauy gewaͤhlten Keyſtellen waren 
Yon der größten Reinheit. | 


' * 
— 


& haben dieſe Keyſtalle eine cwarze Burke, Ä 


un) find aus einer Menge von Bidttern- gebildet, 


die durch ihre Zuſammendedniung dem Steine. 
ein. fapenaugiges Anſehen geben; ihr Bruch iſt 


nach Haup; tran everſal und uneben; das rigens 


thumliche Gewicht 3,25. Sie ſchneiden in Glas, 


und geben nicht leicht am Staͤhle Funken. Ihre 


vor dem Loͤthrohre fließen ſie zu einem ſchwarzen 
Safe, Der Amphibol iſt fehr zerbrechlich aber 


en. 


nicht fo leicht in Pulver zu iereeiben,” welches nicht 


\ 
4 


wvrſpruͤngliche Form und ihr Grundkörper iſt el 
Miefes Prisma; und rhonboidiſche Grundfläden f 


f 


Ba : Bau at “en N 
fach ı von ſeiner Bane als von der: Biegfemtei | 
der Blättchen herpührt, woraus er. beſteht. Das 
O groͤbliche Pulver ſieht duͤſtergruͤn das :fehr feine 
Caber Sunlicheau aus, | | 
. -In der Rothglühhitze werliert dieſet Stein etwa 
2 Proceng, und erhaͤlt nach der Erkaltung eine 
roͤthliche Farbe, die von dem Eifenorpd, bad er 
enthält, herruͤhrt. | 
Has Lampadius hat bei ſeiner Zetiegung 

der Hornblende eine große Menge Kohlenſtoff 
gefunden, man wollte deshalb ſehen, ob auch die⸗ 
fer Stein etwas davon enthalte, 8. koannte aber 
Die geringe Spur, die fid) davon zeigte, auch wohl 
fremden Körpeen zugeſchrieben werben. Sonſt er⸗ 
“gab ſich aus ben Unterſuchungen, daß wirklich der 
Amphibol und Attinot ſehr mit einander verwandt | 
wäre, benn es enthielt in oo Theyen:. : 





— bir Aurphibol der Actinot 
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| iv. 
lemnte de des. am 29. Oct. 1805 vom GH 
8 gudbar d entdeckten Kometen, 


Diefe Elemente find von dem Herrn Arrago, 
—* des, Zöngen- Bureau und Biot, Mitgl. | 
des Nat. Inf, beſtimmt worden. 


Der Abſtand des Periheliums — 0.376236 
Durchgansszeit durchs Perihel. 18.Nov. ri. EM. 
ER er Zr Fe Fi 68. miet!. Zeit, B 
Neigung der Bahn. a a 150 52° 40" 
Länge des aufſteigenden Knoten ‚345° 6" 4" 
Länge des Perihel. „’ ls‘ 148? Fr: 57 
Rictung des kaufes, dieet 


+1 — 


Diefe Elememe And nach der Methode berech⸗ | 
net worden; welche Hr. Laplace in feiner Md- 
canique.c@lefle.gegeben hat; indem nämlich bie 
genannten Ailtonemen zuerſt eitien dee Wahrheit 
nahen Werth für den -Abftand dei. Son nennaͤhe 


und für die Durchgangszeit bes Kometen durch dieſen 
Punct, ſuchten, und alsdann dieſe erſtern El⸗⸗· 


mente durch drei Besbachtungen verbeſſerten. Es 
bat fi indeſſen diefer- Komet unter einem Afpect u 
gezeigt, der bie. Bekimmung dieſer erſteren Werthe 
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. ſehr delicat wachte. Er ſtand nämtid ſo, daß ſein 


Radius Vector beinabe fenkrecht auf den von ber 
Erde gezogenen Geſi chtöllnien war. fo daß. det 


kleinſte Fehler in den Beobachtungen, oder der Rech⸗ 
ung hinlaͤnglich war, feinen Durchſchnitt mit der 
Geſichtslinie unmoͤglich zu machen. Ohngeachter 
dieſex kleinen Schwierigkeit haben die, durch die 
Differenzialmethode bes Hrn. Saplace verbeffer- 
‚ten, Elemente nut ſehr wenig Verſchiedenheit von 
denen gezeigt, weiche die Galcufatoren erhalten hats. 
‚ten, als fie gleich anfange vier Beobahtungen mit 


einander verbanden. Bloß wie der Werth einem 


J Marimum nahe kam, waren .fie genoͤthiget 


mehrere. Verbefferungen hinter einander vorzuneh⸗ 


| mn, um die erforderliche Genauigkeit zu erhalten ; 
den jet brachten bie kleinſten Veraͤnderungen im 
| Abſtande der Sonnennaͤhe, oder in der Zeit des 


Durchgangs, ſehr betraͤchtliche inden Winkeln zu⸗ 


wege, weldye bie radii vertargs mit.den Geſichts⸗ 
limien machten; ein Umſtand, - meiner. wahefheins 
lich das Quadrat dieſer Eleinen Variationen, das 


won gewoͤhnlich zu vernacläffigen pflegt, noch be⸗ 
mirkhar macht. 


Dieſe Betrachtungen haben Anlaß gegeben, 


| eine Zuſammenſtellung der Behnungsrefultate mit 


den Beobachtungen der Herren Bouvarb und 


Atrago mitzutheilen, um zu fehen, ‚wie wenig 


e obige " Emen bayon entfernen. 
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| \ 206 einige; Bemerkungen‘ "über bie Zempe . 
“tur des Meeres, nebſt einer allgemeinen ta⸗ 
bellariſchen Ueberſicht aller Verſuche Aber 

die Temperatur des-Meeres, ſowohl an 

ſeiner Oberfläche, als in verſchiedenen Se . 
fen: Bam Hrn. Peron.: | 


‚(Ein Nachtrag zu dem Artikel XIF. im ‘Mai 180 | 
dief. Mag.) ‘ i 


f x 


Wir haben in dem. ewähnten Sthäe bieſet | 
Magazins einige. vorläufige Narhrichten von den 
dleſen Gegenſtand betreffenden, Unterſuchungen deb 
Heren Deron,-aus der Revue phil. mitgetheilt. 
Die ausführliche Abhandlung ‚- auf weiche ſich jene 
Nachrichten bezogen, finden wir Im 26. ‚Hefte bet 

- Ann. du Mufeum Nat. H’hift: aat., aus wel 
| cher wir hier noch einiges über bie Beobachtungen 
= ſelbſt nachholen‘, und alsdamn die eben daſelbſt vom 
Gem Peron mitgetheilte tabellariſche Ueberſicht 
folgen laſſen. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes, 

hie Vouftändigkeit ber darauf ſich bogiehenden Bes 
bobachtungen, und bie daraus hervotgehende Wi⸗ 
Non derlegung einer faſt allgemein angenommenen 
, Meinung von einer, dem Gröföeper im Ganſen eg 


Dj 
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nen, gleihförmigen Temperatur. bie anf rin foı 
nonntes Uentraffeuer . segrändet war — wird 
rechttertigen/ daß wir — veenagläfgen. nr 
dayan bekannt geworden. iſt. 


Unabhängig von andern urſochen einer hoͤ 
‚tn Temperatur des Meeres längs der Kuͤſten gi 
es ned eine, die in der That merkwürdig 
Im Prairialvdes :9. Jahres, kamen die Sci 
der Expedition endlich an die laͤngſt erfehnte We 
kuſte Yon Neuhalland. Schon als fie fi an 
Nordfeite des Gap Leuwin befanden, war bie ( 
ganz ruhig, die Luft heiter und ein angeneh: 
Zephyr trieb Die Schiffe in einer Stunde kaum ı 
Drittet Meite weit fort. Auf vieles Bi 
erlaubte ber Commandant Hrn. Peron und 
nem unglädlichen Collegen Mauge, daß fie 
von ihren Suchtauen *) kdrague), ins W 
laſſen durften; und ſiehe da, fo oft fie «8 
einer Tiefe von.go.bie. 1d0, Faden, auf w 
Tiefe fie damals fuhren s heuanfjagen, war « 
desmal mit Zoophyten verfihiebener Art, befo 
mit Retiporen, Sertalarjen, Iſis, Borgı | 
Aleniep, Sporgien ongefäll, die mit 


) Es Mm dies eine Kt Re: A woͤmit n 
auf dem Boden des Meeres befiadtichen 
aufflſchte und in die Höhe 209 
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. Weas und Ulven in großer ange öremifehe wagen 


- 


ſaſt ale diefe Koͤrner warem phosphoriſch, and- die⸗ 


fes Schaufpiel gewäßrte einen deſts fhöneren Ans 
blick, da diefe Fiſcherei mitten In der dunkeln Nacht 
vorgenoͤmmen ward. Was aber Jedermann uͤber⸗ 


_ raſchie, war die betraͤctliche Waͤrme; welche alle 


dieſe Körper zu genießen ſchienen; es war dieſelbe 
um mehr als 3 Grade hoͤher, als die der Luft art der 
Oberflaͤche. Det Commandant trug biefe ſonder⸗ 
bate Beddachtung in fein Tagebuch. Was tonnte 


nun wohl die Urſache von diefer Wärme feyn? — 


‘ 


erhielten fie dieſe Zoophyten unmittelbar von 


dem mehr als die Dberfläthe erwaͤrmten Meeres⸗ 
boden? — ober beſſer, hatte ihr Koͤrper, wie ber 


von andern organifirten Geſchoͤpfen, felbſt Plans 


"gen, eine eigne höhere Tempetatur als das Mittel, 
wovon fie umgeben waren? — Us ift eine beit- 
.tate Frage, deren Beankwortung wieder neue 


Verſuche noͤthig macht; man erinnert ſich hier an 


die Beobachtungen vom Buniva Über die den Fi⸗ 


ſſchen eigne Wärme; man bemerki, daß alle Beob⸗ 


achtungen von Marſigli und Donati an 


Orten angeſtellt wurben, vie von Spongien, Bo: 


rallen, Alcvonen.u. ſ. m. überladen waren; daß 
die des Hrn. Peron längs ben Küften von Leu⸗ 
winsland, mo’ es ebenfalls auf dein Grunde non 
Seegeſchoͤpfen wimmelte, vorgenommen worden 


waren, — welches alles fi mit. der Idee, daß 
DON 


! ⸗ 


vo. on a 
| 
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diefen Seſchoͤpfen ein belonderet ihrer: win 
grab eigen A ſehr sus vertraͤgt. .5. 


Am 1. Srimaire 9, wurde in einer. nörhrig 
Breite von 8°. mitten im atlantifhen Dcean & 
im letzten Maiſtuͤcke dieſes Magasins &. 450. 
köriebene, thermometrilche Apparat in eine Xi 
von.soo-Fußen hinab gelaffen. Man konnte b 
Commandanten nicht bewegen, das Werkzeug Id 
ger als5 Minuten: im’ diefer Tiefe zu laſſen; 
58 aber 12 Minuten uͤber dem Herauf 
hen. Die Temperatur ber Luft war damals 2 
die der See az der Oberfläche 24°, 3. Das X 
memeter aber, das auf dem runde gemefen t 
zabgte, ohngeachtet der kurzen Zeik, die es da! 
werweike-und ber mehr als doppelt fo langen, w 
in bie Soͤhe gezogen ward. ohngeachtet bee | 
das in / ſane Capſel Jedrungen war, — tiicht 
ei; 209,7 alſo ſelbſt unter dit ſen ungänftigen | 
ſtaͤnden ſeinq mindere Bet von: 3 anf ! 
Roresecunde. 


Am feidenden a wurde, im 7a hr 
‚Breite. ein netter: Werfandh im einer Ziele vo 
dußen angefielt, Dio vonkommenſte Wi 
verfhattete, den Apparat 3:-Stunden lang a! 
Gonade du lafſen; beim Heraufzieben: fan 
über; aller angewandten Borkht ungeachtet 


11 Er - —. Bu 
fer, eingedrungen, welches den blechernen Bolinber 
platt gedruͤckt, und das Thermometer in feinen 
Kohlenpulver zerbrochen hatte. Auf einmal fiel 
Herrn Peron ein, Dis. Stürke herauszunehmen, 

und. das andere Xhermometer; womit die tortes 
fponbixenden Beobachtungen. in, der. Luft. gemacht 
wurben, an deſſen Stelle gu dtingen. - Augenblick⸗ 
lid) ſank dieſes von den 230 die es in-deo Luft 
. zeigte, auf 13 herab, ‚ wu wo es ftehen: blieb⸗ and 
kurz darauf zwieber zu ſteigen aufieng. Hieraus 
ergab ſich wenigſtens ſo viel, daß das Meer in der 
" Ziefe von 300 Fuß kaͤlter als an der Oberflache fev. 
Diefer zweite Verſuch ‘gab auch od: Gelegenheit; 
den Vorzug des Perom'fdren Upparats wösbem 
Eortter’fhen : Zylinder mit ber doppalten 
Klappe zu zeigen. Es wollte. nämfich Hru. Bee 
rons Grfährte Depuch, einige Beobachtungen 
über den Salzgehalt des Seersaflers in. vreſchiede nen 
Zuefen. anſtellen, und ließ deshalb einen ſolchen 

von Lenoir verfertigten. dopyelklappigen TCytinder 
in bie Tiefe.“ Man fand ihn beim Heraufziehrn 
ganz voll Waffer, und tauchte augenblicklich das 
Thermometer hinein, welched aber nicht mehr als 
2 Grad unter die. Temperame »der Oberfſtaͤche fan} - 
da hingegen eben dieſes Thermometer, wie vorhin 
geſagt worden, an bie Steile des derbtochenen ges 
bgt, um 11 Gr. ſich erniedrigt hatte; ein ficherer 
Beweis, ige a allein von; ber Vorzuͤgluchkeit⸗ des 
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BE 1 > 75 
Deronfhen Aprarats, ſondern aud) von der 
Mangelhaftigkeit des Eylindere mit der doppelten 
Klappe. 

Wahrend der wieſehrt von Indien nach Eu⸗ 
ropa, ſtellte Peron in noch groͤßeren Tiefen mit 
einem noch genaueren ⸗ Inſtrumente ſolche Verſuche 
on. Am 29: Pluvioſe des Jahres 12, befanden ſie 
ſich mitten zwiſchen den Weidekreiſen in einer ſol⸗ 
chen Windſtille, daß das Schiff ganz ohne Bewe⸗ 
gung war, Hier wurde ber Apparat in eine Tiefe 
von 1200 Fuß hinab gelaffen, wo er r St. und 50 
in. blieb, die Zeit deB: Deraufsiehend von 17 
Min: wicht gerechnet. Es war damals 5 Uhr.27 
Min. Die Atmofühäre zeigte 259,7 Raum. Die 
Dberflaͤche der See 24%; 5, das aus der Tiefe von 
1200 Fuß heraufgezogene im Apparat eingeſchloſſene 
Thermometer aber nicht mehr ale 7%, 5 eine gewiß 
betruͤchtliche Etniedrigung bie noch ‚größer fi fih ge: 
zeigt haben wuͤrbe, wenn man das Thermometer 
in dieſer Tiefe Ib hätte beobachten Finnen, BE 

Zn einer nördlichen Breite von 40 au 
WE Apparat in eine Tiefe von 2144 Fuß gelaf: 

Mm; dies geſchah am 2. Wentefe 11 U. 15 M: 

vVorm. unb halb ı Uhr fieng man” day ‚Heraufzies | 

' ben an; weiches aus’ Mangel an guten Willen ver 

| Rente, weiche?uͤberhaupt an dieſer Art von Veh 
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ſuchen keinen Gefalen Hatten , 45 Min. dauerte. 
Das Therniometer war alſo 75 M, unter Waſ—⸗ 
fer. Die Temperatur der Luft war 25°, die der 
Ä Waſſerflaͤche 24,8, das Thermometer zeigte nad) 
dem Heraufziehen 6°, alſo fat. 19° weniger als 
‚an der Oberfläche, | 
0 Her Peron bringt. nun aud bie Refultate 
| ähnlicher, von andern Reifenden anſtellten Ver⸗ 
ſuche bei, wo, Here. von Hu: mbolbt ſausgenom⸗ 
men, deſſen Nefultate . ihm, noch: unbekannt wa⸗ 
gen, nicht mehr als 3 Perfonen fih finden, bie 
ſich auf offener See mit ſolchen Verſuchen bes 


ſchaͤftigt haben, -. Sorten, Irving und Der 


ron; bie aber durch einen ſeltnen Zufall an ben 


drei verfchiedenften Punctenm der Erdkugel age: 


ftelt worden; bie von Fagi Ing naͤmlich bei der 


Meile des Gapitän ' Phipps am Nordpole Bi 


zum 80°; die von. Forſter 'quf.ker-Cootfegen 
Expedition bis, zum 64° .am Sühpel.. über welche 
Puntte hinaus ned) gar Niemand gekommen -if, 
und nun die Peronfhen gerade mitten zwis 


[hen bisfen bewündernswuͤcdigen Extreme ganz 


nahe am Aequator. Aug ſtimmen, hit. auf tage 
nige nicht beſtimmbare Kleinigkeiten dahin zu 
fommen; 1). daß .e$ keine gleichfoͤrmige und bes 
ſtaͤndige Temperatun von ohngefaͤhr 10% für den 
Erdkoͤrper im Ganzen, giebt... A) daß bie, Faͤlte 


beſtaͤn⸗ 


oo . v 
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Bffnbig, mit bee’ Siefe zumimmt.“ Much iſtbez 
gleicher Tiefe bie Kälte: größer ie ‚näher mar dm 
Pelatlaͤndern kommt.e. vw Dont. 
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Auf Pre andere- ¶ Beobachtungen bie Rt 
wan Yefammelt bat, die aber: wenig Beſtimmto 
heit haden, Rinne Yeron: weniger Ruͤckſicht 


So ſogt z. B. Eblis über die Wärme ber afri⸗ 


laniſchen Seen‘, -baf fie mit ‘der Meſfe in gl⸗ 
hem Maape abnaͤhme. "Es iſt bei denſelben we⸗ 
der die Einrichtung des Apparats, noch der Oi 
noch die gebrauchte Worfihe, oft auch nicht eins 


mal vr Name vs Veodachters angegeben. A Br 


dene, 


Ser Di von Springe‘ em Ende ſeines auf: 


Mensch eine Verſuch bei, der mis eier Bond 


teilte angeſtellt wurde, ‘welche er in einer Tieſa 
nen 2144 Fuß verſenken ließ;3 fie" wark on: die 
naͤmiiche Schuur befefligt, woran ſich · ſein ther⸗ 


mometriſcher Ahpardt befand. ES beſtand ſelbige J 


us ſchwarzem Glafe;, und war' feine Kork 
viſtopft, und mit Siegellack verkittet, und das 
Ganze noch mit einem Stuͤcke von grobem Want 
hie (oder getheerter Leinwand)! verwahrt, 


je Wieder herauf kam, wat fie ſwar noch unver⸗ 


Khrt,.. ober ganz voll‘ Waſſer. : Pfeopf und Sie ⸗ 
Mad waren hinein getrieben, nur an dee —A 
hemetkte mar koine Verandedung, weil da felbſt das 


Bois Mag. XI. S. 2. St. gebruar i866. 5 
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Ba ine durch ‚ein. Sieh“ adengen, ſeyn mußte, 
fühlte. .fich, aͤußerſt kalt an „und wurde nad 


dem Abwiſchen ſogleich mit Waſſer troͤpfchen bebedt, 
die an ihren eiöfalten Wänden einen fchleuniger 
 Wefrblag. bildete, .:Da6 seiagehrumgene Waſſer 
hatte wader ſeint gemöhntiche Sarbe; noch Durch⸗ 
ſchtigkeit,ſondern nſah aus wie ein ſchaͤumender 
WCyampagner Wein. Us‘ es in ein Glas gegoflen 
murde warf.es, moch einige Bläschen, und nahm 
alsdann feine: natürliche: Farbe und Du rchſichtigkeit 
wieder an; ‚beim: Koſten ztigte es Dich, ſehr ſalzig. 
Auf das Vardeck bes Schiffes. gegofſen, zeigte es ein 
ſchwaches Braußen, wie wenn waneint verhfinnte 
Saͤure auf rohen Kalkſtein hringt. Herr Peron 
„verſtopfte bie Mündung ber Flaſche: und, ſchuͤttelte 
das Bafler brftig, worauf es nad Deffnung der 
Flaſche, weit, wie das beſte Bier heraus ſpritzte; ein 
wirdesholter Verſuch zeigte eben daſſelbe, nur gieng 
der Strahl nitht wieder fo weit und fo-ftark, Dies 
alles geſchah auf dem Verdeche in Gegen waet aller 
auf. dem Schiffe, Anwehnden ‚die ihr Erſtaunen 
beruber Bu. ertennen gaben. RR 


FB Die ganze, Eeſchemung eitlärt. Herr. Deren | 
ſehr einfach und befriedigend aus dem seuormen 
Drucke ber- 2148 hoben Waſſerfaͤule, auf die in 
der Flaſche ‚eingefhlaffene atmosphaͤriſche Luft, zu 
urn 206 Waſſer auch bie-in der Huͤlle nozhan— 


A 





bene mit hinein gebracht hat, und dis Wirkung iſt 
deshald die nämliche geweſen, wie bei ben kuͤnſtli⸗ 
hen Gasartem, bie ſich in gährenden Sräfteteiten, 
in feft verfchloffenen Gefäßen erzeugen. 


. Zabellarifge ueberſicht. 


A. Temperatut auf der Oberftaͤche. | 
a) Weit von ben æuſten 


1) die Temperatur des Waſſers iſt des Mittags im 
Allgemeinen niedriger als die der Atmoſphaͤre, 
beide zugleich im Schatten beobachtet. 


2) Sie iſt beftänbig Höher um Mittrenacht. | | 


3) Die Temperaturen des Morgens und. Abende 
halten ſich meiſtens beinahe das: Gleichgewicht, 


4) Der Mittelwerth aus einer Menge von Beobe 
achtungen, die im Vergleich zwifchen ber Tem⸗ 
peratuc der Atmofphäre und der des Waſſera auf 
det Oberfläche angeſtellt, und täglich viermal wies 
‚derholt worden, naͤmlich um 6 Uhr Morgens, 
zu Mittag, um 6 Uhr Abends, unb um Mitters 
nacht in derfelben Gegend ift beffändig . größer. - 
beim Waffer des Meeres, und gwar in jeder Brei⸗ 
te, wo dergleichen Derfuche angeflelit werden; wes 
nigflens hat Herr Peron zwiſchen dem aoßen 
Grad nalien, und 45ſten Grab ſüdlicher 

| Z——— 7% 
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5 Behr” ehr ef von dieſe Sun ber 
Mi merkt. 


9 Der Miit·lwerlh der Remoereiur be6. Seewaſ 
ſers an der Oberflaͤche, und weit vom feſten 
Lande, iſt deshalb groͤßer, als der von der At⸗ 
moſphaͤre, mit welcher ſich dieſe Gewaͤſſer in 
Beruͤhrung befinden. | 


6) Die relati ip e Nempsratur der Wellen erhoͤhet | 


ſich zwar durch die Bewegung derſelben. ihre 
"abf olute. Temperatur aber erniedrigt ſich be⸗ 
J Pinsig. u. 


b) Nahe. an den. Küfen.. 


N Die Temperatur bet See echöbet rg in bem 
Maaße, wie ſich der Beobachter dem feften Lande 
‚ oder großen- Inſeln nähert. (N. ' bie Reſuitat 
"Ro, 10 und IT. | 


and 


B. Zemperatue in ı verfhiedenen 
.5* Tiefen 


a) Habe an den Küfen, | 
9 Unter: übrigens gleichen Umftänden if die Tem⸗ 
peratur des. Moerestodens, ‚längs der Kuͤſten 
: and in der Naͤhe großer Ränder heher als in de 
Arten dub: Demand, Zr 
- , PR 4 


.. 


a ee 

9) Die Temperatur ſcheint fih in- bim Maaße zu 
echöhen, mie man dem feflen- ande und ben 
geoßen Irſeln näher kommt. Fe 


10y Die weſentliche urſache jenes Phaͤnowens, | 
ſcheint bie fünfmal ‚besrächtlichere, Temperatur 
des feſten Landes, die geringere Tiefe des, Mfe⸗ 
resbodens, die Verdichtung der Sonnenſtralen 
und die Meeresſtedme zu U | 


11) Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die Thies 
se und Pflanzen, welche den Meesesboden bes. 
decken, ſelbſt buch bie höhere Temperatur 
die ihnen eigen zu ſeyn ſcheint, mit dazu bei⸗ 

I 7177: . | — 

B) Weit.von den Kaͤſten.“ un 

15) Die Zempetatur des Waſſers weit vom Ufer . 
ift überhaupt in jeder beobachteten Tiefe niedti⸗ 
ger als an der Oberfläche. \ j 


13) Diefe Abkühlung. Tcheint in irgend einem. Ver⸗ 
haͤltniſſe mit der Tiefe ſelbſt zu ſtehen, weit fie 
ſich um deſto höher gezeigt. hat, in je betsächtlis 
hern Tiefen die · Veobachtungen angeſteut wor⸗ 
den ſind. 

14) Die beiden vorhergehenden ceſultate finden 

ſich eben ſo gen nau mitten in den Eitmeeren 
iwiſchen beiden Polen, a in den. Sowſſer⸗ 


DR 
x 


7 
der heigen Zone; blos in | nedlacher Tiefe rs das 
“ Verhättniß ‘der "Kälte “ in“ den ‚Polargegeuben 

| größer als in ben Nequatotiatgegenden. 
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»5) Abe Meſultate der bie jest über diefen Gegen· 
ſtandangeftellten Beobachtungen, vereinigen 
> Sih zu dem Beweiſe, daß. die: tiefeſten Ab⸗ 
gruͤnde des Meeres, fo wie die. höcften Berg: 
gipfel, ſelbſt unter dem Aequator, mie: Eis 
bedeckt find. u DE 2.. 
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16); Wenn man die genaue Vetgleichung unter 
‚allen Verhaͤltniſfen der Temperatur in: ven Abs 
- gründen‘, des Oceans mit Venen der. höchften 

Berggipfel des feften Bandes verfolgt, fo muß 
‚. bataus hervorgehen, dab dert eben To wenig wie 
EN hier, irgend ein belebtes Geichoͤpf aus. dem 
Thier⸗ ober Panpeneiä, ii wirklich erhal⸗ 
ten kann. 


C. Bestogifäe Folgerungen, 
welche ſich aus dieſen Refultaten herleiten laffen, 


17) Aehnliche Reſultate, mit denen, welche. -auß 
dieſen Beodachtungen auf dem Meeresboden fich 


2cergeben haben, beweiſen, daß eben folye Kaͤlte⸗ 


grade’in großen Tiefen der vornehmſten Seen in 
ber Schweiz und- in Italien flatt finden, . 


18) Die Beobadtungen von Georgi, nie 


“ ‚ 
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ln, Dallas, Ledyard Und Patrin in 

Sibirien, - fo wie die’ des fo. aͤußerſt ſtrengen 
Schweizer : Beohädhters, Sauſſure, ſcheinen 
zu brweifen, daß «6 mit diefer Aunahme ber 
Kälte eben die Bewandniß ın dem Schooſe ber 
Erde babe, fobalb man ihn in einer beträchtlis 
den Entfernung von den Bergmekfsgruben bes - 
obachtet. Aehnliche Refultate haben auch neuers 
ih die Beobachter. Shaw, Madenfie, 
Umfervilie und Robfon in Amerika er⸗ 
halten. | 


19) Sollten nicht fo viele Vereinte Thatſachen über: 
die bisher fo algemein angensinmene und dbris 
gens fo finnreiche Hopotheſr eijnes Gen-trals 

feuers, wodurch unſer Erdkoöͤrper im Ganzen 
eine gleichfoͤrmige und unveraͤnderliche Tempera⸗ 
tur von ohngefaͤhr To Grad, ſo wohl in feinen 
feften als flüifigen Theilen „behaupten toll, — 
einige Ungewißheit verbreiten? u | 


.r 


20) Sollten wir nicht einft durch. neu⸗ Erſehrun⸗ 
gin_ über dieſen Gegenſtand genoͤtbiget werden, 
du dem alten ſo natuͤrlichen, und uͤbrigens allen, 
taͤgich vor unſern Augen voruͤbergehenden Er⸗ 
ſchenungen, ſo gut anpaſſenden Grundſatze 
zurukzukommen: daß die einzige Quelle der’ 
Waͤrne unfers Erdkoͤrpers jenes große. Geſtirn 
fe von. welchen fie erlauchtet wird; — und | 


* 


4 


Nachricht von. dem Rafamala - Badım, Ä 


dal ohne / ben wohlch ͤtigen Einfluß ſeiner Ei 


len bald bie ganze Erdmaſſe in allen ihren: Pan 


J ien erſtarren, und in einen unthaͤtigen Schnee: 


. and Eisklumpen verwandelt werden, — und 
alsdann der_Winter unferer Polargegenden auf 


dem ganzen. Planeten algemein vorhanden ſeyn 
würdet mn? 





VL ö 
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von welchem der die fluͤſ ige Storar 
kommt. — | _ 


(mitgeeit dom ‚Sen. D. mei in giel. ) 


Der Baum, den Rumpf Rafamala oder 


Lignum Papuanum nennt, macht eine nat 
SGattung (Genus) in ber natürlichen Familie der 
. Coniferae aus, wie aus folgender Befchreibungded 


‚ Dr. Notenna, *. die end im Sten Band⸗· der 


9 Aus der Eiäreitung ; zum fünften "Bande ver ger 


dachten Gefelichaftsfhriften "erfahren wr, daß 
Dr. Rorontia’ein ſpaniſcher Naturforſchrr wat, 
der, beſonders für Botanik, eine Meifenac ber 
⸗ 





Berhandiuugen der bataviſchen Soeꝛeit bee Kuͤn⸗ 
ſte xnd Wiſſenſchaften beſindet, ethelen wird. 
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maniliſchen Inſeln unternahm, und ort eine 
große Mezige Pflanzen fammelte In der Folge 
. ging. er nah Java, Ivo er nom Generals Gou⸗ u 
verneur Alting die Erlaubniß erhielt, in daß 
Janere ber; Infel vorzudringen; eine Beguͤnſti⸗ 
gung, wofür er ſich dadurch dankbar bezeugen zu 
muͤſſen glaubte, daß re den erwännten Baum Al- 
‚ingia excelsa nannte, Dan verdankt ihm no. 
die Beſchreibung vom Rangas, einer Art una | 
“ carbium; "und eine beträchtliche Lifte feiner. in 
Java gefämmelten Pflanzen, mit läteinifchen und: 
oh - ‚ fawanifchen Mamen: : Relatio” plantarum 
.javanensium iterfactione usque in Bandom 
„recognitarum a Dno. F. Noronna. Bon Java - 
vgieũg er auf der Ruͤckreiſe in ſein Vaterland nach 
3Isle be France. Hier ſtarb er indeß bald nach⸗ 
ger Am einer Leberverſtopfung, die de ſich bei ei 
ner Ausflucht, nach Mabagascar zugezogen hatte. 
Er feste Hin. Sofftigny zum Erben aller feiner 
Zeichnungen unb Manufcriptezein.  Diefer ſchenkte 
ſie in der Folge der damaligen Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu, ParißgeLabillardidre erhielt 
“den. Auftrag ‚zux- Publication, bie aber noch nicht 
geſchehen iſt. Die. Spanier haben-.ihren Lands⸗ 
mann auf ber Inſel £uzon, nahe bei der Stadt 
Manila, auf dem Grunde, ber zum Fönigl. bir 
„tan. Garten gehört, .ein Denkmal errichtet. Um . 
biefen Garten ſelbſt hatte fih Neoronna, wäh -- 
rend ſeines dortigen Jofenthaltes, ter verdient 
semadt. N 
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ſtehende Arfie, ſo bie wie ein Monnoſchentel umd 
im Kreiſe geſtellt Diaſe theilen ih in mehrere 
‚ Kleinere, "welche rund, ſehr geatt. und mit einer 


dunnen rothtichen ‚Rinde bekleidet ſind. Bricht 


man ſi e, ſo geben fe einen angenehmen Geruch. 


Di⸗ Blätter flehen wechfelsweife ſiund ablang⸗ 
aiformig in der Mitte am weiteften, und. in eine 
ſcharfe Spise verlängert, an den Rändern gefägt,: 


“ ‚Ieberartig‘, weich und biegſam, ‚glatt, ‚glänzend, 


mit. Adern. durchzogen, oder vielmehr. runzlicht⸗ 
von verfchiönen äräße, die geößten. 44 Boll lang 
und fafb-2 30H breit, oben. heiligen , unteh meer“ 
„ grün ‚und mit Biattftielen virfehen. _ Die Blate⸗ 
-fliete fin rund oder halbeylindriſch, rinenfärmig; 
E ausgehoͤhlt/ 8 Linien lang, und, wenn man fie 
abbricht, quillt ein. haͤrziger Saft, von der Dicke 
des Honigs und dem Gerüche des wahren Storar, 
tropfenweiſe hervor Die Blattanſatze ſind ſehr 


Par; braun von Farbe. Der Geſchmack der. 


— 


Blaͤtter if. baiſamiſch und üdſtringirend. Sobald 
man fie zerreibt, verbreiten fie einen Geruch, ‚gleich: 
dem vom Harze ded Stammes, Ungerieben find 
fie geruchlos. Am fhönften riechen fie, wenn fie 
trocken fi ind,‘ wo man fie zwiſchen das keinenzeug 
und die Kleider It. ‚um biefe zu parfümisen... 


Der ˖Baum wiuht ‚im September , October - 
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und Movember. e⸗ eigen fich dann an den En. “ 
den’der aͤußerſten Aeſte Blumenſliele bon 3 ober 4 
Zot Länge, die: bie Kägchen in Haufen von zweien, 
deeien, ober mehreren zufammen, bie maͤnnlichen 


und weiblichen getreunt, "auf beſondern Seieun 


wagen. 


Die männlichen Räsden find konfiemig, einen 
get: lang. ,; von ber Dicke eines Fingers. Sie bes 
ſtihen aus vielen, dachziegelartig uͤber einander lie 
genden; nagelfoͤrmigen, lederartigen Schuppen, 


de in ‚beiden Durchmeſſern ungefähr 6 ‚Linien u 


haften, und gruͤnlichgelb find. Jedes Kitchen 
enthält 8 oder 10 kugel⸗ oder. mehr birnfoͤrmige 
Bttaen. Zebr Biuite bofteht aus 4 kutzen leder⸗ 


artigen, gelblichen Schuppen, aus deren Mitteli‘. 


yunct eine kopffoͤrmige Säule; 4 bie 5 Linien. fang 
hervorgeht. Eine Menge Staubgefaͤße (60 bis 100) 
umgeben ‘bie Säule. Die Staubfäden find kurz 
haarfoͤrmig, braͤunlich von Farbe. Die Staub⸗ 
bentel find kopffoͤrmig, unten zuſammengezogen, 
sen erweitert und ‚angeplatset, faſt gweitheitig; 
gelblich, mis ſehr Heinen ſchwefelgelben krgelichen 


Pollen angefuͤllt, der, wenn ſich die beiben Klap⸗ 


pen der Anthereũ dam, hervortebt. - 


Die weiblichen Räte, die auf  obgefonbir 


tm: ZAeſtchen ante: den, männlichen. Min, ſind 
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- Geoffrey verfichert in —E— — — 
dica, auf ˖ die Autorität: von Jac. Petiv or en 
den philoſ. Tranſ (ME. 313.) daß der fling⸗ 
Storar, den die Zuͤrken und Araber Cattet xMiſa 
nennen, bad Product eines Baumes, Samens 
"Rofa ⸗ Mallos fen, ber auf. der Inſel Eobtee 
am rothen Miere, drei Tagereiſen über Sm. ven 
Sur; wachſe. Bor bitſer. Angabe war. der Ban, 
der den wahren fluͤſſigen "Storar liefert, de Na⸗ 


- Irforfehern gaͤnzlich unbekannt; und Dr. N os 


ronna's Unterfuhung beweiſt biareichend N 
Periver Recht hatt." 25 

NZ ep 

Der‘ Name, unter weichen bas Datz. diefes 

Baumes den wverſchiedenen Nationen bekannt if; 


iſt faſt derfeibe:. Die. Araber. nennen d6 Raſem- 
. malla,. die Papuer Ruffimal,: die Godinchis 


neſen Roza, malla; die Perſet aber: heißen: es 
Miha. Faſt allo Theile des Baumes geben das 
Harz her, aber micht ale gleich rein. Die Ataber 


. zeinigen und laͤutern es, und fo kommt eb von 


Mokka und-IHpahan nach Eucopa. ’ Die Subantr; 
auf deren Inſel füch der Baum. unendlich viel haͤn⸗ 


” figer als im übrigen Afien findet, . erregen fi 


sicht darauf, das Day zu zeinigen, ee lo hen 
27 *v in j 

Die ebicinihe. Kınft-b es Baumes iſt antia 
levtiſc und ebfährend. ‚Kin Derore von ben Blaͤt; 
tern 
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teen wird Bei Sontufionen , Fällen, in bösartigen 
Fiebern und Überhaupt mo-eine putride Difpofitien 
der Säfte iſt, gebraucht. Aue erientalifchen Na⸗ 
sienen halten das Harz in hohem Werthe, befons 
ders die Weiber, bie alle Arten von Parfiimen, . 
wovon dies Harz immer den Hauptbeſtandtheil 
„ ausmacht, zu verfertigen wiſſn. Dan wendes “ 
das Harz’ auch innerlich. in Dofen von 3 bis 12 
und mehreren Tropfen gegen faulichte und ſcorbuti⸗ 
för ðeſcwoͤre an. Er En 


— 


Auch das Holz PER man feiner Zefligkeit 
wegen, und weil es p ſchoͤn “richt, ſehe als Bau: : 
material. | - 

Auf faſt allen dieſen waumen findet ſich ein 
beſonderer Käfer, den bie Javaner Cacalom nen- 
nen. - Er lebt faſt ganz vom Storax und riecht 
ſehr ſtark darnadı. Herr ,Dr. Noronna bat u 
ihm daher den Namen Capricornus Ryracinus 
gegeben, .. 


Ne “ ' A . x 
u Nachricht für Ornithologen. 
Mehrere Orniihologen haben beobachtet daß 


der Wachtelkoͤnig Rallus. Crex, Lin. in manden 


. " Jahren in Teutſchland ſehr häufige in andern hin» 


gegen wieder fehr felten ſey, In der Gegend um 
—Nürnberg, Dffenbad,- Hangu und 


Stuttgardt, wo diefer Vogel font immer an- 


zutreffen ift, bat man in diefem Jahre 1805 Feis | 


"en, oder doch nur außerſt wenige bemerkt, Es 


— 


waͤre wohl der Muͤhe werth, ſich zu erkundigen, ob 


dies letztere auch in mehreren Gegenden Teutſchlands 


der Fall ſey? Wir yermuthen, ‚daß dieſer Vogel, 


v 


wenn im Fruͤhjahre bie kalte Witterung anhaͤlt, 
auf feinem Wiederſtriche verhindert wird, aus ben 
wärmeren Ländern in unfer kaͤlteres Klima zu gie: 


"ben. Er bleibt in ken erſtetn, fängt an zu bruͤ⸗ 
wen und zieht alfo nicht mehr fo weit nach Norden, 


ale er fonft bei gelinder Witterung gethan ‚haben 
wuͤrde. Diet ift unfere —— Sie koͤnnte 


J aber Gewißbeit werden, wenn man 


. 3) erfahren koͤnnte, ob ber aihteltönig in ganz 

Teutfchtand: in dieſem Jahre felten iſt? 
wohin der Wachtelkoͤnig bei feiner “Are von 

Zentſaland zieht? und 
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I) ob in denjenigen wärmeren Gegenhen, durch 
welche der Wachtelkoͤnig im Fruͤhjahre ſtreicht, 
in dem jetzt laufenden Jahre derſelbe haͤufiget 
anzutreffen iſt, als im vorigen ? Ä u 


Wäre er in wärmeren Gegenden gu der Zeit 
häufig, : wenn er in Teutſchland gar nicht, oder 
hichſt felten iſt, und traͤfe dieſes bei mehreren 
äpnlihen Jahrgaͤngen zu; ſo wuͤrde man hald ein 
ſcheres Refultat ziehen koͤnnen. Wir nehmen uns 
die Freiheit, die Nasurforiher zur Beobachtung 
aufzufordern, und uns gätigft davon Nachricht zu 
Vofintendant Schaumburg zu 
/ Hanau, | 
bofrath Dr. Meyer in Offen 

bad. -. 
meth Dr. Bor in Räsnberg.- | 


[ 





— 


— 


vn. 


4 


Reue Keſultate aus der Anatomie bes gun 


chenbaums. 


— Atque hac xe nequeunt ex omnibus omnis gigni, ' 


Quod. certis in rebus inest secreta facnltas. - 


x | | Luèret de rerum nat. J. 173. 


— In Berchenbaummarzelin unter ber Erde, ik 
- die Rinde weiß; laͤuft aber, dem Yichte ausgefegt, 
in wenigen Minuten simmesbraun. an; In Wurs 


zein , welche bem Sonnenlichte ausgefegt find, wie 


35:8. an Waffergräben, die einen. Theil der Ufer 


unterminiren, and die Wurzeln zum. Theil ganz. 
auswaſchen, und eben fo an Waldſchluchten aber 


Runzeln, worin bei Regengüffen, die gefammelten 


Gewaͤſſer ihren Abflug haben, iſt die Rinde: gruͤn, 


"pie in den Zweigen, färbt ſich aber, dem Lichte 
voder auch nur der frrien Luft ausgefegt, zimmer: 


braun, und verähnlicht ſich ganz der Karbe des 


Markes in diefer Baumgattung. Daß die im Erb: 
boden vergrabenen Wurzeln nichte Grünes, an ſich 
tagen, iſt fehr begreiflich; denn fie find dem Lichts 
reize entzogen ‚ welcher fie des-überfläffigen Sauer⸗ 
floffes entiedigen koͤnnte, von welchem bie weiße 
oder gelbe Karbe fonft grüner Theile im Gewaͤchs⸗ 


seiche herruͤhrt, fo wie das Verlaufen ber weißen 


=. 1xx 
—*& ins Braune, nicht (mr zu erftären Ä 
ſeyn wird. 

Daß die aus dem Marke hervethehemen Stra⸗ 
lengaͤnge, oder die von einigen Phyſiologen -foges 
nannten Horizontal : Faſern — die Mütter aller 
Eritenknofpen und. was daraus entfpringt — wirklich 
hehle Gefäße find ,- durch welche die feine Mast: 
fubflanz-, « die Die Urkeime aller Verlaͤngerungen 
enthaͤt, ſich nach den Außentheilen ergießt, ober 
dielneht durch bie jaͤhrlich ſich neu bildenden" Holp 


lagen aus der Markroͤhre herausgepreßt witd, ler * - 


gen zetgliederte Lerchenbaumzweige ſo deutlich vor 
Augen, daß ſelbſt Kurzfichtige die Hoͤhlung nicht 
wecken koͤnnen; und daß diefe Quergefaͤße au 
in den Wurzeln diefelbe Beſchaffenheit haben, liegt 
Mm ttrlegten Wurjelſtuͤcken dieſes außerordentlich 
inftructiven Baumes ſo unbezweifelt vor Augen, 
haß jeder bei ihrem Anblicke emer Meinten Scham⸗ 
iithe ſich nicht wird entziehen koͤnnen, der aus 
blohen Begriffen a priori fi verleiten ließ, zu 
Khaupten : daß in unfern Holzarten irgend einige ' 
hohle beliße nicht vorhanden wären, 


Auch in dei Kiefer fosar fiegen bie Stra _ 
bengaͤnge oder Dueergefäße , woraus ein, Mader 
Nür entfprumgen iſt, zumal in kraftvollen Jahres I 
"in, als hohle Roͤhren “fo ofen da, „vos ne: 


! r 
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auch dem hartuacigften Skeptiker nicht den gering: 
flen Bweifet mehr übrig laſſen. 


‚Sn. ben Wurzeln bes Beriheibanmeß, - wenn 


u fie gleich anderthalb Zoll im Ducchmeffer Hack find, 


iſt gewoͤhnlich am Ende des Maimonats noch nicht 
die mindeſte Anſtalt von Auspreffung der Splint⸗ 
maſſe durch das feine Filtrum des Baſtes zu ent⸗ 


| decken, noch weniger das duͤnn ſte Haͤutchen zur 
00 Bilbung der dies jaͤhrigen Splintlage nur im min⸗ 


deſten zu bemexken. Dies iſt aber auch noch nicht 
wohl moͤglich, da der rüddängige Saft es iſt, aus 
welchem die jährlichen Splintlägen gebildet werden, 
und djeſer erſt durch den ganzen oberirdiſchen 
GStamm ſeigern muß, che er' in die unterirbifchen 
Theile deſſelben, die ſogenannte Wurzel, gelangen 


kann. Zugleich fiehet man hieraus, daB ſo heftig 


der aufſteigende Saft in ſeinen ſenkrechten Kanaͤ⸗ 
len ſtroͤmet, ſo aͤußerſt langſam der niedergehende 
in feinen unenblih mannichfaktig simundenen 


| Gängen Riefer. 


In den Iehten Tagen des Maimonats haben 


die Zapfen des Lerchenbaums ſchon faſt ihre voͤllige 


Groͤße erreiche; die Schuppen find ſchmuziggruͤn, 
und feinen eine bräunlice Einfaffung zu haben; 


‘bei genauerer Unterfuchung aber findet man. daß 


die biuteothen Fluͤgel der Saamen, bie mit bem 
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Squppen noch ganz ereiachen hs, dieſe Er⸗ 
ſcheinung hervorbringen, indem fie durch die fei« 


nn Schuppenränder lebhaft ducchfhimmern. Der 


Sqrppenrand iſt mit feinen Haͤrchen dicht beſetzt. 
Die jegt,vier- Linien breiten und fünf Linien lan⸗ 
ga Shuppen haben an den Seiten; wo ihrer im» 
mer zwei und zwei einander etwas decken, eine 
anderthalb Linien breite und drei Linien lange, 
vom eingetieft ausgekerbte (nach der botanifchen. 
Laminologie ausgerandete, emarginata) Neben⸗ 


[Auppe aber (menn man es botaniſch richtiger and: Zu 


gerät finden wollte) : Nebenblättchen unter ſich“ | 
liegen, auf ähnliche Meife wie die Dachſpaͤne un⸗ 
kt den Ochſen zungen odet Bieberſchwaͤnzen auf 
unſern Daͤchern. Dieſe Nebenbiästhen find. aber.. 
übt lang zugeſpitzt, acuminäta , wie fie 


bon unfern botanifhen Schriftftelern insgemein 


benannt werden; denn bie Außerfte, Spibe derſelx 
ben iſt nicht lang votgezogen, wie zu einem lang 
jugeſpitzten Blatte erforderlich iſt; ſondern dis 
witten aus der Aus randung herauslaufende und 
gewoͤhnlich etwas über eine Linie außer der Blatt⸗ 
ſubſtanz verlaͤngette, ſtehende borſtenfoͤrmige Her⸗ 
borragung, iſt weiter nichts, als bie verlängerte 
Mittelrippe. Diefe verlängerten Spitzen ragen ' 
unter den Schuppen. da wo jedes Paar berfelben 
eine Buche formirt, hervor. Man fiehet hieraus, 
‚NE diejenigen Schriftſteller, welche bie fogehann- - 
” j \o ' 


x 
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ten Pelevliller füe Anger ale. Ale. Schuppen 

halten , durch einen flüchtigen Ueberblick und eils- 

fertige Wahrnehmung der hervorragenden Spigen, 

. fu/einer der Natur nicht gesenen Arged⸗ verleitet 
worden fi ind. 


‚Die zwei, am Ente des Mai itgränen und 
faͤſt zwei Linien langen, Saamenkerne die zu uns 
terſt an der Schuppe, ba wo biefe mit dem Zapfen« 
firunte verwachſen iſt fiten, hängen” mit der 
Schuppenſubſtanz bloß durch ihre Fluͤgel zuſammen, 
„sie mit. der. Schuppe noch verwachfen find; und 
"Bienen alfo‘ den Saamenkernen zum Zuteiter der 
durch fie noch einmal filtrieten, und folglich noch⸗ 


mals gelaͤuterten Nahtungsſubſtanz. In der groͤ⸗ 


bern, dickern Schuppenmaſſe ſcheint bie Natur die 
feinen Subflangen, welche der Saamenkern und 
ſonderlich der Keim, erfordert, nicht zu Stande 
bringen und rein genug ausfheiden zu Tonnen; 
fie leute daher der innern Schuppenwand die feinen 
Flagelhaͤute auf, an welcher die Saamenkerne haͤn⸗ 
gen, und beſtimmte' fie sum letzten Filtrum der 
feinſten Säfte des Lerchenbaums, aus weichen 
ſelbſt noch, durch die obenbemerkten Randhaͤrchen, 
ungleichartige Stoffe abgeſchieden zu werden ſchei⸗ 
nen, um zur Ausbildung der Saamen die gelaͤu⸗ | 


F textſten Subſtanzen darzubieten. 


Bean alfo die Srundftoffe be ber im Snamen 


Ze . 2 
Anime nieder m fegenden, zut epettung: der Gets ı 
tung in underänberlichem Zuſtande bleibenben, 
Utſubſtanz fhon den ganzen Organismus des Baus ' . 
wei, des Zapfenfirunfs und der. Schuppe ſeiuſt 
duitdlaufen, und Dabei vielfältige Abſcheidungen 
erliten haben ' ‚, müfen fie noch bie Fluͤgel ducch⸗ 
dringen, ehe ſie in das Saamenkorn gelangen koͤn⸗ 
nen, um darinnen zur groͤßten Karhrit. vollends 
Mellatert au werdhen. — 

Man ſuhet hierauß, daß die e Natur bei bir. \ 
duträftung diefes Saamens mit Flügeln einen 
weit wihtigern Zweck hatte, als daß ihn der Wind 
dadurch leichter ſortfuͤhren ſollte. F Rx . 

Anmerfung, Auch in ben. zu Anſing de 
Fanius dritthalb, drei bis vierthalb Zoll haltenden 
dapfen der Fichte, ‘sind bie zwei Saamenkerne um- 
4 jeder Schuppe, mit. diefer, durch ihre Fluͤgel, 
nech ganz vorwachſen; bie weißen Saamenkerne 
aber ſowoht durch die Erhabenheit, ‘ala die Fluͤgel 


durch ihre verſchiedene Anſicht deutlich zu untet⸗ — 


ſcheiden. Die Schuppen ſind, fo weit fie der Luft 
ausgeſetzt ſind, d. b. ſich nicht einander. decken, 
noch ſchmuzig gruͤr, mit brauner Bordirung bes u 
zeichnet, und geben den Bapfen ein fchönes gefäls 
liges Anſthen, Wo ſich bie Gruppen einander. 
een, find m weh, nit einem ſchͤnen Roth ver 
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lang und über eine Linie breit. 


u n- 
laufen; bie. weißen Capmenkeeng * einen re⸗ 


then umriß; in den Fluͤgeln verlaͤuft ſich die rothe 
Farbe unmerklich ins Weiße, und der Hof um 
den. obern abgeirndeten Theil ber Fluͤgel, laͤßt ſich 


mit einer matten Schwefelflamme vergleichen. 


Die Saamenkerne find ſchon beinahe eine Linie 


J 
4 . % 
. » 


Da fbeigene die Natur’ jest erſt zu seiner ge» 
eingen Abfcheidung de& ſehr klebrigen Glutens, wels 


.dyer in der Folge die Schuppen ber Lerchenzapfen, 
fa feft verſchließet, die Vorbereitung macht; fo find 
dieſe um die bemerkte Sahreszeit am reichten zu 
anatomiren. | 


f + 


Spaltet man einen ſolchen Zapfen der Länge 
nach, im Mittelpunkte feines Strunkes, fo wird 


allemal zu. beiden Geiten eine Schuppe Zugleich 


gerade halbiret, wobei an jeder Zapfenhäffte, unter 


ſeder zue Hälfte getrennten Schuppe, ein Saamen⸗ 
korn Hängen Bleibe. . Beim Abtrennen einer Schuppe 


‚ &ußest fih ein vernehmliches Knacken, und zwi⸗ 
ſchen jedem Paar Saamenkoͤrnern an ihrem breiten 
zugerundeten, nach oben zu gekehrten, Enden iſt 


dem bloßen Auge ein feibenartig. glänzender Haar⸗ 
buuſchel von feinen weißen Haͤrchen ſichtbax, der 


mit dem Zapfenſtrunk in Verbindung. ſtehet, und 
deflen einzelne Haͤrchen von ſehr verfehiebener Länge 
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find, wodurch Abſcheidungen vorzugehen feinen; ' 
denn in ihrer Nähe iſt vornehmlich die ſchon be⸗ 
merkte klebrichte Materie vorhanden. Die den vor 
dern Theil des Zapfens husmachenden und deſſen 
aͤrhend Ende umgebenden, kaum zwei Linien langen 
and bisweilen kürzeren Schuppen, gemeiniglich 
ſehs an der 3apt. find taub oder Saamenleer. Saft, 
ale Zapfen, deren Schuppen ich mir zu zählen die 
Rip gab, enthielten ihrer funfdig die kleinern 
Zepfen beſtanden nicht aus "einer Verſammlung 
ton wenigern, ſondern aus einem Aggregate von 
wälmigmägig kleinern Schuppin. 


Der entſchuppte Zopfenſtrunt iſt rings um 

wit Kine feinen weißen Si übergogen. nn 
Die Mebenblatichen kann ich nicht Fü obſchei⸗ 

dende Organe halte:.; twenigflens babe ich bei meis - 


nem Hänfigen dieferhald, zu allen Stunden bb 


Tages, angeſtellten, mit ber größten Aufmerkfams - ‚ 
bit. verbundenen Unterfuchungen., nicht Die ges 
tingfte Beranlaffung finden Sönnen, fie bafür ans ı 
janehmen; vielmehr. kann jeder aufmerkſame Na⸗ 
turforſher bemerken, daß fie, vermoͤge ihren: ge⸗ 
woͤlbten Structur, und am Ende des Maimonats 
ſchon ſehr harten Mittelrippe, gegen die Schuppen 
einen ſehr mierklichen Druck äußern, und fie etwas 
Von. einander entfernt halten, ſo wie die ebenmaͤf⸗ 


RPF ‚fi ziemlich ’ harte, borſerähnliche, Dilamgerung 
| der Mittelrippe bew obern Theil der Schuppen vom 
EStrunke abzwaͤngt und ſie etwas abſtehend macht, 
dadurch aber das Ganzer theile für die wohlthaͤtigen 
Einflüffe der Atmofphäre noch zur Zeit offen erhaͤlt, 
‚heile den tm Innern abgefkbiedenen tn vn 
. Aufgang in die freie Luft moͤglich macht. 


An ferchwadhſenden Stammen in einem ge⸗ 
miſchten Lehmboden, wachſen 56, 60 bis 67 Na⸗ 
bein von fehe verfchiebener Länge aus einer -bechers. 
arsigen Scheide, wovon bie Längften- anderthalb 
Zoll und etwas. me betragen. 

N Not 5 zeigen die an der Woldbrahn zuniäf 
Schwarzenberg, in Franken, und zwar unter dem 
Fiſchhaͤuschen laͤngs dem Waſſergraben gepflanzten 
Lerchenbaͤume, daß fobaldihre Wurzeln vier Fuß und, 
N nad Beſchaffenheit des Orts, etwas darüber, ſich 
verlängert haben und mit der Waſſerllaͤche in wage⸗ 
rechte Lage gekommen find, fie dann eing zahlloſe 
Menge Faferwurzeln austreiben, und ben üppig 
„ſten Wuchs" des Stammes befoͤrdern. - Da dieſe 
Baferwurzel: Buͤndel oft zum Theil. durch Auswa⸗ 
fchen entkiößt. werden, und dann fich zwiſchen den 
Erdſchichten zu jeder Zeit aufs genaueſte beobach⸗ 
ten laſſen, indem ſie beſtaͤndig, wie groͤßere und 
Aeinere Spinntocken, in Verähmigung. neben 


” - 
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' einander u ſo ſeten ſie «6 aufs deutlichſte 
ins Licht, unbaltbar die Behauptung unferer 

cheoreüſchen Natur iſt, nad) welcher ſich die Faſer 

wurgeln in ‚jedem Winter- erneuern foten. 36 
bemerke abet bier diefes nur im Vorbeigehen, da 

ih dieſem Gegenftand. eine- beſondere Aohandiung 


gewidmet habe, die im. zten Bande der Diane. 


oder Gefeitichaftsihrift zur Erweiterung und Bes 
richtigung der Natur s Borft- und Sagbfunde , S. 
55 f. etſchienen iſt. 
Peidiugsfeld bei Wurzdurg, 

im Januar 1800. 


—* 


Kari Sltevogt, 


zur Zeit koͤnigl. baierfiher Oberfoͤr· 
ſter des Oberforſtamts Guttenberg. 


- 


N 


—— U U DU) 


IX. 


weemdhaic teuchtbarkel einer Be 


Stammlode. 


+ 


An der mittägigen Walbbrahne des ſogenann, 


tm Haags, Karlbutger Forſtreviers, der Oderfoͤr⸗ 
ſterey Guttenberg im Wiuzburgiſchen, bluͤhte, im 
Fruͤhjahre 1805, eine zweijährige Buchenſtamm⸗ 


lode und biider⸗ in der dolze eiliche dreißig Saa⸗ 





’ 


f 


wenkayſan mit darin. enthaltenen Zatnäfen, 


insgemein kan genannt, aus, moon die letz⸗ 


"tern abet: Sernloß , oder. taub waren ; . blos "die 
 Btaubuege tagen in. den Eckernſchalen: weder 
Reim noch Kern vermdchte die Natur. darin ins 
Daſeyn zu bringen, and ſelbſt die minbeſte ‚Anlage 
dapu war nicht ſichtbar. Diele Erſcheinung iſt um 
ſo bemerkenswerther, als im ganzen Forſtaurte, 


das geößtencheite.. and. Dudsnwalbiungen hefteht,. | 
an Pine wahre eins. Blüte bemerkt. werden fonute. 


8 Sievost. 





ein mectoteige Bubſchas. 


Am faulen Weimgard der Unterleinacher Ge⸗ 
neinveraidun im würgburgifhen Landgerichte, 
"links am Mayn, fuhr im-Sunius 1802 ein Blitz⸗ 
ſtraht in eine im Durchmeſſer drittehalb Fuß ſtarke 
Eiche, und zerſplitterte ſie bis in die Wurzel, 


ſorang⸗dann ak und flug eine achtzehn Schritte 
⸗davon fiehende, nur zivei ZoU weniger flarke Eiche, 


in der Höge von ſechszehn Fußen uͤber dem oben 
fo ſcharf ab, ‚as wäre fie abgefchnitten. - 


Zr | AN. Sie vogt. 


t 
nn pe N U 
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»Senhalt. 
⸗ 
* 
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| s SE 
I. Bemerkungen über den Embryo hei Slreuf- 


fee im Eie., Vom Hrn. D. Hildebrand in 
Greifswald. (Mit Abbild. auf Taf. II.) 


II. Grundzuͤge ber Geoslogie. GBom Hrn. Obere 
verwefer Brunner zu Bodenmais in Baisın. 197 


IT. Analpfe bed Amphibols vom Kap de Battes 1 | 


im Könige. Grenada. (Vom Hrn. Laugier; 
aus ben Ann. du ‚Mus. ‚nat. d’hist. nat. 


d. 260. . 148 . 


IV. Elemente bes am 20. Dt. 1805 dom Hrn. 
Bouvarb entbedtten Kometen. - (Xus ftanz. 


Blättern.) tn 151 


«4 ® ‘ 


V. Rod einige Bemerkungen über bie Temoera⸗ 
tur des Meeres, nebſt einer tabellariſchen Ue⸗ 
berſicht aller Verſuche Über die Temperatur des 
Meeres, ſowohl an feiner Oberfläche, ald in vers | 
ſchiodenen Tiefen. Bom Hrn. Peron. . (Ein 

Nachtrag zu dem Artikel XU, im Mai 1805 
bief. Mag. %. 0. Sranj.) 00 - 154 


. 
9 


— 


mn 


2 


1 U Sabalt. u 


⸗ ’ . 0 


nu Zu Seit 
VI, wechricht von dem Naſamala⸗Bauie, von: 
weldem der aͤchte fluͤſſige Storar "kommt. _ 

“ (Mitgetheitt vom Hm. D. Mohr in Kiel.) 168 
"vo. Nachticht für Ornitbologen. - .. » 178 


— 


VEIL. Neue Refultgte von ber Anatomie des Bet» 
chenbaums. 2. .. 180 


ix. Ungewöhntishe Brudtbarkeit einer Buden- | 


ſtammiode. 19 


X. Gin’ mertwärbiger Blitzſchlag.. . 2. 190 
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Monats Bericht 


bes 
68, pri Landes⸗ Induſtrie⸗ Gomptoirs 
ſo wie auch des 
Geograbphiſchen Inſtituts 
| zu Beimar | 


von allen im Laufe des Monats bei. beiden SInftituten 
 tfhienenen literarifhen ‚Neuigkeiten und Naqh⸗ 
richt von ihren Unternehmungen, 


Januar 1806, 





rn — 


f 
L Erfchienene Neuigkeiten 
| im Januar 
UNDDEREN INHALT... 





‘ I, fi ‘ . 
Algemeine. Geograpkifche Ephemeriden 1806. 
L Stück. | 
ıinhal t. 
„.Adbhandlungen. 1. Allgem. Ueberficht der fämmt- 
lichen geagraphifchen Veränderungen und der Fortichritte 


— 


*. 


.. 


nder- Völker - und Staatenkunde im]. 18305. 2.5 
2 Tabelle auf das J. 1805.. 3. Nachrichten von Te 
Fragment aus Dr. Lichtienftein’s Pagehuche. 


icher- Recenfionen. 1. A ftatiltical and hifto 
fuiry into the progrefs and magnitude of the Po 
of Ireland by TA. Newenham. 2. Statiſtique & 
re de la France — par Jacg. Peuchet. 3, Dieti 
3dogr. et topogr. des 13 Departements réunis A 
"— par Ch. Oudieite. 4. Portpgifilk Refa, befkr 
sfC.J, Ruders ı Del. 5. Rafın. Nyerup’s, hiftoril 
Schilderung, von Dänemark und Norwegen, a. 
iberf.. — von H. Gardthaufen,. ır Bd. 6. D. 
Ps Erdbefchreibung von Kurfschlen. ır Bd, 3t 
yearbeitet von X, Aug. Engelhardt. 7. Talchenbuc 
fen von BE. A, W. v. Zimmermann. gr Jahrgan 


harten - BRecenfionen. ı. Nachricht von de 
ı Charten :Baiern’s:und von der neuen Baierifche 
svermellung. 2. Planetarium, von C. IP. E. Putjche. 
'urium, von Deinfelben. 4. Atlas minimus univerfa- 
econ de Edition. \ 


ermi/chie Nachrichten. ı. Das Pyrenäenthal 
re, oder das Republikchen in der Republik. Eine 


tifch -Ratiltifche Netigkeit. 2. Journalifiik. (Ita- 
* Miscellen. Ill. 1—3.St.) 3. Herzog Firuiſt Il, 
:hfen- Gotha und Altenburg. 4. Avantcoureur aus- 
her gengraph. und Ratift. Schriften. 5 Kurze No- 
(Bafel — Bevölkerung von Zürich — DBevölke- 
'on Neuffchatel — Pfalzbaiern — Hamburger Ar- 
ftalten.) 


* 
* * 


Zu dieſem Hefte gehören: 


Das Portrait des Herzog’s Ernfi IIl., von Sachfen- 


und-.Altenburg. 2. Charte der Baſis zwilchen Mün- 
ıd Aufkirckens * 
imar“im Jan. 1806. 


F. S. pr. Landes : Indufirie - Comptoir, 


. 2. . 
al des Luxus und der Moden 1806 I, Stüd. 


j Inhalt. 
zachruf des altchriſtlichen Kalenders, an den neu: 
miſchen Almanach, bei deſſen Ableben. IL Brief 


N 


L | | 












’ — 3 — v 

jusfuͤge über Jtalien im Jahr 1804. (For ſatzuna.) 

Venedig. Bologna. Nom. II. Kunſt. ı. Abrian 
ingy’s Kupferſtichwerk. 2. Die Ruinen Griechenlano®. 
anBen: Rabe. IV. Mifcellen und Modenberrhte 1. 
„weites Zoilettengefchent für Damen 2. Taſchenbuch der Bra: 
n. 3. Kunfts und Zheater: Mifcellen aus Wien. 4. Paris 
Modenvericht. 5. Corbeilie de Mariage aus Paris, V. 
menblement. Xlcoven: und Benfter : Vorhänge vom neue: 
en Geſchmack. VI Erfläruygg der Kupfer. 


Beimar im Ian. 1806. . 
u %. ©. pr, Landes Induſtrie-Comptoir. 


1. - 








\ 





— 


3. 


Neuefie Laͤnder- und V oͤlkerkunde. Ein geogra— 
phiſches Leſebuch fuͤr alle Staͤnde. Mit Kupfern und 
Charten. In monatlichen Heften geliefert. 


No. I. Januar 1806. 


„ Einleirtuna. Die Erde und ihre Theile überhaupt, Blick 
auf unſern Erdtheil, Europa. — 


Das Koͤnigreich Portugal. 


»Erſte Abtheilung. 1. Skizzirte Ueberſicht von Porter: 
gal. Alter und neuer Nome. 2. Lage, Gränzen ‚- ‚Größe. 
3. Raturbefchaffenheit des Landes. Clima. 4. Boden und Ge: 
birge, 5. Gewäffer, Fluͤſſe, Konäle, Seen. 6. Naturprobucte. 
‘« Einwohner ; ihre Zahl, Character, Eigenthuͤmlichkeiten. 
8. Rebensart der Portugieſen. Landwirthſchaft; Acker-, Wein: 
und Oelbau. 9. Gewerbe, Handwerker, Künfte, Fabriken. 
10. Handel. -ır. Schöne Künfte und Wiſſenſchaften. ’ 


, Kupfer zu dieſem Hefte, 


Charte, als Planiglobium ber beiden Hemifphären. 
Charte von Europa, 


+ 


«- ‚ * 
» . 


No.Il 8« br war 1800. N 
| Das Königreich Portugal, 


Zweite Abtheilung. 12. Sitten und Gebräuche der 
Dortugiefen. 13. Geſellſchaftliches dLeben, Vergnügungen und 
Öffentliche Luftvarkeiten. 14. Religionszuſtand. 15. Staates 
verfafung. Hof. Abel. Nittetorden. 16. Staatöregierung 

- A2 


% 


e 


—7 


und Zufizverfaffung.. 17. Finanz⸗, Kriegs⸗ und Seeweſen. 
18. Topographie. Eintheilung des Landes, Beſchreibung ber 
vorzuͤglichſten Städte und übrigen merkwuͤrdigen Ortſchaften. 
Kupfer zu dieſem Hefte. 


GCharte von Portugal und Spanien. ‚Plan son Liffabon. 
Portusiehfäe Narionaltradhten Sf. I. Das Stiergefecht Taf. 2. 


Weimar, im Jan. 1806. 
8. ©. pr. Landes⸗ Induftrie ⸗ conptoit. 





Bilderbuch für Kinder ıc.. von F. J. Bertuch, 


mit vierfachem, teutſchem, franzoͤſiſchem, engli⸗ 


ſchem und italiaͤniſchem Texte dazu, und ausgemal⸗ 


ten oder ſchwarzen Kupfern. No. LXXXVII. und | 


LXXXVIH. 4Ato. Nebſt | 


P. € Funke ausfuͤhrlichem Terte dazu. ‚800. eben- 


diefe Hefte, | 


So mie in bem vorigen Gefte bie Abbildungen der alten | 
aͤgyptiſchen Gottheiten gegeben wurden, ſo liefern auch biefe beis 
ben Hefte, außer andern intereffanten ‚Gegenftänden ‚eine ziem: 
EN volftändige Anficht der befannteften Gotter der Griechen und 


Roͤmer. 
LXXXVII. He t. 


Taf. 31. Gottheiten der Griechen und Römer, 


Fig. 1. 2. Kronos und Rhea. Fig. 3. 4 5. Jupiter mit 


ſeinen verſchiedenen Attributen. Fig. 6. 7. Juno, des⸗ 


gleichen. 





‚Zaf. 32. Dergleichen. Fig. 1. Reptun. Fig. 2. Ceres. | 


a 3.4.5. Apollo, mit verfchiebenen Attributen, 


Taf. 33. Dergleihen. Pig. ı 2. 3. Diana, mit vers 


fhiedenen Attributen. Fig. 4. Vulkan. Fig. 5. Minerva. 
Taf. 34. Dergleihen. Fig. I. Mars, Big. 2. 3. Venus, 
Fig. 4. Amor. Fig. 5. Merkur. 
Taf. 35. Deraleiben . Big. I. 2. Pluto, ig. 3. Veſta. 
Fig. 4. 5. Bacchus. 
| LXXXVIII. Heft. 


Tak. 36. Gottheiten der Griechen und Roͤmer. 
Fig.“1. Herkules. Kia. 2. Aeſculap. Big, 3. Oygiea. 
Big. 4. Bertumnus. Fig. 5. Biora, 





. | 


Zef. 377. Dergleiden. Iig 1— 9. Die neun. Mufen, 
Clio, Eutrope, Thalia, Melpomene, Zerpfihore, Grato, 
Polyhymnia, Urania und Salliope, mit ihren Attributen. 

Taf. 38. Zeutfhe Gift⸗Pflanzen. Fig 1. Die vio:| 
lette Anemone. Kig. 2. Der Gift: Kattich. | 

Taf. 39. Wunderbare Infecten. Riga. ı. Die Ruͤfſel⸗ 
milbe. Fig. 2, Die Gaudier: Waiferfpinne. Fig. 3. Die! 
fdeerenfüßige Milbe. ig. 4. Die Sauben = Sägemilbe, 
Tg. 5. Der rothgelbe Schnaken-Fuß. Fig. 6. Der Schma⸗ 
ioßer = Scheerenträger. Kig. 7. Die Flohmilbe. Fig. 8. 
Das Stöhr: Scheermanl. Fig. 9. Der Delphin: Schiffer. ' 

Taf . Schöne Schmetterlinge. Fig. ı. Der blaue 
Schillervogel, mit feinen einzelnen Iheilen. Fig. 2. Der 
Apollg » Zagfalter. . 


‚, Üle Bierteljahre erfcheimen richtig zwei Hefte von dieſem 
Intereffenten und allgemein beliebten. Werke, von welchem aud 
fetenoh einzelne Hefte von Anfange an, um den gewöhnt. 
Preis zu haben find. nn 

Beimar, im San. 1806. | | 


G. S. pr. Landes: Inbuflrie-Gomptoir. 











i 5. 
Allgemeine Bibliothek der neueſten und 
wichtigſten Reiſebeſchreibungen, zur Er— 
weiterung der Erdkunde, nach einem ſyſtemati—⸗ 
ſchen Plane bearbeitet und in Verbindung mit 
andern Gelehrten gefammelt und herausgegeben von 
MG. Sprengel, und nad) defien Tode fortgefegt 
von T, F. Ehrmann; mit Kupfern und Charten. 
XXIV. Band.- 8. 2 Rthlr. 18 gr. od. 4 FU 37 fr. 
Diefer Band liefert, außer einem fehr vollftändigen 18 Boa 
gen ftarken Namen: und Sachregiſter, nod. folgende zwei 

Heinere Reifen. | Ä 
Voodards Gefhichte feiner Schickſale und feines 
Aufenthalts auf Celebes. Mit einer Charte der In⸗ 

fel Celehes. | | Ä . 
Tuckeye Bericht von einer Reiſe nach Neu⸗Suͤdwallis. 


Diefe beiden Reiſen find auch, fo wie alle übrigen. Reifen 
ieſer allgemeinen Sammlung, unter eignen Ziteln beſonders, 
erſtere für 21 gt. und legtere für 15 gr. zu haben. 

Eine ausfüprliche Anzeige über bies für bie neueſte Lander⸗ 


v 





t 
J 


+ 


nd Mölkerfunde äußerft intereffant2-Werf, und eine beshalb zur | 


»auemlihen Anſchaffung bdeffelben für bie Liebhaber von uns. 


seirofiene Einrichtung, Kiefern wir in unſerm -nägften Monats: 
herichte. \ 


Weimar, den 30. San. 1806. 0 
F. ©. pr. Landes-Induſtrie-Comptour. 
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Planetarium; oder Verſuch einer finnlichen Dar- 
“ Stellung und fafslichen Befchreibung’ des Coper- 
; nikanifchen Weltgebäudes, von C. W. E. Pıet/che. 
; Mit. einem Modelle in einem Käfchen. (Preis 
| 8 Rthir.) | “ 


y. 7. 
Tellurium. oder Verſuch einer finnlichen Dar- 
. Stellung und falslichen Befchreibung des Laufes 
| der Erde und ihres Mondes um die Sonne, von 
ı €. W.E. Put/fche. Mit einem Modelle in einem 
 Käftchen. (Preis 6 Rthlr.) 

r Ä 

Es bedarf wohl keines umfländlichen Beweifes, dafs 
eine richtige deutliche Vorltellung von unferm Weltge- 
‚bäudejedem nachdenken den Menfchen wonichtunentbehr- 
lich , doch gewils von dem gröfsten Nutzen fey. Ohne 
fie find wir nicht nur nicht im Stande die gewähnlich- 
Ren Erfcheinungen, die fich täglich am Himmel zutra- 
gen, z. B. den: Wechfel des Tages und der Nacht, des 
‚neuen und vollen Lichtes am Monie, das. Entftehen der 
Jahreszeiten, die Sonnen - und Montfinfterniffe u, f. w. 
zuı erklären, fondern können auch nicht einnial den Ca- 
leınder, deffen wir uns bei unfern gewöhnlichen Gelchäf- 
terı bedienen, -verftehen. Es [ollte daher billig nicht nur 
in gelehrten,, fondern auch in Bürgerfchulen der geogra- 
phifche Unterricht von der Eniwickelung und Erklärung 
des Weltgebäudes ausgehen. Nun lälst ſich zwar durch 
Zeichnungen eine zicmlich deutliche Vorfellung davon 
gehen; allein nicht zu gedenken, dals dazu ein: lebhafte 
Einbildungskraft erfordert wird, welche nicht allemal. 
'b*i. der Jugend vorausgefetzt werden kann, [o machen 
auch Zeichnungen den Unterricht weit befchwerli ‘her 
‘und mühfamer als gefchickte Modelle. 


— 


„N 
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Zwar fehlt es nicht an ſolghen Maſchinen, die unſer 
Sonnen/yftem iın Kleinen auf eine finnliche Weile daritel- 
len; die meiſten aber fin! zu gro[s und zu componirt, 
und wegen des dabei augrbrachten künfßlichen- Vlecha- 


nisınııs und Päuerwerks erichweren fie den Uuterricht. 


Denn um’eine Erfcheinunse am Himinel darzußellen und 
zu erklären, muls man die Meufchine .alle ilıre Bewegun- 
en voım Anufanse an wiederholen laffen, und eben wegen 
ihrer künfllichen Zulammenfetzung Gnd Ge nicht nur 
leicht wandsikar und zerbrechlich, Jondern auch für 
Bürger- und Privatichulen viel zu koftbar. 


N 
Alle die[e U mflände veranlafsten uns zu® Vollendun 
unfere Geographiichen Cyclus auf ein Planetarium, und 
Tellurium mit einer leichteren und wohlfeileren Vor- 
richtung zu denken, rurch welche fich die hauptfäch- 
lichten Veränderungen und Erfcheinungen am Himmel 

anlich dariteilen lielsen, um dadurch den Unterricht 
über das Weligebäude zu erleichtern. Wir furderien den 
in mechanilchen Arbeiten lo geübten Hrn. Pred. Putfche 
auf, darüber nachzufinnen. Die Schwierigkeiten welche 
er dabei faud, [ehreckten ıhn Antangs ab; denn ſchan bei 
einem nur nıltielnätsigen Entwürfe konnte auf ein nur 
einigermalsen in die Augen fallendes Verhälmifs der 
Weitkörper ganz und, gar keine Rücklicht genummen 
werden, uud eben [o wenig war es möglich den Welt- 
körpern länglich”runde Bahnen zu ihrem Laufe um die 
Sonne ohne, zufainmengelctzten- künftlichen Mechanismus 
zu geben, um ihre Sonneunühe und Sonnenferne [innlich 
darzufteilen. Indelfen gab er doch-unfern weiteren, Auf- 
forderungen Gehör, und erfand gegenwärtise äuiseut 


einfache und bequeme Mafchiuen eines Planetarii und 


Tellurii, welche unfer. Sonnenfyfem fowohl als auch- den 
Lauf der Erde mit ihrem Monde um die Sonne, fehr 
gut und deutlich verfinulichen. Die Sonne, welche’ als 
der Hauptkörper deffelben im Mittelpuncte ruhet, wird 
in beiden Modellen durch. ein dbrennendes Licht vorge- 
ftelit: die Planeten aber, welche fich im Plunetario um 
fe bewegen, durch, kugeiförmige Körperchen, welche 
. auf Dräthen Stecken, . und mittelit derfeiben auf die 
Säulchen, welche auf den runien Scheiben fliehen, ge- 
fellt werden könnnen. Durch das Umdreheu diefer con- 


centrifchen Schejhrn kann men fich uun von dem Laufe, 


und Stande der Planeten gegen einander eine ziemlich 


anfchauliche Kenntnis verfchaffen, wenn man der bei- 


gefügten gedruckten Erläuterung, welche nach Hrn Prof. 
Bodens Anleitunz zur Kenytanils des goftiraten Himmels 
bearbeitet it, £ulet. Da ınan aber nur ungelehrt» Lieb- 
haber und haupıfächlich Bürgerf[chufeu bei djefen Eat- 
wurfe vdr Augen haite, fo mulste billix Alles weggeluffen 
werden, was höhere mathematifche Keyutnilfe voraus- 


* 


j 
| 


| 
! 


! 


R tg \ 
fetzte. Wir hoffen allo durch die Lieferung nuſers Pla- 
netarii und Tellurii dem geographilchen Unterrichte der 
Jugend in Bürger- und Privatfchulen einen angenehmen 
Dienſt geleiltet zu haben. ° 


Weimar, den ı. Novbr. 1805. . | | 
0 Das Geographifche Inſtitut. 


Pr 





‘ 


| | | g. J 
Anzeige wegen der Le Cogf chen Charte von Weſt⸗ 
phalen. 


Da mit dem Ende des verfloſſenen Jahres der bis dahin 
ftatt‘ gehabte Subſcriptions-Termin auf die topographifhe 
Charte von Weftphbalen, weldhe ber Herr General Ma: 
jbr von Le Eog berausgiebt, abgelaufen ift; fo macht Unter: 
zrichneter dies nochmalen hierdurd) bekannt, und daß von jest an 
jene Eharten nur zu dem ertöhten Preife von 45 Rthlr. in 
Golde, fürs Erfie noch in Münfler beidem Herrn Mafor von 
Colſon, m Berlin bei Herrn Simon Shropp u Comp., 
in Weimar bei dem Geographiſchen Inſtitute, und in 
Potsdam bei Unterzeichneten zu haben ift. 


Potsdam, den 1, Januar 1806. . 
. Reymann, 
Koͤnigl. Preuß, Plankammer⸗Inſpector. 


1 





9. | ‚ 
Boigt's Magazin für den neueſten Zuftend der Na⸗ 
‚turfunde 1806, 1. St. 


Inhalt. > 


I. Bemerkungen über bas, was neuerlich in Krankreih zur 
Aufklärung der Naturgefhihte des Bafalts geſche⸗ 
ben If. Vom Hrn. Legationsrath von Hoff. II. Borichlag 
zur Anlegung einiger Öffentlichen und avshentifchen 
Sammlungen von unbezmweifelten Keuerprobucten 
der noch in Wirkſamkeit begriffenen Vulkane aller befanns 
ten und bereiften Erdftrihe, zur Vergleihung und Prüfung 
derfelben mit den Wernerifchen Rlöztrappgebirgsarten von 
beftrittenem neptunifhen Urfprunge, Vom Herrn D. Habers 
- H. Der Steinkrebsz vom Hrn, Rath D. wo in 

. en: 





— On 1d 
Nürnberg. (Mit Abbilb. auf Taf. 1.) IV. Beobachtung 
über den Einfluß elektriſcher Siegeltackſtangen a 
magnetifirte und wamagnetifirte: Nadeln in ein 
Bouffole und andere magnetiſche GEriheinungen. Vom Hr _ 
kdandesdirektionsrath von Boith in Amberg, aus eine 
Briefe deffeiben an ben Herausgeber. V. Bon den fogenan 
ten Bligröhren aus der Senner=.Deide im Lippifchen. Vom Hr. 
teibarzt D. Bruͤckmann in Braunfhmweig. VI. Bon bem f. 
genannten Blitzſteine oder Pierre foudroyde am Mon 
blanc, Bon Ebendf. : VII. Nachricht von einer neuen galv 
nifgen Säule des D. Baronid, aus vegetabilifhen Sto 
fen. (Aus dem Moniteur.) VIII. Nachricht von der Erped 
tion nah Neuholland zum Behuf der Geographie ur 
Roturgefhichte. Vom Hrn. %. 2. Auffieu, in ba 
Ann. du Mus. nat.. d’hist. nat. Heft 35. IX. Ein neu 
Komet, X. Nachricht von einem merfwürbigen Nature: 
eigniffe. (Aus einem Briefe des Hrn. D, Bautieri i- 
Rovara an Herrn D. Friedr. Voigt in Jena) XI Ueb 
ben Disthene: vom &t. Gotthard, Vom Hrn. Laugie: 
III. Eonverbare Bemerlung das gelbe Fieber und die Gpei 
lingt betreffend, | | 


'Beimar im Ian, 1806, | u 
8.6. pr. Banded-Induftrie-Gompteiz. 


— — — 
⸗ 
IO. ur : 


N \ 
Neue Friedensharte. 


So eben ift in unferm Verlage erſchienen: 
Neuefte Charte von Teutſchland, nach ben barch bei 
Dreßburger Frieden vom 26. Dec. 1805. beflimmten ‘ 
Befigungen der ReihösFürften und Stände, entwor 
fen im Januar 1806. 6 gr. ſaͤchſ. Courant. | 


und an alle gute Buch: und Kunftpanblungen verfendet wor: 
den; wo bie Liebhaber fie finden, oder ihre Beſtellungen madeı 
innen. Ebendaſelbſt ift au zu dem von uns vor Burzsu ge: 
lieferten Originals Olane der Schlacht bei Aujterlig 
am 2. Dec, 1805., eine Erläuterung erichienen. Bei legterer. 
Plane müffen wir nod erinnern, daß ber vor einigen Tager 
bei dem Inbuftrier Gomptoit su Leipzig in Gommiffton 
erfhienene und in No. 7. der Leipziger Zeitungen fo wie im 

0. 27. bes Reiche = Anzeigers von einem fogenannten Ges: 
graph. Zeichner und Kupferfiecher Carl Schilling, fo 
impofant und mit Herabfegung des unfrigen, angefünbigti 
Plan der Schlaht bei Aufterlig, nichts mehr und nichtd 
minder als eine etwas vergrößerte gevau 2 Copie unfers Dris 


„mm. Pre 


nal⸗Plans iſt, welche wir ſelbſt zu einem gewiffen Behufe gleich 
ah Empfange unſers Original» Plans als Hand⸗Zeichnung 
rtigen ließen, und wovon — Heiß ohne Vorwiſſen und zu 
Bnftlicher Mißdelliguung des hohen’ Wehigers der Handzeichnung — 
on einer hoͤchſt indiſereten Hand, bie wir zu lennen glau⸗ 
un, ein unerlaubter Gebraud gemacht wurde, . folglich dieſe 
speculation ein niedriges Plagiat ift, wie fi) jeder Eieb: 
‚nber bei Bergleihung beider Plane (NB. auf unferer größeren 
„‚opie waren die böhmifdheh Namen ber Städte, und bas 
sitelfhitpchen auch weggelaffen) auf Sden erſten Blick ſogleich 
„berzeugen Term, Alſo Suum cnique! Und ſoviel nur zur 
ufdeckung und Rüge diefes elenden Betrugs, fo wie der unver: 
hHaͤmten Ankündigung deſſelben. J 


Weimar, den 27. Jan. 1806, 
Das Beographifhe Inſtitut. 


‘ 
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II. Erfchienene Neuigkeiten 


— 


in der 


Neuen Societäts Buch- und Kunfthandlung 


zu Halle = 





% 


(Da wir mit biefer Handlung feit ihrem Etablifſement in 
genauer Verbindung fliehen, fo nehmen wir bie Bekannt⸗ 
mahung Ihrer erſcheinenden Verlageneuigkeiten zugleiq 
mit in unſern Ronatsbericht auf,) w u <6 


N 





| | 1. | a 
London und Yaris 1805 VII. Gtüd. 
u Inpert. 
L London. 2. Lefebehärfniß in-Sondon. — Beihbibtio: 
tem. 2, Herrn Lancaſſters Ochulanftalt. II. Paris. 


Feueranſtaiten zu Paris, — Pompiers. Rettungsmafchinen. 
IL Engliſche Karikaturen, I. Das Exerciren im Haufe. 
0 2 


8F 








| ' — 12 m \ \ 
' \ 


Hieyu die Karikatur Ne: XIV.) 2. Meitfiei im Seinzen. 
den die Karikatur No. XV.) 


— 


= \ 


’ 


Des Am. Ste, welches’ ben Jahrgang 1805 ſchließt, 
rſcheint gleichfalls innerhaib 14 Tagen, und ſodann tritt 
zieſe intereſſante Zeitſchrift, nach dem Wunſche den Leer, 
in ihre ordentliche Zeitfolge ein, fo bap alle 6 Wochen richtig 
in Stud bavon erfcheinet, 


Reue Gosietätse Buds und Sunfpanbiung. 


v 














Magazin 
Den SEE 
den neueſten Suſtand | 


N —2 


der 
Nat urkund'e. 


XI. Bandes 3. Stüd. März 1806. 
Reg, . 
ar Ueber Waftarderzeugung:. 


(Bom Hrn. D. Gravenhorſt, Peivatbecent ber J 
Raturgeſchichte zu Göttingen.) 








Seiten ih, im. Jahre ı8o2,. mein Soſten der" 
Micropteren, einer Abtheilung von Käfergattuns 
gen, denen. bisher -weniger Aufmerkſamkeit geſchenkt 
Borden iſt, wie. allen übrigen, herausgegeben habe, 

‚ find die Micropteren diejenigen unter den Käfeen, 
die mich am meiſten beſchaͤftigen. Ich war ſchon 
‚In jenem erſten Verſuche fo gluͤcklich, Manches, 
Voigts Mas. XI. B. 3. dit. Marz iſes. 


7 
was ber, dieſe Inſekten geföprieben if, befop- 
ders in ſoſte matiſcher Hinfie icht, / zu berichtigen, und 
eine betraͤchtliche Menge neuer Arten ‚ in einem 
beſchraͤnkten Umfange und in wenigen Jahren, zu . 
entdeden. Jetzt, nachdem ich ſo manche große 


Sammlung -der beruͤhmteſten Entomologen inner⸗ 


halb und außerhalb Teutſchland zu ſehen und ten» 
nen fu lernen, Gelegenheit gehabt habe, und mir 
‚von ihren Befigern , mit. einer Zuvorkommenheit, 
. Die alle "meine Crivartungen uͤbertraf, dee freieſte 
Zutritt zu denſelben und zum Theil ihre Unterſu⸗ 
hung und Anordnung nad ‚meinem Spfterte ge⸗ 
ſtattet wurde, . haben ſich meine ‚Kenntniffe von 
dieſen Kaͤfern und die. Anzahl ber Artenſo ſehr 
vermehrt, daß ih, neben jener fruͤhern Ausarbei⸗ 
tung, aoch eine zweite befannt machen werde, 
die, obgleich ſie nur Berichtigungen, Zuſaͤte und 
Beſchreibungen neuer Arten und Abarten euthal⸗ 
ten ſoll, doch vieleicht eine eben fo Hate Regen. 
acht fühlen wird, wie jene. 

‚ Be dieſen Untefuhungen sin ich indeß auf 
eine Beobachtung gekommen, die, weit fie, durch die 
von mir Darüber angeſtellten Vergleihungen, auf bas 
ganze Thierxeich Bezug bat, fuͤr eine befondere Abe 


. . "handfang in einem‘ Magazine ſich eignet, welches 


fuͤr das ganze Publicum des Meturſorlder von | 
| oleich grohem Intire ſſe iR 
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34. fand namuich, heise in. der au ſabſt 


cheils im mehrern entomolodiſchen Sammlungen, 


Mieropteren, die zwiſchen zwei ſchon —** 


und: beſchriebe nen Arten. gerade in: "der. Mitte flane ' 


ben; und die, wenn mehrere Individuen einer ſol⸗ 


chen Zwiſchenart (um mich biefee, Ausdruckt, dep _ 


Kürze. wegen ,.zm bedienen) vorhanben waren, off 


bach einige berfeiben in jene, durch andere in dieſt 
Kız Ahergingen, Man donn ſich denken. daß ich 


dedurch nicht: Felten in Verlegenheit gerieth, was 


1 


mit dieſen Zwiſchenatten anzufangen (ap; Als eine 


eigene Art konnte ich fie nicht betugchten ; denn fie 
gingen in andere üßer.. Mit blieb alſo gur zwiſchen 
Iwei Wegen hie Wahl offen; Entweher muſte ich 
die beiden Hanptarteng die durch hie. Hwiſchenarten 
verbunden wurden, mit dieſen in ‚Eine: Axt: zuſam⸗ 
"menliehen „ oben,. wenn ib jene. tonlite hefichen 


dofen, fo mußte ich dieſe als Baſtarde bie auß.ber 
Bumifhung jener. beiden entſtanden wären, ‚bes | 


traten. Durqh das. erfte Varfahren hätte: ich nun 


fehr häufig. Inſekten, die fi ‚gar acht durch eine on 
gemeinfchoftjiche: -Diagnofe beflingusen Jießen, ver 


einigen mäffen, ‚und. das Syftem wärg-beducdhätge 


tücttet. Sch verſuchte alſo, ob ich niet. durch Vers 


gleichungen und Analogie, ‚triftige Gründe. würde 
ausmitteln innen, bie mich für die zwejte Meinung 


keflinmen, muͤſten, und befdlaß, die KErfabrungen, 
‚die! Mon barüber aus — bsigen a 172 


8. -, 


— 


' 
Le 


* 
1 


j 


: Gnfeitimsrhiringen- geinache Yard; ir Rothe zu 
ieh. — fand dald, was ich ſuchte. Er 
. i 5. eh 

er iqh· nun weiter gehe ui nwor erin⸗ 
‚Teen, daß k6 gar nicht meine Aber iſt, dier ein 
vollſtaͤndiges Vergeichniß ber Baſtarderzeugungen 
und der verſchiedenen Meinungen: daruͤber, aus 
allen naturhiſtoriſchen Schtffsen, bie ic) daruͤber 


Hachſchlagen konrite, zu eben; ſondern mein Bwed 


if, einig? darauf gerichtet , aus Erfahrung :und 
Analogie darzuthun, daß 2 gar nicht ungeteitirt 
ſey, and under ven Inſecten Baſtarde anzuneh 
men wenn gleich man nicht mit elgenen Augen: die 
VErzeugung nnd: Geburt derſelben beobachtet hat. 
She die Baſtarderzeugung unter den Saͤugthieren 
"and Wögelh, Habe ich blos aus ⸗Bechſteidns ge- 


\ wrinnägiger Naturgeſchichte Teutſchlandé Erfah: | 


kungen geſammeit; aus Blochs Naturgeſchichte 


- der. Fifche, flit die Whftarde-piefer-Thierkinfjey on 
Amphibienbaſtarden habe ich in- mehrern amphlbio 


Jogiſchen Werfen Nichts gefunden; Begattungen 


oerener Infectenarten twerden von "ufehrern 
Entomologen ‚angeführt, “aber Peiner Juſeete nda⸗ 


ftarde getacht; und von Wuüͤrmerbaſtarden ae, | 


“ & \ ! 


Pb. viel ich weiß, Riemand, a 


Man börte fonft von gang wunderbaren Ba 
fat Ahlen, von Bomingungen fo gang var« 


‚ 


— — 
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ſchedener: Thiere, daß feelih,. wenn eine folde 
Verbindung wirklich und fruchtbar goweſen th 
Sr ſeltfame Bel öpfe dahurch sum Borſchein hätten 
kocnta wuͤſſon Gewiß iſt es eine rdichtung mung . 
Jemand die Begattung eines Kazterß mit. eines. 
H aͤſin bewirkt, und du letzzere an. den Goburtswe⸗ 
ben ſtarb und nachher geoͤffnet wurde; zwei Kaͤtchen 
uud ein Huͤechen bei, ‚ihr, gefunden hahen wiß, 
RG vielen augeſtellben Berfuchen. iſt die Bpgatı 
tung des Hafen mit: dam Sanindan. nic 
einmal fruchtbar ,. geſchweigt denn mis einer Katze 
ben fo berbätt es ſich mit den. ſegenan aten Ju⸗ 
maren, die durch die Vermiſcang an: Pe» 
den oder Efein mit. Kündvieh autſtehen AR, 
"ten, .aber nichta weiter ‚find: als lehr unfkoͤrmliche 
Mantel eby d. be Baſtarde vom Pferdehengſt und - 
einer. Efelin, uster:demen oft, ſahr unfermlide 
plampe Geburten sum. Vorſchein Lommen, wie ſie 
denn uͤberhaupt weit unanſehn licher find, als. Ale 
Brftarde ;; bie au der Vegattung aineh eſahenoſtes | 
mü emer Pferdeſtute entſtehen, welches die eigent⸗ 
Uchen⸗Manuithi Bere find..- Eher Söunte wand 
den Fall denten cher fich in Nefland gugeisagenabae 
nen fell, daß eine Hündin non einem Bären 
fruchtbar geworden waͤre, wovon noch in der Folge 
Einiges ‚erinnert-werben- wird. Kanm hunucherich 
wohl moch tu erwaͤbnen, daß auch dit Nachkoͤmm⸗ 
ame ine dB Saniıh J Voter/ and das 


- r u 
* v 


— 
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Bauttuhn "she: Yrater‘ den Yolın , une 


dlieſe fabelhaͤften Baſtarde gehoͤren? Das: Po 


nannte Wollhühn, mit; den Hade «uber Mick: 
ähntichen Federn, her zu dieSage von rende 
anlaflung ‘gegeben Betritger haben auch wohl 


unwiſſenuden und leichtglaͤubigen Zuſchauern die 


ſcheindare) Begattung jener ſo ganz verſchiedenen 
Thiere' gezeigt. Wehßein: erwähnt. auch »dr 


Baſtarde von einer Ente und dem Haushahn, 


wovon im zweiten Bande der Berliner Mannich⸗ 


faltigkeiten fo umſlaͤndtich geredet wird, und deten 


Beſitzer dort auch genannt worben, daß man kaum 


daran ſollte zwrefeln toͤnnen. Daß Entriche auf 
} Hühner gehen und fle: treten; fieht man wicht fet⸗ | 
ter; wenn Dies aber fruchtbar war⸗ ſo wiirde man | 


deiviß haͤufiuere Beiſpiele vom! FMittetgelcwoͤdfen, 


gwifchſn Enten und Hüdnerwifinden: . Bedenk 
man num, daß Entriche überhaupt ſehr geite Thieme 


ed, ſo kann man ſich loiche unnatuͤrliche Befrie⸗ 
dihung des Geſchlechederiebes ‚bei ihren leicht arlla⸗ 
ren, beſonders zu der Zeit, wenn die Enten bruͤ⸗ 


den amd: der Entrich nicht feine gehörige Anzahl 


von Feauen hat. Vorzuͤglich zeichnen ſich die Bir 


Be ſtein fahr oft, daß bie Guͤnſe gehoͤrig sen 


nen: getxeran wurden, aber nie: haben die: Gaͤnle 
aach base ſoichen Begattung ain Sigelegotz ninan 


Tapt aber 1: de :gebe. große DBaſtarde, vis halb Ent, 


famenreiche als ſolche wolluͤſtige Thiere and, 


halb Sans‘ Bien, Enten und Sin finb doch 


aber wohl näher mit einander perwandt, wie Enten. 


und Hühner; und. man, önnte daher doch wohl . 


eher zwiſchen jenen, als zwiſchen dieſen, eine 
feuchtbate Begattung annehmen, Oder man könnte 
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den dal ſehen, daß die Ente ſchon vorher von bein - 


Entrich befruchtet geweſen ſey J und daß fie ſich 
nachher an dem Haushahne » ‚ ber ihe die Toux 


machte, fe arg, verfehen , hätte, . daß ihre Rinder. = 
nachher auch von biefem. zweiten, Liebhaber Meit⸗ 


male baren getragen baͤtten. en 


” 


Ueberhanpt, aber muß. ‚man fi ic) huͤten/ Kup 


für wirkliche Begattung zu halten. was von wei⸗ 


‚sem, oder ohne die Verbindung genau zu bedbachten, 


ſo ausſicht. Gewiſſe Thiere find zu ˖manchen Zej⸗ - 
tn To wolluͤſtig, daß fie oft ihre. Triebe auf side. 


unnatuͤrliche Weiſe zu befrjedigen fuhen, wenn ge 


es nicht auf ‚ring naturgemaͤße Urt vermögen. &o 
feht man oft bei. Kuͤhen, Hunden und Schweinen, 
af Thiere gleichen. Berhtechis. einander beſteigen. 
kben daſſelbe hat man bei. Pfauenhennen bemerkt, 
‚Borauf fogenhnnte Mindeier erfolgt, feyn follen: 


So laſſen ſich die Hautenten vor Kapaunen. und. j 
Truthaͤhnen ‚treten, aber, wie leicht zu, erachten, 


NS 


- 


ohne Erfolg. „Der Zruthahi tritt Haushühnet, / 
— wenn. S füon tobt e find, u. ſ. w. Atles 


DRS 


‘ 
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bite Ehlere. Eber daſſeibe Hat “man auch 


bei den den bemetft : 2 Geoffeog 8 Ln- 
Br canus Dorcas, ift bekanntlich. nichts weiter 
al⸗ das Weibchen bes. Lucanus eervus, ‚&eöfs 


froy fand, mie er fagt, zwei Individüen diefeb 


L: Dorcas in Begattung; und hab num ſogleich 
bie Behauptung auf, ‘als Modden fie Weibchen des 


‘ L. Cervus. Aber yentß waren die beider Ihiere 
nur Auf einander gefrodhen; 5 eine eigentliche Be⸗ 


gaͤttung war nicht möglich; 5 Geoffedy hatte fi) 


durch den Schein taͤuſchen laſſen, und ohne ſich 


durch genaue Unterſuchung zu. überzeugen, ‚ gleich 


- . ein’ paar Thiere in zwei verſchiedene Arten ge⸗ 


trennt, die doch nichts weiter als die verſchicdenen 


Geſchlechter derſelben Art waren: Alß man mie 
ſagte, Rofſi habe ‚eine Canthäris mit einem 
"Biater if Begattang gefunden, hielt ih Dies auch 


= he ſolch eins ſcheinbare Begattung; ale ich aber 


die Erzaͤhlung dadon in Brugnareift6"Annali 


di Chimica : e ‚Storie, natirale- Tom. XVIL 


"Elater niger Büs Beibden. — nat 
dieſe Begattung aber wohl nicht geweſen feun; 
Rof fi tödtete beide Jnſecten in ihrer Verbindung, 
“um fie fo verbunden‘ dafzubewahren. Sabriciu 6 
Nast in ſeinet Entomologia Iyitematica T.1. 

p. 309. „ Chryfomielas göttingäner :topula 
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sonnexäs. vidimus et inter fe-et cum Chryr 


ſomela tenebricofa.* Wenn ılegteres eine wirk⸗ 
tie Begattung war, fo ift auch dieſe nad wun⸗ 
derdar genug.. benn heide Thiere, obgleich fie zu 


endete Gattung gehoͤten, ſind doch, in Anfehung - | 


ſowohl der Größe, ‚alg ‚auch ber Geſtalt, ſehr von 


einander, verſchieden. Hierbei ſetze ih voraus, ba /- 


Tebrieins, ſelbſt die-mahge Begattung gefeben; und 
deß er wicht, mie mir dach ſehr wahrſcheinlich iſt/ 


bie Chr. cohidria, welche mit / der Chr.zenebri- . 


cola auch weit näher verwandt iſt, gemeint habe; 


in welchem Falle die Berstung ſchon winei Tun | 


derbar wi) sen. 


. ° ® 
- 
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— Eine Chr. gaöttingensis‘ finde. ich, just in ver 
zeynten Ausgabe" d⸗s Limn eiſchen :Raturfafteme 
‚ (1758) beſchrieben,* wobei als Eitat angefuͤhret 
wird? RöTeris Juſeckenbelulligung; Th. Il. der 
edler; beitferttaffe,  piiya.:n. V. Tab. V. 
Der’ hier abgeöftbete Käfer iſt aber, mad) allen 


2 
.» 


t 


Umſtaͤnben, und nach dem; "mas Nöfel feibft das 


von fügt, zu fließen, , :die Galleruca Tanaceti, 


—E fie- ih Degeer, Saicharting GAdimo- 


ii Tanaceti) und VFabricius rechnen. Linns 


bat eben bie Chr. "goettingensis - beſchrieben, 


welche in Panzers Zuſetten / Jauie 44. t, 3 


"Unter: diefem Mamen: abgebildet iſt. —e 
"Chr. kaettiingenkie‘ iſt eden dieſelbe. Aber Chr. . 

" goetting. Fabr: Jehort wodl nidt hierher, denn - 

"Babeistı HS ſagt von: Berbekimnt, m ſey un⸗ 


“ 


3 


Er nun die Beftaitsrstusone or 


J Beife, {0 kommt ft znach allen daruͤber gemach⸗ 


J 


Ben Sa ‘ , gr 
I 
. geihget pn (arins Baigerting. Reit m 
hahen wenn er vermuthet, daß dieſe Chr, goet- 


” ting, Fahr. zu feiner, Chr. coriaria gehöre 3 und 


‚Dege er, deſſen Chr. goetting. ab ricins 
hieben ritiet, bat; unter dem eben andtfüytten 
Namoen „ganz bdeſtimmt Laigartings. Qur. 


SCcCoriaxia beſchrieben. Ferner fogt- Fabricius 


von⸗ ſeiner Chr, tenebrioosa, ‚fie‘ ſey dreimol 
‚ größer ale die Chr. goetting., weldes auch ſehr 
ut‘ zutrifft, wenn’ man feine Chr. goetting. 
“für die Chr. coriaria hält, denn Wie: wahle 
kinnéiſche uns Panzerſche Chr. ‚ goetting. iſt wohl 


mehr als fehemal Üleiner, wie die Chr. tenebri- . 


= con Fabricius hat nun freilid dud eine 


T 


Chr. voriarie, wobei, er auh Lajharting 
Chr. coriaria citirt, Er unterſcheidet -ig von 


‘ Ghr.. goetting. durch die etwas betraͤchtlichere 


GSroͤße und durch die Harbe der Bußbihtteyn denn 
die Chr. cpriaria fol pedee. totos  violaceos, 


>. Vie’ Ohr. goetting. hingegen plantas zufas ha: 


v 
% 


- ben. Allein die Größe ift bei her Chr. coriaria 
nicht peſtaͤndig / und ihre Farbe ik. entweder 
ſchwarz ober violettſchwarzz . und ber unterſchied 
In Ruͤckſicht ber Farbe der Fuͤße iſt der, daß die 
Fußblaͤtter bei det wahren Chr. goetting, ganz 
rufae find, bei ber Chr. «oriaria ‚pipaeggn nur 
untirwärts. In der Mauerhofffhen Gamm- 
lung, bie Fabricius wahr gut gekannt und oft 


eitiet, Ja, zum heil, ie wir. der bitherige 


h 
| 


® 
l 


ten Erfahrungen amd Beobachtangen. "weit haͤufi⸗ 
ger unter dem Dansthieeen unt gezaͤhmten Thieren. 
ald.unter denjenigen Thieren vor, die nod im 


Wilden, ." Tuelen und natürlichen. Zuſtande leben. . 


Dferde und. Efel dringen Mafterde” hervor, bie 
benannten Maukthiere und -Maulefel 


Biegen -taffen ſich von Säafböden beſprin⸗ 


gen, üund bringen Baſtarde zur Were. So ent⸗ 


Hand- aub der Wegattung des Widders oder bus 
ditgenbocks mit: einer zahmen wehtuh— ein 
Bu ·4 tr ‘ ⸗ 


- 
v9@ . & « . ‘ D . 
2 x nt . , N. 


r 
ze 


Vveler deeicen, bon. dein ich, ke echanden babe) _ 


" fügte, fetbft«beftimme hat, ‚fügrt.bie Chr. core 


ria Laichart. den Nasen Chr, goetting., un 


„bie eigentliche ginneiſche Chr. goetting. wat 


* ‘Chr. haemoptera genannt. Yabricius eu 
klaͤrt auch ſeibſt an andern Orken (f! Slligers 
 Mögaziır hr. FJuſectenkunde, ter and: S. 13) 

daß Be ſich· am MWerichtigung.der Synonymen we⸗ 


Verwirrung, unter den. Arten angerichtet worden 
iſt. — In der Gmelinſchen breizehnten Ausgabe 


"bes Linnétſchen Naturſyſtenis finde unter dem Nee. 
“man Chill, gneitlag. (sie wahre,..und bie Ch 


"..coriarie; wieder durch einander. geworfen... denn 


von ben fünf dabei angeführten, Gitafen beziehe | 
ſich nur Eins, nämlid von Linn. Fn. suec. auf. 


die Chr. goetting., bie andere. auf Chr. co- 
rxiaria. Mebrigens ift letztere hier bei Göttingen 


/ 


viel daͤufiger, als bie Ghz. göesingeneis fee _ 


. \ , 


— 


* 


nig ‚befümmere, wodurch leider manchmal chon | 
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vBalew Steinoas gie gen, melde kung ein; 
gefangen and: gezaͤhmt waren; Begatseten fh frucht⸗ 
‚ bar mie unſern Ziegen bR den.» @ingefengene 
oder, großgezogene und“ ziemitch gezaͤhmte DB ErFe 
und‘ Fuͤchſe, follen mit Hänbinwen Baſtarte 


erzeugt haben. Dergleichen Beiſpiele hat man noch 


baufiger in der Klaſſe der Vogel. Es iſt dekannt, 
daß fich die Canarienvoͤgel mie” vielen andern 
‚Bingeögeln zufantmenpaaren un Bikeruned 
zengen; felbfl mit dem. Gimpel (Laxia Ayf- 
rbula), nah Bechſteins eigenen Erfahrungen; 
eben fo. aud; manche andere Singnögel unter eindns 
der; die Tu rteltaube (Columba Turtur), 
mit der Lachtaube (C. riſoria). Die Bir 
fa men ten (Anas mofchate‘) erzeugen! mit ben. 
‘gemeinen Hausenten (A. Bofchas' domeltica) 
—Baſtarde; die Perlhuͤhnex (N umida. Melea- 
gris; mit Baushähntrn. (PhafamısGallus) ; _ 
die gemrinen Phafanen (Ph. colchicus) 
mit Goldphaſanen (Ph. pictus) und mit 
Bilde ıphafanen (Ph. Nycthemerus)/ bie 
Dhafanen, mit Haushühnern u. w. (Ich 
defige feibſt ſolch einen Baſtacd vom Haus hahn und 
der "gemeinen ——— in mewer vente: 
Toiißen Sammlung), 


Ze Sm freien⸗ wilden, nafäclichen Buflande find, 
wie gefagt ' die Baflacbergengungen ſeltener;· aber- 


"a 











doch eiſtiten einige Beiſpiele davan: Iltis (Mu- 
Rela Putorius) und Sretthen (M. furo), 
Wanderrdtte (Mus decumamus) und Haus⸗ 
ratte (M. Rattus), geben eine ftuchtbare Ber . 
gattung wit einander ein, — Die Begastung der 
 Rabenträhe (Corvus Corane) mit der Ns 
beiträge (C. Cosnix), hat Bechſtein ſelbſt. bes 
obacht et. Ob das fpgenannt, Baflardmwalds-, 
huhn (Terrao. hybratus) bioß Parietaͤt des 


Birkhahns (T. Tetrix) oder eine eigene Art 


oder aber ein Baſtard oen Birkhahn und bes 
Kmerhenne: £T.. Urogaltus k. ſes, iſt —*8* 
nicht ganz ausgeniadit. Vogeiſteller behaupten 
and, daß ſich das Bergfinkenweibchen 
( Fringilla montifringilla £.) zumeilen mit dem 
Miunden des Bemeinen $intey. (F. coe- | 
lebs m.) zufammenpaare —- . Unter den Fiſchen 
kommen Beflarde vom, Blei (Cyprinus Brama) ° 
uud der PLöße (GC. eryıhropbthaliaus), naͤm- 
Sch. der ſogenanute Reithleis vom Blei. unb 
der Süfter (& Pleäya), der, Bleiguͤſter; 
wu Karauſchen (C. Caraſſius), Giebel 
(©. Gibelio) nad Karpfen (C. Carpio). vor. 
Doc; iſt dieſe Baſtarderzeugung dier von: minderer 
Wichtigkeit, da fie, bei ber Art und Weiſe ber 
Befruchtung der Fiſcheier, meilt nar ein Werk des 
Aufaus if; und man konnte, wenn Jacobi's 
Erfahrung ‚ daß durch Auspreſſung die Milchs 


1. 


amd: des Nosgens, und durch Bermifhung- der: 
felden , die Beftudtung’ des Roggens bewerkſtelligt 


würde, gegruͤndet iſt, gewiß auf dieſem Wege 


manche Fiſchbaſtarde kuͤnſtlich erzeugen: — Von 


In ſecte nbaſtarden iſt bisher noch nicht die Rede ge: 


weſen, obgleich man ſchon Begattungen verſchie⸗ 


denartiger Infecten beobachtet hat, wovon ſchon 


Einiges angeführt iſt, und Eins und das Andre 


gegen bat Ente dieſes Aufſabes· noqh vorkommen 


wird. . J 


oo 2 


Micht ft heben ſich auch wiwe und zalkıı 


Thiere, wenn fie verwandte. Arten waren, mit 


einander fruchtbar begastet. Daß dies Miswih 


den, und sahmen Kagen der Fall gewefen iſ 
ann mar leicht begreifen, denn dieſe flommen vor 
jenen ber. Wenn fih Wölfe over Fuͤchſe mit 


HMunden begattet Haben, ſo waren jene doch nicht 


in ganz freiem'und wildem Zuſtande — Von det: 
gleichen Begattungen kommen anch unter dm Boͤ⸗ 


gen mehrere Beiſpiele vor: Wilde und zahme 
Gaͤnſe ober Enten begatten ſich wohl mit Kia: 


ander, aber doch nicht fo Leicht," wie man gewoͤhn 
lid) dorgicht; auch ift die Vegättung, wenn die Ar— 


ten nicht ſehr nahe mit einander verwandt ſinb, 


nicht immer fruchtbar. Das Bafta der uthun, 
welches in England eriſtirte, ſollte, wie Edwards 
meint, and. det Vermiſchung des Trauthad⸗a6 


(Meleagris Gallopavo-mı.) mit dam Phofanen ' 
(Ph, colchicus 5.) eatflanden fo: Buffon 
aber glanbr Ans der Wildung diefes Bafsarde ſchlieſ⸗ 
{en zu knnen, daß es cher vom Auerbahn und 
dem Leuth uhn entflanden ſey, weiches au 
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nech daher mahrſcheinticher reich, weil man in Enge 


land Hinfig die. Truthaͤhne und Truthuͤhnet pers 
wilden laͤßt. Wenn von Bujlarden zählt wird, 
bie acßz Der Wermilhung von- Haushähnern 
mt Auerhaähnen, Birkbaͤhnen, und Has. 
ſelhähnen entflanden. wären, fo find legtere 
waſeſcheinlich gezaͤhunt geweſen. Hingegen paatt 
ſih /die Holztaube .(Culumba @enas) zuwei⸗ 
m mit den Hausſtauben (die von einer andern 
Fi nämlich von. der Col. domeltica fera, abe 
Runge) ’ fliegt, mit, ihnen zu Hauſe, und bleibt 
auch wohl geraume Bet auf den Zaubenichlägen. . 
Bergteicht man. nun die Natuxgeſchichte dieſer 
Diere mit den Umſtaͤnden, unter denen ſie ſich 
mit freuidartigen Thieren begatteten, fo wird man. 
finden, daß dieſe Biepattung: nut daug eintras, 
wenn das. Thier, bei Etwachung tes Geſchlechts⸗ 
triebes, ſeines Gleichen nicht finden fonnte, und 
um den Trieb, den ihm die Natus zur Erhaltung 
der. Art eingepflangt hatte, u befriedigen, fi. 
tu andern Thieren hielt. Daher begütten (ich z. B. 
in einer Dede, worin mehrete Arten von Singdoͤ⸗ 


- 
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ela haarweiſe Sochanden ah; niemais vexlchie 
denartige min einanders':man wird niemols Ba: 
ſtarde von. Stieglihen und Güharienudgeh hekom⸗ 
men, wenn man zwei Paar von diefen: und zwei 
Paar von jenen sufammenfegt; 3 der Truthahu wird 
niemals das Haushuhn treten: wenn ‚er feine Dan 
nen bei ſich hat, a. 'ſ. w. So war auch die · Be⸗ 
gattung der Nebelkraͤhe und: Rabenkraͤhe, 
welche Bechſtein bedbachtete, nur eine folche Roth: 
paarumg, da naͤmlich eine Nebelkraͤhe, die man 
in Zhüringen ben Sommer Äber’fo felten, im Wins 
J aber zu Tauſenden ſieht, vom letzten Winter, 
in der Gegend, wo er fie beobächtete, surhgigeblin 
kin war, 'und fih unter den Rabenkraͤhen ein 
‚ Weibchen ausge ſucht hatte. gs in 
‚ fellt ſich gern; dies bemerkt Pie 
R tietäten mehreret Thieratten: Wenn 
rere Taubenvarietäten, unter einander ik 
‚fo paart ſich immer, ‚fo lange es möglich iſt W 
Tauber zu. einer ihm. aͤhnlichen Laube. Chem fo 
verhaͤlt es ſich, nach den Verficherungen bet Jäger, 





‚ mit den jahfteihen Varietäten der gemei⸗ 
nen. wilden Ente (Anas Boſchas fera), bie 


daher auch von ihnen zum Theil als eigene Arten 
‚betrachtet werden. Und bemerkenswerth iſt noch, 
ſagt Bechſtein, daß ich fat immer die gleich alten 
und gleichfarbigen ännden und Weibchen der 


wei ser a vo mie (Mexgus albellus). zu eins 


N | - ander 
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ander, * und ayfanmmen gatten. Düfe Baristk 


ten pflanzen ſich unter einander als folche fort; [7 


behafgen” ihre. eigenthuͤmlichen Abtpeihungen, wenn 
nicht durch ganz deſondere äußere Umſtaͤnde dieſe 
Vatittaͤten wieder veraͤndert werden, . So verhoͤlt 
a3 ſich ebenfalls mit den Hlhnern, welche uͤbetzaͤh⸗ 


Hgg Zeben, ober mit ben Menſchen welche uͤber⸗ 


gäblige Singer haben; auch ' bei den beruͤchtigten 
Suanlameinpunfäen tritt derſeibe Ball ein. 


8 gi et ste n. ſind abrigena, wie edetmann 


weiß, nie mit Baftgeben. zu yermochfeln; fen " 


find nicht durch Permiſchung zwei. verſſhiedener 
Arten entſtanden, ſondern nur Ausgrtungen Einer 
Art, die durch beſondre äußere Umſtaͤndt, buch 


Veränderung des Klima und bes Nahrung, dur 


eingeſchraͤnkter⸗o Freiheit, mehrer⸗ Pflege und dergl. 


N 


entlonden find, wodurch nicht allein ihre Farbf = 


und Geflalt, ſowohl. in Ganzen wie in einzelnen 


Theilen; ſondern ſelbſt ihr Naturell Veraͤnderun⸗ 
gen erlitten haben. Durch die. Bermiſchunz 


berfhichener Varietäten derſelben Art ent⸗ 
ſtehen aber, eben fo, wie hei der Vermiſchunz 


zwei verſchiedener verwandter Arten, Thiere, die 


einige Merkmale vom Vater, einige von ber Muss 


ter haben, zum Theil aber wieder ganz befonderg - 


Roflen. Letzteres ifb.}. B. der Fall mit den Mob» 
tinhühnern, „die duch, bie. Vermiſchung de 
‚Beige Mag. XI. B. 3. St. März 18000. U 
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deötihäpner ind geneineh: Hüäier, über 
Freitich erſt im dritten Biede, entſtehem: Die To- 
zenanutin Montenegrinertguben entſtehen 


| durch die Begattung der tuͤrtiſchen Tauben 


und‘ Bag odettentauben — Hietbei kann id) 
nicht umhin; eines merkloffedigen‘ Umſtaͤndes zu 

| eimähhen, der nicht blos für den Zweck dieſes Auf⸗ 

ſatzes, ſondern auch in anderer Hinſi Hr hoͤchſt 
mmerkwuͤtdig iſt: Bechſtein erzähle Aus eigener Er⸗ 

fahrung Folgendes: ‚Lege ich den vothgefled: 
ten’ Scleiertauben, Eiet von fhwarg 
 Thmwingigen Maskentauben unter, To bein 
gen fie fie nicht nur immer gewiß Auf, fondern bie 
Jungen , die von ihren eigenttichen Heltern nie in 
der Farbe variiren, werden auch vorhfhädig,- “bes 


. Kommen einzelne rothe Fluͤgel⸗ und Schwanzfebern, 


rothe Flecken auf dem Rüden, und fragen gar keine 
Spur von ihrer. eigentlichen Attammung an ſich.“ 


Ih fehe den Zufammenhang diefer. Veränderung 


‚gar nicht ein, „ba diefe außgebräteten Tauben von 
ihren zweiten Aoeltern, die fie ausbrachten, doch 


nie weiter als die Waͤrme waͤhrend des Brätene 


bebamen; ift fie‘ aber gegründet (und baran- Bann 


man doch gewiß nicht zweifeln, weil Bechſtein aus 


rigner Erfahrung ſpricht), fo follte nian wahrhaf⸗ 


tig beinahe unfhläffig werben, ob. die Erzählung | 


welche Bechſtein (Th. I. p. 669.) unter der Ku: 
brik Rcrthuͤmer und Vorurtheile vortraͤgt, 
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niellich uſtter dieſe Nubeſk geoͤre; er ſagt näm⸗ 


lich: „Im einer Muͤhle fol eine Katze neun En⸗ 


teneisr ausgebräter haben, " indem fie ſich darauf 
fente, da die Ale einmal von den Eiern gfeng biefe 
jungen Euten hatten dann gan natuͤtlich das Ras 
Aurel der Gtiefmutter erhalten, und jagten Bäufe, 
wie die Katen. : Begteve flͤhrte fie auch; und weni 
Pe ins Waſſer giengen,ſo chat ſie am Ufer ſo insſt 
u wie eine Denn, da — ray. 


e 
ri! .; 


Die Bafgede nun, welche aus der Wiemi— 
ſhurg zweler Arten entſtanden, waren in- den bel 
weitem meiſten Bin unfruchtbae; wenigſtent 
if die Gehaiptuäg,, daß He fruchtbat waren, 
nur in fo. weit ampiikehikem, "Faß fie ſich cllenfaas 
mit Einer der boiden Hauptarten wieber fruchtbat 
bezattiten, und Dis’ Machkommen giengen dann 


x einigen Wendtafionen:, witder in dieſe Hatipti 


art, mit den fie immer von neuem begnttet wurben, 


nöd; - Wer - Baflärbbitr,- deſſen oben-fhon er⸗ 


! 


waͤhnt iſt Veließ ſich mil einer: Hündin, welche | 


ſechzehn Junge, bekaͤm⸗ wodon · aber nur fechs! dem 

Vaſtarbhren aͤhnlich ſahen; und man glaubt des⸗ 
bald, daß ſie ſich vorher ſchon mit mehrern Hunden 
begattet haben muͤſſe. Indeß werden dergleichen 
Guperfoͤtationen aus mehrern Gruͤnden bezweifert 
Solche fruchebare Vaſtarde ſollen auch aus der Be⸗ 
mitung von 1 Händinnen mit Wölfen, ober 
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Ehen emfjendan Toon? In Salzburg: has mia 
 Grinbäden sgahme Ziegen beigrgehen, um 
ent Ben: zu begatten, da die Steinbortksziegon 
ussegquaen WAGEN :5 it: · dar dritten Genarotion 
werpen fe den Steinboͤcken gieiche and · koͤrnen aufs 
en -Anchıdie Man tthiene ſollen ſich 
wit Dferden yad Eſe An. facpflanzen Pönmem, 
var nicht wit ihre. Gleichen. — Unter den Vögeln 
kommen aͤhnliche, Vejſpials gor; Die Baſtardaͤhn⸗ 
die aus ber Pegattung eines gemeinen Phas 
(pas mit du aldphafanenhenne ent 
Paper 5, beisugmteten - aenmine Nhaſanenherrnen, 
vher die datqu. aufianenm Depmitkaflanieunen 
Wnngen nie: Peking, pPxden. Auf bie SEeife wa⸗ 
wa Die: Rafftaden die dur die Bagettaug 
der Tayr tabt qubee mit. der. Jachtaube enit⸗ 
ſtanden, frachtbacn. Die Canarienvogel, fast 
eghein, :zeugem.ipit andern. Mögen, bie ihren 
Razux nach mit ahn⸗en verwandt ſind, fruchtban 
Baſtarde. Hieren Hud beſonders bie. Girkige 
ober. Gitranfinten (Kriggilla ferinne und 
‚citginelle, . ‚denn beide find Eine, Arth, bie Hänfe 
Ling. ober Hahsfiuten, (Fr. sumabina 
ynb.Linota,) die Stieglige (Fr. Carduelis) 
‚ig. Zeißige (Fr, inus) und der Biurfint 





(Kr; linsria) am zauglihflen. Won den Ba⸗ 
 Bgeden, die aus Ganarienvdgein und Stiegliten 
dag Zrifigen aatſtanden, iß et gewiß, daß fie wi 
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dee "untee inna⸗r —X weusbns —* iM: vis 
ſehr ſcten. 
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is ven, ib — und 
durch Erfahrungen, wie le mon sunbwärbigen 
Zeugen, theils ſelbſt gemacht; theile erzaͤhlt ſind 
betätigt habe,. erdet nun "folgendes c Duſtardt 
giebt +6; aber, da ſie nur aus zinse Nhpaaruag 
entſtehen, mehr ‚unter ben zahmen und gezaͤhruten 
Thieren, als unter ben in wilden Zuſtande debin: 
den. Die Natur pflanzte den Thieren den Trieb 
ein, immet ihres Gleichen zur Mrdantufg hufzu⸗ 
ſuchen; und da in ber Natur :fo teicht Nichts Inst 
dem gehoͤeigen Verhaͤltniſſe kommt; wenn biefeh 
nicht zuweilen durch gar zu gewaltſamt oder beguͤn⸗ 
Migte fumde Einwirkungen, geſtoͤrt. wirde, ſo iſt de 
auch unr ſelten der Fall, daß nitht Fibre Thier Teis 
nes Gleichen ſinden, und badurch gezwungen ſeyn 
ſolte, den "aber Alles maͤchtigen. Geſchtechtécleb 
wit andern zu befriedigen. Dadher ˖dir daßerſt we: 
nigen Beiſpiele von Baſtarden im freiem nätdrrlichen 
Baftende dee Thiere. — Baſthache Mab:in der Mes 
set unfruchtbat. Teitt aber dirigan ein, daß ſir 
fruchtbar find, fe iſt bies So mir alsdann dei 
Fat, wernıfie ſich mit ben Adısprüittk wieder 03 
satten, und Dann zehen die:Nacskäninnänge nad - 
einigem Gonerationen wirder in! diefe Hauptreer 
iͤber Baſtarde und Baparr nahen fi ſich amert 


/ 
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feiten feniheber mis: einander Srgattetz: und war 88 
Ber Kalt, fo fielen’ die erſten Kinder doch fo Außen 
ſchwaͤchlich aus, daß ſie nur mit größter Muͤhe er: 
dalten werben konnten, und suft in han folgenden 
Jahren: wurden die Jungen groͤßer und ſtürker 
Bechſtein ‚erzählt ſolche Beifpiele nur von Bafſtar⸗ 
den, die aus der Verbindung: von Canarienvoͤgeln mit 


Stiegliben ‚oder. Zeifigen.entfianben waren.) Auch 


4 


' hieraus kann⸗man ſchon folgern, daß Baflarbe in 
der Natur ſehr ſelten vorkommen werden. 
a 


vi⸗ jest. fand: ‚mau folche: milde Bafarte nur 


unter den Saͤugthieren, Vögeln und Ft: 


fchenz ober wahrſcheinlich exiſtiren fie auch unter 


"den Infecten. , Band man dad, wie ich fihon 
ohe.erzählt. habe ,. ganz verſchiedenattige Infecten 
mit einander begattet, und zwar ſo verſchiedenar⸗ 
fige, daß aus diefer‘ Begattung; : aller Analogie 


nah ,. Feine Baſtarbe entſprungen feyir wuͤrden; 


warum ſoll man es denn für unwaheſchein lich hal⸗ 


Arten mit eimender begatten wuͤrden, wenn fie ih» 


ren Geſchlechtercieb nicht mit ihres Gleichen bes | 


friedigen koͤnnen, und daß aus einer ſolchen Paa⸗ 
ren a Baſtarde entfichen” würden. Go viekich,tweiß, 
hat foeilich bis jetzt noch Niemand ſolche Baſtarde 
gezogen odet antfichen: ſehen; aber ich: glaube doch 
anter den Mictanteren, wovon ich gleich im Au⸗ 


1 


ten, daß chen: ſo ſich much zwei nahe verwandte 





| 
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os oo. 
fange vebete „"Hrige entdacke zu-hahen: » Wenn ich 
hin und wieder Ikbioiduen antraf, die entweder 
iwiſchen Staphylinus splendensunp.;St. lami- 
natos, vder gimifäien: biefem und heim St. acgenız, 
odet andy zwiſthen dem St: aemeus amd St. politüs 
fo genau in der Mitte ſtanden, daß fie einige Chan 
saltete won dieſem, andere: von jenem ‘hatten; 3 


wenn ferner. einige dieſer Indivibuen, wo. ihem. 


mehrere tsorhanden waren, etwas: mehr. zu dieſer, 

einige aber eiwas mehr zu der andern. Art ſich neige 
ten, und in ſie uͤbergiengen 3 wenn endlich aber an 
feiner biefer ‚Biwifchenarten fin foihe Merkmale . 
zeigten, - die: weder im Mittelverhaͤſtniſſe zwiſchen 
den geihnamigen Merkmalen der Dasptarten' ge 
ſtanden hätten, . noch an keiner te vbeiden Haupt⸗ 
arten vorhanden. geweſen weren.. m warum/ ſollte 
ich. dann möcht Befzigt ſeyn⸗ dieſe Mieropteren für 
Baſtorde ver ‚beiten ſo fehr werwendten Areas 
jwifhen weichen fie in der / Mitte ſtehen,zu hal⸗ 
um: Ich ·koͤnnte Hier noch verſchiedene Beiſpiele 
ber Art nennen. :aben es wuͤrde mich zu weit fuͤh⸗ 

ven. "In. der Manographie der Micropteren, weh 
de gemiß noch ne dem erſten Biertas dieſes Jahres 
erſcheinen wird/ denn fle befindet ſich ſchon⸗ auter 
der Preſſe, monde: ich Ales, was ich dayon weiß 
bekannt machen, und ˖ mehrere Inſecten, die ich 
für ſaiche Vaſtarde halten muß, beſchreihem und 
vergleichen. - Marc nech Eins loun ich nicht untur 
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J fen, Yet, u a EN Ber (den 
ERRBR einen Kaſer, Dee, -in meherter Nacſht. 
zweifchen dem Tachyporus chryedinelinas und 
dem Tachyparus awalis, (zwei'fo nahe verwehb: 
m Arten, duß die von Biden nur für Verietten 
Einer und derſetben Art angeſehen imerden das 
. ‚Mittel biete, als ich lus, daß Bayturt (Fidel 
fen. Munographia‘ -Staphylaoram Steciae 
P. 79. y jene beiden Micropteten, ‘die auch Ex für 


Soneiuc erlaube man mit u.ä Eine PH 
Sollten nit Varietäten nnd Baſtarde, dadurch, 


: daB fie ſich Hekhnig unter ſich und ſich immer. 


gleichbleibend fortpflangeen., zu eigenen Arten wer⸗ 
den koͤnnen? Denn gerade bad beſtandig Glaich⸗ 


bleßdende in denjewigen Merkmaken, wodurch fie 


von xadern Nebenarten/ unterſchlerrn werden, be 
geichnet ja die Art. Die Nabur: ſcheint einerfeitd 


| bloße Varietäten Bi in Begetcnas run 
habe. ze | 


vafkc zu fergen, daß die Arten umvermifcht und 


im ihrer urfpränglidien Farm mb Chasafteriflit 


eimpRangte, ſich tur zu ihres Gleichen zu halten 
und zu paaren; andteoſeits aber ſcheint fit, durch 
Wen biefes. Mittel, auf bie Entfichaätg neuer Ar: 

- Ws weh deren Erhaltung in ihrer Eigenthuͤmlichteit 


weht ſeyn, denn . habe die Varietaͤten der 


arhalten werben; indem ffe. den Thieren den Zub 
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wilben Emen und der zahmen Zanben als Bei⸗ 
ſpiele angefuͤhrt, daß ſelbſt die Individuen von ei⸗ 
nerltei Varietaͤt ſich lieber unter einander begatten, 
9 mit hen · Vatietaͤtain derſelben Art, Sollten 
nicht manchmal ſolche Vacietaͤten, zuwal die wil⸗ 
den, am Ends eben fo beftimmt in ihren untere 
ſcheidenden Merkmalen werden, riie dit "übrigen 
Arm der Gattung, ber fr angehören, und ſich 
nit eben ſo zu ihter Stammart verhalten, wie 
diefe zu ben bringen Mebenkuten , machdem fiä fi, 
mehrere Generationen hindurch, unver miſcht⸗ uhb 
fit immet gleichdieitend unter einander ſeittnant 


hatten | ; 
Bättingen; Aut Joncur 1806. “©: 
.” ” , , ı. . , Fa ' [ . , 1 , 
2 u et , . : k 
. , Ya ur \ 
2 J 7 J — 
— ar r 
- . | . 


neber den Bau und: die · Art zu Beinen; bei 


elnigen Monokotyledonen. wi 
Rest. Abbildungen. auf Zaf. Bu. 
9 Wom Hrn. D- F: Baia). it 


Die ‚gan Abthellunden im Gewlchareie— 
—— Monokotoledenen und 
Difotpniebonen,’ weiche, wenn man ſie bloß 


‚ suf die Saamenlappen oder die Keimart -einer 


Pflanze bezieht, allenfalls. anatomifd > phyſiologi⸗ 


ſche Einſchraͤnkungen erleiden können, ſind doch ge⸗ 


wiß, im Großen und Allgemeinen betrachtet, feht 
wahr in der Natur gegruͤndet, und haben daher 


Gelegenheit zur Aufſtellung des natuͤrlichen Pflan⸗ 
zenſyſtemes von Jufſſieu gegeben. Sowohl bo⸗ 
taniſch als rar EIN Berhdfihtigung in; 


/ N / 


Br Aus dem ſehr richhaltigen Werke gezogen: Ex- 
position des familles naturelles et de la ger- 
mination des Plantes, par Jaume St, - Hilaire 
etc, Paris 18065. IV. Vol. in 8: mit 117 ſehr 
ſchoͤnen Kupfertafeln, welche bie Charactere und 
Keimungsart aller Familien darſtellen. 


Ir. B. 
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tereſfant gewoͤſen/ und ich darf nur an Gäfalpin, 
Gärtwer (de feuctibus et ſeminibus planta- 
zum) und Desfontnt * e6*) sinne, um vie 
sr beneifen. u. * 


2 


Das ſogenannke natketide Soſt·m der ch 
zen, wurde zuerſt, fo wie es jetzt in’ Frankreich 
sieffach eingefuͤhrt iſt, von Bernard de Iuf 
fin im Garten: zu Trianon dei Maris im 
Jahre 1759 entworfen..' Dem-fs verdienſtvollen 
and großen Botaniker. Andoine Laurent dr 
Suffiew,. blieb es jedoch vorbehalten, die Arbeit 
feine® Onkels zu. vollenden, deſſen Syſtem durch 
genauere Unterſcheidantzen vollkkommner zu madıen, 
und ifo ein Werk *”) hertuszugeden, von welchemn 
der berühmte: Smith ) urtheittot: Kbrum —- 
— guo.doctisrem vis -unguam:videbit orbik 
bomnicus. Die natı:elihen. Verwandtſchaften 
einzelner Pflanzengeſchlechter und Gattungen unter 


— 


) Desfontaines Men: ires sur Organisation 
des Monocotyledones etc. Journal.de physi- 
„que an vo. Pluviose. " 

*0) Ant. Laur. de Inssien Genen plantarura’ se-. 

oundum ‚ordines näthrales dispesita. Parisiis 
1789. 8. ar " 5. 

se. Plantarum Icones“ etc. Zweiter Faſcikel. 
®. 36. Du . . . " + 


q 


! 


! 
8 


einahder, wolche gu allen: Zeiten .eglannr : Mipcben 
Hnd, und welhe and. Sünnd- aenfgufrhen friier 
gaben. den Eintheliungtsuund. in Gateiten ı deh 
‚glüdte es nur den beiden. Juffieu’s Biefe Demi; 
tien gehörig botaniſch zu beſtimmen, fie nach einem 
Soͤſeme Son Funfsehe Flaßen zu ordnen, un 


"Die. aberſten Eintbeitungsgrunte in Ebasaktern 


‚anfgufuchen ,. melche ſich tief in der Ratur gehuben, 
nd. dadurch zu der Hoffnung berechtigen, - daß. die 
. 46 Soſtem, ganz non einen andern Standpunkte 
ausgehend «. wie das Linneiſche, mit ein Diode 
Maronen nis suchen weidt. . 31B315 


— 


m — Irden Iufftew Das: harze Sewaca, we 


deinal deſſen Inbegriff , den Soamen, nebſt deſſes 
" Antwidelang:. zugleich berichfichtigte » tue er me 
Mreitig der Wahrheit näher, als Linn; melde 
Bf ein einzeines, ſehr untergeordnetes Organ det 
Stan zählte, Es ergiebt ſich indeſſes auer⸗ 
ſeits wieder hieraus, daß bei aller Erleichterung, 
jenes natuͤrliche Syſtem nie ſo bequem zum Auf, 
fuchen einer Pflanze (Analyſi iren nach Linm’s 
Methode) ſeyn wird, wie das Gexualſpſtem ; ab⸗ 
gerechnet, daß uͤberhaupt Juſſi ieu auch bei ‚hen 


- tieferen Abtheilungen mehr. vergleicht, und 


weoſelſeitige —— aufſucht, “u zähle. 


Dt 


, 
” ' ” » t J } 











bie Art der Entwickelang bes Pftaͤnzcheas, ſind nam" 
ihm Die: wichtigſt en Gegenſtaͤnde, und er fact mit: 
Mecht hier ein. Geſetz auf, welqus feſter und un⸗ 
wenbeilaue. iſt, als zim den ſpaͤteten Beiten einer,‘ 


fo vielſach du rch äußert Snuag⸗ moriſtümten Get. | | 


wröelung, . * Ze 
ren 

Ä ‚Die kormphihdren Beläprini. arfstee are, np 

ha die: mühfamen und fü. unendlich verdienſtvol· 


— 


Ion Albetnen Ühhctwexi, Die er iin feier. Game’ _ 
pslagie (de fruoribim: et leminikus Plane 


ram Stuttg. II. T.) bekannt gemacht haz,: die 

nstürtihen Pflanzenfanfilien‘ noch fange nicht zu 
de Vkemmenheit geeahod: fegn würden: bie fie 
Ruckelgem Doch ſleht Jodac mil ihnen ein / wie 
mens noqh; zu: thum..bbrig bleibt, und: es. iſt bas 


beerfeße verdie aſtlich, daß fi Hear Jaume de 


I 


Er. Oitaire das Verdienſt etworben hat, den 


iben herbirten Gegeaſtand weiter ya verkolgen. 


M werde. feine Besbachtungen, welche ads; rein.· 


ſſyfiologiſch betrachtet, viel Interefſe gewaͤhren, 
and. ſchon um deehalb einen Plat in bieſem Mae 
gazme vepdienen, im Auozuge hinfbeiten. , 


Es iB bekannt, daß bie Saamenkoͤrner der - 


atatartigen Gewaͤchſe oder Gräfe en, beim Keimen 


⸗ 


I 
% * 


8... 
[9] 
—8 
J 


aus: öpnte: am ihrem: ukteren Deich. bilden; "an. 
weicher· ine; Scheide heraustritt. Hibt, man 0 
dieſe r Beit: bie Ägperen: Brtadungen' des · Sachmens, 
weiche den jungen Embrys noch verbergen, hunteen 


ſor arblickt san idee. eder vied Lepipen', worrn einer 


gewoͤhnlich ſenkrecht, die andern zur Seite gehew,*) 
Während dieſer Zeit ift die plumula noch gänzlich 


werhorgen ; man erblickt fir zwar. ſchon völlig. gebil⸗ 


dat, menn man ihre (obere) "Scheibe. ſpaltet;Allcin 
fig zritt micht eher daraus Hervox, ıcd nach eihiger 


Belt .: wann bie, ungelieknche ‚istedfse: wicht 


: haten. 2* VE Fe rn ji .132 FR 
' ” ‘ 


ur . B . D 


Auf diefe Beife. Teimen.» die. weißen: Beim‘ 


Bei folgenden Gewaͤchſen diefer: Familis:hat use 
unſer Verfaſſer Abweichungen : bemerdt.. le 
Reiß, ı(Oryzafativa. L.). bildet das Bliyels 
chey mit der Blattfeder ein Knis; Ja ume hat 


dieſes bei einer großen Anzahl uͤbereinſtiimend gen 
funden. Beim Paſpalum fioloriferum:L. bein 
gen dis Seitenwurzeln nid,t aus. dem naͤmlichen 


De, ; wo bie: Pfahlwurzel entſpringt, vor, ſon⸗ 
dern de brechen aus der Spike einer beſo nderen 


Verlängerung des Embryo, an ber Baſis der Blatt: 
feder heraus. Beim Mays, (Zea Mays L.) 


Ä pie! bie, äußere Hate nur an einer Seite, und 


t 


4 


u, ©: zu: IV. 8 2) 
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der Spalte giebt ſowohl dem Wuͤrzelchen, als dem 


Blnttfederchen- den Durchgang, Bei der Diode - 


thtäne (Coix Lacryma: L.) hat ‚die innere 


Entwidelung viele. Aehnlichkeit mit bre des vorher· 


gehenden ;> allein bie dußere Hülle. zerreißt nicht 


Dt: Wuͤrzelchen deingt aus einem runden: Loche J 


an Me Baſis des Kornes beräus, - und die Vlatte 


feder hu Bin-Detgteiden.ani obern nde. mn 
f Dee Su Vi 07 DE Be VERS . 


—* zwei Gattungen aus ber; —& ‚ver 


x 
—X 


Riedgriäfer {-Cypetaceae Juſſ.): daingt- 1772 


Schnaͤbelchen an dem didſten Theile. bes Karues 
hervor, und deſſen Huͤlle dieibt noch einig Eu an 


Wi jungen Plane bangen. 


* nn... . " , 
"x. “a 28 © a nr | 


5a der großen Familie der lilienartigen 


Grwänfe.( Liliaceae‘ Tounnef.) giebt eß ſehr 


derſchiedene Arten won Feimung! Oft. jeigen Th 
große Abweichungen bei dem naͤmlichen Gefglehte. 
So z. B. geht die: Hoͤlle bes; Saamenkornes der 
dwiebet: (Allium Cepa L:) und des Alpho- 
delus fiftulofis‘ L. raus der Erde in bie Hoͤhe, 
während die Wurzel in die Kiefe' deingtg jene Huͤlle 


bleibt an der Spige. dee: Blattfeder hängen, und 


beugt diefe herum, bis:die Wurzel ſtaͤrker. gewor⸗ 


den iſt. Erſt dann faͤllt ſte ab, und die Blättfeder 
fee ſich wieder gerade, um fortzuwachſen:. : Beim: 
‚meinen Affodille (Aſphõdolus Iuteus L,, 
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dingegenverlingett. fich ;pen Junge Aratwe In 


eine Kit von Nabeifhnen: aus. beren Spide erß 


wdie Seheibe antfhringt, die bie MWurzes bilden, und 


00. Blattfeder idren Urſpruds geben laß. Bei & 
ner Art Adtizını hat der ‚Bevfafles etznas aͤgnliches 
gemerkt; Beim Anuricum annutam L. und 


‚Se iia: cheinenfis L. bleint die Merlöngerung de⸗ 


der Tradescantia bemerkt man. keine beſondere 
Seheibe; ſendern den Ewurpe varnandel⸗ zch in 


Woryel nnd Staͤngei. Beim Pothos, blaibt das 


Korn am dem: bern; Thaiſe ber Schein... bie. di 


Be 277°73 heruosbringt, feſt ſitzen, und zeigt kei 
beſondere-Verlaͤngerung. Ban: findet etag aͤkn 


” 


N 


liches bei der Ravenala, 


"Die Beopachtung . bei aͤußeren Fonm ‚sr 

Saamenkornes zur Zeit ſeimer Being, ettegb 
rc Wunſch bel unſerm Werfafier,. anar-baffen im 
neren Bau näher keunen zu lrned. Nach viren 
Unterfuckungen kam or. auf das. Reſultat, daß, {IM 


Wandgen gerommen, bei den Saamenkoͤrnern de 


OR 


Manocotziehguen vie. Säfte, mit weigen das Ei 


. weiß obir perispermium zus Zeit der Gaͤbtung 


werte iſt, ſich durch eine. Menge Gekaͤße nach det 
Murzel hin ergießen. Diele Gekaͤbe liegen in der 
Mitte ab ſind mit vielen Zehen uengeben. © 


» 


bald das Warzelqheu oinig⸗ Kräfte erlaugt hat⸗ 


;, fie 
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"irhen: fie von ihr mach der Blattfeder, welche ſich 
dann ſpitalfoͤr mig in ein Blatt und die folgenden 
entwickelt. 

Srie dris Bo ist 


Li 


Seftäcung. ber Rupfertafel 


Fig. 1, Ein Saamenkorn aus ber Familie der 
Sräfer, was auf gewöhnliche Art keimt, und 
wovon man bie dußeren Hüllen weggehoben 
bat, um bie zapgen und den Embryo zu J 
ſehen. u 

Fig, 2. "Ein geteimtet Korn vom: Reit. Oryza 
Jativa L. 

Fig. 3. Dergleichen, vom Paspalum ſtoloni- 
ferum. Die Seitenwurzeln brechen weiter 
oben heraus. 

Fig. 4. Ein gekeimtes Pflaͤnzchen aus ber Fami⸗ 
‚tie der Riedgräfer (Cyperaceae Juſſi) 

Fig, 5 Die Keimungsart des Afphodelus fi ıfın- 

lofus L., .. 

Fig. 6. Das Saamenkorn der Ixia chinenſ is, 
| welches vermittelft: einer Verlängerung, an ber 
Mitte der Scheide feft figen bleibt. 

Fig. 7. : ‚Keimart der Tradelcantia. 


Es iſt hier keine Scheibe zu ſehen, ſondern 
der Embryo verwandelt ſich in Wuriel und Blatt⸗ 
eder. 


Roige's Mos XL®. 2.6. wir; 1806. 9» 


I 


oo: Bi, 8. Cie kack Yeigsitaten 2 Durchihmit eines 
Ä gekeimten Enamentornes. „Die Säfte det 
Zu perilpermium werben durch die Gekaͤße nach 
der Wurzel, und von da erſt wieder in bie 
x Höhe zur Blattfeder geführt, Sir find. mit 
—. Sehanpebe umgeben, | 


nu 


- N IH. Br 
Erwas über Dampfnafhiäen. 


= om Hrn, vofrath Servinus in Langen⸗Selbolb.) 
(Mit zosin. auf Saf, HI:) 


Daß der Bau ber Dampfmafihinen, nech ſehr 
compliciti und ihre Veroinfachung, fo wie manche 
WVerdbeſſerung daran, zu wuͤnſchen ſey, wird jeder 
zugeſtehen, der ‚die vom Herrn M.F3.C.Hoff 
mann gu 2 eipgi g herausgegebene Zeichnung ber 
Bürger Droziſchen Dampfmaſchine mit Auf 
merkſamkeit betrachtet. Welch ein ‚Aufwand von 
. > Mitten» die Erbitzung der Dämpfe zu befördern! 
wie viele Nedentheile zur Regulirung des Ganges 
der Diafhine! und was für Umſtaͤndlichkeiten er⸗ 
forest nicht noch ber Niederſchlag der. Dämpfe 
mwittelſt Einfprigung kalten Waſſers! 








yes Mag. f. d. Vaud 
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Zo Hoffe demmoch aichto Ueerfläffiges zu-chun, 
wenn ich hier ben Entwurf einer weniger zuſam⸗ 
mengefegten Maſchine der Affenichen Pruͤfung 
uͤbergebe, der, ſolte man ihn auch nicht durchaus 
brauchbar finden, doch wahl Gelehrten und Kuͤnſt⸗ 
lern Stoff zum weitern Nachſinnen darbieten, und 
vieleicht Berantaffung zu irgend einer andern‘ Srfiie 
buis leyn kann. ur | | 


"Figye 1. 


A: Hr der Dirnpfleffet, welcher nach Ar einer | 


Tseemafhine eingerichtet iſt, und dag Zugrohr X 


⸗ 


—XXX 


bot, wodurch das Feuer und der Rauch in bie Höhe . 
ſteigt, und legterer feinen Ausgang nimmt, *) - 
B. if der Zylinder, hat 34 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, bei einer Laͤnge von 7 Fuß und liegt mii⸗· 
ten auf dem Keffet, der bis oben. hin eingemauste 


iſt. 57 


De Bent und Kar 25 mitten buch ven Rep 
- fel ergeben; fo werben oben bie Dämpfe, wie 
in ver Drozifhen Mafhine, erhiget, ohne daß - 


es bed doppelten Kepels und bes hölzernen Reis 


pienten beduͤrfe. -Eine. betraͤchtliche Koſten⸗ Er 
fparniß, wozu noch der Vortheil kommt, daß 
die Dämpfe in einem engeren Raume bleiben und 
mehxr Elaſtizitaͤt behalten. PR | 
28) Die Ummauerung des Bylinders in worm einer . 
Rauchkammer mit einsm: en und Das 

B - . ; 9 \ J 


+ 


’ 


| " 4 ⸗ 

C. iſt der Dampftanal, weicher der Laͤnge 
nach den Zylinder beruͤhrt, und mit ihm auf · der 
niwiichen Baſie 11 17:7 De 


wi 


D, D. find bie Hahne, beten Reöpniem 
Eigur : 2 au ſehen. 


st - 7 

‚E. Zwei Gondenfasionsgrfäße von ſtarkem 
ten, inwendig ‚mit eifernen Reifen und Staͤben 
gegittert, oder von Kupfer. An der Seitenwand 
Ihe ein wo das fi Kan) aufs und dufhrauben läßt, 


hineinlaffung der Zigrohr⸗ Enden y, z, würde 
den weitern Nugen haben, daß der Rauch den 
7. Zilinder in beſtaͤnbiger Hitze erhaͤlt,: und alle 
a: widrige Wirbung; her: Atmosphäre «verhindert, 
4. Kur müßte alsdann ber Zylinder allenthalben 
"mit Backfteinen ober Lehm umgeben werben, das 
mit dad unter dem Nauch etwa in die Kammer ein⸗ 
tretende Flammenfeuer ihn nicht gluͤhend mache. 
MM im uͤbrigen auch bei vieſer Einzihtung die 
Anbringung des Sichergeitsventils und der glaͤ⸗ 
fernen Röhre über und neben dem Keflel, flatt hat. 


9 In der Figur iſt der Dampfkanal, um' ihn 
ſichtbar zu machen, unter den Zylinder gezeichnet; 
er ſoll aber neben bemfelben auf gleicher Baſſs 
ffegen, und feine Kniee oder Berbindbungen mit 


. » dem Zylinder gehen in der Wirklichkeit feitwärte- 


horizontal an die Hahnenhöhlen, flatt daß fie in, 
„ber Zeichnung: vertical fliehen. . .. 
. j N 


* 
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unde dazu dient, daß die vom Dampf Wrtfiebene 


 Ruft ihren Gang durch daſſelbe nehmen kann. Oben 


haben dieſe Gefäße / eine lufthichte Klappe, um 
Waſſer hinein ſchuͤtten zu koͤnnen. Je groͤßer 


ſolche Gefäße ſind, deſto beſſer. In der Zeichnung⸗ 


werden fie zu 16 Fuß im Ducchmeſſez „und, obne 
die oben und unten befindiiche Woͤlbung, 10 Fuß 
hoͤch angenommen, ſo daß ſie, die Woͤlbung ‚nicht 
gerechnet, 30 maf fo’ viel | Raum enthalten ı- ais 
der Bplinber *5) 


l 


*) Es iſt Mar, daß,’ da bie Sondenfatoren Zomal 
größer find, als ber Zylinder, unb ber einer- 
gleihen Quantität von Dämpfen, bie Federkraft 


⸗ 


derſelben ſich umgekehrt verhaͤtt, wie der Raum, 


‚welchen fie einnehmen, der in den Zylinder tres 
tende Dampf bei Bewegung des Kolbens von dem 
auszutreibenden Dampf im erften Drange nur 
3, Widerftand findet. Und obgleih die mit den 
folgenden” Stößen immer aufs neue hinzukommen⸗ 
den Daͤmpfe den Widerſtand vermehren; ſo wird” 
diefer doch ſchwerlich Über „, fi belaufen, "weit 
don ·Schub zu Schub aud der größte Theil nie: 


. bergefchlagen wird, zumal ba das Blech ober has . 


‚dünne Kupfer die Abkühlung befoͤrdert, folglich 
bie Verdichtungsgefuͤße zur leichten Abnahme ber 
Dämpfe leeren Raum genug behalten. Um bie 


Gondenſatoren zu entluften, brebet man den Hahn 


unten am Rohte, fehraubt das Loch an der Seite 


auf, und ſchuͤttet das. Gefäß halb voll Waffer. 


‚Altbann fegt man-die Maſchine in Bewegung, 
. | ‚ ® “ , 
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"FF. Ast joe. Nohre von Siech, 32 Fuß 
lang und ohngefaͤhr 3 4oll weit unten im Waſſer 
ſtehend, damit keine Luft i in bie obern ‚Gefäße Hins 
‚ auffleigen koͤnne. Unten befindet fid zu ihrer be⸗ 
- quemeen Füllung mit Waffe, ein quer burdy feine 


Are 


- 


gebohrter bahn der von den ſeyn &ana.®) 


ſchraubt nad ausgetriebener? Luft das Sejtenloch 


wieder zu und Öffnet den Hahn, Run läuft das 
Waffer in den Gonbenfatoren bis zu einer gewiß: . 


‚fen Höhe ab, barin es auch, des Zuwachſes vom 


Niederfchlage ohngeachtet, fiehen bleibt, weil bie 
atmofphärifhe Luft ,- indem ihr Gewicht bie Ela⸗ 
ſticität der zu ſtark ausgedehnten Dämpfe weit 
übertrifft, das Waſſer nicht gaͤnzlich fi ſinken laͤßt, 
ſondern es 20 und mehrere Fuß im Rohre erhaͤlt. 
Wil man das Gefaͤß ganz vol Waffer füllen, 
fo bebarf es Feiner Seitendffnung und keines 


Dampfes, ſondern man druͤckt nad Füllung bes 


. 


Gefaͤßes die Klappe wieber zu, und Öffnet den 


‚Hahn, worauf dann durch Ablauf des Waſſers 


die eultleere erfolgt. 


Die Röhren müffen eben nicht ſenkrecht feyn, 
Tondern fie koͤnnen auch ſchief, oder foaft in einer 
Richtung binuntergehen, wenn nur ihe ſenkrech⸗ 
ter Fal 32 Fuß, oder fo viel’ befrdgt, daß ber 
Drud ber Luft das Waffer in dem Rohre hoch 


‘genug haͤlt, um alle Werbinbung ywifchen. ben 


dur gedachten Laſtabſchueidung erforderlichen Huf: 


Dampfen im Gefäße und der äußeren. Luft abzu⸗ 
Thneiden. Wäre in ber Tiefe von 32, oben den 
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- Figur 2. 


a, 3*. Di. Höhne, haben eine bedpelte Durcht 
bohrung,, welche ber Weite des Dampfkanals ent: 
hriöt. Ku ber Stimme befindet fih ein gahnrad, 


. 


= 


fen Feine wefſernae anslitreffen; fo übte man 
das Rohr unten mit einem Baflin :oder Knien 
verſehen, und tem daſelbſt überfließenden Maffen 
einen Abzug gu, verfchaffen. fuchen. Ginge jedoch 


dieſes auch nicht an, fo biiebe nichts uͤbrig, als 


die Maſchine in die Höhe zu ‚bauen, und bie Ber 
dichtungẽegefaͤhe nicht unter der Berhindungsröhre 
mit dem Bplinber, fondern oberhalb terfelben ans 
‚jubringen, Es wuͤrde dann die Maſchine, wolche 
. mit dem Ofen und Keſſel ſchon an die 20 Ruf 
bo if, etwa noch ro bis 15 Fuß hober zu Re 
ben kommen. — x 


Die Vorzüge einer ſo conſtruirten Dampfma⸗ 
fine wären unter ahtern darin zu ſuchen, daß 


. nicht nur die añnliche Erhitzung bee Daͤmpfe, 


wie bei der Drozifcheh Maſchine, ohne 
große umſtande bewirkt, — ſondern auch 
ſelbige W 

2. durch bie Lage des Zylinderr and des Dampf⸗ 


kanals uͤber dem Keſſel erhalten, und nicht, 


‚ "wie in jener, durch die: Entfernung des 39: 
linders vom Keffel, und burd die Strede _ 
des Dampflanals -in freige Luft wieberum 

bvernichtet wird; folglich. © 
+ man immer ‚Periper Beuerung‘ nöthig. dat, 
ferner 


t 


[4 


J 
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das nad Moahgabe ber ferien Gefämindige 
keit grͤßer oder kleiner ſeyn muß. 
c. Ein beweglicher Stab mit Zahnen— die in 
bie Hahnentdder. eingreifen. 


a a, e. Stifte ober Halter, weiche genau ſo 
weit von einander abſtehen, als die Länge der "Kol; 
benftange, weniger. = der Radperipherie innerhalb 

des Zylinders betraͤgt, wann der Kolben mit feis 
ner, ſtangefrelen Flaͤche dagegen ſitzt. 

f. Ein beweglicher Stab mit einem Seo 

Halter, welcher beig Sig. J. mit ber Kolbenſtange 


verbunden wich. 


Soboid die in den Zylinder einſtroͤmenden 
Daͤmpfe den Kolben in Bewegung fegen, nimmt 
feine Stange den Stab £ mit, deſſen Halter bei e 
ben Stab c ſoeithet E⸗ bekommen dadurch! die 


N der: beſchwerliche werchantemus zum Dampf: 
niederſchlag mittelft Waffers ganz wegfällt, 
wodurch ſowohl die Saft ber tragbaren Theile, 
als aud bie Reibung ſehr abnimmt, übers 

. haupt alfo 
j 5) bie Maſchine weit. einfacher und ihre Bewe⸗ 
gung viel leichter, mithin weniger koſtbar 
und Holzverzehrend iſt. 


5. 


| 
| 
| 


| 
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Hihne eine andere Richtung, fo daß a die dem Zy⸗ 
linder verſchloſſene Communication mit dem 
Dampfkanale wieder oͤffnet, und dagegen b ihm 
ſolche mit der Atmosphäre verſchließet, folglich daßz 
ri nach a gegangene Spiel jert nad) b gehet. 


Nachſchrift be⸗ Berfaffers, 


„Ich wundere mich, daß man noch nicht auf 


ben ausführbar ſcheinenden Gedanken, eine There: 
molampe mit der Dampfmafchine zu verbins 
den, gekommen iſt. Ih, fordere Gelehrte und 
Kuͤnſtler hierdurch auf, daruͤber nachzuſinnen, und 
ihre Gedanken in’ dieſem Dagejine gelauisſt bes 
kannt zu mathen. 


Pa: 


— 
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mW. 
Bererkungen aufei einer Reife nach dem vs 
telgebirge. 


Gom Or. x. Steinhaufſer) 
(Hierzu Zaf. ul. Fig. 9) 


Am britten September dieſes Jahres, beſuchte 
mich Herr Dr. Heune aus Berlin, ber Tine 
Reiſe nah dem Fichtelgebirge zu unterneh- 
men im Begriffe war. Er hatte in dieſem Jahre 
fchon den Harz und Thäringer Wald bereiſt, und 

„war Willens noch vor Ablauf deffelben, wenn es bie 


\ Witt erung geftattete, das Erz: ‚und Riefengebirge 


zu befleigen. Alle diefe anfehnlichen Reifen be> 
trachtet er indeffen nur als Vorbereitungen gu einer 
größeren in das Innere von Africa, die er, wenn 
er anders hierzu. die -nöthige Unterflüunng erhält, 
im künftigen Jahre anzutreten gefonnen if. Ans 


haltende Beihäftigungen auf meinem Studierzim⸗ 
mer machten es mir zaͤm Bebduͤrfniß, auf einige 


Zeit das Freie zu ſuchen, und ich entfchloß mich 
daher, ihn bei diefer Reife zu begleiten, -und da» 
bei befonders meine Aufmerkſamkeit auf die aͤußere 
Form der Berge und die Polmität einzelner es 
birgsarten zu richten, vorzüglich den: Polarfelfen 


o 


— 
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aufzuſuchen, den bei Hert Cammerhetr von Hum⸗ 


bold im Fichtelgebirge entdeckt hat. Am fuͤnften 


September traten’ wir die Reife zu Fuße an, and, 
da ich ihr keine allzulange- Zeit widmen konnte, 
beſchloſſen wir, uns bloß auf folgende zwei Gegen⸗ 


ſtaͤnde einzuſchraͤnken: 1)auf die Verſchie⸗ 


denheiten der Gebirgsarten, 3) auf die. 
Äußere Borm ber Gebirge, weil Gebirge, 


dit aus einerlei Mebirgsart beftehen, immer eine _ 
sewiffe nach undefliramte Aehnlichkeit der Form ha⸗ : 


km, und in der That fcheint mehr als eine Abs 
theilungsart derſelben nicht allein möglich, ſondern 


— 


ſegar nothwendig. Insgemein macht man die 


hHauptabtheilung derſelben nach ihrer Entſtehung, 
“md theilt ‚ie nach dieſer in uranfängliche, Floͤzge⸗ 
bitge, aufgeſchwemmte Gebirge und'vulkaniſcie'ein. 
Die Unterabtheilung aber macht man mehr nach den 


Beſtandtheilen. Unter uns beiben Reifenden ente,, 


Rand nun die Stage, ob man nicht die Gebirusar⸗ 


ten uͤberhaupt folgendermaßen abtheilen koͤnnte. 


J.— 
Nah der " Quantität. des Daſeyns und nad 
ber Entſte bung. ae a 


. 7 


A. In: Ne piuniſche Gebirge, un jwar ‘ 
a) in Grundgebirge; 


1 
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5b in’ alt aufgefegte Gebirge, . deren Tiefe, 
unerforſchlich, 

€) in neu aufgefegte oder. geſcichtete Gebirge, 
d) in aufgeſchwemmte Gebitge, 

8) in ebenes Land. Bu 

B. Sn Bulkanifde,. en, 

' a) dee, ' 
b) unäche ober udn Gebirge. 

| ‚II 

‚ "Die zweite Abtheilung ber Gebirge koͤnnte 

man nach den Formationen machen, und dieſe 


— ſtimmt mit der erſteren ziemlichermaßen zuſammen. 
Nach ſolcher duͤrfte es vorzuͤglich folgende, nach ab⸗ 
ſoluter Quantitaͤt des Raums geben. 


A. Krſtalliniſch kornige Formation (Hochgebirge) 
a) Granit, 

B. Schiefrig- koͤrnige 
a) Gneuß, 
P) Glimmerſchiefer, vielleicht ud 

- c) Sienit und Topasfels, 

C. Schiefrig⸗ ebene, | 
Thonſchiefer, | Mittel: 
Aaunfhiefe. gebirge. 

D. Wadenartige, melde alle diejeni⸗ 

gen Gebirgsarten einfchließen, die 
eine Dichte Hauptmaſſe mit -ins 
liegenden fremden Beflanbtpeilen 
haben. 


d41 


= 
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x. Eonglomerirte Formaͤtion, wor⸗ 
unter ale diejenigen Gebirgsar⸗ 
"ten aufganchmen wären, welche 
Koͤrper oder Truͤmmer anderer 
Körper enthalten , welche ſchon, MNiedere 
vor Entſtehung dieſer Gebirge: Gebirge. 
arten vorhanden ſeyn mußten. ' 
F. Die einfachen Floͤzgebirge, wie 
Steinkohlen, Kreide, Steinſaln 
u. dergl; 


j 3 
G. * erruͤttete Formation, w 
Ebenes 


Sandland, Möorland, 
Land. 


land, u. dergl. gehoͤren. 


ILI, 
Nach der relativen Quantieat, oder bei Form , 
nad , laflen fich die Grbinge. abtpeilen, J | 
—3 in Kettengebirge, 
B. in Maſſengebirge 
C. in einzelne Bu, 00. 
a) Pyramidal-koniſche, 


‚und Kegelförmige, fu 
\ und Keilföcmige, " | 
b Kugelabſchnitte, 
‚e) gedrudte Kugelabſchnitte, 


q) hyperboloidiſche, 
e) abgeſtumpfte Kegel⸗ 
und Pyramidenform. 


Dem Eiof nad aus weichem die Gebirge, 
‚arten beſtehen, koͤnnen fe weralın in 
| AR. Kinfahe, le 
ı a) Quarzfels, N 
.b) Kleſelſchiefer, En 
c) Thonſchiefeee 
4) Serpentine Ex 
e) Mergelartige, -. er 
) Kalkgebirge, BEE 
8) Sipegebiige, . rg 
.. d) bitumindfe Gebiigg 
e) Enaljgebirge.- ' on 
3. Zuſammengeſetzte Gebirgéarten, En 
oo .» aus Feldſpath, Quarz, Glimmer, | 
„Brandt, Biniges. Gefüge, < 2 
 Gneuß,. fhiefrigen Gefüge, -- 
) aud Quarz und Gmmer, ? 
- * Blimmerfciefer, fhiefriges Gefüge, 
es)’ aus Feldſpath, Quarz, Sad, Stein⸗ 
mark und Topas, | 
d) aus Feldſpath, Duaz, Gerne 
Sienit. 
J e) aus Thon und Stimmer, | 
uranfaͤnglichet Thonſchiefer, on 
$) porphyrartige. Dieſe haben eine dichte 
Hauptmaffe mit- Intiegenben eryſtalliniſchen 
Gemengtheileen. 0: 





| 
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006) Gormfeinartige. Sunpemaiig m mit ine. 
Fe liegendem Feldſpath, Quarj und: Horn⸗ 
biende, ‚zuweilen audi Glimmer, 
6) Faspisartige Hauptmaffe mit. inliegen⸗ 
den Gemengtheilen von. derſelben Art. 
u) Pechſteinartige Hauptmaſſe, mit den⸗ 
ſelben Beſtandtheilen. 
6) Gruͤnſteinartiger Porphyr. 

) Grauſtein oder wachenartiger Porpbyr, 
, 9 Serpentien. 
559) Baſait. 7 

g) Mandelſteim, 

h) uranfängtiches Rattgebirge, ., or 

i) mergelartige Floͤze, 

k) Gypsfloͤze, tn, 

1) Steinfalgfläge, rn. 

m) bitumindfe Floͤje, Rare 

e) Eanbpeinfön. nn 


k ” . Ei * 
V. 


& Stonemifcher Nuͤckſicht Finnen die Sir 
‚abgetheilt werden, — — *- 
A... in ſolche, welche nugbare Berti entpatsen 
und zwar 
a) Metäbe, ' 
oa) auf Stockwerken | 
, B) in Gängen, 
-.. » in Fihen, | we 


‘ 
/ 


Pr . 


). bet Hauptmaffe indefprengt, in Nies 

ren und Neſtern, | 

9) in einzelnen Gifictn. uns Kammern, 
Seifengebirge, 

» Edelſteine in Gängen, ber maſe einge» 

ſprengt, -in Befchieben, 

9) nugbare Steiienn \ 
zum Bauen) "| . 
Werkſtuͤcken J — 
Brucfieiine| Granit Doch, Bafalt, 
a Sanditein, Gneuß, Glim⸗ 
Kale merſchleket⸗ Watin! A 


Gyps 
u. ſ. w. ne © e J X 
‚I. beenntihe Wſen, u Zu 


9 Salje , Alaunſchiefer , Eiehnthle— 
Steinſalz u. ſ. w. .. 


a 


Wuaͤhrend dieſem Gehprache,n welches Ho vor 


Läufige Gedanken „enthielt, und über welches wir 
baher andere uürtheilen taffen‘, naͤherten mit und 
den, erftien Höhen am Eifterthatt, nämlich dem 
uranfaͤnglichen Thonſchiefer welcher bei, der Hofe 
fig ohnweit Plauen vorfommt, Er iſt von 


- einer rothgrauen und grüngrauen Farbe, ſpaltet 


theilweife fi ſehr gut zu Dachſ chiefet, und zeichnet 


ſich 


vor andern Thonſchiefern beſonders dadurch 


aus, daß er auf ber glatten n Eberfäe päsalkel Fa⸗ 


ſern 








ſwiefer ſchoͤnt Dendtisen, 
. 3 


FR As wir ‚auf: bie Site. gegen Thiergaeen tar u 


men, don. ber toiz einen siemfichen Theit des. Eiſter⸗ 
genhhes: überfehen Bonnten, machte ich meinen Ges 
führten ducch einen Rüdbink aufmerkſam auf die 
aͤußere Goͤſtalt der Menge .:. und: Eohnte:ihm fagen; - 


daß er im Eiftergeunde bei Plauen; theils Berge 
uns der Wackenfoemation, 'sheitd Thonſchieferberge, 2 


eis uranfaͤngliche Malkfteinderge fühe,. umd da 
ale, diefe Berge im ihrer äußeren Form etwas cha⸗ 


mtkteriſtiſches Hätten, -woburd man fie von Bergen, 
welche eine andere Gehirgsart entgalten, unten 


Kiten Hantt. 


! 
PX 


Die gakbege Sitten nsmlic a am Fuße ven bie- 
Eifer einfchliegenden. Beugreihe entweder einzelne . 


 siemlich ſteile Bergkuppen, oder wo fie nicht als 


Selm, welche den Urkalkſtein enthalten, ſich durch: 


einen’ hei weitem ſteileren Abhans von den Zhon⸗ 


cieſecbergen aus. 


7 


Die Khonfieferherge Haben eine: siert 


ebene. Oberflaͤche und einen converen Abhang, und , . 


eu ihnen tagen eine Dienge Heiner Hügel, weiche 


Nine Grundwacke zur, Hauptmaffe haben, die oft 


A 


weigri is. x1.B.3, St märz 1806, . Q 


\ 
! 
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fern Au haben ſcheint. Ofeere fe Kr zson 


{ 
| ? 
* vo 
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ſolche Bergkuppen. evfcheinen, zeichnen doc) ‚bie - 


L 


a Due En SE BEE Ze 
—E und hdenblenberiſtab · athait, und Pr 
einen Porphyt bildet ‚“ ober. welche mir ein eſchloſſe⸗ 
nen weißen Kalkſpathnieren einen Maͤndelſtein 
giebt odar: welche: nicht ſelten · gaͤnz dicht, entweder 
a gemeine, Erundwacke, oder mit / diel Talkerde 
gemiſcht, ald Sekyentin vorkommt, und: welche 
ſich alle; durch ihre aͤußere Geſtalt; ſowehl von dem 
, Rate aia Ihanian edergtam natuc waterfäeiben, 
.. 275 — PET IR —[ Eee, 
N Da man vhmaieen eiriemn Dinge fer Te 
+ Ken, bald ale: Porphyr,: balb als Serpentin, balb 
als Menvelfiein, ‚bald ale: Dichte Grauwachs an: 
tuifft, die mwecfelfeitig in: einander: Tibeogehen, :fo 
iſt mehl Mein; Areifel ,; daß Porphyt, Gerpentin« 
ftein, Mandelitein,  Grünftein’ uns Erauwacke 
eine einzige Gebirasformation ausmachen, die man 


x ‚tmsher ber dichten Mauptmaſſe "Deus unbekimmt eb 


fügen Rad, WVageſerdiauucn nänden ann. 
u Ucher Epiergarten gegen. Kkrbi; 3 wan⸗ 
beit ſich der Thonſchiefer. bei: Plauen in. Kieſel⸗ 
ſchiefer und Lydiſcher Cesin. mit Quarzadern um, 
der bier völlig die Gebirgsart Lusmacht. Bersge, 
weiche aus Riefelfähiefer befteben, der, lo, er dem 
‚Rhonsbiefen naheiliggts. in dieſen gaͤnzlich Übergeht, 
wehmen «schen eirigermafen. die: Eeſtalt der Berge 
AR, welcha ine. dichte, nicht fchiefrige Hraptma 
heben. ‚Ge: vos daher auch: der Berg wiſdo 


— ⸗ ri vr ° n. rear 2 








- Biiergarken ad. RArbig einem fehr fieiten 
hung: Mettwuͤrdig iſt vielleitht der Umſtand, 
daß ich mitden im Lydiſchen Seeine fremde Körper 
gefunden dabe, die eine weiße Farbe und Saͤg⸗ 
fotnrige Geſtalt daben; und wotchs Verſteinerungen | 
.„ eines mir unbelannten Seekoͤrpers zu. ſeyn ſqhet⸗ 
nen, Bei Kuͤrbitßz kamen wie wiederum in.da6 
erfier vuul, und Lahden zu beiden Seiten deffels 
Bin die nie Anſicht, als bei Plauen. Die 
bet Weiſchlitz befindliche Wade, welche hie a 
Mandelftein bildet, koͤnnte leicht fuͤr eine Lava ge⸗ 
yalben merdeit, - (wenn san bloß einzelne Stuͤck⸗ 
derfelbeir betrachtete, weil Die Rieren des Bandit . 
Reins aubgewiteene (et. . 
Dh Batınfscmanen . dehnt ſich Aber ben % nu 
Eaynbary) Den ganzen Weg-bis Hof any 
wo wiederum in ber Nähe des Thales der Saale 
Thonſhiefet zwiſchen Trogen und Hof und’ 
EEE Ehre von: kryſtalliniſch koͤrnigem Kalkſtein 
borkomtuen. Jedoch hat. dies Wackengebirge ver 
ſcedent Nirtwüchise Abandetunsen. 

Am pa nberge ‚eiſchen Weilchtit und. 
Beilsdort find dee ‚geühlichgeauen Wade Feid. 
ſpath und: Hornblendekryſtalle eingeſprengt, wes· 

begen ſie daſelbſt einen wahren Porphpr bilder, 
Shidit Geeiltderf am Eins iR mir 


J “ 
> . Pan . . .4 
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| Langen arten. ih der diaten Bande BBeraban auf 
Eifenftein, der theils thonaztige, theils ais dichter‘ 


und tropfſteinartiget brauner Glaskopf, theils ale 
ſpaͤthiger Eiſenſtein vorkommt, getrieben worden, 
und man hält diefen Eifenfein für den hen | im 
Voigtlande. ABER in 

Der Gang, wortuf ſolcher Eifenſtein hewon⸗ 
nen wird, ſetzt indeſſen nicht durch die Grauwacke 
hindurch, ſondern er ſcheidet dieſe Wade von dem 


angränzenden rothen Hoernſtein mir. Quarzadern, 


von welchen er jedoch ebenfalls durch. ein Saalband, 
wie von der Wacke abgeſondert iſt. Der bunte 


Hornſtein ſcheint auch hier, da er in großen Fels⸗ 


.- 


maſſen zu Tage ausfteht, wie ber Kiefelfchrefer bet 


Kürbitz die Gebirgsark zu machen, zumal er fi 
bis in die Gegenden der Ruppäufer ihe⸗ et 


Auf einer vom Wege abgeligspen Site des 


Eichelberges am Rudrigbach wird die Hauptmaſſe 


ker Wade Pechſteinartig, und ihr ſind hier viele 
Wuͤrfel von Feldſpath und viele Horablendekry⸗ 


ſtalle, ſelbſt auch Olivin beigemiſcht, weswegen 


bas Seftein hier Vorphyrihiefer genannt zu wers 
ben verdient, zumal ber Berg, welcher qus dem 
letztern Geſteine beſteht, ein. faft hyperboloidiſch ke⸗ 
gelfoͤrmiges Anſehen hat, und derſelbe durch viele 
Riöfte dergeſtalt gelpalten wird; daß faſt alle abe 


— 
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’ 
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aeſonderten San der Bergart: ein prramiate 
Anſehea baben. iu 0. 2. 


= Im Grunde am Rudrigbach auf der Seite 
der Rudbäufer bemerkt man wiederum Thonſchie⸗ 


— — | 25: 
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fer, der jedoch hier dieſchalig und von lichtzraue 


Gasse if — on 


Dieſer Zhonſchiefer ſchließt ii! twieberum an. 


die. gruͤngraue Wade mit intiegenben großen Horn⸗ 


blendekryſtallen an, welche in der hoͤchſten Gegend, . 
die man auf dem Wege von "Plauen nah Hof 


bei den Ruhhäufern zu uͤberſteigen hat, die vor⸗ 


woltende Gebirgsart ausmacht. Beſonders zeich⸗ 


net ſich bei den Ruhhäufern ein eigener Bergrüden, 
der eben diefes Geſtein zur Gebirgsart hat, durch 


feinen ſteilen nach Oſten zu fallenden Abhang und | 


durch) einie ſcharfe Kante aus. 


5, 


Don den Ruhhaͤufern abredet®, —8 
ſich Die: Wade dadurch, daß ihr wiederum Feld⸗ 


ſpathkroſtalten beigemengt ſind⸗ J in Ve enperyh 
ehnweit gt vne ung ruͤ won 


Erſt bei g c 0 9 en im Sarechiſen, Pr Ä 


das Thonſchiefergebirge hinwiederum an, und er⸗ 
ſtreckt ſich bisi in den Saelgtund bei H of 


Der Saniteund bei H' of’ hat mie‘ dem eiſter 
grande bei Dieuen, kin Gihiegtarren nad, die 


> . . 


I I EEE I mon 
groͤßt⸗ Ketnticteit ‚denn man finder weit Sehe > 


nahe tiefelben Stine wieder, die e& ‚bei: Ptau en 
giebt. *M W 


* 
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Die mihheicen Ratfeikage ursir, weiche 
‚gum Theil. den Marmor geben; der in Bayreuth 
’y den. (hönften Runftfachen verarbeitet wird, finb 
ı gänz dem Marmor aͤhnlich, die pei Plauen bre 
“hen, und an ben gegen Süden von Hof gelege⸗ 
nien Bergen, findet man. einen eothen Thonſchiefej 
der von dem "bei Plagen' befindlichen , vi PN 
Vvrnterſcheiden iſt. un J 
In Bor beſuchten wir lonchi den Herrn Dr: 
Saneider als den Herrn Reckor. Hatfrecht 
velchen heiben man die beſten Aufſchluͤſſe ſowohl 
uͤber die Mineralogie als Bapttäangpbie NER 5 
telgebirgen verdankt. 
- Gefterer iſt mit einem Bineralien.. un Cen⸗ 
chyuen- Cabinette ab. mit. einer noch Ichoͤneren 
| Bibliothek verfehen. Don. biefem: erhielten wir die 
- Nachricht, bag.‘ der Humboldiſche Polarfels dei 
Belle awiſchen Mindberg und Sefräs am 
> Hepbeberge zu finden Ten. Lehterer har t das Fi; 
telgebirge eilf mal bereiſt, und ſchenete uns feine 
pepftogranniiche ‚Shörge: des: Fichtelgebarges, Die 
mpe, unfermegeß, ſchth sute Al Anis hat, 


’ . x t 





Auchrgab uns dorſetbe? Anweiſung wie wir am kirr⸗ 
gehen ainſern Weg einzichten kannten, denn wir 
molten Der Rein mut wenige Bun een. od 


Da vne der Dort an — Interefiitte, 
fo: nahmen wir unfern Weg gerade auf Muͤnchberg 
BL. Wir giengen;. ohngefaͤhr eine hide Stunde 
weit an ber Straße Aber ſaͤnftige! Ahſdnſchiefer zo⸗ 
birge, die ſich am ganzen Thale Fer Saale hinzu⸗ | 
Fiihen, ſcheinen, Zum) welcht ohne Zweifel Auf der 
Wackenformation aufgefsht find, weil; dieſe m 
‚größerer: Höhe erſt angeht, dei weiten Ausäegehttidt 
Mr und das euere Anfehen der Borge mit Bier 
—— teren biuamnı u J I J 


J 
2 7. ‘ ’ 1: 4 ® 
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7 —* 8. —9* m. Fig.9 dur die Bösen. K 
A,d,.0, d, Walehfeumätion, hurck. die gih Thon⸗ 


Addeferformatien ubgebilder, ſo gebt. Ste Figur, 
daß die Wackenformatioꝝ ihlen ⸗· AWhane cmach abe 


haben muͤſſe, daß alſ d der Thouſchieler auf ſolcher 


+ de 


| Brei au N HEN 
ti re sun, 8 

£ Dit Wadruföniation if ier- Porabsetiietst: j 
ei. undierſtteckt (iM: in der Richtang vdes Saul⸗ 
vgrandes gegen IR a Hit ins reuth loder!: ndach Suͤd⸗ 
safe, 3:und>anf bes aabech Seite na Nerbofteh. 
Acniſt ꝑaie vei Bont aber outt fängd das Guneusß. 
pebavecon Not nt arqu auteen⸗ ſeichit. indem J 


MB Zr — Br 

wir put die Dirfer Weißenteuth Pr 
408, Schiegsl, das‘ Staͤrtchen Muͤnch bern, 
und ferner. über bie Dörfer Mogtereuth usb 


j J Großbloßnitz gingen, welche. alle auf Sneußs 
‚ gebirgen tiegen.. - Alle Gueußberge Siefiger, Gegend 





‚ ‚haben eine gemeinſchaftliche Geſtalrz ihr Dur | 


ſchnitt wich nämlich durch «ein: Stuͤck Kreisbogen 
nn vun die Horitentalinie Markt - 3 ® 
, Dre re 
: ‚Die fenktechie Höhe birfe, ige verhaͤtt Ri. | 
uzum — 8 der Grundlinie oder zur Chorde 
Zn ‚beffelben . ohngefähr wie .2.:12. : Schon’ .bei 
v Schnackenhof faͤngt die —— wiererian 
an, und fie wird um ſa allgemeiner; je mehr mäh 
‚rw dem Thale bes Saale L ‚ohmweit Bette, nähert, 
y "Bon Brite gegen —— her. fogenarknse 
.. Hevdebeng »/. melcher ſich bissin die Gegend wor 
Großen; au ergreat. ren hai. wel A 
; Mr.) eher 19%] 
& ik dies ein ewiich hoher Beug. cdeſſcn 
Rüden faſt gerade von Oſten nach Weiten fortlaͤuft. 
Meiſtens/ pefteht derſelbe befondier® atıf Er Nord⸗ 
und Suͤdſeita aus: Serpentin, nmur an der Dfifeite 
gegen. Zelle‘ ‚hin, aͤndert ıfich, Ale Gehirgsardein 
Morphor "Wkır: daſſen Hauptmaffe 1sbenfalld gran⸗ 
atun iſt. Auch findet: manı- üaſelbſt nöhagt lebt“ 
dangegebicgtars von Gespann Brunhmege R 
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2 "Länge fuchtei ei, fie venr Compaß in der 


Sm, vergeblich’ mach "dern hier befindlichhen Made 
netfelfen. Denn vbgkeich das ganze daſige Sb. 
biege attractorifpife, fo konnten wir doch noch 


keine Stelle deſſelden auffinden, die wirklich pola⸗ 


riſch geweſen waͤre. Wir hatten aber immer nur 


Diejenigen Puncte aufgefucht, ' wor ber Erbboden 


anfgegraben, odervon hervorſtehenden Felſen et⸗ 


was abgehauen wär. Da wir nunUnen halben 
Zag vergedlich geſucht; und die Vermuthung ges 
faße hatten, daß der Humboldiſche Polarfels, wet: 
cher ohne dies inehr⸗ mit dem Hornblenbeſchlefer 
und Gruͤnfiein, nach Sabinerfiidten zu urtheilen, 
die ie gefeben. Hatte, uͤbereinkoͤnnit, entweder gar 
nicht hier gu fuchen fen, oder daß er nut’ in dem ges 
gen Nordweſt gelegenen Steinbruche ehemals zu 
"Bag ausgeſtanden feyn Ante, und’ WAR Sie ganze 


Waffe befſelben mummehr' fon gewonnen unde ver. 


ſrrdet ſey, :W' gaben wir ale Sorinig' hf: * ” 


j . 
bh fern rd hd 133 or BY 1.8 
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* gen wir nody neben einem Zelfen, ‚welcher am füds - 


wetten Abhauge af au RR ee, dem 


Muſilsbounnon -: gegenabet hervorbaͤt “Ge, 


un vonredten wihleris deffen, WERT Magnetuä⸗ 


ach mit ihremn Suͤbpole ah ernmak nach Nor⸗ 


ah trade! und Waͤhrenb bes’ Füregößens einmal 


aaa Kretſo uanlef. MDir' gieigei ·rcceth aͤrts tie 


Be “ 
MNadel machte aybmapd ‚einen Kıritümsauf., ‚Wir 
aaͤherten nun, ben. Compaß woͤllig dem Felſen und 
bewegten ihn ganz Jangfam in eineriei. Richtung 
bald vor, . halb ruͤckwaͤrts, umd.: überzeugten. und 
‚nun auf das vollkommenſie, daß bloß ein einzelnes 
Stuͤck dieſes Felſen ſtark magnsifh, fen. uud daß 
deſſen Roch pol auf der Suͤdſeite des Felſen über 
Tage peengefkehe... ‚Der Fels war übrigens. Dun 
‚aus mit Flechten bedeckt unb..golz wnuerfehet 
\ woraus wir ſchliegen konuten, daß sd, niemaßd 
vor ung: die Molarigät dieſes String bemerkt habe. 
Denn: waͤre Pich geſſchehen ſo haͤtte man ganz ſicher 
- auch einige Probeſtufen bauen abgeſchtagen, ad 
wir: mürden, ihn Richt mit Siechtan gevs bebaut ge 
funberbaben. en ur 
X TE BERN. TV. 
ou ‚ Pie eindsudenhe Rast —8* indeſſen adie 
wieitere Untetluchung ; und... min; auſchielfen au⸗ 
daher, be folgnden Morgen / merb;sinmial, mut ae 
Compaß in der Hand dieſen Fehſen zu begehen, und 
a —— babe praufeken 


‘ Er 
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f Bir Aberengsen. un su Am. fascnıen. Iage 
dvon bes Wahrheit Daflen ;. pas wit am: Abenbe s#- 
non geſe hern hattet, auf Paſ EILITOHU FT UNE} 
Kannten przuatich dgrlhap, Sander Nardpol nad 
Magnetfelfag srofn:Zühen über Sum Deripent. dne- 
- EAN: big . hädgfte Pam Un Keiien 


* 





| a  ) Su 
Mordoei wor, ‘fo re mie iv Am aisentlicun geidoel 
ber. waheſcheinlich unter der Erde, verhocgen N wor. 
"gar nicht auffinden konnten. Nicht weniger :zeigsg 
fi, daß der Felſen wirklich Serpentin, und durch 
veeſchiebene ſenkcecht von Oſten nah Weiten. ſtrei · 
chenden Kluͤfte an bertiecle Baͤnke getheilt dep, „ber 
ren jebe ihre‘ eigene Polaxitoaͤt habe; ⸗ndlich au, 
daß nur ein kleiner Theil des ganzen herverragen⸗ 
den Feiſen mit eigwer Polatitaͤt begabt ep; uUnd 
daß auf Hiden Seiten das, angeänzenbe: Gebirge. 
obgleich die Bebirgsart nicht antarſchie den iſt ding J 
Petarieht zeige. | 
* . 
Am Vie Wiekvacee, sit. icher, Bis af 
Ve Mognetuadel cußert, deutlicher wor Augen u 
legen, habe ich ſowohl den ganzen Wang alß Mo- 
beſondere den Felſen mit den Richtungen, die er 
dee Mnaneimadel atgeben dit» vergeitnet, mil ich 
‚lan; "daß, e6 ain wohtes Vatodorom Tey, - def 
bon Randnol eines Ragnerfeifen auf ben Sfnfeite 
10 Rage aus ffehe, Dann menu dieſet Magnet- 
fallen nem Magnetiimu den Erde feinen, Urſprung 
as: danken hätte, die Marne tare beshalb - bie Rich 
tung. der-_magnetifchen Neigungstinie RR - 
baher der Suͤdpol auf -ber Sudſeu gu Tage au 
ſtehen müßte. a 
Mautizgr. an: mul 333 . 


Da indeſſen der hr. von dä sr ri: bies 
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ſube ehhauunse an (nem wolncſaten⸗ von beit 
‚man bi. jege noch nicht beſtimmt weiß, wo er an⸗ 
jutreffen! ſey/ bemerkt hat/ ſo beſtaͤtigt auch dieſe 
Erfahrung, d die ich ſo eden mitgetheilt habe, des Hrn. 
von Humboldts fruͤhere Entdedung, iM) nur mit 
beim Unterfchiede, baß Hert von Humbotdt an 
der Off und Weſtſeite feims Felſen faft bloße. In⸗ 
differengpuncte bemerkt: Gabe, wir aber an der Oft: 
“ feite, (denn die Weſtſe ite ſchloß ſich dicht an) zwar. 


aiteaetoriſche/ aber nicht polqeifche wechſelnde vola⸗ 


de, wahrge nonmnen haben. = 
ee ! 

Bir fanden ferner: noch einige Ge Puwete an eben 
dieſem Belfen: auf, aa weichen ebenfane jene Po: 
luritaͤt jedoch in Bei weiter wgerinseren ee. m 


. . . 
min 1,0 » N“ & 
L 24 . 


. Der eine , Hiefer Punete niege am nchen 
* des Senbeberge,, und ſiſt wahrſcheinlich der⸗ 
jenige, weichen ber Hr: D. Schneider und bar 
anzeigen wollen. Man Harte’ daſelbſt bereits Andy. 


gegraben und die Gebirgbartglich hier mehr dem 


Schneideſteine (lapis share) als dem zerntinen 
Bee nn | it 


u ‘ \ . ... . N“ - 
” * Nr 24 9% 24. I, ‘ı ne SS 230. wo. u . ur: ’ ja mei 4 


—V 
9 gnteiigengbiatt ber Algen.‘ iitstuneitum, 
251, m ae ur... sinn. 
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Der zweite Punet liegt ſüͤboſttich von der hoch 


ſten Kuppe des Felſen un) iſt noch ganz unverrikt- 
Die Gebirgsart naͤhert fi fi ch ſchon mehr dem Horn⸗ 


blendeſchi⸗fer; und iß mehr geleriſc ais —J N | 


sifirende- ‚opfiein. 


WW i 


Det Heren von Humiboips fi ganzer Bi 


fhrcibung nach : iR, dee von ihm entdeckte Polar⸗ 


felſen an einem andern Orte als an dem Hepbeberag 


bei. Bette gelegen. Dies. ergiebe fich theils and 


einer Vergleichung des Geſteins, des größerem. 


magnetifchen Wirkungskreiſes, ben des Km. von 
Humbold's Polarfels batı und voxzuͤglich dar 
ber, weil der von: und entdeckt⸗ Polarfels noch 


ganz unverritzt war, Wadbrſcheinlich finden ſhh 
der magnetiſchen Serpentime,; - - ba ,in dieſen der/ 


Magneteifenftein nicht ſelten vorkommt, ‚bei ge⸗ 
nanerer” Aufmerkſameeit noch mehrere an andern 


Oxten. .Y y' wen 
. (Die Lortſetung fast, im aähften Srüde, ” 


\ 


N 
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| Sönperb;. während - am. moghetiſ Tor Sifen Den 
Suͤdpol per orgbicbarere, und der Rai pol, ber. mine 


: der. orpdirbare ift, ift am magnetiffeten Stable Der 


Popdpol den opydigbargre un ber Shdpet der. mins 
vr omdirtann.. un i 


‚Dee Hr pret. Ritter hatte. die Kuefihe, 
daß, menn man bie Erde - 018, Magnet im 
G coßen. betrachtete, jene Reſultate zur Erklaͤn 
rung mehrerer Naturerſcheinungen wuͤrden anger 
J wandt merden koͤnnen. Dahin rechnete er vor⸗ 
zuͤglich dan, phyſiſchen Unterſchied der beiden ‚Halbs 
| kugeln, ſo wie dag Nord⸗ und. Süß... Wiek⸗ 
uͤch kaun qufelge. des Dbigen , „pie: Erde ale, Ma⸗ 
guet, ‚ein, Voltaiſchen Säule, von ungebeneren - 
Größe, ‚gleich geachtet, ‚werben; dien Pole einer⸗ 
ſeits durch die Gewaͤſſer des Ockans in beſtaͤndiget. 
Scechließung erhalsen werben, woraus bie größten 
chemifchen. and. na ben. Polen abermals ver ſchie⸗ 
denen Veraͤnderungen der Erdmaterien erfolgen 
und erfolgt ſern muͤſſen, anderer fait aher noch 
immer zu reich an Elektricitãt find, „als dag: nicht 
ein beträchtlicher Theil, nur; in den freiern Raͤu⸗ 
men des Himmels, bie Bahn, ber, ‚Sram feines 
Stans fi nden toͤnne. 
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Kan de, unler dem Namen Bert 
won Fahlun bis-jept aufgeftihrten· aerarbrie 
ſchen Maogneteiſens und bee, daflelbe bes 
Gleitenden, CEhloritſchiefers. 


TE BE 


"ag g.. „Haas ofeler. Gegner. m Antaner 


., Das, als, Hetaeder ervſtalliſtrte — 
weiches zu Faßl un.jm Ehloritſchiefer ſitzend vor⸗ 
kemint, und ‚mit. einer talkaͤhntichen Haut uͤber zo⸗ 
gen iR, iſt awa dem mineralogiſchen Pubkcum, 

ter dem unpafenden Namen, Talkwuͤrfel van 
N un) fast Atannt"). aber, ‚fewopt de 
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9. Emmretingrs Pre ber —* ud 
Auſtage 21 Thl. S. 7 en! 7 g: eh. 


w).Bfche 3. B. Joh. m. : Leopold. felarto inel 
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lica ‚de Rindre sta. Suteico‘, : anne 270% face: 


Tend 1729. 8. ‚PRB:> 197: tab. NEL FIR. Zu... 
‚„‚Lapideg' actogeni vel aptaädri Fahlunet- 


„tes. — “Ir magnae fodinae Fahlunensis 

.. „venis sMerummen ante’ aliquot Annos sa- - 

- y„lls COpisse ‚per & cire. hebdomades col- 

ectiĩ, nunquam vero anten N aequè post, 
‚hacampliüs‘ visi; . 


=. 3. F. BL 
poaren eu. ıL®. s er. min r6öß, 
Pi [ rt, 7 
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„xes et\nigro virides x ppliti et, ‚splenden- j 2 
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277.) hierzu aufgefordert, umterwarf ‘ 


Wär... *9 1a un » C Le 
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chlotit chiſer als auch das Infüchbe , Bagndcifen 


bie jegt. noch Feiner chemiſchen Berlegung unterwor⸗ 
fen worden. Durch Heten Do Blumen 

& dieſed Wer. 
uneral Ann Analyſe⸗ deren dteſudate ich hier mit⸗ 


r 


1. Zerlegaüng des PATE Siäetriäem 


' {4 dr eit Wer zen In: Bhrgneteite‘ WB 
vv Die Aryſtalle dieſes ih’ Chlofiefähtefl v tiegen. 


Ben’ Magnettiſens ſind vegeimähige Detaeder; deren 


. äußere Flaͤchen gaͤnzlich mie (wer von nen zu 


ttörinendemn, und- lich genau der Ktyſtallenform an⸗ 


ſehlie dendem bfättrigen Chlorit belegt fi ſind. Blefe r 


Ueberzug/ der für Laie gehälten wurde, hat diefent 
Dctaedern den Namen Talkwuürfel gegeben. Eine 
emane Vecglrichuug dieſen, fo gut als möglich 


von den Kryſtallen getreunten a mit der 


yon Herrn Emmerling *), entworfenen Be⸗ 


ſoreibutg. dasa blaͤttrigen Cerue. bat mic) ‚aber 


. gelehrt, -.vaß. biefet- Webergug: : nichts wenigen» als 
—XX ſondern blaͤttrigei Chlorn fey, "der ſich auch 


—— in dem Chloritſchiefer findet, in welchem 
dieſe Reenennilpntentee leuin Reno dieſer 


U, 80 
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*6 —— eehrbuch der. änerassi. ate 
Axuil. Ic. 778 ar Bd. @. 56 WE 
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Dober. atauch ber im herz Chlariefigiefen vo⸗ E 
Peimmenbe: Diherzige: CEhlorit, iſt fhmärzlicy gruͤn 
son: Farbe, Min: Vruch iſt Yeradblättrig,. fptinge 
ie. Meine fdeibenfärmige Bruchitüde ,. iſt an den 
Kanten durchſcheinend⸗ in dünnen: Blättern aber. | 
gan durchſcheinend ‘x giebt. einen berggsünen 
Setich, und wird er zerrieben, eine Pulver ihnliche 
Bette. Bler Keyſtaͤle dis Magnetelſens zeigen ins . 
Wendig eindn dlaͤttrigen Bruch, und: einen ſehr 
ſchwachen metalliſchen Glauz, den fie aber, der Luft 
Adegeſetzt/ nach einiger Zeit verlieren, und eine 
niatte ſtahlzraue Farbe erhalten; fin geben einen 
braunen Strich, "und afficiren den Magnet außer⸗ 
sldenttikh: Bart, iee ſpeciſiſche Schweꝛe beittet = 
— EEE 


r en 








FM: ſewehl ven- unsern dieſet Aeyfiake, 9 
FEN diefe ſelbſt ‚siner eigenen: Analyfe ju un ⸗· 
terwerfen, bemuͤhte ich mich dieſen, ſo genau ald 
woͤglich, von ‚den Sryfalten zu trennen. Allein alle 
meine Bemuͤhrungen, durch betoß mechaniſche Mittel 
‚Minen Entzwerk zu ertrichen Aund eine ‚zur Unas - | 
A’ ittängtice Menge zu erhalten‘; { "waren vergebi * 
Aa). "Ich zertieb‘ hirrauf das’ gunje Mineral in ei⸗ 
heim Chatcebonmoͤtfer, und verſuchte, ob ich durch 
Hlift'des Madnets gu melnem‘ Enbzwecke gelangen 

. Einnes; aber ‚and dies war -unmöglid, weil das 
hierin: 8 an das von denm Mignıs dufger | 
. M 2 \ , 


t 


on. B. Da. Rounislipe PR N erdigten 


prene Moegnteeilin gegte/ and —E— ses 
‚seiten gunß von einander / gettenmt eihalten wvnedet 
Die Zerlegung diefes Foſſus mußte, Mher oh ake 
Drenirung von.:bem; es —— biatrcigen 
ae) vorge nowmen werden, an non, 
.\ . . Verd: 75.17 TE Ar 

ww Dis. im. Cheheionmärfer zum feinflen 
Sale geriebene Mitgerale/ aſoße · eine: dun kele 
ahlgrane Karte, die durch anbaittrudas Sluͤhrn ime 
vedeckten Tiegel ſich in Braun veränderte, Kin 
hundert, ‚ran. dieſes Minerals verloren durch 
die Gluͤhung 3,25 Gran, ohnr daß ‚adßer dem Sara 
benwechſei und dieſem Bertafte, irgend eine ankere 
Bejyaͤnderung bemerkt wurde; fo, wie fi auch nähe 
re dem Glühen weder ein Schwefelgerud;, moch 


‚ au ein anderer von irgend einer entweichenden 


|  Bubftagz zeißte.,: Dieſe eitwichenen 1,25 Gran, 


würben daher .al6, sigentimlichee Bali des Won 
neruls zu berechnen ſeyn. u. 


—3* * RN) „/ 
%, , . Lu Fe 


Chlorits . 08 . Beſianbiheil deffelben ſa gung 
Bali oder. Rita auffuͤhrt, ſo richtete i ande 
hierauf mein, Auaenmert. Bu; ‚biefem. Endjweite 
warden 25 Gran deg friſch geplfnerten Diinerats 


mit Rartes Somit übergoffen « umd serien u 
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» nemi ‚des. Minee No. —* mr —2 a 
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Pr —* ante decheiben "2 aAtes Xofbranfen) 


amp He der Seruch entweichender Satzfäure zu 


verbyeiten! Anderr vo Braun des gepuͤlverten Foſ⸗ 


ſtie wurden mit 26 Unzen deſtillirtem Waſſer uͤber⸗ . “ 


goſſen, und ſo fange gekocht, daß nur Q Unjen : 
Sluͤſſchkeit übrig. blieben. Dieſe, von. dem Pula” 
geſchieden, wurde theils mit ſalzſaurer Schwererbe, ., 


teils mit falpetetfanzem Biber verſett. ohne ira © | 


gend eihe Seebung zu aleiden. u nn 


C.. Die von, dem Gluhen abtig gebtiebenen | 
68,75 Bean: des Minerale wurden mit der ſeihsfa⸗ 


chen Menge Satzflure uͤbergoſſen ‚und ‚einer ſtar⸗ 
ken Dirionsw aͤrme ausgefegt, “hierauf bie zur 
AroeEnt ·Abgeraucht, und die zuruckbleibende Maffe 
wiebsrum wit. etwas geſaͤuertem deſtillirten Waſſer 
aufgewelcht; das Unaufgeloͤſte von der Fiuͤſſigkeit 
geſchieden, and hierauf wiederum tie vorheͤr mie - 
Salzfaͤure behandelt Dieſes Kochen mit Saͤure, 
Abrauchen bis zur Trockne, und wieder Aufweichen 
mit Waſſer, (chte ich fo lange fort, als noch die 
Salzſaͤure auf das Ruͤckbleibende auflöfende Kraͤfte 


zeigte. Die auf. diefe Art abgefchiebend ſehr weiße 


„ Kiefelerte wog nach dem. Gluͤhen 7,2 5 Sun. 
"D. Die ſauren mit einander verwiſchten 
Anfloſungen⸗ wurden mit kohlen ſaurem Natrum ge⸗ 
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nau gefätigt, and hierauf ‚Bis zur Trockne abge 
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raucht, bie eroaene Mafie ——— mie: w 
‚Fouertem Waffen aufgelöft:: Eos Ihſte ſich "alles gun 
klaren Fluͤiſi gkeit auf⸗ als Beweis E tein aufe 


ggeloͤſte Kieſelerde in-der Flaͤſſigkeit geweſen ſev. 


⸗⸗ 
. 


- Bent wurde die Fluͤſſigkeit ſo Lange mit Lieeſau rem 
Aali verſetzt, als fih”nach ‚eine: Truͤbung zeigte. 
Die hiedurch erzeugte kleefaure · Kalkarde wurde yon: 
ber Fluͤſſigkeit geſchieden, und nad) gehärigem Um: 
füßen gegluͤht. Sie lieferte 3 Gran Kalkerde, Ade 


\ . A ich in Effigfäure ai aufiöfte. F 


BE Die von der Refterde befreite Erin 
wurde nun lachend ; bis zur -Ueherfättigung mit 
kehlenſaurem Natxum verſetzt. Es Ihiedäfih ein 
ſehr ſtark braunroth gefaͤrbter Niedeiſchlag ab..den 

\ Werdehdent er von der Fluſſigkeit geſchieden war, "wies 
bderum in verduͤnnter Schwefelfaͤure aufgeloͤſt 
murde. Diefe ganz Mara ſchwefelſaure Aufioͤſung 
wurde bis zur Teochne abgeraucht, umnd die rochn 
Maffe eine Seunde lang anhaltend sedläht, am 
das ſchwefelſaure Eifen zu zerlegen⸗ und durch 
ſtaͤrkere Drpdatten bes Eiſens dieſes abzuſcheiden. 
Dieſer Endzwec wurde aber, ohnerachtet das Saiz 
lange Zeit rothgluͤhend gefloſſen hatte, nicht volle 
kommen erreicht; denn die wieder in ſchwach ge⸗ 
fäuertem Waſſer anfgeweichte Safgmaffe; ließ zwar 


. roches Eifenoryd zur uͤck, aber doch nicht den ganzen 


Aatheu, des dem Mineral, eiguen, Tip, mie eint 
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Betmifinung: Des alũlvurten glimetocomitetwas 
reinem Ammonia ſouleich ‚zu etkennen. aob. Do . 
durchs Mühen ‚aus;ee Salzwaſfe geſcheden⸗ Ei 
fenerod , . lieferte u: nadahtan: en wit ehwas Bein 
vermiſcht gehoͤrig gegfüht: may, -: 34-Absan ‚dem 
eenet ſalſe m⸗ Sir en. t M\ 


.. Die, von dem Gifenesype eherfänten tig 
Askeit. vezfegte ich num-tochend mit Tohlsnfanuen 
Matkrum. Der hiedurch bewirckte xuthbraune Nie⸗ 
derſchiag, wurde, nachdem er vansber Fluͤſſigkeie 
geſchieden, und gehoͤrig ausgefüßt war, fehr-anbalz 
tend geglüht, und hierauf," um das darin befinde 
liche Eiſen gehörig. zu oxydirxen, und in Saͤuren 
unaufloͤslich zu machen, zu zwei verſchiedenen Mas 
fen. mit Salpeterſaͤure uͤbergoſſen, abgergucht. pub 
Sehr ſtark gegluͤht. Das auf. dieſe Art behandelte 
fehr dunkelroth aus ſehende Pulver, murde. ganz 
fein gerieben, und mie deſtillirter, und Duck Froſt 
etwas verftärkter- Eiligfäure uͤbergoſſen und 48. 
Stunden lang hingeſtellt; hierauf bie Fuuſigkeit 
abgeklärt , und. das Siüͤckandige“ hödmald 33 
Stunden lang mit Effigfäure übergoffen. Diele 
eſſigſauren Aufloſungen wurden non Bohn mis 
Eohtenfautem Matrum;vwerfogt, und hlecburch die . 
aufgelbſt Feweſeno Biteerorde abgeſchieden,die 
ned) dem Zrocknen und Gluhen 13,75 Gran wog. 
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aufloͤſte. 


und gegluͤht. 


6G PN vou ber Brheiheng nie age 


übrig gebtiebrne Pulber uͤhergoß ig nun mit 
verdunnter Biproefelfälrei, "hd: eff dies Bemiſch 


ohne alle angebrachte Bir: 48 Seunden ſtehen. 

Dies wiederhelte ich noch jweimak; worauf, wie 
mir Reagentien zeigten, bie Saute nichts mehr 
Die hierdurch erhaltenen ſapefelſauren 
Aufloͤſungen wurden wit einander vermiſcht, und 
Mit reinem Ammoniak, bis zu deſſen Bebeifchuß 
vierſetzt Es ſchied ſich eine ſehr weihe lockre Erde 


ab; Die ſich alßt reine horieehe wet, it Nnach 
dem Blahen 16 Gran wo. 


— 


vs 
F 16» 3 


Die hören, are Knimörat menene Schr, 
fotet, enthielt‘, wie damit angeftellte Beeſuch 


I meheten/ nichts weiter aufgeidf. | 


-, T . 
‘ 


en TE don ven Siuer zuchagelafene cds 
the Pulver, wurde nun mit etwaͤs Leinoͤl vermiſcht 
Es lieferte fauter dem Magnet fotg» 
Fine € iſen, beffen Bewight 20 Gran betrug 
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9 "Diele Ynaksfe —* würden. IH Theile 
Disfeß. mit baͤttrigem -Chleyit helegten octaedxiſch⸗ 
kryſtalliſuten Magneteiſens an Velandtheiſen ent⸗ 
hatten: 
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I. gertis aug Yes Eprosieräteters, 
in melden die Megnttrifen: Detardet 
Liegen... ui str 4 VRR: 
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Ba Der da octa deiſch ervſtaäll iſirte Magueteſen 


chalte nde Chlocitſchircir,: iſt mis" noſterweiſe in⸗ 
Kegenrem blotteig Ar innig gemengt⸗· Auſel 


etwas laͤutzerſt gelten ügewachſein an⸗chles, unter 


ſcheidet & ih Abrigent durch nichts?won bem geb 
Wöhnliden Ehloritfhiafte.. nf den Magnet wirkt 
et gar nicht "Set Weeifitge une‘ serrägt 
u 794. BE ur n. 3. 
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A. 2ö0 Gran⸗ bye fein gepätderten. Sie; 


das von aller Kſeabrimiſchung Frei war» wikrden 
theils mit Schwefelfu eie uͤdergoſſen wa abe 


EZ 
.. y 
26, Da 


auch naltabeffillisem Maffen erhalten locht. 
Allein weder dig Schweftlſaͤure enthandiſahz ſaure 
Dampfe ‚no ‚auch. srrtöteSolpepenfaung®, Bilder 
‚und Yalzfauke Schmergepr;. in, der wäßrigen abge⸗ 
kochten grügfigeät, bie. geringſte Truͤbung, als 
Beweis daß auch in biefem Chlotitſchiefer kein far 
ſanree ga oder Natrum beſinduch fep. Eur 9 
B. Andere · gang kiesfreie 200 Grane dieſes 
go 18 wurden Im Chalcedonmoͤrſer ganz fein gerie= 


ben... Das Pulver, welhes eine: dunkellaubgrüne 


Farbe Kefah,. wurde in einem bedeckten Tieger 


‚ anbaltend geglüht. Es erlitt hiedurch einen Ver» 


luſt von. p75,Bran, and, die lzuchgkuͤne · Fatbe 
mar in Tombackbraun verändert, gup: zeigte .e6 
- jest viele goldgelb glaͤnzegde Flittern. 


C. Die nach dem: Gluͤhen ndrig pehilthenen 


Pr Gean⸗ wurden in ſilberaen Diegeln mit Aet 


Jange, worin das aͤtende Kali das breiface. Gewicht 
des Steimpulvers beteug ‚ uͤbergoffen sus Trockne 
. "abgerauchty-- und eine’ Stunde lang -fhasP. segtähe, 
wohei die Miſchung in vöhigen Fluß ;srrieh:- Die 
Moe: ahnen dem Erkaſter wößgruͤn aus, un 
wurde, ‚nachdem fie mit Waſſer aufgewaicht war, 


mit Salzfäure übergoffen, wobei ſich alles zu einer 


. beßgetden dlaren Fluͤſſigleit außäfte, one auch⸗ nach⸗ 
dentdie Yafkfung längere Zeit: simon Hatte, wie⸗ 
derum ettnas fallen zu. laſſen. 2.2 0:0 3. 
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Die —E—e — wurde bichur IR 


de agerauqh uau Hierauf; binrtentkmeiltuffe micyd: 
Aierum Maſſen anfgeieiät. Mir hierburdsiäissges 


fhirens Kicſelerde von / det faͤuerlichen Fluͤſſigkeit 


geſchieden, ansgefuͤſtegeerocknet ein ff ser 


Bi besting on Gewicht 5% Sean. , 


® 
N ’ 


4 . y 


- E, Die. ‚von dat Kieſclerde cbitaeũ —2** 


ipasbe nun mit aͤtzendeam Ammonium uͤberſetzt, und 
ber hierdurch erzeugte braungelbe Niederſchiag fa 
gleich buch ein Filtrum vom der Fiüffigkeit gefhies 
ben, Ind nach gehörigem Ausſuͤßen uoch feucht in 


Aetlauge getragen, and. mit Diefep gefinbe. er. - 
wir, Nachdem den yon der. Aatzlauge ungufgee “ 
hoͤſt gebliebene Aautheil won ber Fluſſigkeit geſchie⸗ 


ben war., ‚fo wurde letztese mit Salzfäute fo lange 
werfen bie der biecbanch. antſſhanhe Mederſchlag 
wieder aufgeloͤſt way. Hieſe aberſaure Fluͤſſigkeit 


wurde nun wit reinem Ammonium überfegt; und. _ 


dig hierdurch aus geſchiedene Erde, nad; gehoͤrigem 
Ausfüßen. in verduͤnnte Schwefelfaͤute getzagen,. 


Mahdem , diefer, Auföfung: etwas ‚Effigmund-Kali  " 
zugefe tzt war; warde felche zus Kryſtalliſatien be⸗ 


findet, > Es ſchoſſen bis. auf. den letzte n Tropfen 
Släffigkejt lauter Alaunkayftalle an, bie, nachdem: 


fie⸗wieder durch kohlenſaurgs Ammonium zerlegt wo 


METER. .-un: die: ahae ſchiadene Erbe gusgeſuͤßt and 


gegluͤht war, 31,25 Gran reine Thonerde liefextem,: ., 


4 


J 2 "Dir den. ber Kein nicht auflersfe 
MNie derichlag wu che inc verdoanter Schwefelſtcuea 
aufgeloͤſrd und" SE zietuilligen Ableitung :tihr 
- EifenB mit blaufaurem Kuli: varſatzt. Das von der 
‚ Siläffigteit geſchiedene blanfaure Eifen: wurde: geh⸗ 

rig außgefüßt, .amb‘ mit: etwas- Leindl‘ vermiſcht, 
> fharf durchgegluͤht. Es lieferte, nach Abzug des 
An dem’ blauſauren Kalk als Hinterhalt befindihen 
Eiſens, 46,75, Grane dem: Magnet‘ foigkames Ei⸗ 
fenorgätie, . u Zu 2rE i NN 

3. en a RG re ek! on 

G. De: Fun eifenfreie Kaſictan N gar 
. Seyfaulfeion vefoͤrdert, und gab lauter Bitter⸗ 
en dag and) ſeinet nn 25 Sean eurer \ 

-  gtühte Bliterfagerbe Sinfonie. 

BG De mir Ammonium aberähins Stafie: 
"Bit (E) winde mit Salzſaͤure genau neutralifirt, 
und kochrud mit einer Aufloͤſung von mildein Mas 
ttum verfetzt. Es entſtand eine- ſtarke Teübung,? 
= und’ es’ fchied ſich ein: lockerer weißer Niederfchlaͤg 
0b bei nad gehoͤrigem Ausfägen wieder in Schwe⸗ 
felfaͤure aufgelöft-wuürbe*- Dieſe ꝓo wefellanrẽ Auf⸗ 

Mfung - wurde mit ſauerklesſautem Kalt‘ To , 
Alange vermiſcht, älseſich noch ine Wrhbuig zeigte. 
Die hiecdurch erhaltehe ſautrkteeſtiure Autkerde, 
wurde durch Gluͤhen zerlegt, und "3 Grau Kalte 

ehe erhalten. Ze an * 
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- Die nad Aofkeidäng des ſauetkletſauren 
Karte, uͤbrig gebliebene Fluͤſſigkeit, lieferte, nach⸗ 
dem fir abgeraucht, und. ur Keyftalfifation hinge⸗ 
ſtet war, lauter Bitterfarg, das nach feiner Zer⸗ 
leguug 17,26 Grat‘ | anögegtüßte Birkeretbe geb. “ 
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se ben. Ingemdfnüsh, Siken Zerchhele 


ſtand am 1 iten Januar. 


is einem weg 2. n Seit. se n de 

Gern) Bi * e a 1 
Eu Zuorten. — —8 

— ich vermuthe da Str, H. In in Fhrem 

Maggazine ein paar Worte oͤber den auffallenden 

Boremererfand. der in diaſen Tagen ffatt gefun⸗ 


den dat, Tagen. werben, ſo theile inn Ihmg auch 


meins Veobachtungen reratu wit. Pe u 
= nm. 092 
Am Freitag⸗ ven 10. Jau.) wurde ich halb 
ad Miftage zuerſt gewahr, daß das Barometer 
ungewoͤhnlich tief Hand; naͤmlich nur anderthald 
Linien über 26 Zoll. Den ganzen Tag über tobte 
'ein hefciger. Sturm, ungefähr aus Weften, mit Schnet 


und Regen verbunden; um Mittag herum mochte 
‚es om heftigſten ſeyn; gegen Abend hatte er bes - 


traͤchtlich nachgelaflen, uud geſtern war es [dom 
nie mehr ein, Sturm zu nennen. Gleichwohl 


war das Barometer fortgefahten zu falen, und 
geftern früh ftand es um eine halbe kinie über 26 
Rum RMittag aber war We fogat bis-unter 26 3. 


€ 








* 


⸗ ‘ 


’e . 
-. » % 
- . . 
—R v Ya . x J 
‚ww 27» 
- “ * ' . 
FR i J “ — 


defanden; Sondenas dabe ich Ron Richt gefrhen) 


fo lango ich das Dato meter vbuchte· Sie wetden⸗ 
ſaceſt beretheiletn wide eh: ToRhab Brad: beir-und 
fagen will, da unſere mittlere Barometerhoͤhe nt 
etwas über. 2708. Faͤt. Merkwuͤrdig iſt eb, daß 


der kieſſte Stand nicht mit ber Zeit, des heftigſten 
Shut sufanttmenifiet‘' fondern etwa 24 —— | 


Sohtde einträt,: ſo wie Ebbe und Finth ihr MAL, 
mum etliche. Stunden nad dem Durchgang: v 


— 


Mondes durch den Weridiam erreichen. Uebrigens 


mar ber Sturm, uͤberhaupt nicht To atg als ich ihn 
ſchon manchmal bei viel weniger tiefen Barometer⸗ 


ftande erfahren habez man hätte atſo noch andere 


außerordentliche Natürhegebmheiten , Gewitter 
Erdbeben u. derg. erwarten mögen, von welchem 


ante aber nichts erfolgt iſt. Bald nah der Mend⸗ 


faſterniß ſtellte ſich rednigte und ſtuͤrmiſche Witte⸗ 


sung bei uns ein, dir den Freitag ihren hoöchſten 


Gmd: erreichte ;-: ſich abet auch, fo zu fagen, abs 


wobte; denn ſchon geſtern war es viel weniger un⸗ 
angenehm; und" heute Haben. wir- einen Shüßfihen 


Wantertag; des Morges war das Thermometer | 
ches 4? .R.;- unter Null, und bald nach Tiſche iſt 


se bis auf Naul geſtiehen; dabei iſt es heiter und! 


ſtill. Das Barometer war ſchon geſtern Abend bis 
uf 2 Linien: Über 26 geſtiegen; ſeitdem aber fleig® 


es nur. langſam/ an es hat fi bis jeht nur um 
en pain ein boͤher ea Unhehanpi eich r 
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2 dieleyn Bir. ’ fee Hin. tie Srintundnb 
ſHrenge zu werden. drohte Dun Re anaſſe ind 
Be —— auf. sie anengenchie —8 
“on: r or — u er 
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Be R. 6. Ss vöen ee Ar Yape es nc vr 
‚  Anbage-sings, Landınannat in-bay, Nacht, vom Don 
u * ef ben, Br gebliet und: Bedonnett 


u n PL Pe trade „tie 3 
A 5 I.» r u j G | 
Nes tarrett dee Hrränsgrsene. en 


ir» 


Aues was mein Derehrten Freund in’ Go Fra 
höment hat, iſt. auch von mir.in. Jene, wahrges 


nommen worden, mit dem Unteridsiede, daß bier 


der ungemöhnsich-tiefe Barometerſtand am 11. Jam, 
fat den.ganzen Zag 26 ol 85 Lin. war, Seit 
Beinahe 17 Fahren; wo: ich hier back Baromeser. de 
obachtet habe iſt es nie-uyter, 26 Joh voling 66» 
konmen. Den, hoͤchſten Stand hatte: ich nie bes 
2880 4,3 nur im verwiche nen Jahre habe ich 
ihn einmal 28°. 51 geſehen. Das Thermometer 
war am 11. Jan. zu Mittage 4 Grad über‘o, auch 
det ‚ Resym,. Scale. Die Witterung war swae 
qm 'ibten ſthr ſtuͤrmiſch, doch hei weitem nicht ſo, 
wie fie ſonſt zuweilen bei ung zu ſeyn pflegt: Men 
einem meiner Zuhoͤrer, ‚ber eh zu jener Zeit im 
Eifenderg. befand, arfakg ih. daß am Abend 
J a | -_. be- 
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bee 10. gan“ ein Gewitter mit Donner und Blispe- 
weſen war, welches er ſelbſt beobachtet hatte. Etwas 
ſpaͤter, als der Himmel wieber heiter geworden, ſah 
an. gegen den Scheitelpunkt ini Fuhrmann eine gläne 
zende Erfheinung bie er für die Venus gehalten has 
beh würde, wenn fie an diefem Orte bätte ſtehen 
koͤnnen. Es verließ auch dieſer Lichtpunkt batb feine 
Stelle und bewegte fi ſchnell und eine ziemliche“ 


4 
[4 


‚Strede heit gegen ben Orion, wo fie wie eine,Seus 


erfugel zerplagte. Andere merkwürdige meteorologi⸗ 
ſche Ereigniſſe, die mit jenem tiefen Barometer: 
ſtande haͤtten in Verbindung ſtehen koͤnnen, ſind 


mir bis ect nicht befannt geworden. . , 
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| Weitere‘ Bemerkungeh über bie ie etetteif der 
„Bewegungen der‘ Nadel in einer 


Bouſſole. BE 


(Kus vinem Wriefe bes Hrn. aWet mireitiom. 
raths HR Boith an den Oetaudgeber)- 


"Sie außerten in Ihrem ſchatbaren Briefe, 
omit Sie mich wegen meiner elektriſch mag⸗ 
netiſchen Verſuche beehrten, bie. Vermuthung, 
daß der verſchiedene Ausſchiag zwiſchen Ihren und 
‚de. Herrn Wegbauinſpectors Sartorius Beob⸗ 
achtungen vielleicht von dem verfchiedenen Ge: 
wichte der beiden dabei angewandten Magnetnabeln 
herruͤhren moͤchte Dieſe Bemerkung erinnerte 
mich an meine groͤßete Tlachliegende Magnetna⸗ 
dei von 6 Zoll 83 Linie ch. in der Länge,und 1 
‚ Roth 40 "Gran Apothekergewichts, die ih bei⸗ 
nahe ſchon gang vergeflen hatte, und nun eilig her⸗ 
vorſuchte. Allein nöthige Vordereitungen (bie 

Nadel war zB. noch ohne Behaͤltniß) und Berufs: 
arbeiten binderten mid) bis jest, etmas entſcheidendes 
im Bufammenhange vorzunehmen. Ich theile Ih: 
nen meine meitern Entdeckungen nunmehr mit, 
und überlaffe den Gebrauch derſeiben gern Ihren 
beſſein Gutduͤnken. 
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Ä N Da; 1: Berlin ber grohen Doegnernatı 
- war zwar ſoegebaut, daß das Deckglae nahe genug: 


an dem Behäufe ber. Nadel zu ‚nheh: kam; da aber 


Meſes ziemlich hoch war, ſo lägen ‚die Enden den⸗ 
noch etwas zu tief. Dadurch wurden fie bei hori⸗ 
zontaler Stellung wirklich ſo weit vom Glaſe ent· 
fernt, daß das Siegellack, obwahl ed die in den 


vorigen Verſuchen angewandte Nadel heftig reizte, 
Auf keinen Pol bei groͤßern einige Wirkung machte, 


Ih neigte hierauf almäplig dag Behaͤltniß bergen. 
alt, daß wechſelsweiſe eine ‚Spige ſich dem Glaſe 


bis ungefähr auf 4. Linie naͤherte. Der Erfolg bes 
fätigte. in ber Ihat a) daß bie. Beweglichkeit der 


Maguetnadel durch das Siegellacik mit ihrem Ge . 


wichte im geradem Verhaͤlt niſſe ſtehe, und uͤber⸗ 


haupt nur in, mit dieſen verhaͤltnißmaͤßig kleinern 
Abſtaͤnden rege geraacht werden koͤnne. b) Daß u 


am Anfange jedes Verſuchs das Lack, wenn 
auch die ſchon laͤnger gereizte Nadel einer anderg 
Bouffote anf der Stelle in Veppegung fent, eine 


dern erſt allmählig mehr und. mehr bis zur hoͤchſten 


friſche Nadel, unter dem Dedglafe gar. nicht, ſon 


En 


Stuffe afficire. Zei, ſchweren Nadeln fann mas - 


ji von bdiefer Wahrheit am beutlichiten uͤberzeu⸗ 
‚Die Erſcheinung felbft. ift wahrfcheintich eine 
—— Folge aus dem Gewichte der Na⸗ 


del und dem Flacheninholte des Dedglaſes; wen 
Muße vatghent J der koͤnnte den Sag wohl euq 
S 2 J 


ar bewieſen — eder aus Brünn wiverlegt dar⸗ 
ſfrelen c) Dia Werftärkäng des Magneris inud 


“auch ben elektlifchen Einfluß etleichtere ober ver⸗ 


Härte. Auch hierkber geben ſchwete Nadeln umnen 
„fenabaren. Aufſchluß. 


2) Unter ' eiiiem an "einem "Sihfächen Weis 
denfaden horizontal aufgehangenen ſchmalen Glas 
ſtreifen von 3 3. 8%. Laͤnge und 2 2. Breite und 


28 Br. Gewicht, wurde Ibis 3.Linien abſtehend eine 


\ Glastafel geſchoben, und das Sanze fo vorgerichtet, 


daß ich mit dem Siegellade: unter” der Gtastafel 
beikommen konnte. a) Nic wieberholten. Aund⸗ 
herungen des Lacks von, unken, bewegte ſich dit 
SBlasſtreifen i immer in groͤßern Diſtanzen des Lade, 


und manchmal in einem Abſtande von 15 Zoll mit 


N 


—* 


„den verſuchten Enden gegen bie Waptafer;‘ er blieb 


je zuweilen fogar eirrige Zeit daran klepen. b) So⸗ 
‚batd aber eine Meſſingplatte auf oder. unter bie 
Glastafel' gelegt wurde, verſchwand alle Einwir⸗ 
ung der Elettrizitaͤt auf den Glaeſtreifen. Das 


nämliche geſchah, wenn die Metallplatte allein, 2. 


1., ohne Glastafel untergelegt wurde. 
— en 200, 


3) I; wutbe hierdurch veramlaßt, zu präfen, 


wie ſich eine Magnetnadel verhalte, wenn das Lack 


an ben Boden des meſſingenen Bouſſolengehaͤuſe 
gebtacht wird: Ummirteibir nzuvot zeete ich. Lad 
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und Nadel nuf.den hoͤchſten Grab bet Reizbarkeit 

gegen einander geſtimmt. Bereits war, das jede" 

mal ſtark geriebene Lad 10 bis 12 mal rund um 
die Peripherie bes Bodens’ geführt worden / ohne 

‚daß ſich, wie ich voraus ſehen mußte, die Magnet- 
nadel nur im mindeſten regte. Allein zu meinem 
Erſtaunen fand ich, daß nach dieſer Behandlung in 
der ununterbrochenen Fortſetzung beinahe doppelte. — 
Beruihrungen des Deckglaſes erforderlich waren, 
bis ich die Magnetnadel wieder in merkliche Bewe⸗ 

gung bringen konnte; zum Aufhuͤpfen gegen das - 
Deckglas war fie nach der zweiten Operatick von der _ 

eben befhjriebenen Art erſt mach langer Zeit zu nd» 

"thigen, Ih wage 6. nicht, hieruͤber meine Mei— 
nung zu fegen, weil ich fie nicht mit Gründen aus 
der Erfapsung unterſtuͤzen ann. v 


a‘ 


An 


2 Wenn ich das Deckglas des Saccompaffes 
deſſen ich im vorigen Briefe erwaͤhnte, ein paar⸗ 
mal anhauchte, fo verlor es bie Eigenſchaft, die 
Nadel anzuziehen. Während die Feuchtigkeit bes 
Haudes darauf lag, zeigte fich das Ankleben fchon 
nad. em erſten Hauche nicht mehr. Ich weiß 
nicht, ob dieſe Beobachtung neu iſt, der Grund, 
weicher mich ja dem: Verſuche being; iſt wenig⸗ 
ſtens nicht unbekannt. 

Ambacs, den arften Januar 1806. 
—v. Voit h. 
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Beineralogifce Anfrage aber bie Verwande⸗ 
ſchaſft ‘des natuͤrlichen gediegenen Eiſens 
mit der Platina. 


| Kıe ich earziich in J. 5. Beigte Drogazie 
der Naturkunde X. B. ıfles ©. p. 4. Über-bas:ac. 
tuͤrlich gediegene Eiſen einen Aufſatz lad,’ gerieth 
ich auf die Gedanken, ob nicht einige Verwandt. 
ſchaft zwiſchen demfelden und der P lat ina Btatt 
- fände, indem ich dabei mic, erinnerte, was Ram. 
de Carbonnier in feinen Prrenden » Reifen 11. 
8. S. und 140 Aber das Eifen fast: 


„Immer Bere die Form und: Farbe aller 

Metalle anzunehmen, giebt.es kaum eine Geſtalt, 
unter der man es nicht ale verborgen vorans ſetzen 
fonnte. Die Y latina iſt/in dieſer Hinſichr noch 
müeht ve von allem Verdachte frei. nn 


t 
’ 


> i fetoft ein fotdhts Sthe nathlich ge: 
viegenes Eifen in meiner Mineralien » Sammlung 
vbeſitze, welches ich: von einem Freunde erhieit. 
der es im Odenwald im Oberamte Lindenfels 
ſelbſt zu Tage gefördert hatte, ſo untevfuchte ich es 
nach der Anleitung der vorermähnten. Schrift ©. 
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6 und 7 md tens. an Farbe, Bruch, Beicpeil 


und eigenthümlichem Gewichte die befondern Mes 
talle bie ‚ihm eigen find," befonder6 die filberweiße 
Farbe, . die fih an meinem Stüde im Brude haͤu⸗ 
fig finder, und mit ber Weiffe der Platii na voll⸗ Zu 
kommen’ übegeinfi hmmenb,; Sollte dieſes nicht 


etwa beweiſen, daß bier beide Metaͤlſe, Eiſen und E 


Dlatina mit einander vermiſcht find, und delar- 
bonnier’s Vermuthung dadurch beftätiget wird? | 
Doch dieſes allge nur als vorläufige Frage, die ich 
der Entfcheidung Sachkundiger Maͤnner, beſonders 


der chemiſchen Anterſuchung uͤberlaſſen will. 


Stanttuti a. M. den 12. Ian. ‚1806. 


Hüdgen. 





. ‚Bereit Bemerkungen tiber - 
or. den Sturm: vom letztern 9. December, 
| u; welchet ſo große Verwuͤſtungen im Kanale 
angerichtet hat; desgleichen auch tiber ben 
vom 21. December. 


J om HN. Samar a; a. franz. vlattern. 


Wenn uns die Thatſachen, welche bie Natur 
bei gewiſſen Aeußerungen vor Augen legt, ohnge⸗ 
| "achtet des anerfannten Beduͤrfniſſes ihre Quelley zu 
— eeerforſchen, fo. wenig aufklaͤren, fo liegt die Urſache 
wahrſcheinlich darin, daß wir zu wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit, fo wohl auf fie felbft, als auch auf die Um⸗ 
= fände, von welchen fie begleitet werden, verwen⸗ 
2.2 den, und’daß wie die Unterſuchungen vernayläfft 
gen, bie uns auf die wahren Grunde derfeiben 
kuͤhren koͤnnten. 





* 


* 


nn Es ſcheint wicklich, als Pr wir bie Thatſachen, 
wovon hier geredet werben ſoll, bios dedwegen ohne 
näheres Intereſſe anfähen, weil fie zu den gewoͤhn⸗ 
lichen gehoͤren, fo daß ber Menſch gleichſom noͤthig 
bat, durch etwas außerordentliches erweckt zu wer⸗ 
den, wenn ſeine Aufmerkſamkeit hinlaͤnglich dar⸗ 





r 


. - r * 
‚or | * BEE. Ze 
—N x ‘ . 
. 


af gerichtet, und er: Zuenhthigk werden —* aus 
fin gleichguttigen Stimmuns berautanaehen, 


In unfeen Hitmmeidftrigen michts ſo gewihn 


uüch als ſchlimme Wirterung; beſonders während 


Ver fünlichen Abweichung der Sonne. Es iſt dieſe 
Mitterung nicht allein haͤufig und in ſehr ungleich⸗ 


foͤrmigen Zwiſchentaͤumen wiederkehrend, fondern 
es zeige ſich auch bei dieſer Wiederkehr eine große 
Vetaͤnderlichkeit in der Stärke und Dauer derſel⸗ 


ben; dieß hat ohne Zweifel die Meinung herbei ge 


führt, daß eg faſt unmoͤglich ſey, etwas auszufins 
„Wen, durch welches die herrſchenden Urfachen, wel⸗ 
ar dazu Gelege nhede geben Zu enthedt wierden 
konnten. : 
| Ve, . | \ 
Wenn man ſich andefien noht Ge bieß m mit der er⸗ 
—* Auſicht der votnehmſten Thatſachen begnuͤgen/ 


und alle andere won ginee niedrigeren Ordnung ei-⸗ 
Rem aufgeklaͤrteren Zeitalter vorbehalten wollte. fo: 


Würde man gewiß zur Kenntniß von: Refultaten. 
Fommen ; - weiche für Pier menſchliche Geſellfchaft 


ſehr ſchaͤtbat ſeyn age... Die hier anzufuͤhren⸗ 
‚den, zwei auffallenden Beiſpiele ſcheinen die obige ” 


Meinung voßfommen jutbegründen. = 


Er Vor alien Dingen ‚bemerkt Sirr Lamaré, 
daß fi einigen 3 Monaten Amdach ein Zuſammen⸗ 
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eigen der  werhehmften Mondspuncts ar 


fanden. ſey; fo daß fich im tehteren Frimgire jede 
Apſide. Jund jeber Knoten, ſowohl bei der einen, als 
‚ber andern Sowtzie des Mondes ſehr nahe befun⸗ 
den hat: : Aber die ſes Zuſammentreffen, oder meh: 


elſeitige Annaͤhe n diefeg vorſchiedenen Puncte dient 


wnornamlich jur Uebergeugung, daß ein reeller Ein: 
Auf dieser Punete auf: ‚unfere. Atmofphäre flat 


- finde „:inıdem ſich alsdann diefer Einfluß piel wich 


ſamet zeigt, als wenn die, odwlicen Pynrie nu 


' eingein vorhanden ſind. TE “ 


Du 
Bw ten. con viren Wetſechen, ri Ge 
Lanzard:beobachter:hat, und melde die Zaoͤſſig⸗ 
keit diefer Betrachtung beſtaͤtigen, fo wie zu denen, 


u die bereits im Annuaire 'meteorologique für 
‚ was Jahr T4. ©. 89. von ihm; befanns: gemacht 


worden find, fest er od) die folgenden deide 
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Erſte Thatſache: Am bten Dae. um Ih 


16 M. Nachmittags, war Vollmond; am fol⸗ 
gesden 7ton Dec. erreichte ber. Mond bie Erb 
nähe Ab: am naͤchſtfolgenden Sten Dec. ttaf ein 


Gegenknoten ein, Dieſe drei fo nahe zuſa⸗ 


mienfallenden Puncte brachten einen zuſammenge⸗ 


ſebten Einſtuß hervor, der ſo wirkfam war, daß 


er die fir. die dostigen: Verre fü trauvrigen Zuföhle 
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nordweſtlich hielten das Varewaeter über feinem 


s 


Widbei fhipete. Wirnich unten feithere Stan Dec. - 
die ſeit vier Tagen zu Partie wehenden Nordwinde 


mittiern - ‚Stande, mmdigiengen nach Sibm ums 


e fiefen: durch W. S. W., und variixten zwiſchen 
©. und ©. S. a wo der iebiere br heftig 


warhe. r dl | fi 


$) 


e.. Seit dem namlichen Tage, sten Dee. Kant 
das Barometer finfennieife von Tag. zu Toge, und 
kam am q9ren unter feinen mittlern Stand, oe 
anf fein Sinken noch mehr beſchlenvigt wurde. 


Am 6ten Dr. regnete 26 fehh.wab Abende; 


m men wurde drr S. W. Wind ſehr ſtark, ab 
im det Nocht zuiſchen Arm 7ien. und. Bten wanbe ee 


5 eftig. ' 


I) 


m BZten n Die: des Morgens liefen. die Weiten 


* ſchuͤelt, weiches das gewöhnliche. Zeichen von ' 
ſehlimmer Wirterung ifts- 66 zegnete au biefem 


ergen beinade anunterbroqen. \. 


7? 


Bei langer: Beit bemerkte Here award: 


weh ſeht gewöhnlich. die Wirkungen. irgrub eines 
Einfluſſes ſich uͤber die Tage hinaus erſttecken, auf 
meidye. die darauf Bezug habenden Mandspuncte 


ſallen, und daß oft michäere folgende Tage noch 
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" Spüren dieſer Derunderung an A tragen; — 
war auch am y9ten Dec., den Tag nach dem Gegen⸗ 
knoten, die Staͤrke dieſes Einfluſſes noͤch betraͤchen 


lich. Das Barometer ſank anf 27 Bl. 4 Bien 
und bie Macht zwiſchen dem gen“ und Iotem Dec} 
ar ſtuͤrmiſch und regneriſch zu Paris auf (nd 
man in den Öffentlichen Biättern, daß ei heftigis 
Sturm auf der See gemwuͤthet, und die Schiffe 
einer feindlichen Erpeöifien zerſtreut gehabt habe, 
"wobei viel Menſchen und Guͤter zu Grunde gegans 
gen. Man findet befonbere Nachrichten von dies 


fen Verwuͤſtungen im Moniteur vom zoten Beim, 
und ıten Niv.; und in dem vom ten Rio. erficht 


man · aus dem: Artikel England, daß ſich biefer 
Deurm; Montags ben „gten Dec. erheben whahe, 
welches mit den Parifer Deobachiangen aͤberein· 


immt. 


-. 


In den wmwuthmaßichen Ptobhezeihungen, 


welche Lamarck im Annuaire meteoreldgigue 
für - das Jahr? 14 ©. 45, bekannt gemacht hat, 
und wo er bloß auf die-Eintrift6tage' der drei oben⸗ 


erwähnten Mondspuntte Rüdfiht nimmt , fagt er. 
. daß. man -zwifden dem gten ‚und oten Dic. auf 


etwas Ihlimme Witterung fich" gefaßt zu malen 
"habe, und fest hinzu, daß der Ste Dec, der Tas 
des Gegenknoten, den europäiſchen Meeren gefähr- 


€ lich werben Eönne, Es traf aber dieſes flatt bei 
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Sim, am: oten "Der. ein; " Einen” neuen Beweis 
von ber. Realitaͤr⸗ des :withtigen Einfluſſes der drei 


‚Hereinigten: Mondepuncte liefert “us notly.folgente 
Shatſache. nn | — 


3 weite Thaiſeae: Rab bem befannie 
ten Mondslaufe, hat ine Bereinigung -von drei 
wen Mondspuncten am. ‚aılen und:22ten. Dec, 


‚Statt gehabt,  diefe waren Ber Neumond, fein Kno⸗ | 


son und feine‘ Erdfeene. Es waren  biefe Punche 
in der That noch wirkſamer, als die zwiſchen dem 


Gten und 'gten Dec., und fo mußte ſich auch ihr 


naſammengeſebter⸗ Einflüß moch ſtaͤtker zeigen‘: deso⸗ 
halb kuͤndigt auch 2. nur etwas ſchlechte Witterung 
für Die Zeit vom öten bis gten Dec. an, und 


. 
’ 


ermahnt die Seeleute auf ihrer Hut zu ſeyn, im⸗ 
mittelft er weit ennflicher von Gefahren fprad, 


welche die Zeit zwifchen dem auftenund zaften Dee, 
bebröheten. Ohne eben’ genau die Mitterung anzu⸗ 
geben, die zu diefer Zeit herrſchen würde, weiß Dr. 


Lomark doch, daß wirklich die erwartete Wirkung 


eingetroffen war. Denn e8 wurden die Minde, 


welche feit dem 13ten Der. nördlich gewejen wa⸗ 


ren und ſtarken Froſt gebracht hatten, am 19. Dec, 
zu Mittäge, ſuͤdlich. Am 2often- fixirten - fie fich 


zwiſchen Suͤden und S. S. W.; es trat Thaumetter | 
ein und regnete. Seit dem ıgten. ſank das Baro, ' 
metec fehr ſchnell, und in der Nacht von zofier zum 
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arften gab es Wegen und: ſtatken Wind, ; Enbiih 
wuͤthete zwiichen dem auflen und 22ſten die geanz⸗ 
Racht dindurch ein heftigen Sturm, und das 2 
rometer ſank auf 27 Zell 24 Kin. und folglich hiel 
tiefen, ais bei bem Sum vom ten Der. 


— Reh Aemrekt. Her Eomar, daß in | 

. Winteen, wo die Apſiden ſehr nahe am die Angten 
falten, die üble Witterung fo haͤufig iR, und.fe 
wenig durch gute unterbrochen wird daß die lage 
‚ten Einfluͤſſe der Mondapuncte ſich bloß durch ein 
A Aoeberwaas von ·ſchlunmer· Witteruug außzeichnen, 
J wvomit zugleich fehr tiefe: Vaemoeii aud· Mm 
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Verkleinerter. H and- Atlas in fechzig Charten 
übez alle Theile der Erde, für Bürger/chulen 
und Zeitungslefer befimmt. 1806. Quer-Koyal- 
Folio.‘ Preils: soh, 10 Rthir., geb. 11 Rthlr. 


Da wir uns bisher unablälfig mit Befriedigung de- ?- 
dürfniffe Tür den erfien seogrtphifchen Unterricht [ı 


| ME J a 
| 14.4 

| u.a « ... Sn 7 
ls für das fernere, umfoſſendere Studium der Erdkunde 
befchäfjigten, ſo bemerkten wir [chon’längft, dafs unfer 
krolser Handatlas, Trotz feines gewils äulserft billigen 
reifes von 20 Rthlr. für 60 grofse Charten, doch für eine. 


fehr refpectable Claffe des minder begüterten Mittelltan- 


des, die [chen z. B. bei der Vielen zum Bedürfnifs ge- . 


wordenen:Zeitungs- Lectüre .u. f, w. fchlechterdings nicht 
ohne einen brauchbaren Atlas zur Hand zu haber, eine 
auch nur erträgliche Belehrung aus denlelben gewinnen 
kann, etwas zu koltbar fey, und der beabfichtigten Ver-, 
breitung der ſo gemeinnützlichen und unterhaltenden 
Kenntnifs der Erde durch Jdiesen Umſtand Hindernifle in 
den Weg gelegt würden. — *Eine andere vliicht” min- 
der wichtige Betrachtung kam noch hinzu, _um den 
Entfchlufs zu einer zweckmüälsigen Verkleinerung des 
Handarlafes (die auch von einigen bejahrtern Perfonen 
eines leiohtera und die Augen nicht fo. anftrengenden 
Ueberblicks der Charten halber gewünfcht wurde), als 
deın einzigen Wege, .gröfsere .Wohlferlheit zu erhalten, 
zu 'beichleunigen. oo - 

‘:  Trötz der‘unverkemmbaren Vorzüge der vom Hrır. 
Prof: .Gaspari empfohlenen und jetat auch in [ehr vielen 
öffentlichen Schul- und Privat-Erziehungsanßalten be- 
folgten Methode des’ geographifchen ‚Unterrichts, finden 
fich doch noch mehrere. Schulen, in welchen aus feler 
verfchiedenen Grüpden diefelbe noch nicht bekannt und 


mülfen fich-daher Lehrer und Lernende beim geographi- 
ſchen Unterrichte entweder ınit den ältern mangelhaften 
Charten von Homann, Lotter, Schreiber u..f. w. begnü- 
en, oder fich zu dem: Aukaufe ‘neuerer Charten ent- 

Fchilefsen., deren den jetzigen Zeitumftänden nach auch 
möglichfi niedriger Preis, doch gewöhnlich immer noch‘ 
Zu Joch iR, ym-den Ankauf einer vollftändigen Sammlung 
zu geltatten. | 

Pür Bürger -Schulen alfo, in denen die Gusparifchen 
Schulatla/Je und Lehrbücher noch nicht oder auch Lehr- 
bücher von andern Verf. eingeführt find, für deu weitern 


Umtrricht in der Erdkunde auf Gyınnafien, und [elbR | 


auf höhern Lehranitalten, wenn fich der Schüler nicht 
den grofsen Handatlas anichaflen kann, und endlich für 


jeden minder bemittelten Freund der Erdkunde ift diefer \ 


werkleinurte Handatlas in 6& Charten Leßjimmt, delien | 
Format kleiner und für die Schule bequemer, als das der 


eingeführt it, oder wenigftens nicht kefolgt wird, Hier 





ewöhnlichen Atlanten, dic Charten leichter vor Be- | 
fchädigun en aller. Arı üchert, auf donfelben einen be- 
quemera eberblick geftattet, und auch ſehon deshalb je- 
am Lehrer.der Geographie willkommen feyn muls. 


Folgendes it die nähere Bejchreibung dielas Atlafles, 


| 


nn _ 
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aus der feine Zweckmälsigkeit für obige Abficht deutlich . 
hervorgeht. \ oo | 
Der gröfste Theil der fechzig Charten, aus denen ef 
befteht,, if aus unferem grofsen Ga/parifchen Handat| - 
laffe -treu nach einem Maafsftabe reducirt, welcher er; 
laubte, dafs fchlechterdings kein Ort von einiger Wich. .. 
tigkeit, und kein bedeutender topo raphifcher Gegen; 
ftand wegblieb. Mehrere Charten find jedoch ganz nei! 
hinzugekommen, wie 4 Blätter für Frankreich, we; 
en der immer fteigenden Wichtigkeit diefes Reichs, ‘dai; 
Suropäifche und Ajiatifche Rufsland, wegen der neuer, 
Eintheilungen, und um erlteres nach einem grölser 
Maaisftabe zu haben, als bei Reduction der im Handat!! 
lalie befindlichen Charte von Ausland in zwei Blättern} 
möglich gewesen wäre, und endlich ein befonderes Blati 
für Griechenland, diefe für den gelehrten Unterricht [o! 
wichtige Gegend. Dagegen find aufser den erwähnten! 
zwei Blättern für Ru/sland, die Charten von Bortugalji 
den Brittifchen Infeln, dem Schwarzen Meere, Caucajien 
und dem Nördlichen Theile des fiillen Meeres -aus dem: 
Handatlaffe nicht aufgenommen worden, wobei die Zweck-! 
mälsigkeit diefer Vertaulchung von felbft in die Augen! ' 
fällt, da erfteres Reich auf der Charte von Spanien vö ligı. 
zureichend dargeltellt it, für die Brittifchen Gefammt-In- 
ſeln drei Specialcharten gegeben, und die übrigen Char- 
ken nur für das weitere Studium der Erdkunde wichti | 


‚. ’ » 
Alle Charten haben gleiche Gröfse, dämlich 11 Pari- 
fer Zoll Höhe und ı5 Zoll Breite, fo dals jede auf ainom!' 
halben Bogen des gewöhnlichen Homannifchen Landchar-I 
ten - Formats, oder des Papiers zu der ordinairen Ausgahe! 
unfers grölsern Handatlalfes gut Platz findet. Diefes be-| 
queme Royal - Quer - Folio - Format it eine Eigenfchaft, ! 
welche, wie oben bemerkt ift, vorzüglich für den Un-: 
terricht in Schulen Aufmerkfamkeit und Empfehlung ver ı 
dient, und auch Jedem willkommen leyn wird, .der! 
durch Vergleichung fich zu überzeugeh die Mühe nimmt, ı 
dafs diefer verkleinerte Handatlas zwar [ein Original, den !, 
»-gröfsern, keineswegs dem Freunde der Erdkunde entbehr- . 
ich macht, aber doch völlig ausreicht, um den.erfien | 
geographifchen Bedarf Sehr reichlich zu befriedigen. 





— — 
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Folgendes if der Inhalt diefes Atlaffes: : | 
1. Oeftliche und wefiliche 7, Schwaben, u 
Hemifphäre.. 8 Baiern. — 
2. Nördliche Hemifphäre. 9. . Rheinländer. 
3. Südliche Hemifphäre. 10. Franken. \ | 


4 kuropn. ' .ı1. Weftphalen. . 

-g. Teutfchland. ı 12. Nieder: Suchfen. 

8 Odfreich. . [on 8 Nerd. Ober - Sachf 
- 2 J 


—⸗ A 


r . a 16 PL ’ 


4. Süd- Pber-Sachfen. : 39. Europäijche Türkei. _ 
B Böhmen. 40. Griechenland. 
. SchleJien und Mähren. 41. Afien. 
y. Helvetien. 42. Aliatifches Rufsland, 
8. Italien. 43. Afiatıfche Türkei. 
9. Nord- Italien. . 44- Perſien. 
a. Neapel. . 45. Worder- Indien. 
n. Steilien. 46. Hinter - Indien. 
m. Frankreich, 47. China.. 
13. Nordöftl. Frankreich. 48. Africa. 
14. Nordwefll. — — — 49. Aegypten. - 
5. Südöfl. — — — 50. Barbarei. 
6. Südwefl. — — — | 51. Senegambien und Ober- 
27. Portugal und Spanien, Guinea. ' 
28. England. \ 52. Nieder - Guinea. 
29. Schosland, «53. .Süd- Africa. 
30. Irland! 54. Madagascar u. ein Theil 
31. Batavien. von Oft- Africa. 2 
32. Därtemark. . 55. America. 
33. Schweden u. Norwegen, 56. Nord- America. 
34. Island. >. 87. Verein. Nord- America. 
35. Preu/sen, nifcher Freiftaat. " 
36. Galizien. 68: Weltindien. 


39. Ungarn. 69. Süd- America. 
38. Europäifchgs Rufsland. 60. Auftralien. 


Auf Stich, Correctur ‚und Illumination dieler fechzi 
Blätter iſt alle mögliche Sorgfalt gewendet worden, un 
mehrere: derfelben find in Rückffht des erltern gewils 
meifterlaft, alle aber völlig deutlich und der Abficht 
entfprechegd ausgeführt. Man kann die Charten auf 
doppelte. Art illuminirt erhalteu, obne dals diefes einen 
Unterfchied in dem Preife macht. Liebhaber der auf uns 
durch die holländifchen Chartenfabricanten des fiebzehn- 
ten Jahrhunderts vererbten und durch die Homaunifche 
und gleichzeitige Officinen weiter verbreiteten ' gedeck- 
ten oder vollen lllumination, können den Atlas auf diefe 
Weife illuminirt erhalten, inzwiichen der Freund einer 
eben fo deutlichen und weit gefchmackvollern bloſsen 
‚Umziehung der Ränder oder Halbillumination nach Art 
der Italiäner, Franzolen und Engländer, fich diele wäh- 
len’kann. Nur mufs bei der Beftellung des Atlaffes be- 
ftimmt angezeigt werden, ob man halbe oder ganze Illu- 
mination verlangt. Einzelne Charten, uud wo nichts 
beflimmt wird, liefern wir immer gewöhnlich volle Illu- 
mination. | 


Der Preis aller 60 Blätter mit gelchmackvoll geftoch-' 
enem Titel und gedrucktem Inhalte it in Blättern ungekun- 
den zehn Rthir, Sächfifch oder ı8Fl R.G., [o dals jedes 
"" »t aux vier Grofchen S. oder 18 Kreutzer Reichsgeld ko- 

und einzeln gekauft werden kann, — ein Preib, das, , 


[4 
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wie Kemer wiffen, .keideswegs dadurch "beftimmt ‚wer! 
den konnte, dafs jedes einzelne Blatt hier nur die Hältt: 
des Papiers.im Handatlaffe einnimmt, nnd den blofs u 


fer Wunfch und Zweck ein fühlbares Bedürfnils im geq 


raphifchen Unterrichte zweckmälsig und auf die mö 
ichft wohlfeile Art zu befriedigen, lo niedrig anfetıe| 
konnte. Dauerhaft gebunden koftet derlelbe ır Bentj 
Säch/. oder 19 Fl. 4 Kr. Reichsgeld. “Jedes Blatt dief[e: 
Bürger- Atlaftes ift übrigens auch, ebenlo, wie von’ groß 
fen Hand - Atlaffe, einzeln zu 4 Ggr. Sächf. od. ı8 Ki 
Peichsgeld einzeln zu häben. 3 
Sehullehrern oder andern Privatliebhabern, welch! 
Sich zu wenigftens Fi Exemplaren diefes Atlaffes Subfcribe 
ten [ammeln, und direct an uns mit ihren Beßellunge, 
“ wenden, ‚geben wir das Fünfte Eremplar frei, oder 4 
Procent Rabbat vom Geldbetzage. . - 
Weimar, den 1. März 1806. —2 ra 


Daus Geographifche Inſtitut. 
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Neue Reiſen für bie Sprengel Ebrmann ſe 
Bibliothek der Neueſten Reiſebeſchreibungen. 


olgende fuͤr die Erdkunde wichtige neuerlich erſchienen 
Werke werden für bie Sprengel: Ehbrmannfde Bibliy 
thek ber neueften und wichtigſten Reifen gegenwärt‘ 
sah bein, biefer zwedimäßigen Sammlung zum Grunde Viegef 
den Plane, bearbeitet: J A 


I. A view of South - Carolina, as relpects 'her natı 
ral and civil concerns, by J. Drayton. Charlestow: 
1802. „8. ' 


. “ 8 
2. Precis des operations gendrales de la division frar - 


gaife du Levant, chargee pendant les annees V., V 

- et VII. de la defenfe des Isles et des pollellions' ex- vi, 
vitiennes de la Mer Jonienne, formant aujpurd’hui. 
Republique de fept Isles — par J. B. Bellaire, Pari, 
1805. 8. . ’ ' 


3. Afiatic Refearches or Transactions of the Society ij 
fiituted in Bengal. — Vol. VI and VII. London r& 


1803. 8. Hieraus blos die für die Erd⸗ und Volke 


kunde wichtigen Auffäge, welche nebfl einigen anderen ai 
die Kunde Dftindien’s Bezug habenden Abhandlung: 
in zwei Bänden mit dem Titel: Neueſte Beiträg 
zur Runde von Indien, mit Kupfen unb @*“" 


_.- 
—— 
9 


N 
5 
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mio 
erſcheinen werden. Der erfie Baib hat: bexeits bie Dreffe 
perlaſſen. —5 
"4. A tour in Zealand in the Y. 1802. Id. Edition. Lon- 
don, 1805 8°. on \ 
5. The Narrative of a. Voyage of Discovery — to New- 
 Sduith- Wales — by Jam. Grant. London, 1803. 4. 
6. Letiere full’ Indie orientali. Tomi II. Filadelfia (Pifa) 
' 1802. 8. a Br 
4, J. Meerman’s, Heeren van‘ Dalem en’ Varen, eenige 
” Berichten omtrent het Noorden en Noord! (often van 
Europe. III. Deel. Hang, 18304, —5..8, . 


8 Ph. Beaver’s african Memoranda relatiwve.to an attempt , 
to 'eltablilfh. a hrittilh fettlament on the Istand af Bit- 
lama. London, 1805. 4: - (3m Auszüge:) - 

9. Voyages dans les deux Louifianes et chez les nations 
fauvages.du. Milfuri, par les Etats-unis, l’Ohio et 
les provinces, qui le bordent, en 1801 — 3 — par M 
Perrin-du-Lac. Paris, 18055. & . . 

10. A non military Journal or Obfervations ıhade in 

"Egypt. London, 1803. _ B 


Bei dieſer Gelegenheit zeigen wir noch an, daß das Re⸗ 
iſter über, bigerfken 24 Bände der Bibliothek der 
eueiten und Bichtigſten Reiſen in diefem Monate fers 
ig geworden ift, und es die Beſttzer diefes fe, als den . 
rgänzenben Theil des vier und zwanzigflen Bandes 
it demfelben von und nun erhalten. - Auch daß die von uns 
ng.künbigte . Neberfegung von L. Ange Pitou Voyage a 
'ayenne nit ericheinen wird, ba diefe Schrift zu -wenig 
‚usbeute für die Erweiterung der Erblunde giebt... -, „ 


. „Da nun unfere Allg. Bibliothek der Reifen bereits 
is zum XXVII. Bande vorgeruͤckt ift, und uns viele Freunde 
er Erds und Völkerkunde den Wunſch geäußert haben, fi 
iefe vollftändige, un» wir bürfen fiher behaupten, einzig 
lanmäßig angelegte und bearbeitete Sammlung aller neuen 
teifen, "no zu einem geringeren als dem Labenpreife anzau⸗ 
haffen, fo behalten wir und vor, in unferem nädften Mo⸗ 
atsberighte davon ‚eine vollſtaͤndige Weberfiht zu liefern, und 
‚, billige Borfchläge zu thun, daß fie ihnen gewiß ans 
ehmlich ſeyn werden. * ' 
Weimar, den 24. Zebr. 1806, 


. Das geograpb. Jnſtitut. 
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Atlas der alten Welt. Befiehend aus zwölt Char 


- ten, entworfen "nnd ‚gezeichnet von G. D. 

" WVieth, und. mit erklärenden: Tabellen‘ herausge) 
geben. von C. Ph. Funke, ‚Zweite [ehr verbeſſert 
Auflage. Weimar, im Verlage ‚des geograpl 
InRitute, 1806 Quer-Folio. 
Dis ærſte Ausgabe dieles, für den Unterricht auf Schu 
len und ‚Gymnafien zunächfi-befimmten, und fehr zweck 


mälsig eingerichteten, Atlalles d. A. W. erichien im Jah, 
1800. Der Atlas enthält folgende 12 Charten: .. 


| | 


» 2. Vorftellungen der Erde nach Homer, Dienyäns un 
h 


Eratosthenes; . 
2. Indien, Perfien und das"den Alten bekannte Hoch 
. ahıen; 
2. Kleinafien (mit Syrien und dem [chwarzen Meere); ; | 
4. Palaefiina; 
“5. Arabien und Aegy ten; = 
‚6. :.A[rika (loweii eg Te en Alten bekannt war)s 4 
7. Griechenland; _ Er 
8. Italien; 


Io. Spanien und Gallien; _ 

11. Die Britannilchen Infeln; 

12. Germanien, Vindelicien,. Noricum, Bhaetien, "Paı 
. nonien, Dacien und Moelien. 


d 

| 
. Grundrifs des alten Roms (etwa zu x Aureilähl s Zeit) i | 

N 


Der! "Zeichner diefer Charten hat für jede —* | 


die zweckmäflsiglte „Projectionsart gewählt,‘ und Sowo 
die früheren Charten eines D’ Anville und Andrer, forgfäl 
tig’ benutzt, als auch die neueren Unterluchungen üh« 
alte Geographje zu Ratlıe gezogen. Manche kleine Stich 
fehler und Auslaffungen find in der zweiten Ausgabe e! 
änzt, und,auck die Perinde ilt angegeben worden, i 
welcher ein Land die därgelteffte geographilche Befcha: 
fenheit hatte. Dieſe Periode if, "beiläufig gelagt, ohngi 
fähr Auguft’s Zeitalter. — Jeder Charte iR. ein‘ Blatt gu 
genüber ‚befindlich, Heller eine Seite eisen gedrängtg 
Umrifs der Geographie des auf der Charte befindliche 
Landesi, die andere aber deffen Gefchichte, chronologilc, 
geordnet, und eine kurze Hinweifung auf. die vorzüglich 
ften Alterthümer derſelben darktellt. Dies ift mit einer’ ſo 
chen Wort- und Raum „Erfparung geſchehen, dafs ma 


— — 


hier wenig bedeutende. Gegenfände der alten Erdkung 


vermiffen wird. — Durch die zweckmä sigere Einric 
tung diefer täbellarifchen Ueherfichten 'ii,'der zweite 
Ausgabe, ward nicht nur Platz ıy mehrerer vone⸗ “ 


% 
—— _ 
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sit gewonnen, da in derfelben mehrere Länder abgehm- 
eitlind, welche in der,erfien nicht Platz finden konnten, 
‚ndern es liefsen fich nech manche auf alte Erdkunde 
ezug habende Anmerkungen beibringen, welche, Kenner 
ewils nicht ungern ſehen werden, wenn gleich’ manche 


icht für den Schüler der alten Erdkunde zunächft be- . 


immt zu ſeyn [chienen. —: u 


Auch ein carrecterer Druck teichnet die zweite Aus- 
abe aus, und wir glauben daher, diefen Atlas der alten 
rdbefchreihung, der mit dem von demielben Verfaffer 
ei uns herausgegebenen Wörterbuche der alten Erdbefchrei- 
ung in gleichem Formate zulammen gehört, allein auch 
ir fich die nächften Bedürfnilfe der Lehrer und Schüler 
er Gesgraphie der Griechen und Römer hinreichend be- 
iedigt, mit allem Rechte empfehlen zu können. . 


“Der 4vlas d. a. W. koltet ı Rthir. ı2 gr. Säch[. oder 
Fl. 42 kr., das Wörterbuch der alten Erdbefchreibung 
Rthlr. 16 gr..dder SFl. ı2-kr. Reichsgeld. — Die Her- 
en Schullehrer oder Norfteher von Erziehungs - Inttitu- 
:n, welche mehrere, und zwar wenigftens 5 Exemplare 
on einem oder dem.andern diefer Werke für ihre Rech- 
ung nehmen, und fıch deshalb direct an uns wenden wol- 
»n, erhalten‘ das fünfte Exemplar frei, oder 20 Procens 
tabbat vom fseldbetrage. 

Weimar, den 20. Febr. 1806. if 
— Das Geograph. Inſtitus. 
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. IL Erfchienene Neuigkeiten 
. im Februar 
UND DEREN INKHALHT.: 
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deueſte Lander— und Völkerkunde. Ein geogras 
phifches Lefebuch für-alle Stände. Mit Kupfern und 
Charten. In monatlichen ‚Heften geliefert. . 
"No. Ill. März. 
Das Königreih Spanien. 


"nefte Abtpeitung. 1, Name. Hiſtoriſche Ueberſicht⸗ 
Graͤnzen. Größe, 3. Raturbeſchaffenheit. Elima. 


. 


— QL, — 


4: Beten. Gebirge. Fluͤſſe und andere Gewaͤſſer. 6. Ra: 
turprodukte, 7. RR ihre -Abflammung, Sprache, 
Zahl, Gharakter und Eigenthümlicleiten. 8. Lebensart dei 
Spanier. — Sandwirthfchaft bechaupt. Ackerbau, Viehzucht, 
Jenau, Delbau, Blenenzucht, Seidenzucht, Ip und $: 

erei. 


Kupfer zu dieſem Hefte 


lan von. Modrib. Plan der Bay von Gerd. | ms 
von ibraltar, " | 


Beimar, im. ehe, 1806. “ 
8. ©. Bandes: Insukrie Vondidir 


— 
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Journal bes kurus und der Moden 1806 Pr exit. | 
Kur B Inbalt. 


I. Briefauszäge über Stalien vom Jahre 1804. IT. Dü 
Eleganten des ı6ten Jahrhunderts. III. Kunſt. 1. v. Erb: 
mannsborf’6 Architektoniſche Studien. 2. Nachricht von‘ der 

anttiquariſchen Rachgrabungen im Neapolitaniſchen. IV. Thea: 
ter, Theater in Königsberg. V. Mifcellen und Moden: 
beridte, 1. Der Maſkenball in Offenbach. 2. Schwepßingen 
3. Miicellen aus Wien. 4. Teutſcher Mobenberiht. 5. Mo: 
denberichte gut Paris, VI: Ameublement: 1. Zafdhen: 
Goinnräbchen. 2. Parifer Stuhl und Vuide poche. "VO. Er: 
Härung det, Kupferiafeln. rn 


Weimar, im Fehr. 1806. 
8 G. pr Banbes.Zudußrie-Gompteir. 
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Allgemeine Geographifche Ephemeriden. 1806. 
II. u. UL Stück, N 
‚Inhalt des IIten Stücks: | . 


Abhandlungen. 1. Ueber Thom, Mudges. Zeit- 
halter von Ferd. Götze. 2. Ueber die Vdrehrung deı 
Schlangen in. Assypisn, von L. Hemer. 


! { 


w 
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Bücher - Recenfionen. 1. A Voyage "round. tke Worlf 
— by J. Turnbull. Ve. 1 — 3. 2. J. ‚Turnbull’s Reife 
unı die Welt. Hamburg, Campe: 'ır u. ar Th. 3. Mili- 
any Memoirs of’ Mr. G.’ Thomas — by MW, Franklin. 
4. Geographie de -Strabon: Tom.. I. #5. Allmänn Geo- 
graphie — af.G. H. Silverftolpe. 6. G. H. Lünemann De- 
fcrigtio Qaucafi etc. 7. Gaucahianarırm regionum: et gen- 
hai. Straboniana defcriptio augtore Ciph. Rommel, 8. 
Dis teutiche Reich Vor der fränzöfifchen Revolutiof und 
nach dem Lüneviller Frieden- von K. E. Adolf v.' Hoff. 
ar Th. 9. Kleine Weltfätifik vonJ.'G.'Sckunme. " 


» Charten - Becenfianen. 1. Poch dhnaja Karta Rofhyskoy 
Imperii etc. (Ausführliche Charte des rufffchen Reichs — 
vom Kait. Charten - Depot) Seet. ı. %. 7. 9. 10. II. 12. 13. 
15. 16. 17. IQ. 21. 22. 33. 2. Charte von Schwaben — von 
J. A. Amman. Ne. 6. 32. u.'41! 3: Charte von Wirtemberg 
-- von J. G. F. Bohnenberger. Die. Charte von Schwaben 


No. 14 u.22. 


Vermifchte Nachrichten. 1. Geographilche Verände- 
ragen durch den -Prefsburger Frieden: ‘2? Joarnalißtk. 
(Franzöf. Miscellen Bd. rı. 12. — London 2. St. — Kon- 
fantinopel und St. Petersburg. Heft 6 — rı.. — Ruflifcher 
Merkur. Stück 5.6. — Engl. Mircelten: Bd. XXI. St. x. 
2. — ‚Neue .Berlinifche Monatsfchrift. Octbr..u. Novbr. 
1805 — Schlehilche Provinzialblätter. .Septbr. u. Octbr. 
1805. — ‚Journal für Fabrik, Handlung u: Mode. 13905. 
Mai, Junius.) 3. Bemerkung zu der. Rec. der Hammer- 
[chen Charte von Wirzburg in den A. G.E. 4. Nekro- 
log Victor Comeiras. 5. Charten - Anzeigen. (Amman 
— Bohnenberger/che Charte v. Schwaben. — V. Lecag’s 
Charte, von. Weltphalen.) 6. Avantcoureur neuer auslän- 
ifcher geögraplfilcher und Ratiltifcher Schriften. 7. Wir- 
temibergifche und baierifche Königswürde. 8. Neuer Ti- 
tel des Kurfürften von Baden. 9. Kurze Notizen. (Bor- 
deauz — Genua. —. Trennung der Saglfeldifchen Lander, 
portion vom Fürltenth. Altenburg — Copenhagen -— Hr. 
Le Chevalier — Kongsberg — Bologna — Breite der ötern- 
warte zu Viviers — Ligurien — Neue Entdeckungs- 
teilen — Graf Potocki’s hiltor. Atlas von Rulsland — 
Statilifche Notizen von Wezlar — Pattefon’s Schulatlas.) 


Zu diefem Stficke gehören : 


.1. Das Portrait des Frhr... Marx v. Liechtenftern. 
1. UVeberficht der ausführlichen Uharte des Ruftfchen 
Keichs in ıoo Blättern vom Ruffifch - kgiferl. Charten- 
Depöt, 3. Neue Charte von Teutfchland nach den durch 
den Prefsburger Frieden vom 26 Dec. 1805 befimmten 
Befitzungen der Reichsfürften.. . 
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.: Inhalt des IIIten. Stücks:: 


" Abhandlungen.“ Der Friede zu Prefiburg in feinen 


Folgen für Oeltreich, .Baiern, Wirtemberg, Baden , das 
teutfche Reich, “Frankreich, Italien und: Europa, geogra- 
philch , Ratiftifelr, "Raatsrechtlich mit hiftorifchen Ein ei- 
tungen erläutert. (Portletzuag.) Zu 


F 


Bücher - — ĩonen. 1. Military, memoirs of Mr. 
‚George Thomas — hy W. Francklin. (Befchlufs.) 2. Afri- 
can Memoranda — 2}, Capt. Ph. Beaver. 3. Geographie 
mathernatique, phyfique et polititus — par E. Mintelle et 
„Malte Brun. Vol. I? —1I5. 4. AH ine Ergbefchreihung 


— Erfter Theil von -P. ZA Bruns 5. Surinam und feine, 


Bewohner — von.J. D. Kunitz, 


'Charten - Recenfionen. 1. Verkleinerter Hand - Atlas 
in fechzig Charten für Bürger[chulen und Zeitungslefer. 
Weimar, im Geogr. Inftitut. 2. Charte von OfR- Preu/sen 
etc. Sect. VIU. 3. 4. 5. Ruflifche hißorifche Charten 
von der Krim. (V. Gr. Potocki.) 6. The Britifh Atlas — 
intented to illuftrate the deauties o 7 England and Wulas! 
7. Plan routier de la Ville de Paris — par Tharles 
Pioquer 8. Plan der Stadt Paris — von Jeaf: Plans. 


Karte der Stadt Baden. ro. Stockhalm fedt-frän Molaba. 


cke — af J. F. Martin. ı1. Neuelte Charte von Teutfch+ 


land.. Leipzig hei Schreihers E. 20. Neuelte Charte von 
Ttalien. Ebd. , 


Vermifthte Nachrichten. 1. Einige Nachrichtehi von 
Dr. Nevil Maskelyne. 2. Avantcoureur neuer ausländi- 
[cher geographifcher und ftatiltifcher Schriften. 3, Kurze 
Notizen. (Hamburger Armenanftalten — Dänifche Ma- 
rine — Sund - Schiffahrt? — Schwedifcher Seehandel 
— Schwedens Schulden — Volksmenge im königl. Preufs: 
Eichsfeld - Erfurtifchen Kammerdepartement — Dr. 
Playfair’s Syftem der Erdbefchreibung — Lefage’s hilto, 
rifeher Atlas — Rainsford’s Werk über St. Domingo — 
Smith’s neue Charte von den Britannifchen Infeln.) 


« { 


"Zu dieſem Stücke gehöten: 


1. Das Portrait von Dr. Nevil Maskalyne. 2. Charts 
vom Europäifcken Rufsland. 


Weimar, im Febr. 1806. 
0 *. S. pr. Lander- - Induftrie- Comptoir. 


———— — 
7 


— 


! \ . ‚ 4. Fi ’ .- 


j " ' eo 20.0. _ 
Bieland's neuer Teutſcher Merkur 1806. J. Stück. 
x N 

J Inhalt. . 
... I Herzog Bernhard von Weimar, (Zur Grliä 
‚zung des Zitellupfers.) IL Schillers Zedtenfeier, 
theatraliſch für einige Zreunde bearbeitet von Guflav Anton 
Freiherr 9. Se@endorf. III Sunfer Kabold von Ra: 
denfein. Ballade, von K. W. Juſti. IV. Kunft. Die 
Ruinen ‚Griechenlands. V. Briefe zwifhden Bleim und 
Wilhelm Heinfe. VI. Fortgeſetzte Gorreipondenz. = Radhs 
richten über Ungarns neuefle Literatur Ind Kultur, 


Weimar im Febr. 1805. W — 


8. S. pr. ganbes> Induſtrie Gompéoir. 





o igt's Magazin fuͤr den neueſten Zuſtand der Na⸗ 
turkunde 1806. II. St. a 
, Inhalt. 

J. Bemerkungen über ben Embryo des Straußes im Eie. 
om Hrn. D. Hildebrand in Greifäwald. (Mit Abbild: 
uf Zaf. II.) Il. Grundzüge der Geologie. (WBom Hrn. Ober⸗ 
berwefet Brunner zu Bodenmais in Baiern. . III. Analyfe 
ed Amphibol® vom Kap be Gattes im Königr. Grenada. 
(Vom Hrn. Laugier; aus den Ann. du Mus.’nat. d’hist. 
mat. Heft 26.) IV. Elemente bes am 20. Det. I8o5 vom 
Hrn. Bouvard entbedten Kometen. (Aus frang. Blättern.) 
NV. Roh einige Bemerkungen. über die Temperatur des Meeres, 
ebft einer Hasellarifchen Ueberfiht aller Verſuche über die 
emperatur bes Meeres, fowohl an feiner Oberfläche, als in 
erſchiodenen Tiefen. Bom Hrn. Heron. (Ein Nachtrag zu 
bem Artikel XI. im Mai 1805 dieſ. Mag. A. d. Krang.) 
WI. Nachricht von bem Raſamala⸗Baume, von welchem der 
aͤchte flüffige Storax Tommt. (Mitgetheiltt vom Hm. D. 
Mohr in Kiel.) VII Rachricht für Drnithologen. VIIL- 
Neue Reſultate von der Anatomie des Lerchenbaums. IX. Un _ 
‚gewöhnliche Fruchtbarkeit einer Buchenſtaämmlode. X. Ein 
merkwuͤrdiger Bliefchlag. 


Weimar im Febr. 1806. , 
| 8. ©. pr. Landes Induſtrie⸗Tomptoiſr. 
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Die Zeiten, oder Archiv für die neuefie Staaten- 


geichichte und Politik, von Po/s. 1805, X. 
u. XI. Heft. » ‚ . , ı 

‘ „Inhalt des X. $tücks; | 

1. Oeftreich.: Kriegswelen. , ı. Allgemeine Reform, 
des Kriegswefens. 2. Reform der Tyroler Landmiliz. 
11. Italien. 1. Incorporirhu der ligurifchen Republik in: 
das franzöflfche Reich. (Beichlufs des im vorigen Stücke: 


abgebrochenen Auflatzes.) 2. Verwandlung der Republik‘ 
Lucca in bin Erbfürftenthum. III. Batavifche Republik. 


II. Neuefte Conlitution vom Jahre ı805. IV. Ueber die‘ 


gegenwärtige politi/che Krijis in Europa. (Fortletzung des 
im vorigen Stücke abgebrochenen Auffatzes.) V. Ueber- 
Sicht der Hauptmomente der Gefchichte d&s Tages. VI. Die 
Schlacht bei Aufterlitz oder Turas, zur Erklärung des die-' 
fem Stücke beigelegten Planes dexfelben. 


Zu diefem Ztücke gehören: 1. das Portrait des Kö-: 
nigs von Englaed; 2. der Plan der Schlacht bei Autterlitz. 


—— . 
Inhalt des.XI. Stücke Ä 


I. Gräfsbrittannien. Pitt’s letztes Minilterium. 1. Leta- 
ter Kampf und Rückzug des Minifters Addington. II. Ba- 
tavifche Republik.’ Neuelte Conltitution vom Jahre 18085. 


(Befchlufs des im vorigen Stücke angefangenen Auffatzes.) 


HL Bemerkungen eines Kriegers, über dio Unternehmun- 
en und Ereigniffe des letzten Krieges zwifchen Frankreich, 
eftreich und Rufsland. . Vorerinnerung des Herausge- 

bers. 1. Was konnten und f[ollten die Oeßtreicher' thun ? 


2. Was thaten die Oeßtreicher? IV, Ueber die gegenwär= . 


tige politifche Krifis in Europa. (Beichlufs des im vori- 

en Stücke abgebrochenen Auflatzes.) . V. Ueber/icht der 

auptmomente. der Gefchichte des Tages. .VI. Notiz,- die 
diefem Hefte beigelegte hiftorifche Charte: betreffend. 
Beilage. Urkundenbueh, zu dem erfien Jahrgange der 
Zeiten 1805. No. 3. I. Friedenstractat zwilchen Sr. Maf. 
dem Kaifer von Treutfchland und Oelftreich und Sr. Maj. 
dem Kailer der Franzofen , König von Italien , gefchloffen 


— 


zu Prefsburg den 26. Dec. 1805. II. K. Preuſs. Publican- 


dum, die Beletzung und Adminiftration der Hannöver- 
Ichen Lande betreffend. a 


> 


u dieſem Stücke gehört eine Charte von Teutfchl--* 
nach den, durch den Preisburger Frieden vom 326. 


9’ 


Ze 

\ l: - nn . 
1805, befiimmten Befitzungen der Reichs - Fürßen - und 
Stände. \ " 
= , ‘ x » | * - u 
0 7 . \ J 
| Der XII. Heft diefes für jeden Liebhaber der neueren 
Gefchichtskunde höchtt intere[llanten Journals wird unver- 
züglich er[cheinen; und fürs Jahrs1806 werden dann die 
neuen Hefte mit dem laufenden Monate gleichen ‚Schritt 
‚halten. . . ; . 
. - Weimar im Febr. 1806. 
- F. S. pr. Landes - Induftrie - Camptoir, 
| | — — 


1 — — — 


a er 
"0. Neue Charte von Teutſchland. u 


— — — 


Unſtem Verſprechen zu Folge iſt nun auch die zum Gaſpa- 


riſche. Handatlas gehörige neue größere Charte von Zeutfch: 
‚land, unter dem Zitel: 


Eharte von Teutſchland, entworfen von B.8-Gü f- 
fefeid. und nad bem Preßburger Frieden vom .26. Dec. 
, 1405 abgetheilt. 1806. - ur 


ıjn gewöhnlidem Homann, Formate erfhienen, an alle gute Char: 
‘ten= Handlungen perſchickt worden, und Loftet auf orb. Pap. 
ig gr., auf Dlif. Papier ı2 gr. Auch die neuen beridptigten 
'Sharten von Baiern und Schwaben werben balb vollendes 
seyn. Wir müflen bei diefer Gelegenheit erinnern, baß bie 
Iporigen Charten von Teutſchland, Deftreih, Baiern, 
Schwaben, Kranten, DOberitalien u, f. w. keineswegs 
durch biefe neueren Charten unbraudbar werden, wie Man 
Iche ganz irrig meinen ; ſondern nad wie vor ihren Werth dehal⸗ 
igens ja vielmehr in einer Chartenfammlung, zur Vergleichung 
Ides jetzigen und vorinen Geographiſchen Zuftandes ber Länder 
mit einander, unentbehrlich find, und gewöhnlidh von Liebha⸗ 


ıbern immerfort geſucht werden. 
Weimar, den 10. Sehr. 1806. a 
. Das geograph. Inflitut. 
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Zweite Ausgabe des Plans der Schlacht bei Au ter: 
ti 8. nah Ruſſiſchen Privatnaihrichten, nebit ei: 
ner gedrudten Erfäuterung. 


Wie liefern bier die zweite Ausgabe unferes Plans der 
Säladıt bei XAuflerlig, und zwar nach den uns indeſſen einge 
sangenen Ruſſiſchen Privatnachrichten. Die erfte waı 
befanntliih nad den Franzoͤſiſchen entwarfen, und hatte 
wie man aus diefer ſieht, beſanders in Rüdfiht ber Ruffiicher 
Schlachtordnung, beträshtlihe Verichtigungen nöthid. Dieſ 
Sat unſer Plan nunmehr erhalten, unb bie begleitende gu 
druckte Erläuterung giebt eine vollftändige ‚Ueberficht danon. 
Die Stellung bes’ franzdf. Heeres erfcheint Überdies darau 
doppelt, cınmal, wie auf der erflen Ausgabe unfers Plans, ir 
der Racht vor der Schlaht, und das andere. Mal im 
Anfange der Schlacht ſelbſt;, welches den Liebhabern an: 
genehm feyn wirt. 


Dieſe zweite Ausgabe koſtet, eben fo wie die erſte, 6 gr., 
und ift in allen Ehartenhandlungen zu haben. 


Weimar, den 25. Febr. 1806. ; 
' Das geograph. FZafisut. 
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Gharte der Feldzuͤge ber. Franzoͤſiſchen Armeen geger 
Deſtreich und Rußland im Jahre 1805, nebft chro 
nologiſcher Ueberficht und Erläuterung diefer Charte 


Die gegenwärtige Sharte giebt eine heile Weberficht de: 
Märfche und DOperatiogen der franzoͤſiſchen Armeen in biefen 
Außerft merfwärdinen Feldzuge. Schabe, daß man bis jeg 
noch zu wenig richtige und zuverläffige Berichte über die Mär 
ſche. der Deftreih. und Ruffifden Armeen bat, ala daß man ei 
ohne Zäufhung des Yublicums magen koͤnnte, biefelben zt 
verzeichnen. Sollten wir fo glüdlich feyn, . wie wir hoffen 
noch zuverlaͤſſige Beſtimmungen darüber zu erhalten, fo be 
halten wir uns vor, diefelben noch auf einem eigenen Blatt 
nachzuhohlen, um bie gefammelten Acten jedes aufmerkfameı 
Kriegerd uüͤber diefen wichtigen Gegenſtand vollſtaͤndig zu ma 
hen. Meimar,sben erflen März 1806. “ 

' Das geograph. Inſtitut. 


. 








UI. Er[chienene Neuigkeiten. 
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Neuen Societäts. Buch- und Kunfthandlung 
zu Halle. 
. H \ | - “ 
f (Da wir mit biefer Handlung feit ihrem Etabliffement im 
s. genauer Verbindung fliehen, fo nehmen wir bie Belannts 
muachung Ihrer ericheinenden Verlagenenigkeiten sugleid 
mit in unfern Monatsbericht-auf,) 
4 ® J. 6. 
| I. j . " 
Sondon und Paris 1805 VIII. Gtüd. 
S.n hart. . 


L Lon don. 1. London bei der Rahriht vom Seetreffen 
kbeim Gap Trafalgar. Nelfon’s Zodtenfeier. (Mit Reis 
on's Portrait.) 2. Patriotiſche Huͤlfskaſſe auf Lloybs Kaf⸗ 
5 — bei der Rachricht von Admiral Nelfon’s Tode. 3. 
Brittiſches Inſtitut zur GSefoͤrderung der ſchoͤnen Künfte, eine 
fıeue Kunſtſammlung. IL Paris. x. Feueranſtalten und 
mettungsmafdinen ber Bewohner brennender Häufer in Paris. 
2. Ueber das Innere ber Pariſer Haushaltungen. TII. nt: 
Mifhe Karikaturen. Admiral Nelſon's Begraͤbniß⸗ 
Pomp. (Hierzu gehdren die Tafeln Ro, XVI u. XVII.) 


,® Pe a 


—— — 


z. Der Jahrgang 1805 dieſer Zeitſchrift iſt nun unferm Ver⸗ 
prechen zü Folge richtig beendigt, und die Hefte des jetzigen 
Jahres werben immer von 6 zu 6 Wochen richtig erſcheinen. 


Halle, ben 29. Febr. 1806. , 
ı  Wene Sorietäts: Bud» und Kunffyandlung, 
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Räfenagrihten‘ vom m Hei. D. ransedorft 


zuge ans. Finem Briefe: beffeiben ah den deren 
“D: Rochden. *) | 


, : (Mitgerpeitt vom Hin. Hofe.” Blumenbad.) 


ee st al emtſchatt⸗ 


Fan. September 1804 verließen wir Kamtfhats 


ts, und traten die Geſandtſchaftsreiſe nach Ja⸗ 


“ 


| 9 Diefer Hehenswürbige, kenntuißreiche, hetnuns— J 
. dolle Arzt und Naturforſcher iſt ‚Leider ‚feinen 


Voigrameg, XI. 84. St. April 1806, + 


28808ß8ß8 SEE 
pan an, einem Lande, das aufer Khmpyfer 
und Thunberg nur noch von ſehr wenigen wife 
ſenſchaftlichen Maͤnnern iſt beſucht worden. Ex 
ſterer hat in der That. für die Geſchichte uny ge» 
nauere Kenntnif des Landes mehr geleiftet, als 
möglich ſcheint, wenn man feihft da geweſen iſt; 
‚ and letzterer bat eine Fkora geliefert, bie wodl 
ſchwerlich je ein anderer wieder efe gufanimenbrin. 
gen wird, . Er —W 


Auch wir ceifen mit nicht ‚geringen beffeun⸗ 
gen nach Japans alien — man hat uns in 
»Nangaſacki zwar. mit alfen Ehren behandelt, 


aber in unlern Wohnplag eingeſperrt, ſtreng be 


Freunden und feinen Wiffenfhaften fon am 13. 
Nov, 1804 durch ein hipiges Nermenficber ın fein 
nem Zoſten Jahre entriffen worden. 


> Mie viel ih von ben reifen Einſtchten und bem 
unermübeten Forſchungegeiſte des aud mir un⸗ 
vergeßlichen jungen Mannes erwarten ließ, wif: 

fen wir aus feinen treffliden Schriften, nament- 

UM aus feinem Specimen de augmentis contra 
Hedwigii theoriam de generatione museo- 

. zum, ‚Goett. 1897.'4. fo wie aus feinen Yuffägr 
zen in Hrn. Prof. Schrader’ s Journal für die . 
Sotanit, und im Londner Medical Journal, an 
welchem lesteren er feit 1799 ein fehr thätiger, 
nnd auch in enland ſehr ine, Mitarbei« 
tr warn :- Ss EB 
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Wat, alftn Vmgang wie den Einwohnern abge⸗ 
fſchnitkten, "einige: weit hollaͤndiſche Doimetſcher 
ausgenömmen;: wird. nhchdem die Antwort vom 
Koifer aus Fed [Re VarDrDR war, uns Wiebe 
mit Seſthenten von dannen. geſchickt. 


Un aturhiſtoriſche Ercurſionen war gar nicht 
ya denkten, und freilich brachten wir auch uͤberdemn 


gerade dit Wintefmonate in Japan zu, naͤmlich 


vom Detober 1804 bis April dv. I. — Man gab 
vis We Mahrungemistei und andere Bebuͤrfniſſe 
Larfünft, erlaudte uns aber auch nicht die geringflt 
Wteiiiafät ya kaufeir — Doch Sie willen, wie 
dehr Ichthoͤblogie mein Lieblingésfach iſt, ud dr 
gehöre gitcklicherweiſe auch mit zur Kuͤchendynaftie. 
36 tief möx alſo durch den Menſchen, bes uns 
glich die Provifion nach unferm Staatsgefaͤng⸗ 
Wirk Vrachte, To viele und fo vielerlei Jiſche brime 
gen, als nur die Sahreyit und der Fiſchmatkt das 
boten, unb auf diefe Art erhielt ih in den letzten 
Bert Mönkten\en 400 Cremptare dir feltenflen Fi⸗ 

Tas Indiend, die auf 130 verſchiedne Species ent« 
Yard. A: ſchickk Hru. Bere: Blumenbach 
einſtweilen ein kurzes Verzeichniß der ſchon bekann⸗ 
ten; das von einer Menge neuet Species muß ich 
auf eine andere Beie verſparen. 


Anſere Muͤcreiſe von J apan nad Ka mis 
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ſhatka iſ wen eine. der inteeeffünteflen Gerteis 


fen ,. bie man heut zu Tage oc maͤchen Tonıite; 
Wir haben naͤmlich die. bie jegt ganz unbefannte _ 
NM. W. Küftevon Japan befahren und unterſucht. 
Die Straße von Sangoar iſt duch uns ganz 


genau beſtimmt worden. Die ganze Weſtkuͤſte von 
Matzumai (— J. Chicha —) .haben wir bes 


“fahren. Der noͤrdliche Theil dieſer Inſel iſt zwar 


im Beſitz der Japaner, aber doch nicht von 
dieſen ſelbſt, ſondern von einem audern Voͤlkchen 
"bewohnt, das wir-in Europa unter dem Namen bes 


‚bebaarten Kuriben *) kennen, und weiche 


fi Hier. Kinos nennen. Derjenige Theil von 
Matzumai, der von ihnen bewohnt iſt, heiße 


Jeſo, und daher hoͤmmt bie öftere Verwechſelung 
der Inſeln Jeſo und Matzumai. — La—⸗ 
Perouſe's Pic de Lamanon iſt nicht, wie er 
‚glaubte, mit dem feften Lande verbunden , ſondern 
mas eine Safe für ns aus, 


"Wir fegeiten quer über die BaPeroufe's Straße 


N ac Morden , und giemgen in bie tiefe. Bucht von 
Sagalin (— Golpke Aniwa —), bie von bei 


H Ich habe einiges darüber in der zten Ausgabe 
- ber Schrift de generis humani varistate ne- 
tiva pag. 29 gefagt, | . 
' en 3 g8. 
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beiden Weugebisgen Erillo aund Aniwa ge⸗ 
bildet wird. LaPerouſe beſuchte fie nicht 5 u 
wir wiflen nun, daß fich die japanifchen Etabliſſe⸗ 
ments bis hieher erſtrecken, da wir. hier eine voll⸗ 
kommene japuniſche Factorei fanden. — Das. 
Land ift von den ſchon erwähnten Ainos bewohnt, . 
und die LaPeroufi [chen Abbildungen der Bewohnee 
von Sagalin (— in ‚der Baie de Langle, Pl. 
55. de6 Atlas zu LaPeroufe’s Reife —) find ſehe 
harakteriſtiſch, und auch fir die in Matzumai 
paflend; ausgenommen, daß fie hier den Scheitel - 
. nie ganz kahl ſcheeren, ſondern das Haar auf 
demſelben nur fügen abſchneiden, als die Seiten» 
und Hinterhäuptshaare. — Uebrigens find dieſe 
Ainos, ben langen Bart abgerechnet ‚. gerade nicht 
ſtaͤrker behaart, als gar viele Europäer, 


y 
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uUnſere Abſicht war, die ganze S. auſte von 
Sagalin (— oder Seghalien oder Tchoka —) 
zu unterſuchen. Als wir aber Ju. Ende des Mais in 
die Gegend def Bucht de patience "kamen, fans | 
den wir die See noch mit unüberfehbaren Feldern 
von Treibeis bedeckt; ſo dag wir fürs erſte nicht 
weiten konnton, ſondern hier»im Pe Nauls Haven. 
einzulaufen befehloffen „. um..dine ſpaͤnert Iabssgeit 
jar Intecfühung jene Küften abguywarten, = Us 
fo erreichten wir benn geftern zum zweiten Mole 
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Die Briefe aus Enropa waren die Hauptſache, 


denen wir ſchon ſeit langer Zeit ſehnſuchts voll ents 
| gegen ſahen. Herzlichen Dank für. Ihren fieben 
‚Brief. Den, fo Sie mir nah Rio Janeiro ges 


ſchrieben, habe ich leiber nicht erhalten, weil wir 


nie da, fondern auf Sta. Catharina einliefen. 


Es ſchmerzt mich ſehr; daß ich, folglich bie Winke, 


welche Sie und Hr. Hofr. Blumenbach mir 
dorthin gegeben, nicht habe benugen koͤnnen. Was 


inzwiſchen Pflanzen, und namenilich Farrnkraͤu⸗ 


‚ ter, Aſoplenien 1e., ferner Seepflansen aller Art 

anbelangt „- fo bin, ih auf der ganzen Reiſe im 
- Sammeln und Einlegen berfeiden Imermädet ges 
weſen. — Auch meine Inſecten ſammlung iſt an⸗ 
ſehnlich — für Mineralogie hingegen konnte we 


gig geſchehen „da wir auf der ganzen Reife für 
biefes Sad) nut unergiebige Seekuͤſten beruͤhrt bas 
den, und nicht in bad Innere ber. Länder gekom⸗ 


‚men, find, 


t Herr Holkr. Tisefin®, ber, wie Gie wiffen, 
din meiftechafter. Zechner iſt, bat. eine guofle. Mange 


ber. vortrefflichſten auurhißeeiſaen eiduno 
wi - 
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Egon Son ven ebenen; una. 
ein Wort von dem noq Bensrfigenten. 0 


Mi allen dieſen Säle teladen, wäre “ 


feeitich wohl gang. natuͤrlich, daß ich weich mum ſo⸗ 


bald als moͤglich nach einem Nuheplaͤtzchen umfähe, 


wo ich Die seihe Geiſtesnaheung gehörig digerire“ 
—** — Auein ich Habe mich erſt noch zu einer 
neuen: Erpebition durch Verſprechungen engagiren 


laſſen, die ich, nach vieler Ueberredung nur des⸗ 
wegen angenommen habe, weil ich überzeugt bin, 
daß wenn Sie mir vollkommen erfüht werben, ich 


davon keinen geringen Beitrag zur nähern Kennt _ 


niß einer für Naturgeſchichte noch gar wenig be⸗ 
kannten Erdgegend liefern kann. Kurz, ich ver⸗ 
laſſe jetzt unſere bieherige Erpedition; ich verlaſſe 
einen vortrefflichen Mann und Fuͤhrer an dem 
Cape. Keuf enſtern, ich verlaſſe meine teutſchen 
Freunde, Dorner und Tileſins, kurz, alle 


Deren Officiere, die mir bisher Freundſchaft und 


Zutrauen ſcheykten, und ‚reife nun mit meiner an 
Setrapazen gewöhnten, und wie ich glaube, unver⸗ 
wuͤſtlichen Conflitution, nah — der WB. Küfte 
von N. America, namentlich mach der großen Inſel 


Kabiae, die vor dem Codks River. gelegen - 
it; um den bisherigen Gefanbten nah Japan, 
den Deren Sammerheren von Refanoff, deenun 
fein Hauptgeſchaͤft beendigt hat, und ber nach einem. 
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behondern Auftrage die ruſſiſchen Etabliſſemenit in 
America beſuchen will, dahin zu begleiten. — 
„Alſo, in wenigen Tagen bereife ich die aleutifchen 
Inſeln, und in etwa 6 Wochen hoffe ich auf Ka⸗ 
di sa c anzulangen. Wahrſcheinlich werde ich Mm 
überwintern, und naͤchſten Sothmer, (1806) nach 
Schotsk kammen, um von da die Landreiſe nach 

St. Petersburg im Winter 1807 anzutreten, 


4 
[ Der | 





f in. | . * | 8 
dernere Reifenacheichten vom Herrn D. 
Langsdorff. ) 


au einem Briefe deſſelben an Hm, Hofr. Blu⸗ 
menbaqh. 


4 x 
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Peter: -Deutspafen aufigumtigutte. 


— Zuerſt nur gleich die Antwort. auf einen: 
Punct in Ihrem herzlichen Briefe. Seyn Sie ver. 
figert, daß ich mich nie durch das Beftemden Irre‘ 
machen ließ, das man zumeilen daruͤber äußerte, 
wenn ich unter fernem Himmel mir auch ſolche Nas 
turproducte anmedkte, bie in unſerm Vaterlande 
noch ſo allgemein bekannt und trivial ſind. Um 
fo inniger freuten mich daher Ihre Gedanken uͤber 
das große Intereſſe, das es fuͤrs philoſophiſche Stu⸗ 
dium her Naturgeſchichte hat, zu wifſen, ) weiche; 
einander ſehr aͤhnliche ober gar gleiche Raturpro⸗ 
ducte, bie von einander nach fo entlegenen Weltge⸗ 
gendey zuſammen gentcin haben, welche fih 3. B:. 
von. Portugal bie zum nordoͤſtlichſten Ende Aſienn 
finden u. bel. m. — & haben Sie z. B. gleich 


R 


9) G. die vorigen in diefem Magazin ® IX. 6. 
203 und 220 und B. X. ©, 193. 


\. 


zur Peebe nur bie Meng einiger ‚entepäifien, 
Schmetterlinge , bie ich im vorigen Jahre auch 
hier in Ramtfhatka fand. Bom. "plantagi- 
nis, B. caja, Pap. machaoh, P. napi, P. da- 
plidice, P,urticae, P. matyrna, P. euphro- 


. fyne, P. Apollo. Bon letzterem lege ih eine 


— 


eirene Abbildung bei, woraus Sie doch die Minga» 
tifche Abweichung von unferm europaͤiſchen erſehen 


koͤnnen, als für welchen man ihn ſonſt auf den et⸗ 
ſten Blick halten würde. — Eben fo Habe ich auch 


eine Menge anderer euiopdiſchen Srfeiten in Kamts 


‚  Shattagefammele, — Kant >, Fuß: und: Sets 
. sondoliem, und uͤberhaupt die Wuͤrmer habe ich ganz 


‚ben dleiſt bes Ben Hofe. Rileſt tus üerlaffen, 


Bon ter Stellerſchen erteh FR Tri- 


ahachne. manatne B. —) auf welche Sie mid) 


voczuglich anfmerkfam machen; hoͤre id; keiber, daß 
ſich diefe'be- ſchon feit viefen Jahren ganz nach Noc⸗ 
ken, und beinahe bis nad) der Beringsſtraße zuruͤck⸗ 


gezooen habe, ſo daß fir mir ſchwerlich in ben 
Busf kommen dürfte. ’ Denn namenttich au ber 
Kupfer⸗ und des Beriugs⸗Inſel fon: fie ſich jetzt 


den fü wenig mihr, als an einen "dio Abeigen Kine 
ten finden. 


Den, SR ves Biegen fogenannten wicden 


J Saat € (— - Argeli, i Capra amnon. BL habe 


"pegtr Maar. dNatkind BE. RE V: 
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.Man using: pitigen HDierleda yehpariet 

u — Dicamal hatte, auch Herr ' 
E.oie, XilAfi us sinen echaltan, mepon er-Ionen 
inc : Ahle Beidung. verbaut. hat Andy weine 
„:, Ne enheiheintie früher, als ich neh: Surope. 
scchlßehrt, Ihnen Jemen Saadel in meinem Dar 
men nuſtelen. — 


Sept hose ich ef’ etwas nach, was ih Ih⸗ 
nen. von ber Suͤbſee fhufbig mar. — Ic pe 
nämlich in meinem Briefe. vom a3ften Aug. vor. j 
Fahren von der. wunderſchoͤnen Tatomwieungbee 
Marqueſas⸗ Infuldner, und [yon mehrmalen habe 
ich mir es feitdem zum Vorwurf gemacht, daß ich 
Ihnen nicht gleich durch eine genaue Zeichnung 
eine anſchauliche VBorſtellung davon gegeben habe. 
Nun’ wohlan, fo teiche ih Ihnen mach jetzt über‘. 
ferne. Lande und Seen die Hand — der ſchoͤnen 
Königin Rotanudh in Nukahiwa (— hIaf. 

V. —) Sie iſt getreu und forgfältig gearbeitet, - 
und auf die gleiche. Art habe ich auch eine ganze 
männliche Figur nach der Natur von vorn, und eine 
von der MRädenfeite ausgenzheitet, Doch wage ich 
es nicht, gleich mitzuſchicken, weil ein Brief. 
auf einer eife von Kamtſchatka nad Goͤt⸗ 
tingen ‚gar mändjertsl Uufäten ausgefegt ſeyn 
kann. 


a u ans mein Dielen m 


⸗ 


Dr. Kuchten "das. :Mihese: eeſehen obtbe, 
noch nähe ſo vald wieder nach Furopa zuricchtehre, 
Fo habe ich Hen. Dr. Hornet gebeten, Ihnen 
einſtweilen meinen beſten Schaͤdel eines Mars 
Jueſaners zu überreihen ; mir ſelbſt wird .je. 
wohl noch. eiwas anders zu Theil, womit ich Sie | 
ann eben ſo ſeht erſteuen kann. 
Hu auch ein Yan Worte von unferr Reife 
nach Sapam. 0 oo. 


t 4 
4 


‚Den. zten Sep. 1804 verließen wir den 





hieſigen Haven, und nahmen unſere Fahrt nicht 


durch die coreiſche See, ſondern ſteuerten nach 
Suͤden, um Japan von ber. Anfete zu um: 
ſchiffen. 


es dieſer Aoſch⸗ dutchſchnitten wit die Welten 

der noch ſo wenig bekannten, von europaͤiſchen 

Schiffen befahrnen, und von jeher gefuͤrchteten ja⸗ 

paniſchen. Gewaͤſſer, und „wenn wir auch nicht 

das Vergnuͤgen hatten, neue Länder. und Inſeln 
zu entögden.« fo iſt uns doch dagegen das Verdienſt 

‚ u Zheil geworben, von manchen Inſelgruppen, die 
man an die ©. O. Küfte von ‚Japan legte, ‚su er⸗ 


Y 


. fahren ,. daß fie entweder gar nicht, oder wenig⸗ 


ſtens nicht da exiſtiren, md fie auf den Charten Altz 
Sie gucr Wie z. B. bit Weitane »Safeln, 








"die. wir son 30° dia g40 Breite. a bie 
2164 Dinge wrogei rum 
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"Den ıfem det iriekken wit einen furäste 
Orkan, woruͤber ih) onen Einiges, aug *35 
Journal mittheile, wobei Sie bedenken muͤſſen, 
daß wir nad) aller Berechnung dem Lande ſehr nahe _ 
ſeyn mußten, ‚und nad ben Charten ſchon über- 
die Meinen Liqudo» Infeln (— petite Lekeye, J 
ei de Perouſe —). wesſegelten. | 


‚An jenem Sqrecenstage war 4 (unter 226°. 
enge) des Morgens noch, fo wie mehrere Tage vot⸗ 
ber, windig, truͤbe und regnicht; gegen Mittag. 
kiarte ſich der Himmel wieder auf: man konnte Ob⸗ 
ſervationen nehmen, und fand 310. zb. Breite, 
Batometerſtand 29" 40 engl. — Abor balb nach⸗ 

| Her, gegen 1 Uhr ward es wieder truͤbe, der Wind 

| wie vorher heftig, ‚die Wellen hoc), das Barometer 
fiel ſtuͤndlich und der Wind nahm verhaͤltnißmaͤßin 
zu. Gegen 44 aͤberzog ſich der Himmel fo ſehr, 
daß uns dider Reber und Regen, unb bie über, \ 
anfe Schiff. wegftäubenden Wellen in Nacht eine 
übten, . Kaum Sounte man den Vordertheil de 
Schiffs, num die Maßen erkennen. Nün,thürm | 
ten fie) die Welten fürchterlich, und das Barometer 
war. alimäblid; gegen 53. Uhr bie zu 28" 3 gefallen, 
Noch immer war Zunahm⸗ dB. ‚Windes ‚ un, 


inan kounto mue noch die zwei —E 

tragen; aber die guten und Rarkın Four a 
wurben Auch bald von der Heftigkeit des Sturme 
jertiſſen, und die Segn Wattteren nun wie Taſchen⸗ 
Yaddjer mit furchterlichem Geraͤuſch. — Nun wa⸗. 

| ven [7 das Ruder angebunden, ohne Segel, ein 
Spiel des furchtbarſten Orkan⸗ und der ſchreckkich⸗ 
ſten Wesen, die Schlag auf Schlag Finandir ver⸗ 
folgten. - Tiefe Race lag auf und, das Bates 
“meter fand noch immer, und der Wind nahm bib 
zu einem vielleicht noch Saum erhärten und unbe⸗ 
ſehreiblichem Grade zu. Die Maßen drohten in je⸗ 
dem Augenblicke zu ſtaͤrzen, und die Belle lagen 
Mon zum Kappen in Bexreirſchaft. Durch tes 
Kaumerk {ante es fhanderuol, ib die Muͤndun⸗ 
gen der Kanonen auf Der Schanze (vs bitenn 
GHintetigeike des Schiffs) fügen auf dem Waſſer. 
Cine Welle nad) der audern ſchtug aber dus Schiff, 
und Vie. Pumpen waren in deſtaͤndiger Arbeit. Um 
8 Uhr Abends Fit das Queckſitber immer efen, 
and war bad darauf, nach der gewöhnlichen imw 
richtung der engliſchen Barbmeitr, diren "Cenk 
vnige Linien unter 28% anfängt, niche mehẽ gm 
"en, aber hoͤchſtens tr bei bon: faͤrkſten Echwim. 
zaungen: bed Schiffs noch vemirkdar. Des ganze 
EEsremando war natuͤrlich in Der groͤßten Thaͤcrigkete, 
. am dem, dem Schiffe jiden Auzenbilck zuſteenden 
Sqhaden/ nah Keaften 3 fee. De der 


J 


Sturm bei fpet.: Du Spridsiähte konntin 


nicht. mehr gehört werden, mb Die’ ganze Natur 
fhien wie im Aufruhr, . Um 10 Uhr war der Bas 


rometerſtand auch bei der hoͤchſten Schwingung des 
Queckſilbers nicht mehr zu bemerken. Gegen 11 


Uhr; als ich eben mit Hrn. Di. Horner der Mies: 


derkehr deſſelben entgegen ſah, kam ein furchtbarer 


Schlag, die Welle durchbrach eine doppelte Wand 
in bes Gapitän’s Cajuͤte, in welcher wir uns ger 
rade befanden, wir wurden von einer Ede zur an⸗ 


dern geworfen , und flonben, fe wie ale Kiſten, 
Inſirumente ıc. tief im Waller. Bir alle fhienen 


einander das legte Lebewohl zu fagen. Doch ſpra· 


chen die Officiere den Matroſen Muth ein, und 
das Leck in. der Cajuͤte wurde gluͤcklich geftopft.. 
Gegen 1 Uhr kam das Quediitber bei der ſtaͤrkſten 
Schwingung deſſeiben wieder zum Vorſchein. Wind 
und Wetter waren abet notätlich bei einem Baro⸗ 


meterſtande von wenigſtens 2760 noch fuͤrchtetlich. 


Gleich der Ruͤckkehe eines Alten Freundes ſahen 
wir der des Queckſilbers entgegen, aber in dem 


Augenblicke der Freude, da wie es fo eben wieder 


erbiiäten, kam noch ein heftiger Stoß, und das 
Basomrter warb Ted und ih Stuͤcken geriſſen. 


Der Wind fürien fich indeß nach und nach mu. 


legen, und bie See ſich zu beſaͤnftigen; und gegen 
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“ like Morgens durften wieung aus abe atie 
' u Gefahr errettet. hlauben. 

Die Dergenfonne begrüßte und wieder freund» 
ti „und nie glaube ic), iſt ihr liebliches Licht mit 
dankvollerem Herzen bewilkommt warden, als von 
uuns an dieſem zten Dct. —. Aber wie ſah es nım 

am ung und auf unſerm Schiffe aus! Das war 
allles die größte Zerftorung. Kiſten, Faͤſſer, Zaue, 
Segel, kurz, alles lag durch einander; in den 
Cajuͤten ſtand alles voll Waſſer, und Kleider, Bis 
Ar, Papier wurden. nun zum Trocknen an die 
Sonne. gehrecht ꝛc. 2 

Na der. möfigfien- Eibuns muß das Be 
tometer 27” 30 geſtanden haben, und die Groͤß⸗ 
der. Gefahr, in der wir geſchwebt, beftätigee ih 
dadurch „daß wir gegen Mitlag Land fahen. . 


Den Sten famen wie, sie vor- Rang a⸗ 
faki vor Anket. 

Von Japan ſeibſt, wo wir uͤberwintert it her 
ben, fann ich, Ihnen nicht,gar ‚pigk-higr mittheiten. 
Doc darf ih Sie mit Necht auf die Menge. der 
merkwärbigften und ſeltenſten Fiſche aufmerkſam 
machen, die hier geſammelt warden, ſo daß da⸗ 
durp! die Ichthnolegie einen, bebauspaten. Zumachs 

erhal⸗ 
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srhatten dat Si, Soft, % tefi bus m son vie N 
len Die vortrefflichſten Abbildungen. verfertjgt, mg ⸗· 
zu ich die Bolche in mazuxg mitbringe. Wir ha⸗ 
ben gleichſam gewetteifert, und Sie werden finden. 
daß wir, teotz un ſerer daßgen Cingezogenheit, u 

wir von allem Umgange mit den, GEinppohnern Abs. 
geſchnitten waren, doch keine geringe Aerndte in 
jenem Sache gehalten haben, Ich lege hier nur in 
der Eile ein, doc lange nicht vollſtaͤndiges. Ver 
zeichniß der Fiſche bei. Die Seſchlechter Scjaena, 
Bodianus, ‚Peria, Labzus, 'Sparus, Halo. 
centrus etc, habe ich lieber vor ber Hand no 
unter die zweifelhaften geſetzt, und vie Specits 
nicht beſtimmt. In der Foige foll dat alles ins 
Reine ebracht msthen. - -Wo ih Linn: ‚angefügt 
babe, iſt die Gmelinſche Edition, gemeint. Eine 
Menge Fiſche, deran icwathiche Ray ich aigt 
erfahren dennte, Bau Mandarin 


- 


u). kim kin. * ———— Zcager u” . 
8x Hofr. Zilefius, Indeß habe ich doch auch 

datin nach ·moinen Azdften, und and für Siege 

arbeigtt;. und’ fo. erhalten⸗Sie gieich hier beiliegen d 

einige ſehr charakteriſtiſche auf: das veſte getroffene 

Sitanetten von Japane ſe n, und damit Sie 

doch wiſſen, vas das für eine fondendase Weife if, 

da6 Kopfhaar zu binden; fo füge ich quch eine . 

Tinte Ablinuug nisch Bhorfclichacs Hilan. . 

Beige: Meg. XL. B.4. &t. April igos. U 
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int ger its Pr nun Alle meine Kiften wit ta 
> Haller ic. gu pad; und fie mis unferm bisherigen 
Schiffe nach Europa zu fenden, inde ich auf einem 


ot ‚sobern nach der Nordweſtkuͤſte von Amerika, um 


amentlich nach Kadjak (— Kodjak oder Kiq⸗ 
dat -) an Goirs Einfahrt, reife. 


Dr 2‘ 
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amenveneichuig einiger jopariſchen 
Fiſche. . \ 


Hanno Muraens conger. 
- "Matpuhaja iwo. . "Gaförofeun. japsnicus 
* - Liam. - 
‚Platycephalus Bacz. 
Korjchi | Callionymus indicus Im. 
Ä ‚Trafakotjchi. Trigla' minuta Lurs. 
‘Sebi iwo. Triglae rolitantis Far. L. potius 
"u, mor& fperies. 
‚MifekimafrboroJehe Uramslcopus (ober | 
. Lina. var; corpore nigrloante | 
Ä albo-maculato. Ä 
 "Kittaco. Gyıanothorax catenatus Bzoc# 
: Sajori. Kfox bralilisnfs der. Ä 
Kimmebarua: . 
Kannagajthira. —— —* 
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Sufl buku. . 
Saba bukü.' 
Sıöfiime! buku: 
Mpıa. buku. [| ° | 2 
Mmo Buku. | nn 
Komom buku }- .... 
aan an" Seas? | wor 
Umikinkio.. in: Percae, nora Specien? . 
Konofchiro. Glupea axiffa. - | 
Anaki. Bieunius muraenoides Lam, un 
Jazume anaki.. Petromyzon, Auyaatilis 
Piefki. 
Dazu. 
Mna wo Syngaathi [pecies. En 
Sima iwo. Chaetodon.- ° : " ..: 
Komäki. ’Chmetodonsis Species nova. | 
Anko, Lophius pifcätofius. rn 
Wafchi. Zeus faher. | 1 
Ginno wach Zeus argenteus ı mihi, ao- 
va Ipecies.. ne 
Okofe. Sroxpaena volitans. 
Ogoſſe. Storpaena didactyla, Low, 
Ujchinofis karei. Pleuronectes bilinsarus.. 


\o 


008 " * 
Tetrodontis [pesier. 





Fikularia tabacäria. — on 


| Horrandu' ineBarü. das hollaͤndifche Bropzüge. 


an ‚Holocentrus percad " 8 


x . 
— x 


Kuffuna: Corypliüena rs * ir v _ 


Sakkino Io. Cepolae nova ipecien. . 
Arakabu. Scorpaena. 


- Zufchibo. Oßtracion, an nova fpeties? 
Jamome kamome. Ofracion, an nova [pe- 


cies ? 


Koo/u. maerouri nova [pecies. 
Nokon noofo. Squali tiova. Speries, prifü 


. 
F 
u 


: Takka karsi. 


affınis, [ed roſtro eixrkato- 
Benſatſch. Mullus. 


. Aka anſto. Lophtus Faujas. 9 Licar.. 


Same. Raja rhinobatos Lzww. 


Koochanda karei. Pleuronectes.. 


Doſckoo. Cobiti⸗ foffihis. 
Onati. Muraena anguilla. 


Itoi jori, an Perca lineata Linv; 
Makutfch. Mugil. 


‚ "Jaino iwe. : Chaetodon guttatms Brock. 


Nabekufara kajchi 


Nobufu. Coryphaenae hovalpe 
cies. 


9 © ceſahrep wir alſo hierdurch die Heimath die 


‚ binete gekommen; und das ander in meiner er ı 


® 
[8 _. 


ſes fonderbaren, und in Entopa fe feltenen, Bir 


NEE, daß mir bid ten nur zwei Eremplare davon 


* Iulaunt find; das «ine im Netionalmufeum zu Po 
ris, wohin es mit bem (Schflatthalterifchen Ga: | 


nen Sammlung. 


— 
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'Ofche. Squaius. ' . 
| Chaetodau,ecellatus, Brock. 


Sima iibo. Chaetodon vefpertilio Brocm. 


Dfcha iwo. | Squalus ophiocephalus, nova 
Wanihuka.| Ipecies. — 
Simano iwo, 
Kembata io. . 

Je.. Raja rabus.. rn 


Raja aquila.. 


‚Bejae fpecies nova. Caula ‚apice pin- 


nata, aculeo longo- ferrato arına- 
.ta, 'corpore laevi glabro. ; 
Kamafs. Eſox ſphyraena. 
Taĩ. Sparus dentex. 
Okikotfeki. Callionymus japonicus. 
Karei. Pleuronectes zebrä labio ſuper. cin 
‚... rhäte, Be 


Firaäfi, Scomber. 
Jeſo, Sälmo ‚an Lavandım. 
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nl ui. 
Ser zu einer Pppfognonit. Der Gewachl 
Bon de. riebr. von dumbolb t. 


— ITT aus einer in ber dffentlichen Sitzung be: 

kbnigl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften, 

am 30. Jan. 1806 von bemfelben vorgeleſenen 
Abbandiunc· Yo. 


Ant, wa⸗ uns Hein von 8 und: olde fer 
der Zuruͤcktunft von feinen großen Reifen, :(die ih 

. vom ssften Grade nörblicher, bis zum zatem fbli: 

her Breite erſtreckten) bekannt gemacht hat, rechtfer⸗ 





- ‚tigt Die geoße Forderung, welhe. die Wiſſenſchaft 


im Stiten’an ihn that. - Diegegenmärtige Ab: 
handlung liefert einen. neuen. Beweis hierzu, und 
ſichet wird die fpätefte Nachweis noch den Genuß 
derer bensiben, ‚weiche fo gluͤcküch waren , bie Re: 
ſultate einer ohne allen Vergleich einzigen Dieife 
unmittelbar zu erhalten... Eine neue, große An: 
ficht der Natur wird uns wiederum eröffnet, bie 
Betrachtung der fo verfchiebenartig fich geflaltenden 
Maffen der Gewaͤchſe, unabhängig von aller 
ſyſtematiſchen Darfielung, mehr nach dem Gefühle 
und dem Sinne bes Malers, als für die Unterfi: 
Hungen im Einzelnen berechnet, 
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Der geek Anthruck Wie anrichten Vflan⸗ 
yenkölbuäigen«.:. Win: bjeſeſhen :guunpewmeife.: anmeie: 
men, wo. Seinn Berhrliiätigung der einze men Biß⸗ 

ten⸗ umb Feuchtthein fast Enden kann, ſoandun 

im (Begentheite das Cingeine In gntuuder ehr. . 

bat Herrs vom Sumbaibt; em Dyyfioanp, 

mie ber. Sewaͤchſe entdecken laſſen, die fh iöm 
hauptſaͤchlich in fechzehn Hfianzenformen 
beflimmer. -Mismand :war-uuh. beſſer, ald Er im 
SGtande .diefe anfzufafien.;..ba.dia Mixopenländen bes: 
feltenen Voczug genießen, die Pflanzenformen aloe: 
Regionen iberm -Memahnes :-basbieten..zu Aönnen. ° . 
Die auß⸗rondentliche Höhe, zu welchtv ſich autor, 

den Wendekreiſen nicht nur einzelne Betge, ſon⸗ 

bern ganze Länher erheben, und, die Kälte. welche 

eine Folge dieſer Höhe. ift, gewähren hen: Anbüch 
einer mahrhaft nordiſchen DVagatotien. (Gun 
Tannen ud. Fichan, Merberisficäsche.und Erlen, 
naha mit. den muferigen verwandt) tem [üblichen 
Mexrico und auf der Anbestarge, ſegar unter dem 
dequgtor; während au waͤrmeran Stellen Pafang - 
gebafcha und: Dokmen ’ —XE MT >) chat. 
fagt Sr; u O. die Ratur dem Menſchen in dar heiſ⸗ 
ſen Rome: perlichter, ohne Tage Hamathe zen vechaſ⸗. 
im. alle: Phonzengeſt aſtan der Eyde zu ſehen, "wir: 
das Himmele gawoͤlhe von Polcan Wok ihm kaine fi 
ar leuchtenden Tieiten verbiest. “ 


> . h, nd 
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"ES NE ben Sichen le en 


. —— ——— — — ⏑ Anmut Zor⸗ 
men und bes Fatbengeiafches eig Jugrud und 
Erafetdes organiſcheu Behand 5/7: ARE In Mer⸗ 


ben Flechten un Mooſe das bewicken in Bear: Tro⸗· 


J pen Portulaca/ O om Phesurn wu: where ende 


deige Glerlangen. BUN. en | — — 
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Wir die einen in: PORN zu afuf⸗ 

iimnd von Lobalbhaͤnsmenen zu abſtruhiren weiß; 
—28 wie mit Zünahmeher belebenden Wärme; 
von ven PMolen zum⸗ Aequaten bins fich —— 
Rate Rufe and / Lebrneflnn vermehren. 
KRERT Ze E Er Zu . 
Der Neſen brwige Drudentiane 2 PFORER 
weitechin fert, „hen ich auf den canariſchen —** 
fe, nd der fechfehn Zus im Durchmaeſſer hatte, 
traͤgt noch dimerdar (gleichſam in ewigen Jugenb) 
Wihte andeFrucht.Als kreartzoͤſiſche · Ab⸗ itheurer, 


were ih vierjchnton Ahrhundert, 


vie gziccklichen: Infein eroberten, rund der Mrachen⸗ 
ba von · Or d das a (det Eingebornen Bitte, wie 
wre Dilbaum in der" Burg · zu then ey: vou eben 


‚Vie bon ſuuen anne die Jebde. Iu ven Wirohen U 
ein Wald do Hymonaͤen und Euſtipriuii vielleicht‘ 
bus! Dentom don eine Jahrtauſema.. no 


ah ð ven vnkafgen Bemerkungen, deren 











BEE er. 
an am⸗ gih· Mengranbener Kt, aber nicht min⸗ 
der Wichtige ie Einleicung zie ren, beſcheribt unſer 
Herr Verf. die 16 phyſiognomiſchen Pflanzenfot⸗ 
neu folgendermaßen: „ir beginnen, Tagt er, 
nie den Palmen; der hoͤchſten und ebelften alter 
Pfangengeftaiten, Dean, ihr haben ſtets bie Völker . 
den Pieis der Sthoͤnheit zuerfannt. Dis eigentliche 
Palienklima der Erbe hat 21° mittlere Wärme, 
Uber die aus Afrika zu unayebradite Battripaime, 
‚vorige minder ſchoͤn ‚als andere Irten Lieſer Grup⸗. 
pin iſt, vegetut noch imſuͤdlichen Europa in ve⸗ | 
senden, deren maitttere. Aemperatur 24: 


- Buben Palmen sefefie. ii in’affen Marrhei⸗ 
, len die Piſang⸗ oder Bananenform;: die. Side 
tamineen der Botaniker, Heliconia, Amontum, 
Smelitzia.: Ein; wiedrigen, „oben. faftretrher, faſt 
krautartiger Sramm, : 'ayıı deffen Epihe ſich bins 
und loder gervebte, zartamftweilte ,: ſeidenarüg glaͤn⸗ 


ende "Blister erheben. . Pifnhgutäfibe Tind den | 


"Shmud ſouchter Gegenden, Ruf ihrer Stadt be⸗ 
richt Wie Mahrung allte Dewohner ‚des heißen Erbe 
gätselt. .: Me bie mehlreichon Cereclien vder Bes 
treideatten: dos Nordensei jo begleiten Piinnaflänne 
den Menſqhen ſott ber ſticheſen Sinkheir feiner ui · 
tur. Aſiatiſche Mothen ſetzen die urfpränglide Hei⸗ 
math dieſer naͤhrenden Tropenpflanze an den Eu: 
phrat, "oder au der Bußitet! Himakıe ia Ju⸗ 


Sn 
. 


.. “ ” * 


J 
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pin Griechiſche Sagen neuuen? "ie: Ei. von 
| Euna aie das städtiche Vaterland beeßer edlie n. 
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Matpenform, Steronlia, Hibiscns, La- 
vatera, Ochromä. Kurze, aber koldſſaliſche Dicke 


Staͤmme nis zartwolligen,großen, herzfoͤrmigen, 
oft eingeſchnittenen Blättern, und prachtvollen, oft 
parpurtothen Bluͤten. Zu dieſer Pflanzengruppe 
gehört der Affenbrodbbanm, Adansonia digitata, 


ber- bei zrodtf Fuß Höhe, dreibig Fuß in Duehuefe 
fer hat; nub der wahrfſcheinlich das grhhßte und Äfs 


teſte organiſche Denkmal auf-anfemn Planeten ifk, 


In Ralien fängt die Malvenform bereits an; der 
Weyetation einen eigenmänsiden füptigen Ehara- | 


eier au geben⸗· 


Dagegen entbdher unfere. —— 9— im 


- diten’Sonttment leidee anng-die artgeſtedeeen Blaͤt⸗ 
ier, foren fen, :Gleditlia;. Per, 


Yera, Tarniarindus. Den virainiguen Stasten 


von Nordamedikn, is weichen unter glaidyen Breite 


die Vegetation mammichfaltiger und ppiger nie in 
Europa iſt/ fehlt dieſe ſchoͤne Form richt. Bei 


den Mimoſen iſt eine. ſchicmartige Verbreitung der 


Zweige;faſt wie beider Aatiänifnen Pine; ar 
hie. Sur . a er 


r9 


r- met it Sr eb ir 0. 
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befeduter Dehin hbeen auch die Audıoms- 


.d3,:Pafferinen und Gnidten,; due Gruppe, 


‚Die mit der der Nadelhoͤlzer einige Aehntichkeit hat, 
un eben deßhalb mit dieſer durch die Fuͤlls glocken⸗ 


koͤrniger Bluͤten deſto zeigender. dontiaſtitt. Die 


baumartigen Heidektaͤuter, wie einige andere: afti⸗ 
taniſche Gewaͤchſeo erreichen ‚das. noͤre liche Ufer des 

Mittelmeeres. Sie ſchmuͤcken Welſchland und bie 
Cißtusgebuͤſche bes ſuͤhlichen Spaniens Am uͤp⸗ 
nigſten wachſend habs ich: fie auf ben afrikaniſchen 


Inſeln, am Abhange des Pic von Teyde geſe⸗ 


ben. Bei uns in den baltifchen Länbern und noch 
noͤrdlicher Hin, iſt dieſe Pflanzenform gefürchtet, 


Dauͤrre uud Unfenchtbarteit, verfündigend. . Unfere 


Heidekcaͤuter, Eriga:vulgeris und Tetralix ſind 


gelellſchaftlich Ichende Gemärhfe, gegan deren forte 


fihneitenden Zug bie aderbauenden Völker. ſeſt Jahr⸗ 


% 
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bunberten. mit wenigem Gluͤcke ankaͤmpfen. Sons. 
derbar, daß der. Bauptsepräiensaus dieſer Zorm 
bloß einer: Seite. umferer Planeten eigenäft. Won, 


dem 337 bis jet bekannten Battungen von. Erica 


findet ſich auch nicht ne rinzige im. neuen Conti⸗ 
nent, von.Pennfpyimanierund Labrador bis. 


von N 00188 und 3 ie ſchka hin. 
Dem neuen Gontinmt if degegen bloß eigen 
thuͤmlich die Cacsusforte, bald kugelfoͤrmig, 


| bald sohn, bald in heben, ‚pieledigen Saͤu⸗ 


len⸗ —ED cuiehchehende ih rg 

pe bildet den hoͤchſten Gontiaft mit ker Geſtalt der 
Auiengewaͤchſe und der Bananen; In den waſſer⸗ 
leeren Edenen von Suͤdamerika ſachen die von 
Durſt geüngſteten Thiere den Melonencacktug, 
eine kugelfärmige, hab im duͤrren Gande verbor⸗ 
‚er, Pflanze, deren ſaftreiches Innere unter furcht⸗ 
Laren Stacheln verſteckt iſt. Die ſeidenartigen Cac⸗ 
tueſtaͤmme erreichen bis dreißig Buß Höhe, und 
‚canbrlaberartig getheilt, haben ſie eine auffallende 
Achnlichkeit der Phoſtegnomie mit it eindgem ‚Afrikas 
Ä niföen Buphorbien. Ä - 


u Mie sit, —* Seh in. ven. ‚pfängenietse 
-  MWöften bilden, fo hebeben die Orchideen den vom 


Licht verkohlten Stamm Kerr Zeropenbaͤume in ben 


oͤdeſten Felſencitzen. Die Vanillenferm zeichnet 
ſich durch hegrune ſaftrolle Blaͤtter, und durch 
Vielfarbige Bikten von wunderbarem Maus. aut, 
Di Blüten gloichen bald den geflögetten Inſec⸗ 
ten, balb den zarten Vögeln, welche bee Düft der 


"  Soniggefäße anlocktt. Das Leben eines Malers 


| waͤre nicht hinlaͤnglich, ‚alle. bie prachtvollen Dr 
‚ ideen abzubilden, welche bie tiefausgefurdsen 
Gedirgtehatee der peruaniſchen Andekette zieren. 


Buuloe wie — alle Gartusarten, iſt die 
Ferm der. Gafnarinens eine Pflängengeflatt, bieß 
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7 75 
der — und Otindien eigen. She, wie 
ſhechtelhalwahnlichen Zweigen. Do finden fie 


chin anberen Weltgegenden. Spuren dieſes wehr 


ſonderbaren, als ſchoͤnen Typus. Plumier's Rqui- 
setum altiſſimum, die Ephedra aus Norda⸗ 
friks, die peruaniſchen Colletien, und daß ſibiri⸗ 
ſe Calligehum Pallafia ſinb der GSaſuarinen · 
Tom nahe verwandt, —0 J oe 


er wie in dm Yilanggewähfen die Höcte 
Ausdehnung, fait in den Gafnirinen und in dam 
Nadelhötzern die hoͤchle Zuſammenziehung der 
Biatigefie: Zaunen, Thuja, und Eypreſſen bil⸗ 
den sine morhiſche Form, die in den Tropen ſelten 
iſt. Ihr eig friſche Sein scheitert die Winter⸗ 
laudſchaft· Es vperkoͤndigt gleichſam den Polar⸗ 
vblkern, baß, wenn Schnee und Eie ben Boden bes 
decken, das innere Leben ber Pflanzen, wie dae 
——— Gar, nie. af unſern Planeten J 


: Yanfiä, m wie 9 um af und Siehe, 
Menichn in der Tropenweit außer den Orchidean, 
auch die Potho agew aͤch ſe den aiternden Sram 
der Valbbaͤume. Seftige, krautartige Stenget 
mit großen, bald pfeltfoͤrinigen, bald gefingerten, 
bald tanglichen, aber: ſtets dicadigen Blaͤttern. 
Huren in Scheibin, Pothos, Drassnfum; 


ü ' 
8 


+ 


Arum; letter dem Borken ft hiend, — in Be 


a 


mien uiſd hatten mit foſtvollem Huflattich; hehon 


Dil: Maudett und Ananıbus; die miete vos 
tie Pinzenmacfes Sneianend. 
es ‘ a 


age Ken ft dem eh ſech vie Form 


der Lianen, beide. in heißen Erdſttichen von Sud 


amerika in vorzuͤglicher Kraft der Vegetation. Paul- 
linia, Banifteria, Bignonien. Unſer tan⸗ 


BE Bender‘ Hopfen, und unſere Weinreben erinnern an 


dieſe Pflanzengeſtalt der Tropenwelt Km: Orindcoð 


haben die vlattivſen Zweige der Bauhinien öft 


vietzig Fuß Länge. Sie fauen rheils ſenkeecht aus 
dem: Gipfel; hoher Swirtenien herab, he 
Find fie ſchtraͤg wie Maflind ankgifpanut, und die 


Tigerkare bat eine bemuinbecndwärdige Geſchiau⸗ 
kit) daran aaf- und: abgutietregm‘ 22 


? Su | 


> 


Mit ven biegfanen: fi rankenden amen, BI . 


ihrem feifchen und keichten Grün, contraftirt bie - 
. fetsfiftändige Form der blaͤulichen Aldeg ewaͤchf e. 
. Stämme, wenn ſie vothanden ſind, faſt ungetheilt, 


engqeringelt und. ſchlangenartig gewunden. An 
beim Gipfel find: ſeftreiche, fleiſchige, : lang: zuger 


Prigte Blaͤtter,ſtrahlenartig zuſammengehaͤuft⸗ 


Die hochſtaͤmmigen. Albeqewuͤchſe biiben: nicht Ge⸗ 


vſche, wis andere gefitifihaftlich. lebende Mflanzen, 


‚Wie ſtehen einzeln ii durren Ebene, und geben | 


— 
8 





der Tropengegend dadurch oft einen eigenen melam 
cqhoiſgen (iu, moͤchte fagen gritaniſchen) Chataeten· 


Wie die Koferm n4 pn einfe Zube u 
Befiigkeit fo charatteriſtrt ih Die Grasform, 


deſonders die Phofiognomie ber baumartigen Sch 
fer durch den Ausdruck froͤhlicher Leichtigkeit, und 


beweglicher Schlankheit. Bambusgebuͤſche bilden 


F v 


ſchattige Bogengänge in beiden Indien, Dat glatte, 


oft geneigt hinſchwebende Stamm der Tropengroͤt 


few bertrifft die Höhe unſerer Erlen und Eichen. 


Schon in⸗ Italien faͤngt in Arundo Donax- Die | 


\ 


Aa 


Form an; fih vom Boden zu orheben, und Dusch - ' 


BSoͤhe und Maffe den Neeurqhataeter deö Kennt an 
Ieiimmen. | FL 


m T. . 


‚ie ver ehe verräfer ik auch die der F a. 


renkraͤuter in den heißen Erdſtrichen veredelt 
MBaumartige ; oft 35 Fuß hohe Farrenkraͤuter ha⸗ 
I. ein palmenartiges Anfehen; uber ihr Stamm 


iſt minder ſchlank, kuͤczer, ſchuppis rauher als dep. 


der Palmen. Das Laub iſt zarter, lockerer ge⸗ 


webt, durchſcheinend, und an den VFaͤndern ſau⸗ 


ber ausgezackt. Dieſe Eoloffoten Farrenktaͤuter find 


ft ausſchließlich den Tropen eigen, aber in dieſen 


ſie ein gemaͤſßigtes Elima dem gauz heißen j 
Da nun die Milderung der Hatze: bloß cine 


\ 5. dur Pide in fo bt man Beine, dieand | 
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ib drei tanſend Fuß uͤher dei: Meere erheben. ſind, 
er die Höhe unſerer teu tſchen Broken. als ben 
BGauptſitz diefer Form nennen. Hodflämmige Far: 
‚senkräuter begleiten in. Suͤdawrrike dan wodithaͤti⸗ 
gen Baum, der die heilende Sieberrinde daxbietet. 
Weide bestidmen.die gluͤckliche Region der Erde, in 
* welter ewige Milde des Schhtinge herrſcht. 


"4 


‚ Re nenne ic bie Gomm ber. gitiengr 
wädte (Amaryllis, Pancratium) mit ſchilfar⸗ 
. gen. Blaͤttern und prachtvollen Bitten, eine Borat, 
. deren Yauptvateriand das füblide Afrika iſt; fer 
ner bie Weidenform, in allen Welttheilen ‚eins 
heimiſch, aid, wo Salix fehlt, in den Ba 
ſien und einigen Proteen wiederhoſt. Mye⸗ 
thengewaͤchſe, (Metrofideros, Eucalyptus, 
Escallonia) Deiao mens und 7) vhercfo cm, 
| Somit diefe Shainkterikik.. Hierauffeigen 
mehrere ſchoͤnt Betrachtungen ; wie ich denn uͤber⸗ 
Yaupt die ganze Abhandlung als ine wabrhäft 
yertifhe Schitberung zu gifenneun giebt. Es fe 
"elault, nor noch Goigendee eusgabrben:. . 
t 
— — im balten Herden: de Sinmeine nit 
darren Fichten und Laubimanfen bedeckt iſt, fo te 
leben dort (in den Tropen) Cyrabidium: und daß 
sende Wanille den Sun ber Ynasgsbjen und dit 
rieſen⸗ 
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iefenmäßigen Zeigenbaͤume. Das fifche Siam 
der Pothosblaͤtter und ber Dracontien contraſtirt 


mit den vielfarbigen Bluͤten der Orchideen. Ran⸗ 


kende Bauhinien, Paſſifloren und gelbbluͤhende Ba⸗ 


niſterien umſchlingen den Stamm der Waldbaͤume. 

Zarte Blumen entfalten ſich aus den Wurzeln der . 
- Theobroma, wie aus der dichten und rauhen Rin⸗ 
be der Creſcentien und der. Guſtayia. Bei dieſer 


Fuͤlle yon Blüten und Blättern, bei diefem Appi« 
gen Wuchſe und der Verwirtung rankender Ge: 
wächfe, wird e8 dem Naturforfcher oft ſchwer, zu 
erkennen, welchem Stamme Bläten und Brätter 


zugeßören. Ein einziger Baum wit Paullinien, 


Bignonien, und Dendrobium geldhrhüdt, bilder 
eine Gruppe von Pflanzen, weldhe, von einander 


getrennt, einen berrägetigen Erdraum bedecen 


wuͤrben. 
Sn den Tropen ſind die Gewaͤchſe ſafrteoben— 
ber, von friſcherem Gruͤn, mit groͤßeren und glaͤn⸗ 


zenderen Blaͤttern geziert, als in den noͤrdlicheren 
Erdſtrichen. Geſellſchaftliche Pflanzen, welche die 


europaͤiſche Vegetation ſo einfoͤrmig machen, feh⸗ 


len am Aequatot faſt gaͤnzlich; Bäume, faft zwei⸗ 


mat ſo groß, als unſere Eichen, prangen dort mit 


Bluͤten, welche groß und prachtvoll wie unfere Li⸗ 
lien find. An den fehattigen Ufern des Madalenen-⸗ 


fluſſes in Südamerika waͤchſt eine rankende Ariſto- 
Boigt’s Mag. XI. BJ 4. St. April:gch. xX a 
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hinankamen. Die Tafeln dieſes Thonſchiefers ſtehe n 
faſt ſeukrecht gegen den Horizont in Gebirgen an, 
und die aͤußere Form der Thonichiefer⸗Berge ſtimmte 
ganz mit dar. außeren Geſtolt derienigen Schiefer» 
Berge. äberein, die wir bei Plauen, und Hof gefehen 
batten. Der Thonfchiefer Tiegt zwar bier unmit⸗ 
‚ selbar am Granit des Waldſteiner Bergruͤckens an, 
aber dem, ahngenchtet moͤchte ex neuerer Entſtehung 
ſeyn,, als der Gneus und Glimmerſchiefer, wel⸗ 
gygyer im den Gegenden von Muͤnchberg vorkommt, 
und ic glaube, daß er auf letzteren außgeſetzt ſey. 


Das Granitgebirge ſteigt in hieſigen Gegen⸗ 
. ben huycchous. faft im gerader Linie unter einem 
Mintel von 30 bis 40° auf, und. bie einzelnen 
Berge deffeiben bilden daher Keil=-Ppramiden » und 
Kegelfoͤrmige Berge, bie auf ihren hödften Punks 
ge hohe hervoxxagende Felſenwaͤnde haben, und. an 
ihrem gonzen Abhange mit. Granitbloͤcken bedeckt 
find. Sowohl die hoch herparzagenden Felſenſtuͤcke 
- auf des Gipfel der Berge, als die vielen Trüm⸗ 
mer von Granitfläden, bie ‚ben Abhang bededen, 
find ohne Zweifel Ruinen einer größeren Höhe, 
melde, dieſe Gebirgeruͤgen ehe mals muͤſſen gehabt 
‚haben. Dos, alte Schloß Waldſtein nebft bem 
pakvi liggepden Bärenfang. nad, hohen Waldſteiuer 
Seifen. ſcheint durch die fhönen Anlagen, „bie mag 
dem jet Segiersuben Knie. von Preußen zu Eh⸗ 


N 
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een Bafeiöft gemacht hat, von neuem wieder auf⸗ 
zuieben. Man: Bat in dieſen hohen, rauhen und 
gebirgigen Gegenden, wiederum Boa Wege: nal 
dieſem "alten Schloße: gebaut, es durch hölzerne 
Treppen beſteigbar gemacht, ‘und. viele: angehracte 
Ruhebaͤnke und Tiſche machen es zu einem. ber ange⸗ 
nehmſten Plaͤte; welche der Freund der fuͤrchtorlich 
ſchoͤnen Natur ſich wuͤnſchen kann. "Aber auch vu 


‚Stun. großer und fchöner Ausfichtin, berjenige 


der ſein Feines‘ unbedeutende. Ich mit dem Van⸗ 


gen vergleichen mil, findet. hier volltommene Ber ' | 


friedigung. Denn. von einem. helle ves. alten 
Schloſſes welcher jetzt zu einem Muhepinge: ange⸗ 
legt worden: iſt, hat man eine fo. große; ſchoͤne und 
weite Ausfücht, daß ich vermuthe, ſelbſt die Gebirge 
des Sprflart..und Odenwaides von "Ger aus ee. 
bon zu haben, tn 
— 
| Der ges feihft war ke. uns umerfisbas, em, 
va. ec faſt ſenkrecht emmporfbeht, und, bucdk Dielen, 
Die ihn beſtaͤndig feiihte Hatten‘, "ganz maß war, , 


| taunten wir wegen: ſeiner Glaͤtte ‚auf. der Seite; . 


auf weldyer er allenfalls. erfteigbar. gerwefen: fegu 


würde, -aller Verſuche ohngeachtet, nicht hinan ⸗ 


domimen. Ohne Zweifel wuͤrden wie auf den 
Seifen ‚des hohen Waldſteins eine bei weitem: Acyk - 


nerei Auoſicht gefunden haben. Da uns zu unſtret J 


Wanderſchaft nur eine kurze Zeit geſtaciet wat, una 
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terließen wire es, den Meinen Waldſtein, den Moos 


fein und: Halferfteiner Berg, die mit diefen Ge⸗ 


birgsruͤcken zufammenhängen, zu befligen,, und 
giengen wiederum bergabmwärts, um nad Biſchoffs⸗ 
gruͤn noch diefen. Tag zu kommen, welcher Ort am 
Fuße des Ochſenkopfs gelegen iſt und welcher auf: 
fer einem Eifenhbammer auch eine Ölashütte hat, 
in welcher nicht allein Hohlglas, fondern auch Glas⸗ 


perlen und Glasknoͤpfe in Menge gefertigt werden. 


Bei dem Abſteigen bemerkten wir, daß ber 
Granit immer feinkörniger-wurde, je mehr wir und, 
_ ber Tiefe näherten, und daß er in Ölimmerfchiefer 
', übergehe, der am Urſprunge der Saale die vorwal⸗ 
tenbe Gebirgsart ausmacht. N“ Auf dem Glimmer⸗ 
ſchiefer figt hier offenbar. ber, Thonſchiefer, der in 
noch- niederern Gegenden vorkommt, auf. Hier 
und da geht der Thonſchiefer in Gneus, und ſelbſt 
in die Wackenformation über, In beiden Faͤllen 
verliert Die außere Geftalt der Berge auch die Form 
der reinen Thonfehieferberge, und nähert fich der 
Geſtalt der Gebirge, die eine dichte. Paupernafle 
haben. 


“De xhonſchieler ſcheint ſich gu beiden Seiten. 
des Egerfluſſes, alfo ebenfalls in ber tieferen. Ge: 
ge. 5 des Fichtelgebirges, weit auszubreiten, und 
nur in ber Naͤhe der hohen Heyde fanden wir wire 
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derum Stinmerfdiiefer, der au bei Biſchoffsgruͤn 
die vorwaltende Gebirgbart auemacht. 


* 


In Biſchoffegruͤn beſahen wir den daſelbft bes 
findlichen teutſchen Glasofen, ob er gleich derma⸗ 


len nicht im Gange war, und das Blaſen der Glas⸗ 


petlen, welches in den Stuben der Arbeiter mit 
dem Loͤthrohre geſchieht. Das Blaſen des Loͤthroh⸗ 
. es wird mit dem Munde an einem hierzu eingerich⸗ 


teten Arbeitstiſche verrichtet. Die Lörhlampe ent». 
bat entweder Talg oder Schmalz, nicht aber Det, 


- Die Glasperlen werden durch das bloße Aus: 
sieben, micht aber durd) das Aufblaſen von weißen 
“oder bunten Glasroͤhren gebildet. Iſt eine folche 
Glasperle ausgezogen, und fieht fie noch mit der 


Hauptröhte in Verbindung, fo taucht dee Arbeiter - 


fie mit dem einen Ende in eine Metallmaffe, bie 


er neben ſich über Kohlen fchen hat, und in beſtaͤn. 
digem Fluß erhält, und indem er den Athem durch 
die Glasröhre an ſich zieht, bringe er einen Theil- 


biefee Metalmaffe in die Glasperle, welche ſich for 
fort inwendig am Glafe antegt, und fie dadurch in 
einen Spiegel verwandelt. 7 


Schon daraus, daß diefe Maffe immer Über 


Kohlen im Schmelzen erhalten werben muß, erhel⸗ 
tet, daß man kein Quediilber dazu nehme. Auch 
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werſicherte der Arbeiter, daß fie kein Queckſilber zu 

ſolcher Spiegelmaſſe naͤhmen, theils, weil dies zu 
koſtbat ſey, theils, weil eine mit Queckſilber be 
rxeitete Spiegelmaſſe den Glasperlen nicht die Fe⸗ 


u ſtigkeit gäbe, welche fie von hartem Metall erhal 
. ten; wohl aber bedient man ſich flatt bes Qued. 


ſilbers des Bleies. . 


Fir die Naturlehre, beſonders die Satopteit, 
ift bie Frage von Wichtigkeit, was fiir andere 
Spiegelmaflen wohl denen, die duch Quedfilber 
bereiter werden;, an Helligkeit des Glanzes qleich 
kommen.! Denn bie Klage ift allgemein, daß bie 
Spiegel keine hinlaͤnglich dauerhafte Belegung ba« 
‚ben. Selbſt auch die elertrifchen Endungsgläfer wuͤr⸗ 
den en Vollkommenheit ungemein.gewinnen, wenn 
man die Metatibelegung berfelden ohne Bindemit- 
tet unmittelbar an das Glas nad Spisgelart aufs 


legte. 

Des Morgens beſtiegen "wir den ſogenann⸗ 
ten Ochſenkopf, ohne Zweifel einen der hoͤchſten 
Berge hieſiger Segend. Man ſchaͤtzt ſeine Hoͤhe 
auf 3600 Fuß uͤber der Meeres flaͤche. Sein hoͤch⸗ 
ſter Theil iſt indeſſen mit Holz bedeckt, und nur 
an dem Felfen, can welchem ein Ochfenkopf in 
Stein gehauen. angetroffen wird, bat man. mod 
sine freie Ausſicht. Uns wurde aber die Schön 
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heit dieſer Ausſicht. dutch viele Reber, weiche, 
diesmal die Höhe, des Berges bebedten, größten 
theils vereitelt. Nur bier, und 'da hatten wir. 
heile Blicke durch ſolche Wolken, und dann er⸗ 
ſchien die Größe der Ausſicht in ihrer mannichfal⸗ 
tigſten Pracht. Der gegenübergelrgene Schneeberg 
zögte von, dem angezeigten Fels aus gefehen, auf 
2. Grade über ben Horizont hervor. Der hohe 
MWatvjein aber. erishien gerade, im. Horizonte dieſes 
Selfen.: ‘Auf. jeden Fall iſt daher der Schnee⸗ 
berg noch höher, als dieſex Fels des Ochfenkopfe; 
ber hohe Waldſtein aber etwas niedriger. Mon 
dieſer Höhe giengen wir Uber. ben Weißmayn, ei⸗ 
nen alten Hammer, ohnweit des Fichtelſee's, den 
man hier den See ahne Grund nennt. Der... 
Granit wurde auch hier immer feinkförniger, je 
mehr. wir uns der Tiefe mäherten. Dicht hinter 
dem Weißmayn fanden wir viele Geſchiebe von 
Eifenglinmmer , die aus einem mächtigen ,. in. ber 
Naͤhe befindfichen Gange, der in Gianit liegt, 
gekommen ſeyn wuͤſſen. 


Der Fichtelſer enthält wenig. Waſſer, wohl 
aber viel. Torf und Moor, und man fagt, daß 
man mit der tiefften Stange den fefleren Grund 
befielben nicht esreichen koͤnne. Db er gleich ben - 
tiefen Grund zwiſchen dem Ochſenkopf und 
Schneeberg erfuͤllt, ſo muß er Doc noch eine fehf 


| Sudſeiu die Waldnabe abfließen. 
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große vit über: beim Meere -Saben, "weit aus 
"ihm auf der Nordſelte ber Mapn, und ‚auf der 


I 


"Bon dieſem See ſtiegen wir hinwiederum 


berganwaͤrts, mie ih glaubt, gegen bie Form⸗ 
Nleite. Wir kamen vor einem Zinnfeifenmwerke vor: 


dei, das aber jegt nicht betrieben wird, Bei ei: 


- 


‚ner kahlen Hoͤhe ſtand ſonſt ein Huthhaus, das 
nachher abbrannte, “und noch nicht wieder aufs 


‚gebaut if. Die gutherzigen Leute, welche baf 
felbe bewohnt und jetzt unter dloßen Raſe nhuͤt⸗ 


‚wen ihr Lager aufgeſchlagen hatten, bewirthe ten 


uns freundſchaftlich mit treflicher Milch 


Weil wir gehört haften, op ber ruͤhmlichſt 
bekannte Director ber phyſiſchen Elaſſe bei der 
Bayriſchen Academie der Wiffenfchaften auch bei 


Kretzſchenteuth einen polarifchen Serpentinfels ent» 


deckt habe, ſo waren wir begierig denſelben auf⸗ 
zuſuchen. Er fagt in feiner Schrift Aber die Ges 
birgeformationen ©. 42. „Noch merkwuͤrdiger 


tb die Foſſilien ſelbſt aber if die Polarität bes 
mad) Kretzſchenreuth ziehenden Serpentinrädene, 


„Am Abhange_felbft bemerkt man keine Spur das 
üben, ohngeachtet man an mehreren Orten in 
„demfelben den magnetifdyen Eifenitein häufig einges 


 ufprengt antteffen kann, fondern wie id) ausbrüd: 


N. 


| 
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uch bemerkt habe; bloß auf dem Ruͤcken. Ich 
„un terſuchte die Erſcheinung davon mit allen nur 
„moͤglichen Vorſi chten, und fand immer, doß 
„bloß diefer Rüden bis Kresfchenzeuth hin Polar 
—eritaͤt zeigt, aber auf.eine größere Entfernung: als 
„auf 9 Fuß wirkte fie auf, Teinem Punkte; und 
„beinahe an ben meiften Punkten, befonders an 


„den freiftehenden Serpentinfelfen waren mir die . 


„Wirkungen dieſer Polarität auffallend, Auf ein - 
"und der nämlihen Flaͤche des Zellen, zuweilen 
„kaum in der Entfernung von 'ein Paar Zollen, 
„zeigten fich die beiden. Pole, und fo abwerhfelungs« 
s‚weife auf einer langen Etrede fort. Wenn nicht 
„bie Heinen, oft kaum bemerkbaren Kluͤfte hierauf: 
neinen Einfluß haben.: fo iſt digg Phänomen beis 
„nahe unerklaͤrbar. Zugleich muß ich noch bemere - 
„ten, baß der Serpentin aud) an'den Stellen, wo 
„er ganz rein tft, feine Polarität bemerken laͤft, 
„ſondern ſelbige nur an ſenem Orte zeigt, wo ihm 
„Bornblende beigemengt iſt. 


Wir konnten indeſſen bei dem Dorfe Kretz⸗ 
ſchenreuth in der Naͤhe des Koſſeiner Berges dieſen 
Serpentinruͤcken nicht finden. Mahrfheintich alfe 


liegt der Gerpentinfels, wovon Flurl ſpricht, bei 


einem anderen Orte, Namens Kretzſchenreukh, an 
der Waldnabe, in der Oberpfalz. 


\ 


>) 
Wir beſuchten alſo nur noch den Kofleiner Berg- 


ruͤcken, der ebenfalls aus Granit befſeht welcher 
ſich ſchon bei Verendorf anfaͤngt. Da indeſſen dieſe 


Gegend wegen des daran gelegenen Geſundbrun⸗ 
nens mit ihren txeflichen Anlagen bereits hinlaͤng⸗ 


u Kid). befchrieben if, und. felbige, ohne weitläufig zu 
werden, fi) nicht. alle aufzählen laſſen, fo uͤbergehe ’ 


ich ſie, mit der Bemerkung, daß der hate Koflein 
zieralich die Höhe des Waldſteins habe; daß dieſe 


ganze Bergreihe bis Sicardsreuth ebenfaus-aus 


Granit beſtehe, und daß es auch auf dieſem Berg⸗ 
ruͤcken die ſchoͤnſten hervorragenden Branitfe'fen, 


unter denen ſich Die Eonifenburg nor allen anderen. 


aus zeichnet, gebe. x 


Die Höhe diefes Zeiten, die free Ausfiht, 
die man darauf hat, die ſchoͤnen Anlẽgen in der 


"Nähe, die ſchon deren befinblichen: Infchriften, 
und die uentergehende Sonne, die wir von diefem 


Seifen fahen, begeifterten mich ganz, "und ich konnte 


mich faam des Wunſches enthalten , biefen Stein, 


wenn ich anders deſſen werth wäre, ju meinem 


Grabhuͤgel gu haben. : Kein Gedanke druͤckt ſich auf 


ber Höhe dieſes Felſen bei der Schönheit der Aus: 


ſicht beſſer aus, als der: Dar ir der Deufe daß 
u fein bedenkeſt— 


"Schon mit einbreqhender Ra kamen wir in 


Wunfede on, und. des andern Morgens degaben | 
mir uns von da auf. den. Ruͤckweg. Die ganze Ge⸗ 
gend.um Wunſiedel enthaͤtt Gneusgebirge. Nur 
an der ‚Höhe bei Duͤrnberg zeigte ſich Granit. 


Von Kirchenlamitz aus, bis zu welchem Orte den 
Gueus ſich erſtrecket, befuchze mein ‚Meifegefährte 
den Epprechtſtein, den man jetzt Wilhelmftein 
nenns Ich gab ihm mein Meßinftrumentt mil 
am von, demfelben einige Winkel zu meſſen, konnte 
aber ſelbſt den Weg nicht mit ihm machen, weil ich 
von der Reiſe, da ich das Fußgehen nicht ſo ſeht 
gewohnt bin, ſchon muͤde war. 
1 
| Bon der Höhe zwiſchen Kirchenlamitz und 
Schwarzebach an der Saale, - fällt. das Gebirge, 
ſchnell abmärts, der Gneus geht in Thonſchiefer⸗ 
und letzterer im Kieſelſchiefer uͤber und graͤnzt wi 
' die Wadenformation. Man findet daher ohn⸗ 
weit Schwarzenbach Utgneuſe und Serpentin, 
deide gegen den Magnet ſehr attractoriſch. Doch 
haben wir hier keinen polariſchen Stein angetrof⸗ 
fen. Bon Schwarzenbach nach Hof fuͤhrt der Weg 
anfaͤnglich über Serpentin, dann über neuere 
Grauwacken und endlich uͤber Thenſchiefergebirgt 
nach Hof. 
oo. 
In Hof beſuchten wir wiederum ben Hertn 
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D. Schneider, und ſtellten daſelbſt einige Ver⸗ 
ſuche zu Vergleichung vetſchude ner polariſcher 
Steine an. 


- - 


Derjenige Serpentin, welchen Hr. D. Sch mei⸗ 
der ſchon in ſeinen Cabinet von Heydeberg, jedoch 
von einer anderen Stelle, als dem von un gefun⸗ 

, denen Polarfelfen hatte, zeigte fih nur ſchwach po: 
lariſch. Der eigentlihe Humboldtiſche Polarfels 
ſcheint mit dem von uns gefundenen, ob er gleich 

- ein ganz anderes Geſtein iſt, gleiche Kraft zu Ha» 
bern. Polariſcher Serpentin von Erbendorf in ber 

u oberen Pfalz, den ebenfalls Flurl in der oberen 
“ Pfalz entdedt bat, war flärker magnetiſch, als die 

— vorbenannten' Steinasten, doch kam er an Kraft 
- dem magnetifchen Schiefer, den ich nach dem Sche⸗ 
serifchen Journal Iflen Bandes zZtem Here befchtie= 
ben babe, fange nicht bei. Z 


J. G. Steinhaufer. 
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Ein Beitrag zur Geſchichte ‚der Frucht⸗ 
Regen aus älteren Zeiten. 


(Aus einem Briefe des Hm. Wesbeuinſp. Bart 


rius an ben Herausgeber.) a 


2 


Wilhelmsthal b. 1. Jan. 1806. ” 
Bei Leſung des vermeintlichen Erbſenregens 
10. B. 5 Stuͤck S. 466. Ihres Magazins, fiel mie 
eine ähnliche Gefchichte ein, die ich in Philipp Eh⸗ 
venreih Wieders Evangetifher SHap 
tammer gelefen hatte, und dig ich für nicht viel‘. 
mehr als eine kegende hielte. Hier iſt ſie: | 


| RT im Jahe 1580 in der Mark Bran⸗ 
„denburg große Theurung und Hungersnoth 
„war, daß viele Beute verfehmachteten, in‘ die Fels. 
„der und Wälder liefen. Gras, Wurzeln, Kraͤu⸗ 
„ter und Baumblaͤtter holten, ſelbige roh oder ge⸗ 
„ſotten aßen, des Hungers ſich zu erwehren, dar⸗ 
„uͤber auch in allerlei Krankheit fielen, und jaͤm⸗ 
„merlich zu Gott ſeufzeten: Siehe, da ſahe Gott 
„der Armen Noth und Seufjen an, bezeigte feine 
„vaͤterliche Liebe und Kraft, und ließ um ben 


„Palmfonntag in der Gegend Havelberg, Ky⸗ 


wis, Wuͤterhaußen, Neufladt, Perles 


. 
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. berg, Plonik, Potilig und an alien‘ Enden 


i) 
' f 


„herum‘, Korn vom Himmel herab regnen, daß es 
„ziemlich did auf der Erde lag, und von den Leu: 
„sen häufig aufgelefen und zum. Mahlen und Brob- 


baden, mit Freude, gebraucht ward, etliche auch 
ihre, Aecker damit befärten. Es war anzuſehen 


Adie gedoͤrret Mas, mit blauen, rothen und geib⸗ 
„lichen Streifen, , gab gar ſchoͤn wohlſchmeckend 





„Brodt für die Menſchen. Aber das war ein 


Wunder, kein Vogel, Huhn, Taube ober hier 
wollte es anriechen und geniepen, 


Vielleicht daß bei den jetzigen cheuttm u und be: 
trübten Beitender Himmel nicht. alfein Steine, fonts 


u dern auch Fruͤchte herab. fpenbet, 


ur 


Es wäre zu wunſchen, baße eine nähere Bes 
ſchreibung der üledtegefatenen Srůchte geliefert 
wurde. 


VI. 
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1806. 
. om‘ Hrr. Prof, eine, zeitigem prattenten 


2 


derſelben, dem 1 ‚Herausgeber gefauigk mitger 2 


theilt. 


\ " 


Die nießenburgifche naturkerichende Geſell⸗ 
ſchaft dar beſchlofſen, von ‚ihren Verhandlungen 
von Jeit zu Zeit dem Publicum Nachricht zu geben, 
damit vorzuͤglih die Ehrenmitglieder und Corre⸗ 
ſpondenten von. der Fortdauer und Thaͤtigkeit ber 


Geſeliſchaft überzeugt werden moͤgen. Was bie 
zum Anfange dieſes Jahres 1806 von der, Geſell⸗ 


ſchaft geleiſtet werden, fell. in eigen ausführlichen , 


Aufſare ebenfali bekannt gemaqht werden. u 


Am gten Sanpar 1806 war. bie gewöhnliche 


Duartalverfammiung, worin folgendes vortam 


Der Hr. Deofeffsr Shadelnot verlas ine 
Abhandlung: Vergleihung. ber Witterung 


einiger Monate ber Jahre 1786 und 180. 


Boigt’s Mag. xi. 8. % Et. Aprit1gos, 9 


Erſte Nachücht von den Verhandlungen 
der Me' lenburgiſchen Naturfor⸗ 
fchenden Seſellſchaft Dom Sep . 


- 


I 
Sie Herog fi auf bie Mondsprishe von v9 
Jahten, auf weiche ale. Witterungspeuode Tora ls 
do vorzüglich aufmerkſam gemacht hat. . Er zeigte, 
- baß, ungeachtet die Mondsmechſel beirahe auf dies 
Jelben Zeiten. des Jahres fallen, denroch die Lage 
des Mondes gegen bie Erde nach 19 Jahren ſehr 
E verſchleden ſey, und daß man ſchon jeswegen auf 
Aine genaue Uebereinſtimmung! der Witerung nicht 
rechnen koͤnne. Indeſſen war die Uebereinſtim⸗ 
mung gwildhen den Monaten der gerannten Sahıe 
nicht geringe. € war naͤmliche | on 


Die mittlere Wärme nach dom gotheiligen 
Du. .Therm, im J 
Mi 1786 4 7° 49; 1805 + 8, 6 


Junius — 13, 443 + an 32 
SuinE — 5 13, 055 — +12, 40 
Auguſt — 1%, 435 — +13 58 
Geptumde, — +94 5 — +13 08 
oewba — * 5. 48; — v 7 


Auch bir hereſchenden Winde zeigten in 
am Urbereinfimmung, 


Der September zeigte die größte: Verſchieten⸗ 
heit, und hiebei „machte ber Br, Verf. die Bemer⸗ 
Yung, daß gerabe um bie Zeit, als die heitere Win 
tung in bisfem. Jahre eintrat, die un an die 


 Mitce im, 0 Fan Yorber der Mond geweien wat, 
wobei er Lich ten dergs ſiunreicher Bermuthungen 


darũter srmähnte, ee: 


Die orögee Höhe bes Daramerer⸗ war: 


1786 ben 24ſten ODetbte. 28 3. 9 Lin. Duob. Maaß 


#805 ben 2 und 4. Det, u Br ——— 


‚Die kleinſte Höhe war: 


1786 den 15. Sept. — 283. 8 e. — — 
| 1805 den 17. Da. -27-5- — — 


Bam Mai bis zum Kuguft kam die Höhe bes 


Quedfitbers : 


\ 


6786 nicht über 28 8. b, 9 Lin. und nice Tr — 


24273. 11, 6 Kin, 
1605 nicht Aber 28 — 6,5 — und nicht ante 
\ BZ 


Der Herr Protenetarius Meier legte, wie 


qemöhntich, die vjerteljahrigen Reſaltate feiner Wite 
kesungshechachtungen van den: Monaten Dritten | 


Ron. und Dee, 1805 vor. Schon am-ızten DOM. 
‚geigte das Thermometer Morgens beim Aufgauge 
der: Sonne beseits 3 Grad unter 0 Meaum. Due, 
Am Ende des Octobers mar ſchon sin? Kälte. My 
urnde un Abands von 23 %. Kar BR 
a2 | 
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flieg am 11, Ka und 13ten Nov. auf 288. 10, 
ob hoch, als e6 der Verf. nur in den Jahren 1770, 
1780 und 1799 bemerkt hätte, „und zugleich, flieg . 
die Kätte bei Oſtwind bis — 5°. Im Anfange des 
Decembers flieg. die Wärme bis + 9 Gr., alſo 
noch :2 Grad. höher ; als am vorigen Pfingfien. 
Nach dem1 1ten December trat eine Froſtperiode 
ein, wo das Thermometer bis — 8° kam. Hier⸗ 
auf trafen aber die Sonnenwende, die Erdnaͤhe 
der Sonne, der Neumond und bie Erdferne des 
Mondes zufanimen, mobei die Witterung ſich an⸗ 
derte und die Waͤrme bis +. 5° flieg." 


. Der Gent Paſtor Friedrich zu ‚Samin, 
Hatte mit geoßem Fleiße angeftellse Witterungs: 
beobachtungen von den Monaten Der, Nov. und 
December 1805 eingefandt, Sie zeigen die Witte: 
eung nad bem Zuftende der Atmofphäte, nad) 
dem Winde, dem Baroweter s und Thermometar⸗ 
ande ‚für jeden Tag genau an. 


Detr Herr. Drofeffor Link las eine Aka 
" Mang Über bie ein heimiſchen giftigen 
Ehlangen vor. - Es. giebt davon 3 Arten in 
Meklenburg: 1) Vipera Berus, ‚die Otter, wels 
&e ſehr gemein, oft-befchrieben und abgebildet iſt. 
9) Vipera Chersea, bie Seuerotter. Diele 
ame ſehr giftige Schlange wurde zuerſt von 
J — * 


t . \ 
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Einnt in den ſchwed, Abhandl. für das J. 1749 g0- 
nau beſchrieben und ſchlecht abgebildet. Sie iſt 
yachher. vom ‚allen Zoologen verkannt worden. 
Bechſtein im feiner Ueberfezung der Hikoire des 
Serpens von la Cepede , beſchreibt dafür eime 
_ Junge Vipera Berus, und eben fo bildet Wolf 
"in Sturms teutfcher Fauna eine ſolche dafür ab, 
Sie kommt mit ber vorigen durch den zackigen 
braͤunlich⸗ſchwarzen Streifen auf dem Rüden übers‘ 
ein, unterſcheidet ſich aber, durch den herzfoͤrmlgen 
braͤunlich-ſchwarzen Fteden auf dem Kopfe. Das 
vorgezeigte Exemplar iſt bei Ludwigsluſt gefangen 
worden, und mit der Sammlung ber in Weingei 
aufbewahrten Amphibien, welche von Gr. herzogl. 
Durchl. dem alademifhen Muſeum gefchenkt wor⸗ 
den, nad Roſtock gelommen, : 3) Vipera Pre- 
fter,. die ſchwarze Otter. Nur Linnd und 
Z aurenti kannten dieſe Schlange, und ber leß⸗ 
tere bilder fie genau ab: Bechſtein beſchreiba m 
dafuͤr eine Abänderung von V. Berug. Sie if 
ganz ſchwarz. Das vorgegeigte ‚Exemplar wurde 
vom Forſtinſpector Becer aus der Roſtockerheide 
dem Hrn. Verf. zugefändt, und, ss. sendet ſich fel> 
biges im atademiſchen Muſenm. 


Der Ser Studiofus Ditmar Iegte ber * | 
fenfchaft den erften Faſcikel ſehr ſauber und genqu 
gearbeiteter colorirter Abbildungen von meklenbur⸗ 


v 
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giſchen Pilzen vor, welche er meiſt In’ der Gegend 
vdon Tefſſin'gefunden hat. Sie ſind: 1) Sphae- 
Ha uda. Persoon. 3) Sphaeria Teſſella. Pers, 
welche der Candidat Thede bei Witkenburg ges 
— funden hat. 8) Sphaeria fanguinea. Pers. 
“ 4) Phyſarum 'confextum. Pers.‘ 9) Tri- 
cbis Botrytis- Pers. Craterium (Trente- 
‘  pohl.). Peridium infundihuliforme , per- 
fitens, öperoulatum. : Pulris Ipermoideus 
Wiger, filis albis intertextus. 5) Cräterium 
duigare (Cratsrium pedunculatum Trentep.) 
Dr. peridio cyathiformi cafaneo, ſtipue cro- 
« deo. 9) Craterium pyriforke.. Eine noch 
nicht Bekannte Art. "Crat. :peridio pyriformi, 
—. Kipiteque obſoloto ochraceo. Der. Verfaffer 
beſchreibt fie alfo: Fungus ipfe vix lieam al- 
us. * Stipes longitudine ac colore peridli, 
veretiusculus. Peridium, pyriforme,_ colere 
- dilute ochraceo -Opetculum membrana- 
‚ %euim, orbiculare, albidum , convexo - pla- 
. am. Hujus Ipeciel monftra peridio fub- 
Gepreffo aut protracto, operctlo angulate 
dur minutiſſimo Ripiteque laterali, haud 
raro etiam eccufrunt. Habitat autumno in 
foliis Fagi [ylvat. aridis et in Alni glutino- 
se edrfice 8) Arcyria leusocephala Pers. 
9) Stemonitis leucoAyla.' Pers. 10) Peziza 


N 





aerupinofa Bers.. Diefe 10 Abbildungen find der 
eſeuſchſt von · ihrem Verfeniger virehrt worhen. 
Der Ser Sanbidat Thebe zu Witt endürg 
hatte an, Hrn. Dr. Siemffen [den zeitigen Se⸗ 
cretaͤr ber Geſellſchaft) mehrete einheimiſche Kry⸗ 
vtogamen geſandt, woruntet nachſtehendee, als 
Beitraͤge zur meklenh urgiſchen Flora von Iehterem 
Ger Geſellſchaft vorgezeigt wurden; als 1) Leci- 
deæaa. ahietina. Acharius. 2) Lecidea cine- 
veo-fufce: 3) Galioium Rigonellum. 4) The: 
kstreina Aymenaeum. 5) Parmelia ruhre. 
6) Parmelia anthelina. - 7) Parmelia ol 
vacea' alpidota. 8) Ce traria juniperina Pi. 
saßri ; bieſe jedoch ohne Schuͤffetſchiidcher. 
Num. 1, 2, 3 5 6, 7. find auch bereite‘ um 
Roſtock gefunden worden, und Nunı, 8, bei Teſ- 
fin. Mit -Scutellen hatte felbiger eingefanbt: 
ı) Parmelia fcrobiculata Ach. 2) Parme- 
Jia, farinacea. 3) .Parmelia ſpadices adon- 
‚tella. 4). Parmelia phyfodes. 5) Parmelia 
pulmonacea, ' Weiche ebenfalls um Noſtock be⸗ 
reits als große Seltenheiten, mit Sqhaſelen bes 
merkt worden find. ur — 


Der Herr Yan Nodoiphi haite verſchie⸗ ur 


bene: intereſſante Foffifien, welche bei Friedland 
geſammelt waren, dem Hen. Mag, Siemſſen 


mitgetheilt, dieſer eefanntg darunter yon febe 
wierkwuͤrdige Mineralien, welche bisher noch nicht, 
bder doch fehr felten in Zeutfhland gefunden wor 
den, ben Werneris und Gonhit, welche er der | 
Verſammiung vorzeigte. 





Die zu Anfang d. J. 1806 bothandenen o r⸗ 
dentlichen Mitglieder waren die Herren: ‚Prof. 
Dr. Link, Prof. Dr. Sofephi, Prof. M. Kar 
Benz: M. Siemſſen; Leibmed. Dr. Vogel, 

die 14 aſſociirten Mitglieder, 12 Ehrenmitglieder, 
27 Chrenmitglieder und Correſpondenten, und 14 

“ eorrefpondirende. Mitglieder, meiſt ſchon ruͤhmlichſt 

bakannte Gelehrte , hier namentlich anzufuͤhren, 
verſtattet der Raum nicht. Roſtock, den 10. Yan, 
1806. u oo. 


. 





Siſtoriſche Uebarſicht "son ben Arbeiten 


der galvanifihen Societät zu Pa⸗ 


ris in den Jahren 12 und 13, von den 

Herren Nauche und Tourlet. 

(Motgetefen in der Sieg den 6. Febr. 106) 
Mus franz. Blättern.) u oa B 


’ 


Die Arbeiten dieſer Geſellſchaft find in ben 


beiben 'iegtern Jahren oft unterbrochen worden, 
woran die, Abwefenheit wiehrerer. Mitglieder, die 
ſowohl Civil.» als - Milisdiraufteäge zu bejorgen 


hatten, Schuld mar. Indeſſen iſt fie doch ihrem. . 


urſpruͤnglichen Plane, das Gebiet ihres wiſſenſchaft⸗ 


lichen Faches zu erweitern, und bereits bekannie 
Thatſachen weiter zu unterſuchen, immer treu ge⸗ 


duieben. u . . 


Das Studium ber allgemeinen Theorie des. 


Galvaniſmus, bat Gen. Fzarn Gelegenheit gege⸗ 
Ren, der Geſellſchaft ein neues Syſtent des Elektri⸗ 
eitaͤt vorzulegen, worinnen es den Sas aufzuſtel⸗ 


lem bemüht war, daß die efekteifche Fluͤſſigkeit, ih⸗ 


vor: aussichmenden Elaſticitaͤt ungeachtet, ſo mie 
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Segen, welche die Abꝛigin Siäfiteim- pihere. 

Pen, unterworfen ſey. 


Sr; Demrou, ein eorrefpontirndes Mit 
glied, ‚Alaupte aus feinen eigenen Beobachtungen 
die Exiſtenz einer urſpruͤnglichen Fluͤſſigkeit folgern 
zu koͤnnen, welche wegen der Zartheit ihrer Theile, 

und der Lebhaftigkeit in ihren Bewegungen, den 
Grund aller elektriſchen und galvaniſchen Grſchei⸗ 
Nungen enthalten Eine. Dieſe Hopotheſe kanv« 
J indeffen buch eben die kritiſchen Reflerionen beſtrit 
ten werden, welche der Hr. Genf von Biern: 
berg über bie Theorie des. den. Schmidbe zu 
Bresiau, an die Geſellſchaft eingeſandt hat.. Es 
hat naͤmlich lehteret für die Urſache der Elektrititaͤt 
auch einen eigenen Zitterſtoff (principe éle- 
etrogäne) angenommen, das er in ber. Natur die⸗ 
feibe Rolle fpieen If, wie es fonr ber Arte ® | 
thun pflegte - “ Be, 


Nach Hen. Biſchof iſt der haldaniſc Wir⸗ 
kungoſtoff das Werk einer chemiſchen Verbindung, 
und ohngeachtet feiner vielfachen Verhaͤttniſſe, tu 

weichen. es mit ber Elektrieitaͤt ſteht muß e dech 
davon unterſchieden werben, ba. dieſe, nach ihm, 
bloß eine mechaniſche Wirkung iſt. Seins Mei: 
nung ſcheint ſich uͤberhaupt det des. feel, 8 user 
‘. wo£.fehr zu nähern, : der eineefetid bei bes Biluns 


| _ Br 84 
‚dee Elektricialt nach Verſchiedenheit des Apparat, 
Bloß verſchiedene Verbindungen des MWäcntefloffes, 


und andmerfeits im Galvaniſmus sun! hemiſc⸗ 
Wirkungen annehm. 5 -_ 


"Sen, &eguinte — “ Folge. viegt. 
in ben galvanifchen Erſchtinungen dar keine Fluͤſ⸗ 
ſigkeit, ja nicht einmal ein Stoff, zum Stunde, fon  . 
dern alles beruht fediatich auf einer deſondeten Ei⸗ 
tenlchaft derjenigen Körper, die fi mit einander . 


in Beruͤhrung befinden, und an welchen fi bie... 


Erſcheinungen zeigen; dieſe Ejgenſchaft beruht a 
dem Verhaͤltniſſe ihrer Capacitaͤt iu Stoffe der 
wu, be6 eichi⸗ u, 0 a 


Die Gefeifäpaft piete «6 Ar vniqht, von auen 
bieſen Meinungen die Hauptſachen in ihre Proto⸗ 
colle aufzunehmen, fo wenig fie fidy übrigens daffhır 
oder dagegen erklaͤrt; fie trug dabei ihren Kommife _ 

“ farien atıf, bie vornehmſten Thatſachen zu unters 
ſuchen, auf weiche ſich bie urheber b ba, iSranduns 
teen wbeorlern Küsten. > J 

Be Bottäifhe Sin iſt unter neuen Senätte 
puncten betrachtet worden, und bat verfchiedene 

Abanderungen in ihrem Baur erlitten. Hr. Ma⸗ 

rechaux, ein correſpondirendes Mitglied, hat rine 

Säule aus nenen Zink⸗ u, Kupferfcheiben zufammen _ 


— 


„ ws u —— — —5—. 
deſeht, ‚die Such; Scheiben von —** — 
papier von einander gefondert. waren; flaft der 
Glasfaͤnle waten fie hier von feidenen Schnuͤren zu⸗ 
fammen gebalten und an einem ‚Haken aufgehängt. 
Diefe fo gebauete Säule gab an dem Elektrometer 
‚ eben: diefes Phyſikers, fehr smerkliche: Wirkungen. 
gr. Marechaur glaubte mit Huͤlfe dieſes Appa⸗ 

xats wahrzunehmen, daß bie efrkteifhe Spannung 
ber. Säule, im Verhaͤltniffe des elektriſchen Zu⸗ 
"Standes ber ‚Kuft, wachſe, und daß die Wirkung un 
deſto ſtaͤrker fep, je mehr ſich die Atmolphare mit 
VWenquskait uͤberladen faͤnde. J 

F Ein‘ heuer Apparat. if. vam ben. .& truve— 
unter, dem Namen einer. galvanifhen Kette 
uuſammengeſetzt worden. Es beſteht dieſelbe aus 
miehreren doppelten Kegeln, wovon; der eine aus 

Zink; der andere aus Kupfer verkertigt iſt, und die 

beide an ihren Grundflaͤchen zuſammen geloͤthet 

ſind. An der Spitze eines jeden. ift.ein Sting ans 
- gefügt, mittelft beffen eine beliebige Menge folcher 
. Döppeltegel mit einander verbunden werden Ein: 
nen. Zwiſchen dieſe letzteren bringt man Leinen⸗ 
oder Baummolenzeuc fo an, daß fich jedes Ende 
mit den Enden vom Zink und ‚Kupfer in Beruͤh 
- zung befindet; . fo bald biefe Kette fo angeordnet 
und in Kochſalzwaſſer getaucht worden, zeigt ſie 
fi ich, dest | in dee Wirkfamfeit. Sie iſt nach 














BE — —. TE 349. 
der Bafiserupı ihres Erfinder, weniger orpbichar; 
als die gewoͤhnlichen Säuten; und ibre Wirkſamkeit 
iſt dreifach ſtaͤrker. Eine Kette von /15 bis 20 ſot⸗ 
der Regel. leiftet eben ſo viel, als eine: Sins 
‚vom so bie 60 Piattenpaaren.. nt 


{ ' on \ 


| Der verticale Becherapyerat des ‚Sem, vom \ 
Bauch, war zu eiher ununterbtochenen Wirkung 
des Galvaniſmus beſtimmt, und kann, wern auch 
die Abſicht feines Erfinders nicht ganz dadurch et. 
vreicht wird, dazu dienen, daß bie Säufe - dadurch 
ſpaͤter erſchöpft. wird. Der horizontale Apparat de - 
Sn. Altizean;. hat der Societät für ſolche Fälle 
Dienfte gethan, wo fie mäßige, aber lange Zeit 
dauernde, ‚Wirkungen: zu erhalten wuͤnſchte. | 


ı . 
‘ 


Es war febr her, mit dem Voltaiſchen Sueh · — 
pendelelektrometer ‚ und ſelbſt mit der. Coulomb⸗ . 
ſchen eleftrifhen Waage, ſchwache Wirkungen. der. ı 
Säule zu beftimmen, ohne zum Eondenſator Teine | 
Zuflucht zu. nehmen; gleichwohl iſt dieſes Juſtru⸗ 
ment ſo veraͤnderlich in ſeinen Wirkungen « und 
oft ziemlich taͤuſchend in feinen Refultatin. Um 
dieſer Unbequemlichkeit abzuhelfen, find der Gefell⸗ 
Thaft mehrere Elektrameter vorgelegt worden: .cind. 
vom Hen. Wolf, und sin anderes vom dem Gtn · 
fen von, Sternberg; aber keins ſchien ſo viel - 
Dorfes ” werciiced/ ale; des; ‚tom gen. Ma 
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eehauf wit Eden Verdaberumgen na Beſaten * 
"Hm. Beaursderfaumaps der Ucheber hat in 


dem Baue feine neuen Werkzeuge bie Vortheile 


u as Boldblästzgen, » @lektromesers mit denen des 


Ehrauben » Elektrometers vereinigt, wedurch ee 


geſchickt wird, die kleinſten bemerkbaren Quan—⸗ 


titaͤten don Elektricitaͤt und Galvaniſmus ans 
auzeigen. Selbſt der Prof, Veaur⸗de⸗Lau— 
nay glaubte, daß bie-mit, jenem Werkzeuge ge⸗ 


machten Beobachtungen ‚genauer wären, ale bie 


des Barometers, um Regen, der überhaupt bie Ber⸗ 
önberungen bes Luftereiſes anzuzeigen. 


Hr. Robertfo Rn, ein Mitglied. der Gefell⸗ 
ſchaft, hatze bei ſeinen Luftreiſen durch eigene Ver⸗ 


ſuche den Grad ber Intenfität ber Säule und elek⸗ 
triſchen Apparate, in fehr großen Höhen genau zu 
beftimmen gefucht, und dies gab der Geſellſchaft 
„. \ Gelegenheit, biefem Phyfiker eine Reihe von neuen 


Verſuchen vorzuſchlagen, die er bei feiner naͤchſten 


| Luftreiſe vornehmen moͤchte. oo... 


Sr. Nauche hat nebſt den Herren Brape 


ron und Baget aufes Kwrifel geſetzt, daß die. 


galvaniſche Wirkung vermehrt werde: 1) weun bie 


Saule einem hohen Wärmegenbe auszefegt wird; . 


2) wenn fie In die Ziamme, oder in verſchiedene 


Gasarten, 5. B. in Sauerſtoff⸗, Koblenfanne » m, 


0% Gas, getaucht wird; 3) dat er ſich verſichert, 
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daß die Wirkungen der Sarl⸗ nicht in den leeten 
Raum hinüber geleitet werden koͤnnen, ober daß 


fie darin kaum und ſelbſt mit Huͤlfe des Condenſa⸗ 


tors nicht, bemerklich gemacht werden innen, 


⸗ 


Durch ahnliche Verſuche hat Hr. Edmond 


‚de Barrey ſich überzeugt, daß dieſe Wirkungen 
ſich nicht durch den Rand hindurch leiten laffen, 
— Die Phyfiter waren bei, ihren Verſuchen auf 
ganz entgegengeſetzte Refultate in Rüdficht der Lei⸗ 
tungsfähigkeit der Flamme gefommen; Hr, Jzarn 


bat ſich deshalb aufe neue mit dieſem Gegenſtande 


beſchaͤftigt. Er zeigte, daß eine in die galpanıfche 
Kette gebrachte Flamme die Wirkung‘ der Säule 
Sehe deutlich durchlieh. Hierzu verhalf ihm der 
Gondenſator und bie Zuſammenziehungen ſehr leb⸗ 
hafter Froͤſche. Indeſſen iſt dieſe Leitungskraft' 
fehr ſchwach, indem hie Froͤſche weit“ lebhaftere 


Budungen zeigten, wenn Feine Zwiſchenſtellung der J 


Tlamme ſtatt fand. 


Der Diamant, welchen mehrere neue Chemi⸗ 


Pr für, reinen Kobtenftoff halten... it — 
nach der peſitiven Verſuchen des. Correſpondenten, 


Den. Brugnatelli, kein Reiter des Galvaniſ⸗ 


mus, wiewohl anderwaͤrts und beſonders durch 
die Bemuͤhungen des Hen. Qurtet zu Bruͤſſel 


a. r 
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| aubgemacht ift, daß rae Sen. bes "Sohlenfloffe zu 
. ‚den guten Leitern beffetben gehoͤrt. ⸗ 


. u 


u Hr. Em in in Berlin hat die Eigenſchaft 


= mehrerer Stoffe unterfucht , die man gü Leitern des 


„ri 


gebracht. 
die galvaniſche Wirkung eben fo gut in einer ver⸗ 


Galvaniſmus gebraucht hat; er hat ſie nach ſeinen 
Verhaͤltniſſ en in iſolirende in vollkommen und 


‚ unvollfemmen leitende, beögleichen in zwei⸗ und 


einpolarige, je naͤchdem ſich ihre leitende Eigen⸗ 
ſchaft an beiden oder nuc an einem Pole ber Säure 


ae erkennen gab, eingetheilt. 


! 


Die Theorie von der  Berfegung bes haft 
mistäie, ber Säule , bat die‘: Aufmerkſamkeit der 
Socierät befonderg aufrfich gezogen. He: Chom⸗ 
pr, ein Ehrenmitglied, hat dieſe Zerſetzung in ei⸗ 
net ſehr dicken, feht feſten, ganz mit Waffer ver 
füllten: und dureh fupferne: Kappen und Preßſchrau⸗ 
ben. vollkommen verſchloſſenen, Glasroͤhre zu Stande 
Aus ſeinen Verſuchen ergdb ſich, bdaß 


ſchloſſenen als offenen, oder nur zum Theil mit 
Waſſer gefuͤlten Ginsröhre Fate finde; aber, daf 


in ber erſteren das Waſſer, um“ ben erriugten 


Gasblaſen Raum zu verfchaffen, die )oren ' deB 
Kupfers oder des. dazwiſchen - Tiegenden fette. Res 
ders, weh zut genauen Speitunc dazwiſchen 

gelegt 


J * r 











welegt ET 75 und —* durch alle —RR 
ſich einen ·˖ Be. Saba eu n ES ‘ 


Die angebliche, Bichung "ber, Sprstkue mißs 


teiſt der Waſſerzerſetzung⸗ bot noch ein: anderet 


Problem zur Aufloͤſung bar. Zahlxeiche Verſuche u 


ſind angeſtellt worden, um die von Hrn. Par 


Aytani. .befannt gemachten Verſuche zu ‚befäti 


‚gen; **) und bie hier erhaltenen Refnitate. wollen 
jenen noch - nicht entſprechen. Die Geſell ſchaft 


wird ſich aber aufs neue damit beſchaͤftigen, und 


genau die angezeigten Verfahrungsarten befolgen, 
auch die Reſaltate davon bekannt machen. 


Der Sr; van Ma rum hat die Ierfegurig 
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des Waſſers mit der großen Teylerſchen Elektriſir⸗ 


maſchine zu Stande gebracht; die beiden Platin⸗ 
draͤhte haben die Entwickelung von Sauer. e und. 
Waſſerſtoffgas zwar gemiſcht, aber nicht ab ger 


ſond ert, wie bei der Voltaiſchen Säule, ge 


geben, Br | 


Der feet, Saithiror s war ber erſte, FR Ä 
den Gedanten = fast, die galvaniſche Säffgten m 


[2 
3 


=) m. ſ. dieſes Mas. Bd. II: S. 407, wo ich bereite u 


diefe von mir gemaqhte Srlahruns beſchrieben 
habe.. DD 
om. f. dieſes Mag. S.x 8.206 u... u 


Boists Mag. XI. ®: 4. et. it 1806... 3° 
J 4 “ j ‘ . 


wo 
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‚äh Pe 
| ſiriren/ um ‚nei in felgen Gerispihnten, & wo fie 
77 Richt von ſelbſt entſteht, aufzuberbabren. Er ger 
langte dazu durch ein eben’ fo einfaches als ſzan· 
ee Mittel: wenn ‚man. aaͤmlich in eine mit 
 -einim Kork verſtopfte Flaſche mit Salzwaffer, die 
Enden zweler Plaindrähte, welche, - ohne. ſich zu 
berühren, "duch den Kork geſtekkt worden, ein⸗ 
taucht, und bie aͤußeren Enden an die beiden Pole 
der. Saͤule bringt); ſo kann man nach einiger Zeit 
bie. Saͤule wieder von dieſen Deraͤhten entfernen, 
“amd fie behalten dennoch‘ die Eigenſchaft, einen 
z merklichen Geſchmack, wie auch einige Erfätte: 
zung, zu geben, ja feibſt in der Waſſerroͤhre Bas 
AU erzengen. Dies zeigt alſo die Gegenwart des 








Galvaniſmus an einem Orte, mo er auf keine 


a j Weiſe unmittelbar zuwege gebiacht werben konnte. 
Man kann auch bie beiden Enden von einem einzi⸗ 

‘gem gebogenen Piatindrahte indie beiden äußerfien 
Gefaͤßa eines ; Yreisfömig angeordneten Becherappa⸗ 
tote. uhen, fie alsdann herausnehmen, und ge⸗ 
naͤhert an/ beide Seiten des Zunge bringen, wo 
san han einen mehr oder weniger merklichen Ge⸗ 
ſchwack verſpuͤren wird, je nachdem Giefer Drat 
„färker oder ſchwaͤcher iſt. Gautherot hielt 
dieſe Entdeckung für. die Quelle und den Grund 
von mehreren, anderen Verſuchen, welche auf eine 

‚ richtige. Theorie des Galbaniſmus einſt fahren 
würden, u or. nn E 
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— die Fortſchritte, welche Br. Ritter auf diefer 
Bahn machte, fehr beftätiget, Hr. Ritter ent⸗ 


⸗ 
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Dieſ iztemuthunz hat no auch wirklich durch 


dedte nämlich, dag Körper‘, die einen Theil ’von J 


winer gafvanifgen, Kette oder einem Bogen aufge 


macht hatten, auch nach ihrer Teenrung von dee 


Saͤule, nom ihren vorigen Zuſtand beibehieften, je⸗ 
doch fo, daß ſie in dein emgegengeſehten Polaritaͤts⸗ 


zuſtand uͤbergingen, naͤmlich negativ. wurden, 


wenn fie am poſitiven Pole gemefen waren, und fo - 


hinwiederum. Diefe Bemerkung führte ihn. anf 


die Erfindung der Ladungsfäule oder auf bieV . 


fecun bäre,. welcher. glückliche. Gedanke‘ in der 
Geſchichte des Galvanifmus Epoche machen wird, 


Man baut diefe fecundäre Säule aus Platten von - 


einerfei Metall, 5. B. von Kupfer mit dazwiſchen 
gelegten Pappſcheiben, bie von reinem Waffet 


recht ſtark durchnaͤßt ſind; auch hier wird das Ganze 


von Glasfaͤulen zufammen gehalten. Eine folche | 


Saͤule giebt für ſich allein Seine merkliche Exfheip : 


nung; wenn: fie aber einige Minuten mit einer 


Voltaifhen in Verbindung gebracht worden, fo ee - 


bit fie eben die Eigenfchaffen wis jene, zeigt naͤm⸗ “ 


lich eine elefteifche Spannung, verurfaht Erſchuͤt⸗ 
" terung, Blicz, Geſchmack und andere gatyaniiche 
Phänomene. Die Sorietät ‚hat fi) bemüht, bis 


Wirkungen diefor ferunddren Säule, mit allen ihr 


vom‘ Baus ugenen Modificationen, au beſtätigen. 
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Ob ſien nun: gleich Aömähere weſaitete, its, Herr i 
Bitter angegeben, von ihr erhalten hat.'fo hat 
ſie doch feinen Anftand genomnten‘, feine Bem uͤhun⸗ 
‚gen. fo wie. die Gautherotſchen als die gluͤctrchſten 
Verſuche zu betrachten, die ſeit Erfindung der Vol⸗ 
Bu taiſchen Saͤule gemacht worden find, und zu erkem 
nen, daß beide Gelehrten ſich um die Wiſſen ſchaft 
wohl verdient gemaͤcht haben, der eine wegen ſeiner 
Vaoͤrbereitung zu. einer großen Entdeckuͤng, und der 
andere wegen der Darſtellung derfelben im Größen. 
"Der Unterfuhung der phofifchen und chemi: 
ſchen Ekſche inungen des Galvaniſmus, haben die 
Glieder der Societaͤt atich die von den Verhaͤltnifſen 
deſſelben zur Phyſiologte, nedft. den Anwendungen 
auf die thieriſche Deconomie, ‚isetäet 


Mehrere Verſuche wurden vom Hrn. Izarn 
in der Abſicht angeſtelt, um zu ſehen, ob die Froͤ⸗ 
3 aus ſich ſeibſt eine gewiſſe Quantität elektriſcher 
Materie entwickelten. Er bediente. ſich hierzu Treier 

Condenſatoren, eines Elektroneters und eines 
Durtzend praͤpatirter und an ſeidenen dð Faͤden aufges 
haͤngter Froͤſche. Sechſe davon berührten mit ihren 
Muſkeln einen ‘von ‚ben Conbenfatoren, und die 
‚ "fee anderen waren durch ihre Nerven in Beruͤh⸗ 
rung mit einem zweiten Condenſator. Den dritten 
LCondenſator brachte er mit den Hintorbaden un? 
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freien KHervemi in’Berührung, und erhielt, vadurch 
eine Divergenz der Strohpendeln, des Elektro⸗ 


meters. 7 
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- He Potiez von Douni flellte comparative 


Verſuche an, um den Grad ber Zufammenziehung | 


der inneren Organe zweier hingerichteten Verbrecher 


zu beſtimmen, wo er theils elektrifche, theils gal⸗ 


vaniſche Apparate dazu nahm, und es „zeigten fi ſich 
keine merklichen Verlchiedenheiten! bei den Witug- 
gen derſelben. 


Hr. Kempter, ein Correſp. aus New: York, 


bat bemerft, daß die Theile bes menſchlichen Koͤr⸗ 
pers, welche hit Alcohol, Aether oder anderen. ep e 


yarifibien Fluͤſſigkeiten benegt find, den brennenden 


Eindruck, welchen man von den Endſpitzen der Draͤ⸗ 
fe, die ſich qu beiden Polen der Saͤute befinden, 
an den Lippen emfit indet, in einem weit geringeren — 


Grade verſpuͤren. | 


- 


. ‚Sr. Ma uche ste oft Gelegenheit zu beobach⸗ | 


ten, daß in der Nachbarfchaft folcher Stellen, wo 
man den Gapanifmus anbrachte,- bie: Druͤſen zu⸗ 


ſammen gezogen wurden; deshalb glaubt er nicht, 


daß man, von. dieſem Mittel viel bei ‚Halstnoten. 


und > Rripfen. erwarten dürfe, ** N 
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rung mit einem zweiten Condenſator. 
Condenſator brachte ex mit den Hintorbacken und 
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D6 fie } nun gti. cwabere gaſauete, ans Herr 
Migter angegeben, von ihr erhalten hat, iſo hat 
ſie doch keinen Anſtand genommen, ſeine Bemuͤhun⸗ 


| gen, ſo wie die Gautherotſchen als die gluͤcktrchſten 


Verſuche zu betrachten, die ſeit Erfindung der Vol⸗ 


taiſchen Saͤule gemacht worden find, und zu erken⸗ 


nen, daß. beide Gelehrten ſich um die Wiſſen ſchaft 
wohl verdient gemuͤcht haben, der eine wegen \feiner 


Vorbereitung zu. einer großen Entdeckuͤng, und ber 


andere wegen ‚der Darltelung derſelben im Groͤßen. 


Der nnterſuchum der phofifchen und hemi: 
ſchen Effheinungen des Galvaniſmus, haben die 
Glieder der Societaͤt atich die von den Berhättniffen 
deſſelben zur Phyſiologte, nebft. den Anwendungen 
auf, die thieriſche Detonomie, ‚right 
Mehrere Verfuche wurden vom Hen. Jzarn 
in der Adficht. angeſtellt, ‚um zu ſehen, ob die Froͤ⸗ 
ie aus ſich. fetbft eine. gewiffe Quantität elektriſcher 
Materie entwickelten. Er bediente: ſich hierzu dreier 
Condenſatoren, eines Elektrometers und eines 
Du tzend praͤparirter und an ſeidenen Faͤden aufge⸗ 
haͤngter Froͤſche. Sechſe davon beruͤhrten mit ihren 
Muſkeln einen-von den Condenſatoren, und die 
ſechs anderen waren durch ihre Nerven in Beruͤh⸗ 
Den dritten 
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freien glervemi in Berührung, und erhielt, vadurch 
eine Divergenz der Strohpendeln, des Elekero⸗ 
- Hr. Potiez von Douai ftellte comparative 
Verſuche an, um den Grab ber Zuſammenziehung 
der inneren Organe zweier hingerichteten Verbrecher 


zu beflimmen , iro er theils elektriſche, theils gal⸗ 


vaniſche Apparate dazu nahm, und eß „seigten fich 
feine merklichen Verlchidenheiten! bei den Wirkun 
gen derſelben. a | on 


Gr. Kempter, ein Correſp. aus New⸗ York, 
hat bemerkt, tag die Theile bes menlchlichen Koͤr⸗ 


pers, welche init Atcohol, Aether öber anderen ee. 


panſiblen Fluͤſſigkeiten benetzt ſind, den brennenden 


Eindruck, welchen man von den Endſpitzen der Draͤ⸗ 


te, die ſich qu beiden Polen der Saͤute befi inden, 


Grabe verfpäten, B 


„Sr. Dy\ u che hatte oft Gelegenheit zu beobach⸗ 
cm, daß in der Nachbarſchaft ſolcher Stellen, wo 
man den Galvaniſmus anbrachte,- bie: Druͤſen zu⸗ 


ſammen gezogen wurden; deshalb glaubt er nicht, 


daß man, von dieſem Mittel viel bei ‚palstnoten. 


und Kroͤpfen ertvasten dürfe, ee ur 
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‚an den Lippen empfindet, in.einem weit geringeren 
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wvirkung. | . 


’ j nn _ "N. 
‚Die In. Mongiatdini und Lando, Ese- 


reſpondenten in Benua, haben das Blut, die 


Milch und andere ‚thierifche Slüffigkeiten , der Wir: 
kung des Galvaniſmus ausgeſetzt, und die Um⸗ 
ſtaͤnde zu beſtimmen geſücht, unter welchen dadurch 
die Faͤulniß in ihnen befördert © oder: verzögert wer⸗ 
‚sen koͤnnte. nn U | 

Sr. Palifot Beauvaidi hat eine Meihe 
von Berfuchen angefangen, um ben Einfluß des 
Galvaniſmüs auf das Keimen, das Wachſen und 
‚ Blühen der Pflanzen zu etforſchen. nn 


Sn 


\ 
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Auch von dem’ Correfg. Hrn. -Barfeıti- 


Eandi, find verfchiebene Pſlanzen der Wirkung 
des Galvanifmus ausgefegt worden; et fand , daß 
Sie Sinnpflanze (Senfitiva) ſich zuſammenzog, 
‚buch den bloßen Einfluß des. Galvaniſmus ohne 
irgend einige Berlhrung ober meheniſche Ein⸗ 


J Eben ſo hat man auch aahireiche und fen manı 
nichfaltige Verfuche an verſchiedenen Arten von Thie⸗ 
ten angeſtellt, um ſich von der Wirkung des Galva⸗ 
niſmus bei verſchiedenen Arten von Alphyrien zu 
unterrichten; die Geſellſchaft hat aber nicht fo guͤn⸗ 
ſtige Reiiteare erhalten koͤnnen, als von anderen 
Pyyntern gemeldet worden ſind; fe glaubt viel. 


° ) 


. 











- . ’ W — 
mehr wahrzuhmen, daß der Galvanifinus in, 
manchen Willen ſo gar ſchaͤdlich ſey; indeſſen Hr - 
fie erſt noch eine Reihe neuer unb entſcheidender 
Ve vſuche daruͤber vornehnen, ehe ſie ihre weinuug 
varubet bekannt. machen wird. 

Sr. Gafberg, ein Arzt au Koppendan | 
‚gen; "hat'des Gyſesſchaft Berfuche mitgetheilt, bie 


ſewohl bei Verfonen, reiche zufälig tanb geworden/ 


als welche taub geboren waren, vo enommen wur⸗ 
den. Bei den erſteren nahm ex dofe voruͤberge⸗ 
hende Vortheile wahr; bei einem taubſtummen 
Maͤdchen bloß einen Anfang von Welferung. Eben 
dieſes correſp. Mitglied has berichtet, daß in dew ' 
Laͤndern, bie er auf Befehl feines. Kodnigs durchreiſte, 
am ſich von den Wirkungen des Galbaniſmus auf | 
die Taubflummen zu nerſichern, er nicht mehr als 
zwei angetroffen habe, bei welchen die Anwendung 
des Galvaniſmus von gluͤcklichem Erfolge geweſen; 
daß abet auch überhaupt ber Zuſtand dieſer Gebrech⸗ 
lichen, ſowohl vor als nach der Behandlaug, nur 
ſehr unvollkommen deſtimmt gewefen ſey. 
Die Anwendung des Galvaniſmus bei. der 
Behandlung anderer Krankheiten „haben nicht 
allen den Erfolg gehabt, den man ſich Davon ver» 
Ipeadıs es hat indeffen tiefer Gelehrte der Sogierät 
eime Reihe vo Beobachtungen überfandt, worawe 
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ſich ergiebt, af ‚man- jenes, . Bisfemjau dur dar⸗ 
nicht verngchlaͤſſigen dürfe, indem. man in manchen 


Faͤuen groͤßen Vortheil davon ziehen koͤnne. So 


batıs- B. Ar, Demolle dadurch eine zufälige 
Taubheit und. eine ſehr hartnaͤckige Unterdruͤckung 
der monatlichen Reinigung geheilt. Die Herren 
De- Bois Gue vinebme Porto and: D’Doms 
bre.d:ber Suhm ‚haben von‘ tee Guru einer Ges 
ſich tsſchwuͤche Buy. jenes Mittel, Nachricht gegeben; 


Hr, Safftus. von einer durch Hen. Hufeland 


zu Berlim uehriten Kotakepfißs die Hin. Mar 
ns and Biſchof ˖ von, gehejlten Laͤhmungenz 
ine Hrn. Vosdey uud Nauce vonder Heilung 
eimed Siftwehes,. womit ein Opersfficher feit drei 


Jahron behaͤftet war, und das den methodiſchſten 


Behandlungen, ſo wie. der Giteslinkt, bartaaas 


| wiberfianden Date, . 


Bikannslich haben. mebrere Gifte, die Kraft, 
raß— ‚fie. die galvaniſche Meigbarkeit zerſtoͤren, indeß 


ſwr mndere unangetaſtet zu · laſſen ſcheinen. He 


Wantenhat Gebrauch - von dieſer Beobachtung 
zu machen geſucht, um einen Beitrag zur Kenntniß 
bed verſchodenen Wegiftungen du liefern. N 


«e »+,®. .n 
met I: 


: Aus dieſer umd- ber. vor aroei Jahren gegebenen 


| Dasfkllung der Arbeiten dieſer Geſellſchaft ergiebt 


Ads daß diefer nexie Zweig des Naturwiſſenſchaften, 


yet N 


1 
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dep Baiganifmus, ri gen ‚eh; ci nat Behogen 


bäube,bisdet, welcht4 taͤglich· neuen Zuwachs erhält. .. | 


Indeſſen find doch bis jert die Puncte ‚über Fire - 
leihert und Verſchieden heit der Elekteicitat und des 
Galvaniſmus, fo wie die vom Gainaniſmus ung 
Magnetiſnus noch nihr.berichtiget-;.eben fo wenig 


iſt es ausgemacu, neb die elektriſcha oder gulvanig 
ſche Fluͤſſigkeit, einen integrirenden oder conſtitui⸗ 


— Theil don der Lebensthaͤtigkeit, ausgacht; 
man Hat den: Einfluß der Oxydation bei ber Ente! 
wickelung ;der galvadiſchen Erſcheinungen noch nicht 


genug analyſirt; man hat noch nicht erklaͤrt, ware 


um die Saͤule in der Flamme, im Rauche, im 


leeren Raume ihre Energie, behielt, und ſelbſt nach 


ihrer Sintauhung in Waſſer, etwas davon behaͤlt. 
Auch die Art, mie die Serfegung des Wafſſers bes 
zirkt wird, iſt noch nicht hinlaͤnglich bekannt; eden 


" Fwenig,äft der Grab und die Dauer der Erregbar⸗ 


kit des Herzens, der Eingeweide, der Blaſe, des 
ſtwangeren Uterus, mit hinlaͤnglicher Genauigkeit 
betimmt; man kann ſelbſt noch die Verſchiedenheit 


- Inder Energie der beiden Pole, und die Erxifi eng 


ihrer fecundären Wirkungen, 3.8; des fauren und 
lauxenhaften Geſchmacks, die’ Erſcheinung der. 
blaun Farbe an dem einen Pole, und der rothen 


- am anderen, die von mancyen Beobachtern etwas 


su. fuͤhzeitig angekuͤndigt worden, in Zweifa zie— 
hen. Es laͤßt ſich and ver Einfuf des galvani— 
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Shen: Agens a die aninatifäch und cecnviu 
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aen Fläffgteizen um deſto weiiger beſtimmen, -ald 
Die "dabei gebrauchten. Berfahrungsarten, noch ben 
weſentlichen Fehler haben, daß man von den el⸗ 


bentlich galvaniſchen Wirkungen, die, von ˖ der ver: 


nwmutheten Oxvdation der Condoctoren, wien man 


’. bebiente, aicht unntſaud n dat. 

So iſt⸗ atfe noch ein, weites Feld. fa Unterfu- 
chungen in diefer Lehre offen, und bie Gefelichaft 
ifE von dem regfamfien Eifer beein, baffeibe im. 


mer poeiter anzubauen.. 
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Ein’ Brief des Hin. gegationtrache von n 
 Doff, „die Natut und den. Urfprung - 
"ben fogenaunten Bligcöhren ‚betreffend u 
begleichen auch einen Nachtrag gum Arti⸗ 
tel I. vom Januar dieſes Jahres, ent⸗ 

haltend. An. den ‚Herausgeber; \ | 


7 u Gotha d 22. zebr. 1806. 
Bei ber letzteren Stuͤcke Ihres Magazins ent⸗ 
halten Nachrichten von den ſonderbaren Rohren⸗ 
die ſich im Sande der Sennerheide im eippiſchen a 
finden, und von Mehrere für Wirkungen dei Blige 
zes gehalten worden find. Ich fahe. diefe Röhren 
zum erftenmale vor zwei Jahren bei unferem vereh> 
rungswuͤrdigen Blumenbach, deſſen Scharkblick 
jie kleinſte Merkwuͤrdigkeit der Natur nicht unbe⸗ 
chtet laͤßt, und da ich weder vorher etioad vom die ſer 


Eſcheinung gehoͤrt hatte, noch auch nachher weiter J 


etvas davon vernahm, fo, intereſſirten mich die 
Natizen in Ihrem Magazine porzuͤglich. Jetzt 
foſe ih auf eine‘ Beobachtung eines franzöfifhen. 
Reiıefofäe, die vieleicht aufi jene Erfüeinung 


9 2. ſ. biefes Magaz- December 1805 o. 49% un 
 Sendar, 2006 80 | 
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ur und. Stelle nachzufotſchen. on Bu or 


3 | 9 Zw. 7 re 
Hezug hat, vieleicht auch. nit! Es f (heine ber 
Mühe werth zu ſeyn, dieſe Frage. naͤher zu unter⸗ 
ſuchen. Erlauben Sie mir daher, daß ich Ihnen 
bieſe Beobachtung mittheile; dwenn Sie derſetben 
einen Pag in dem Magazine goͤnnen molten. fo 
wird fie beiannter werden, und viellzicht einen Le⸗ 
ſer finben, der Gelegenheit hat, der Sad an Drt 


.1 


| In Delamttherie Journal de: PhyMque 
eotc. Brumaire an, XIV. findet man eine Ab⸗ 
‚ handlung nr ‚Te 'tude du fol. de Paris par J. 
. M: Coupe; eine überaus’ deutliche Darttellung 
ber geognöftifchen Verhaͤltniſſe der genannten Ge⸗ 
gen, lehtreih vom Anfang bis zu. Ende, und mit 


mehreren ſcharffinnigen Bemerkungen und Folge: 


rungen duͤtchwebt. Nach biefer Beſchreibung be⸗ 
Eeht die oberſie, alle Floͤzlagen jener Gegend bebef: 
kende Schicht aus kinem feinen Sande, der uͤberal 
gleihförniig unb rein ift, und deutliche Rerinzei 
chen einer ruhigen allmaͤhlichen Schicht vor Schidt 
geſchehenen Ablagerung auf ehemaligem Weeretb- 
den an ſich trägt. Der Berfaffer befchreibt alle ſene 
Verdaͤltniſſe genau, und, nachdem er bie- Lee, 

daß hier ein altes Meer im Begriffe gewefen.fey, 


| große Sandbaͤnke zu biden, vorgelegt het, aͤhrt 


er fort: =! 
„A Ta urface des ces Syites naifäinten ' 


ı\ 











24 J 


» 
D 
‘ [} 
x » ‚ . . . [7 2 * “ 
x v 1 ’ } - ⸗ FR . 
' j - 1 
8 ' . eo . ‘ ' & . - 1 N 4— 
0 " f ‘ 
’ 


„etaient de ces gros lomhrics rouges, "que 
„łon voit dans le fable de.nos rivages que 
„te refluꝝv laiffe & deesuvertz; et‘ Hant les 
„pecheurs amorcent leurs hamecons. Leurs 
„subes tortukuxr exiſtent encdre\dans des ' 

„portions de (able, qui ont été —— 
„en gres, ou. plutot la place qu ls ot. 
„aupaien‘ ' 


Mi 
D 
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"Note: „On 'enlöve ces gres “fucoellive- 
" „ment, mais il' refte d’anciennes hor-- 
„nes, "aux mailons de.- Montmattre, | 
. „dans lesquelles on woit de ces fubes; . 
„on les a pris pour des terehralions de - 
„Pholades, mais velles ci [ont neces-- 
„laireınent unies par le frottemem 


⸗ 
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au contraite ile ſont conſeryés dans = 
‚les endroits, oü le fable'eft reift fimplement- 
„taſſéẽ et fans deplacement. On voyait de ' 
„ces tubes tortueux et'ramifids dans le fa- / 
„ble fur le pan de Montmartre,, que Yon 
„aväit entailld en face. de Mouffeau ; au 
„commeneement de la revolution, .ınacon- 
„nes de petites, ‚machees, delayds par les 
„lombric, et agglutinds comme'les becquees 
„d'un nid @’hirondelles; ils fe foutenaient 


. 


. „ineme; Fa u ae 


encute de‘ dehors äu pan de. ls,” par. 
" "Vespäce de limon, ‚que. l’indecte avast mele 
“" „au fable pour le.lier; &’entour. le Lable 
' „friable deconlait. de foi- meme infenfible- 
„ment parla deliöcation de l'air er le Sauf- 
„de du vent, tandis que les tubes majtigues 
- „reltaient prodminens, Les enfans, en jen- 
 „ant, ont fait Eboyler le, ſable etle pan elt 
„depuis longtems masqu& d’un talüs. Mais 
„on peut voir de ces tubes A Montmorency, 
„Gans la fabliere de Belleville, et dans les 
„endroits du pays, où li interieur du banc 
„de. fable Se derouvre, et oh iln’a pas en- 
ncore Eprouve de deplacement.“* 
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konnt haͤlt alfo bie Röhren im Sande be 
Paris für. Gehaͤuſe der großen Regenwürmer , die 
ſich an den Seehfern aufhalten, und befanntermaf» 
fen, fi alfo Wohnungen aus Sandkoͤrnetn zu⸗ 
ſammenkitten. Haben nun dieſe Röhren, und bie 
aus Weftphalen Aehnlichkeit mit einander? - Die \ 
ſes verdiente doch wohl.näher unterſucht zu werden. 
Koupéè nennt die von Montmartre: tubes ter- 
 gueuz, ein Beiwort, weiches vortrefflich auf die 
fogenannten Bligsöhren paßt, Das Wort laͤßt fi 
. abe ‚nicht gut im Teutſchen wiedergeben; Abers. 
' fegt man es bush verdreht, fo legt man einen 
nicht hierher gehoͤtenden Nebenbegriff zum Grunde, 
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und barcsh.g) ewunben wird ebenfalis etwas Uns. 


deres ausgedtuͤckt. Das knotige und ungefällige J 


in den Biegungen wird durch das franzoͤſiſche 
Wort vollkommen bezeichnet. Daß die franzoͤſi⸗ 
ſchen Roͤhren auch -unchen im Inneren And, ſieht⸗ 
man daraus, daß Coupé ſie nicht fuͤr Pholgbenr 
hoͤblen halten will, weil fie ihm dazu nicht. eben gt: 
nug feinen; und diefe Unebenheit. iſt ſelhſt bei der 
glafist ſcheinenden ‚inneren. Flaͤche der meitphälie 
ſchen Roͤhren auffaliend. Die Roͤhren von Mont⸗ 
martee beſtehen aus Beinen zufamme vgekitteten 
Sandkoͤrnchen. Es iſt zu unterſuchen, ob der Kit 
in dieſer Verbindung eben ſo glaſiger Natur iſt, wie 
mean ihn bei den teutſchen Röhren gefunden haben 
wil, und ob.bisfe legteren wirklich verglaſet 
und nicht auch blos verkittet find? ", Sehe fe 
ſcheint die Verbindung auch bei den ftanzoͤſiſchen 
Roͤhren zu ſeyn, das beweiſt die Dauethaftigkeit 
derſelben, die der Zeit trotzen, welche ‘den: Sand 
zerfallen laͤßt, der doch auch ſo feſt iſt, daß keine 
Wurzel darig eindringen faun, wie ber, Verfaffer : 
an einem anderen Drte.. anfuͤhrt. Ein Kennzeichen 
welches Coupe noch van ben Roͤhren zu Mont: 
martre angiebt,. fcheint indeflen eine weſentliche 
Verſchiedenheit von den teutſchen Sandrohren zu 
begründen. Er nennt’ jene ramifies;, es muͤſſen 
ſich alſo mehrere Röhren, wie Aefiefin einen eins " 
gen. Stamm wereinigen. Dieſes Vorkommen iſt 


\ 


wenigftens bet den- weftphäffigen Mähren nicht’ an⸗ 

‚ gegeben worben, und — wenn man e6 finden folfte, 

> "fo möchte, es wohl: der Hypotheſe von der Entſte⸗ 
- Hung diefee Röhren durch einen Blitzſtrahl nicht 
Yrepe guͤnſtig ſeyn. Auch ‚föllte man wohl unterfus 


chen, ob beide Arten von’ Röhren immer vertical 
im Sande fiehen, uhd ob fie nicht auch horizontal 
in ſolchem liegen? Faͤnden ſie fich in horizontaler 
Lage, fe wuͤrde auch diefes einen Grund gegen jene 
Hyypothefe· geden, da hingegen eine beſtaͤndig fich 
findende vertitale Lage, derfeiben ‚alterbinge einiges 
Gewicht mehr 'beitegen Könnte, ' Im Ganzen bfeibt 
dieſe Hypotheſe, — ſo ſinnreich ſi fie ift, — immer 
gewagt und der Gedanke, durß folche Röhren, vie 
aus Sandkoͤrnern zufammengekitteten Gehaͤuſe ei⸗ 
ner Art von Regenwuͤrmern ſeyn, ſcheint mit (un⸗ 
ter- übrigens gleichen Umfünden) natürlicher and 


‚ begreiflither zu ſeyn. Solche Gehäufe finden fid 
‚noch friſch gebaut, an den heutigen Serküften; 


daher die Vergleichung zwifchen ihnen: und jenen 
foſſilen Roͤhren leicht anzuſtellen ſeya wird. Die 
groͤßere Feſtigkeit koͤnnen die letzteren vielleicht im 


Laufe ber Zeit erhalten haben. ° 


"u 
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j gazins abgediychten. Br merkunigen über dag 


was meue vinch in Srantseih:zar Buß 
Eldrang des. Raturgeſchichte tea Ba fat 


ces gelchehen eſt, habe ich einigemal erwaͤhns 


Dr die franzoͤſchen Griehzten: fh anf das Zeug 


ih .unfere um bier Geognoſte fo verdienten Landek 


mannes,: eh Herrn v on Nu qh berufen: haben 


‚Er HR win leidn. aß ich beim Niedecſchreiben jener 


Barserhungen ,.. dis kur. gedachnn Wiobachtungen 
dieſes Gelehrten noch nicht kannte, Esft ver Run 


gem konnte ich den zoften Band der Bibliotheque | 
Britannique,. in welchem ©. 306 "alles hierher 


gehoͤrige aufgezeichnet iſt, erhalten. Hr. v. B, 
ſchreibt darin mit aller, einem ınbigen und ſorg⸗ 


faͤttigen Beobachter ‚eigenen Behutſamkeit von ben’ 


Erfpeinungen an den Gebirgen in Auvergne; er 
erkiätt, daß die Chaine des puysihm eine Reihe 


ansgebrannter Vulkane zu feyn feheine, er bat auch 


Bafalt in biefer Bergkette beobachtet, aber über den 
Montd'or äußert er fih auf folgende Weiſe. Zu⸗ 


erſt geſteht er zu, daß man an dieſem Gebirge nicht 


recht klar ſehe, dann haͤlt er dafuͤr, daß der 
Porphor dieſes Berges einen von dem des Puy de 


Döme nicht ſehr verſchiedenen Urſprung haben 


Boigt's Mag, XI. B. 4. &t. April 13106.. Aa 
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möge; endlich fogt er PAR ‚Der Bat alt 
vom Mont d’or feige. hier bie neuefie Gebirgsart 
zu fein, er fer auf alle andern. aufgelagert, ents 
Halte häufigen Olivin und Yugit,"' wenigen unt 
glaſigen Feldſpath, fiheine veraͤndert. Ferner: Er 
(Hr 2, B.) moͤchte den. neptuniſchen Urſprung dies 
fer Baſalte nicht vertheidigen, dber (©, 316) fie 


ı haben auch. mit den, teufchen und fſaͤch⸗ 


fifthen gar keine. Mehnlihkeis ; : Diefes iſt 
die merkwuͤrdigſte Arußerung,. bie mir nur irgend 
haͤtte verkommen koͤnnen, da Dautuiffen fo 
‚ fosgfäktig vermisben hat, ſich inziner Vergleichung 
‚ber. Auvergniſchen Boat. wie ben. feanfäen. ser 
auczalaſſer. win DEauEE 
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Einige bebennachrichten von Dei fl, D. 
Prieftley, \ 


aus einem hiſtoriſchen elosinm a denſelben, vom 
Hrn. Eupier.) W 


Der Doctor Jofeph Drieftep ein englie 
(der Geifttiher, war zu Fieldhead bei Briſtol im ' 
Jahre 1728 geboren, und iſt 1804 zu Philadeivhia 
geſtorben. Ze 


Seine großen Entdeaungen in der Pooh vers 


[haften ihm eine Stelle: in ber Parifer Akademie 


der Wiſſenſchaften als Alſocié étranger, und das 
Nationalinſtituͤt hat ihn nachher in eben der Eigen⸗ 
ſchaft mit ſich verbunden 5 "außerdem war: er auch 
von den mehrſten anderen Akademieen der Wiſſen⸗ 
haften Ein Mitglied. Diefe ehrenvolle Weberein: 
fturmung muß ben Freunden der Auffideung einen 

deſto unbegweifeiteren - Beweis von dem unwider⸗ 
flehlichen Einfluſſe eines Achten Wervienftes darbies 
ten, als derjenige, welcher der Gegenſtand deſſel⸗ 

ben iſt, nie darum ſich beworben hat, vielmehr 
ſein gantes Leben polemiſch geweſen iſt, indem ed 
ihm immer Vergnügen zu machen ſchien, die herr · 
ſqhendſten Meinungen zu' beſtreiten, und se 
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Elaſſen von Menſchen gerade ba anzugteifen , wo⸗ 
bei ſie f ch ‚am meijten- gefien. 


& if indeſſen nicht zu ciegrin, daß dieſer 
übermäßige Eifer feine Meinung geltend zu mas 
ea; ihin audy wieder unverföhnlihen Haß zuzog; 
er hatte lange Zeit mit Verläumdurgen aller Art 
zu kaͤmpfen, und ward mehrmals das Opfer ſchreck⸗ 
licher Verfolgungen, Ein Durch Lügentjafte Etzaͤh⸗ 
lungen feiner Feinde aufgcbrachter Poͤbei vernich⸗ 
tete ihm an einem. einzigen Tage bie Fruͤchte der Arz 
beit feines ganzen Lebens, und nichts, als die 
Auswanderung aus feinem Vat erlande konnte der 
MWuth feiner Verfolger. Graͤnzen ſetzen. Über fe 
nie er von feinen. Mitbuͤrgern verlaſſen zu ſeyn 
ſchien, beeiferten ſich mehrere Voͤlder, ihm einen 
ehrenvollen Zufluchtsort anzubieten und feibft in 
Frankreich, einem Lande, mit weichem fein Vatet⸗ 
land im Kriege par, nahm ihn daß erſte literari⸗ 
(che Inſtitut befleiben in- feine Mitte,” und der Bf. 
dieſes Gloge war fgibfl Zeuge von der Beiſtimmung 
mehrerer, mit weichen fih Pr. in einem gelehrten 
Streite befand, und ift alt das £ zagan tr Aufnahm 
in tiefe Gefeihanfe anzuſehas. — 


In der That 1: .wegn man dir Lebendgeſchicht⸗ 
dieſes Mannes lieſt, fo glaubt man in ihm gleich 
ſam zwei ganz. venſchicdene Menſchen in eckennen: 
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der sine, ein weit under ſehender Phpfifer, wͤr⸗ 
digt zur diejenigen Gegenſtuoͤnde einer naͤheren Un⸗ 


terſuchung, die im Gebiete der Erfahrung liegen; 


laͤßt fi in feinen Schritten nur durch eine behut⸗ u 


ſame amd ffrenge Logik leiten, hängt weder an Sy⸗ 
ſtemen noch Vorurtheilen, und ſucht nur Wahr⸗ 
heit, beſtehe ſie auch worin ſie wolle, entdeckt 
ſie auch immer, und ſtellt ſie auf die ſolideſte und 
gtängenbfte Fer. dar. 


— 


= Der andere, ein verwegnor Theolog, greift 
mit Küͤhnhrit die geheimnißvollſten Saͤtze an, ver⸗ 
achtet den Glauben von Jahrhunderten, verwirft 
die geachtetſten Autoritaͤten, betritt mit [hen feſt 


gefallten Meinungen den Kampfplatz, ift mehr ten , 
- - müht-fie geltend zu machen, als fie zu unterſuchen, 
und verwickelt ſich, um ße zu vehaupten, in bit > 


widerfprechendſten Bypeiheſen. — er 


_ "Ber eine Menfe überliefert ruhig feine-Ent: 


bedungen, ber Prüfung. des Sachkundigen; fie-bes . 


‚währen ſich ohne Schwierigkeit; fie verfchaffen. ihm 


einen Ruhm ohne Widerſpruch. — Der andere 


Menſch umgiebt fih mit einer Kriegsarmatur, 


macht fich frogend von metaphyſiſcher Gelehrfams 
keit; greift alle Secten an, erfhüttert ihre Lehe» 
füge und bringt das Gewiſſen eines jeden durch bie 
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Han, mie weißer er eb umtrijodhen zu wollen 
. feine, gegen fih auf, - 


Um ı den Mann, ber Prieftley‘ war, ganz 
. fernen zu lernen, mußte ihn fein Lobredner noth⸗ 
‚wendig in feinen beiden Hauptcarakteren darftellen, 


nämlich auch ale Theologen, Metaphyſiker, Poli- 


tiker; indeſſen behaͤtt er doch immer den Umſtand 
vor Augen, daß Prieftlen nur als Phyſiker 
‚um Mitgliene des National : Inftituts aufgenom⸗ 
men, und auch nur in dieſer Eigenſchaft an dem 
Verf. feinen Lobredner finden. ſollte. Wahrſchein⸗ 
lich wird er auch in diefer Eigenſchaft Europa und 
bie Nachwelt mehr intereſſiren als in jener. Er 
bat: irgendwo geſagt, daß wenn es auf einen bau: 
ernden Ruhm ankomme, ‚die wiffenidaftlichen Ar: 


‚ beiten allen anderen in eben dem Maaße überlegen 


wären, als den Geſetzen der Natur, bie zur Drga- 
uiſation der Geſellſchaft dienenden Belege, unterges 
ordnet find, und das Feiner von den Staatsmäns 
"neen, welche an der Regierung Großbrit tanniens 
Theil gehabt, einem Bacon, Newton und 
Boyle an Ruhm gleich gekommen wären; — 
eine Marime, die vieleicht Ibertrieben iſt, und bie 
ihn wohl fehr glädtic gemacht haben kann, inbem 
“fie feinem Geifte immer votfhwebte;s aber er ifl 
nicht der erſte berühmte Dann, deſen Charakter 
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6. ih inbeffen: burchaus nicht zu bergetſen, 


daß feine divergirenden Meinungen auf keine Weiſe 
fein Betragen gegen andere leiteten, und daß, wenß 
man bie Ungtüdsfäte. ansnimint,; die ihn in feinen . 
alten Zagen niederdruͤckten, und die er nicht ver⸗ 


dient hatte, fein: ganzes Leben ſehr ruhig und ein⸗ 
foͤrmig vorüber gegangen iſt. Schon das Werzeichs 


niß ‚feiner Schriften. allein, wuͤrde ben Beweis: des - 


von enthalten, unb wenn man weiß, daß ee mehr 


ats hundert Bände gefchrieden. bat, fo kann man 
wohl ‚glagben, daß er nicht viel“ mit der Welt in 


Verbindung, geweſen ſey, und daß · die Geſchichte 
ſeines Lebens, nicht fuͤglich in etwas anderem als 


v 


der ‚Berätieberung diefer Sauiften —8 une, u 


Sein Water war Kaufcann u ſainem m 


Ren Ehrer Hatte er einen Landprodiger. Nach einie 


gen Jahren feines Studirens, fand. ze: :ein.geringeß | 


Unterfonmen nin-einem Nroninzialeoſlegium v»der 
Akademie zu Wiarrinugt ou. In der Folge nahe 
er eine Prebigeefltile an einer-Micche der Diſſenter⸗ 
zu teedie, ‚nicht meit von feinem Geburtsorte, an. 


Dir Staarefeeretaͤr, Lord Shelburne, nachhe⸗ 


riger Narquis von Landadown, lernte feine. Ver⸗ 


dienſte kennen, und übertrug ihm die Genehung 


* 


er _ 


iinss ditreſten Schuss , des mahmaligen Lorbs 
Wycomb, der feinem Vater in feinem Kid ge 

folgt iſt Nach Berlauf yon fieben Jahren verließ 

er due Haus Fine Principe, und übernahm 
wieder eine Prebigerfizie bei ben Diſſe nters zu 

Birmingham, wobei er 11 Jahre blieb, bis ihn 

feine Berfotgungen.nöthigten, dieſe Stadt Ju vertaſ⸗ 
fon, und ihn bald nadıher beftimmten, ſich nad) ben 
vereinigten Staaten in Nordamexika zu begeten. 

Dies iſt die Barze und‘ wirktich wotiflänbige Ge; 
ſchichte feines Privattebens. Wichtiger und weil: 
Nefeigee iR die feiner Schriften. 

“Die ui von - ihm peraußgegebenen Werte 
waren dem Unterichte gewidmet, Das erſte Werk 
Warte ngliſce Grammatik, vie moch Jetzt in 

. Amen bekteikäen Schulen eingefuͤhet ft; feine bi» 
foriihen und biograpbiſchen Charten, die bem 
Unge winen Wichten und bequemen Uleberblick von 
Yon Ueſprunge and dem Untergange:jcbes Meidye, 
ſo wie von ‘him Teen diues jeden berähmten Den: 
ws, qwhheen, verdit uten ollyenmin zimseführe zu 


werden. Biete Borkeiungen uͤbor Die Seſchichte, 


gteigen: Ale Soſlchtaprrrote "und Wockenucniffe un, 
Kir gu einem feuchtbaren Studium dar Revolgutib⸗ 
nen’ der Voͤtker erſorderlich find. Auch: die uͤber die 
Nebekunſt ud Kritik, koͤnnen ſchrgut zu Betfüben 
Bela lugendiichea Untercichee diemenai: 





Arer dirfen Eehrbächer bat er.cirkh feine er⸗ 
Ken phnifihen - Schriften‘. ausgrarbeitet, wii 
feine Geiſchichte der. Etettricität und ber " 
Dyptik, und feine An fangsgrände.der Per, 
‚fpskeiv, Die Geſchichte ver Elektricitaͤt hat dab - 
Bardienft, daß fie zu einer Zeit erſchien, wo Frans 
Lin das glaͤnzendſte Licht Aber diefen ſchoͤnen Zweig 
der Natutlehre derbreitete, und davon die kuͤhnde 
Anwendung mad. Dieſes Werk, worinnen ah | 
les bis auf jene Zeiten hefannt-geworbäne, :bhmbig 
und klar zuſammenge jteift war, aſt In mehrere Speae 
chen uͤberſetzt wor den, und degtrdetr un den 
Kuh leines Uchebers im. Ausiandr:.. 
| —E ließ indeffen die undonkbare Aubeit,. daa 

mas andere geshan: hatten ; auce inander au feßen, . 
katb fahren, und eilte, ſich erne Stelle unser vn 
Original⸗ Phyſikern zu drwerben; eine felde Stele 
erwarb ihm vornehmlich fein Werk über die ver 
fhirddenen Lufterten; : wolches als ein dau⸗ 
erades Dentmal feines. Ruhmes zu. betrachten iſt. 
Seit langer Zeit wußte man, daß mehrere Körper 
kuft aus. ſich entweihen ließen, amd dech hingegen 
andere amder gewwiſſen Umſtuͤnden wieder dergleichen 
virichlukten. Man hatte bemerkt. daß Die Luſt 
in den heinilichen Bemüchern, auf dera Boden der 
Bumum, und bie aus den gaͤhrenden Flucfſigkeitau 
BT) abetende, tietigter auflößhte umb u Wien 
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eöbtete. Han: kannte auch in den Geben der 


Wergwerke ;etne ‚leichte uftant,. die fich ſehr oft 
. gegen bie: linterirdiſchen Woͤlbungen erhebt, und 
fi bisweilen mit einem heftigen Knalle entzuͤndet. 


Der erfleren. Art hatte man den Namen ver firem, 


und · der letzteren ben den" entzündbaten. ‚gr: 


. Heben; dies find die naͤmlichen, welche jetzt den 


Mamen des Kohlenfauren.unk des Waffer: 
ſtoffgas. fuͤhren. Cavendiſch hatte ihre eigents 


thuͤmlichen Gerichte beſtimmt. Black hatte er- 


Fannt, daß das Braußen des Kalb und der Lou: 
genſalze mis Säuren, von ber darin enthaftemen 
firen Luft herruͤhre, und ‚Betgmann ſaͤumte 
nicht, die ſaure Natur derſelben zu entdeden. Dies 


Waren. :die Kenntniſſe im diefem Fache, als ſich 


Prieſtler ‚mit dieſer Materie beſchaͤftigte, und fie 


mit einem Gtüde bearbeitete r das feinen anderen 


von geroefen 1 war. — | - . 


&r wohnte zu rer nahe bei viner Deene⸗ 


— ei, ‚und, hatte die Neugierbe, bie fixe Luft, bie 
ſich aus ıdem. gährenden Biere erhob, in Ruͤckficht 


ihrer narhtheiligen Einfluͤſſe auf das Athmen ber 
Thiere und das Brennen ber Lichter, zu unterſw 


chen. Digsſe Verſuche lieferten: ihm merbwürdize 


Raulcate,; und er unternahm des halb Ähnliche über 


Wie entzuͤndbate Luft. Da er in der Folge bemißt 


‚war, alle Umstände zu beſtimmen, unter welden 


| 








5.. Vorne 9 . 2 379 
ſtch jene beiden Luftatten zu erkennen geben, f6 
bemerkte er alsbald, daß bei einer großen’ Menue 
von Verbrennungen, beſonders bei den Verkalkun⸗ 


gen der Metalle, die Laft in weicher diefe-Vereiche - 


Augen vorgenommen werben, in ihrer Nature ver 
andert wurde, ohne daß daraus eine Fre oder ent⸗ 
zuͤndbare Luft entſtand. Dies fuͤhrte ihn auf die 
Entdecknng einer dritten Luftart von ſchaͤdlicher Eis. 
genſchaft, die er phlogiſtiſirte Luft nannte, 
und die deenach den‘ Namen azotiſches Gar 
ver Seachuſe alten bat. : Ä 


& böblente- ſech Heinie Ahle, um bie je tote 
the Cigenſchaft dieſer dreierlei Luftarten zu untek⸗ 2 
ſuchen, und da er'fich genoͤthigt ſah, dieſe ‚Ste 
ſchoͤpfe bei dieſer Gelegenheit zu martern/ fo ließ 
ih die Guͤte feines Charakters aus der Freude erw 
kennen, die ihm bie Entbedlung einer. vierten Euft- 
. gattung , too er nicht nöthig hatte, zu ſolchen gratis 
ſamen Mitteln zu greifen, verſchaffte. Es war 
dieſes die nitroͤſe Luft, welche die Eigenſchaft hat, 
das Volumen einer anderen Luft ſchuell, und ohm⸗ 
gefähe in dem Verhaͤltnifſe zu vermindern, in wel 
qem ſie reſpirabel iſt. Sie laͤßt ſich deshalb pie 
Auf einen gewiſſen Punct zu einem’ Maaß der Sa⸗ 


lubritaͤt ober eigentlich, Athmenbarkeit, der ver J 


ſiedenen Saftacten gebräuchen, Ze ‘ 
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Dir Entbeiung geb vom, bei Det Phyffe, 
ı Ber. unter dem Nemen den Enbismetrie. be⸗ 
kannt ifi, den Urſprung, und es war ſelbige des⸗ 
halb von großer Wichtigkeit. Allen Naturwiſſen ⸗ 
ſchaften, befonders aber der Arzneikund⸗ mußte es 
intereffont ma, ein. ſoiches Macs swbefiten.. 


Die Berbrennung, bir Bäisung, das Athwen, 
wie  Fäutaig, tiefext bald fire, bald entzaͤndbare, 
dald phlogiftifhe Luft. EP gab alſo eine Menge 
Urſachen, weiche‘ die atmoſpaͤriſche Luft verberben 


konnten, und gleichwohl ift ihre Reinheit in. berian. 


ur. 19 Beis, ‚mp diefe Urſachen gewickt haben; nicht 
mecklich vexaͤndert worden, und es war deshalb zu 
erwacrten „daß irgend ein ſtets wirffames Mittel in 
Der Natur ‚vouhanden ſeyn mil. wodurch » Diele 
Ranhyn minder hergeſteut iz | 
. Prießiep fand weſes in der Eigenfäaft, 
hie. er hei den Pflanzen eutbedte , daß fie-den Tag 
Aüber, buch Zerſchung der fipen Luft die Atmo⸗ 
fahre reinjgen; eine Eigenſchaft, die außerdem 
noch pen arſten Schluͤſſel zur ganzen vegetabiliſchen 
Oeconomie enthält, und bie in Verbindung. mit 
der, melche ben,Zhieren,in ſo fern rigen if, daß fe 
burch ige Athmen bie atmoſphaͤriſche Luft. verder⸗ 
ben, zw der, nachmals noch weiter aufgeklaͤten 
Entdecung, gefuͤhrt hat, daß die ganze Lebenstha ⸗ 
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nigkeit hawtſichh im einer onftämtigen. Umbitpung 
der elaſtiſchen Fluͤfſtgkeiten beſtehe. Auf folcht Art 


oͤffneten ſeine Entdeckungen ‚Aber die. Lufterten, 


ein für" die Unterſuchung aller lebenden Köcher henj “ we 


neunes feld. Die Phßiologie und Medicin, fan⸗ 


dam ſich von einen ganz. neuen Lichte orhellet, und — 


bald darauf giengon · noch lebhaftere Dirchien: von 
eben biefem- Brennpuncte aus. 


Er er naͤmtich die Hire ames Beennglafit 


anf Queckſilberkalt fallen. ließ, war: er. fo gluͤclich 


Beufenigen Antheil von der atmoſphaͤtiſchon Luft, 
weicher dam Athmen/ unterhält, welchen die Zhiere 
verzehren, weichen. bie Pflanzen. wieder⸗ herſtelten, 
und welchen die Verbrennungen verderben, rein und 


abgeſondert wieder zu erhalten; er gah ihm den 


F 


Ramen depblagiftifiete gufk. 


, Die anderen von- der atrnoſphaͤriſchen werſchie 
denen Luftarten loͤſchten bie Lichtet aus; die lest⸗ 


erwaͤhnte hingegen, ließ fie‘ mit einer blendenden 


Flamme und mit unerhörter. Schnelligkeit verbrene 
nen; im den» anderen. fkatben. die. Thiere, in diefer 
febten fie kaͤnger als fetbft in der gemeinen Luft - 
ohne daß man nöthig- hatte fie zu erneuern; Ihre 
j Lebensthaͤtigkeit ſchien dadurch vermehrt zu werden. 


Wan glaubte einen Augenblick, daran it’ neues 
Mittel zu ben das Leben zu erweden, und es 


* 
>. 
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7 piellgjche gar zu verlänggen; wenigſtens hoffte man 
darin «ein ßcheres Heilmittel gegen die mehrjsen 
Bruſtbeſchwerden gefunden zu haben. May- betrog 
ſich nun zwar mit dieſer Hoffnung, es ift aber Dot 
die Entdeckung der dephlogiftifirten, Luft «eine der 
. gelutgendfien des. achtzehnten Jahrhunderts geblie⸗ 
‚ben... Sie iſt es, weiche die neue Chemie unter 
„dem Namen tes Oxpgen's der Sauerfkoffs, 
als die allgemeine Triebkraft ber Natur betrachtet, 
." Dur) diefelbe werden alle Verbrennungen und 
Verkalkungen bewirkt; fje macht einen Beſtandtheil 
allet Säuren aus; fie ift eins von den Elementen 
des VWaſgſers und das große Behaͤltniß für das 
Sauer, Ihr verdanfen wir beinahe jede kuͤnſtliche 
Hitze,; dir wir und fuͤr das gemeine Leben und für 
dpie Künfe verſchaffen; ſie iſt es, welche vermittelſt 
des Athmens, ſowohl unſerem als dem Koͤrper der 
Thiere, die natuͤrliche Waͤrme und das materielle 
VPrineip ihrer Bewegungen verſchafft, denn Die Leb— 
haftigkeit der, verſchiddenen Thiergattungen, ftebt 
mit der Größe ihrer Einwirfung: auf diefelben, im 
Verhaͤltniſſe. Die Pflanzen gehen gu keiner neuen 
Periode ihres Wadrschums über, ohne baß fie fich 
Mit ihnen verbindet, oder fih auf verfhiebene At, 
aus ihnen entwickelt. Mit einem Worte, Ri Pipe 
ſſik, die Chemie, die Thier⸗ und- Pflanzenphyſieto⸗ 
gie Betten faſt keine einzige Erſcheinung auf, die 


—f 
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—* dieſe berhfsitiete Safe volfändi ut . 


werden Könnte. 


. Dies And nur die Genztentbedungn P Prie g J 


Ley’s, wovon fein Lobredner bloß eine kurze Ueber 


ſicht ‘geben moltte, da ihm die Zeit nicht verſtat⸗ 
tete, noch anderer zu erwaͤhnen, welche wichtig ger 


aug wären, für einen Andern, Stoff ja einer Lob: 
rede zu geben. Jede von diefen Entdedungen zeigte 
ſich feitdem ſowohl in feinen eigenen, als in den 
„Händen anderer, ſcuchtbar an merkwürdigen Fol⸗ 
gen, und es find unter. ihnen manche, - die. man 
jegt gu wenig heachtet, und die ‚vieleicht erſt im 


Zukunft als Krime zu einer ganz neuen Ordnung 3J 


VOR. wichtigen Wahrheiten eiſcheinen werden. 
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e⸗ wutden auch feine Arbeiten mit e allgemei⸗ | 


am Interefie aufgenommen. und in alle Sprachen 


überfent. Die beruͤhmteſten Phoſiker wiederholten 
feine Verſuche, vermannichfaltigten und erklaͤrten 
ſie. Die Koͤn. Societaͤt erkannte ihre feit der Er⸗ 


ſcheinung bes. etſten Bandes die Copley' ſche 


Denkmuͤnze zu, welche demjenigen beſtimmt iſt, wel⸗ 
cher im letziverſtoſſenen Jahre die beſte phyſiſche Ar⸗ 


Reit befannt gemacht hat. Es hat zwar Diefe Mes 
baille keinen großen Werth, man ſieht fit aber in 


England als den edelſten Preis an, zu weichem man 
‚in den Vienichekun gelangen. Bangı.; Die Vari⸗ 


BT u 


1 


EEE SE 
far Kkademie erkannte ihm: einen nicht weniger eh 
len und noch ſchwerer zu erhaltenden Paris babusch 


20, daß fie ihm eine von ben acht Stelen ihrer 
auswärtigen Mitglieder. entbeilte, wozat alle. Ge: 


tehrte Eurdpats. gelaugenkoͤnnen, deren Wacı 


zeichnis mit den Namen eines Rawtion, Leib: 
ni, Peger des Grofſem anfaͤugt, und das 


feitdeen von feinem. erſten one niate veri⸗ 


ven dor on 


Prieſtle g mit Rat erhäuft —— 
Ki befsheibentiih über. fein Gluͤck und' über die 


Menge ſchoͤner Thatſache n, die ihm bie Mntur en 


hätten zu wollen ſchien. Er vrrauß duß ihm'-dieke 


Beguͤnſtigumgen nicht aus Gnaden zu Theil gemer⸗ 


⸗⸗ 


der, waren, nund daß die Natur nur deshalb fo deut⸗ 
KR gegen ihn gefpracenm hats, weil:ce He durch 
eine anermudliche Wehr vweiiihlait: dazu zueng' ud 


micht aufhoͤrto ſie zu fingen: Diejenigen, wer . 


de ihre Anſtiheen md" Merhoben nie zu der 
geringfiin Entdecung' :safliber‘ hatten, imunden 
ihn einen ſimreln Erperimendenmacher ahne: Wie 
ode uns Theorir; — es ihr ſagten fie, akein 


Wunder, duß er. bei- fü ungdnliden Verſuchen 


and Soehluͤſſon auch wohl zuweilen etwas taagu. 
Se hnden wur ’ 2 


Aber hie ddnen — * —— nicht eh 


, \ , ſolche 
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feige eigennägige Kritiken: ‚nit ein. Sie wuß⸗ 
ten wie viel Anſtrengung dazu gehörte, um end 
lich auf einen gluͤcklihen Gedanken zu toramen, 
der fruchtbar in feinen Anwendungen iſt. Ber 
dharrlichkeit iſt immer die Bedingung eines gün⸗ 
ſtigen Erfolgs geweſen: Newtton wurde einſt 
geftagt, wie er zu fo großen. Entdedungen ges 
fommen waͤrk, und die Antwort ‚war: weil ich 
lepse Beit darüber Dachte. | . 


Die Hartnädigkeit aber, womit Peieſtier 
auch anf feiner Stahliſchen Theorie: behasrte, mag 
unerhoͤrt. Ohne in Bewegung zu kommen, fo 
et, wie nach ‚und nad alle Vertheidiger dieſer 
Theorie, zu der gegenſeitigen antiphlogiſtiſchen über, 


., gingen, , und als ſelbſt Kirwan faſt der letzte 
von allen dazu uͤbertrat, ſo blieb er ganz allein 


auf dem Kampfplage, und brachte noch eine neus 
Heraus forderung in einer, .an bie vornehmften 
fran zoͤſiſchen Ghemiteg,gerighteten Abhandlung ans 
Lig. Durg sin glüdlices. Ohngekaͤhr wurde 
aber digfe Herausforderung auf.der Stele vom 
Hm. Ader, ‚damaligen fraugöfiicen Geſandten 
be ‚ben ‚vereinigten. norbamerilanifchen. Staaten, 
Heftige... &e gieng mit. feinen Frep,.. wie mit 
Saͤmereien, deren Product von Notupgefegen, und 
aihe nom Wien derer, die qusgeſtreuet haben, 
abhängt; wenn.hiefe kinmal Wurzel ‚gefhlagen har 
Boigt’ 5 Mag. XI. 3.4. St. April 1806 Bb 


% 
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ben, b if ketii meiſhuide Dad im Stande, fi 


wieder zu vertuigen. 


1. .. 


Die naͤmliche vertnaͤdigt eit, welche eich 
jey bei feinen phyſiſchen Grundfäsen zeigte, ber 
wies er auch bei feinen metaphyſiſchen und theolo⸗ 
nglſchen. Was die Natur mit einem eibigen Schleiet 
bedecken zu wollen ſcheint, beſtrebte er ſich zu ent⸗ 
yuͤllen, wollte dee ganzen Welt feine Vermuthtin⸗ 
gen aufbringen, apferte faft fein ganzes Leben bie: 
feh fruchtloſen Anſtrengungen auf, und ſtuͤrzte ſich 
düducch in den Abgrund des Verderbens. Die wei: 
fee Aus einanderſetung dieſer Umftände, über wel: 
che fich: Hr. Vurviet eben fo umſtaͤndlich herausge⸗ 
täffen hat, "gehär nicht in dieſe phoneatiſche Bei 
Mrift. 


» ++ 


er if werben: nor a Eaglanı ri⸗ 
Mile: gedutdet, aber man haͤlt ſte doch von 
.. Wemterh und Ehrenſtellen eutfernt, und daher find 
fie auch vom Volke wenig ober nicht geochtet 
Prieſtuey tod ſeit dreißig Jahren dad deredteſte 
und mitthvoufte, ja man kann fahen das unbirz⸗ 
fünfte Drgan ihrer Klagen; zwanzig Bücher allein 
hat er !in Kiefer Dudlitaͤt gefchtieben. 6: bie 
franzbftſche Nedblution auſbrach; Wurden faſt alte 
Bstter, und at meiſten die In den freieſten Staa⸗ 
| vn, | davon ‚enge, Mehrere Prefonen von 


we. * 
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verſchiedenen Secken feierten zu Brwmiugham am 
14. Iullas 1798 ein Feſt zu Ehten der foanpöfis 
ſchen Revolution. Man ſprengte aut daß Prie ſt⸗ 


bey der Befoͤrderer dieſes Feſtes ſey; man verfer⸗ oo 
tigte fogar falſche Eintodungscherten ;- die in fe . 


aufrührerifchen Ausdruͤcken abgefaßt waren... dis 
won ihm zuſchrieb. Man verſicherte, daß er abge⸗ 


Schmädte und ſtrakbare Trinkſpruͤche ausgebroche 


habe, immittelſt die Geſellſchaft ganz entgegenge⸗ 


feste ausgefprochen hatte. Der Poͤbel wurde dar⸗ 


‚über. fo aufgebracht, daß ex ſich von alſen Seiten 


verſammelte, und bie Geſellſchaft in jede Art 


von Schrecken verfegte; das Haus, worin fie ſich 


befend , wurde geſtuͤrmt und verwuͤſtet. Der wär . 


thende Hanfe führte nichts, als das Wort Priefk 


Ley im Munde, nannte thn ben Diener, der Dife, 
ſenters und das Daupt dir Menoltiter;. Eurg.der 


lang genährte Haß ‚brach auf einmal in vollen 
Flammen gegen ihn. aus. Der ürme. alte Mann 
war ſo fern von allem, weſſen man ihn fir biefey 
Tag beſchuldigte, daß er nicht einmal mußte, was 
in der Stadt vorgieng, und bag er nicht einmal 


mit bei dem Gaſtmahle zugegen war; aber der enge 


poͤrte Poͤbel hörte auf nichts, glaubte, er habe ſich 


geftuͤchtet, utzd drang mis Fackeln und alien Werk- 
zeugen der Zerſtoͤrung auf fein Haus lob. Es war . 


Kifes «in beſcheidener Landſitz, die Frucht feinge 
it am Fipasfamteit, wo er ruhig und taͤtg⸗ 
Bbe2 


1 


— 


üb mit feiner Frau und zweien feiner Söhne lebte. 
Ale beruͤhmten Reiſenden beſuchten ihn daſelbſt, 
und bezeugten ihm ihre Hochachtung. Aber was 
vermag der Parteigeift nicht?" Sein ganzer herrli⸗ 
er Apparat son phpfifchen Anfttummten, -mo> 
durch er fo viele Wahrheiten .entdedt,. wand ſelbſt 
dieſen gegen ihn aufgebtachten Menſchen, weſches 
meiſt Aebeiter aus Birmingham warn, ſa vielen 
Vortheil verſchafft hatte, — wurde in kleine Stuͤk⸗ 
ken zertraͤmmert; feine Eollectaneen von ſo vielen 
Jahren, verſchledene angefangene Werke, eine be⸗ 
traͤchtiſche Buͤcherſammlung, alles wurde ein Raub 
ber Flammen, und in wenig Minuten war das ganze 
Haus dem Erdboden gleich, Drei Tage dauerte 
dieſer Tumult, und den Haͤuſern feiner Freunde 
gieng es nicht beſſer; man verbreitete ſelbſt in Jour⸗ 
nalen, daß man unter feinen Papieren. Beweiſe 
diner großen Verfchwörung entdeckt hobe. Dies 
alles iſt aber in der Folge völlig grundlos befun⸗ 
ben worben. Auch beweiſt dies ſein ruhiger mais 
jaͤhriger Aufenthalt in der Naͤhe von London, im 
Diffenter⸗Collegium von Halenen, wo er Che 
mie febrte, und von Nientand in Anſpeuch genom⸗ 
men ward. Indeſſen machten ihm bod) die erlit⸗ 
tenen Mißhandlungen, und die Furcht noch eins 
mai feine Sreunde in eine ſchlimme Lage-gu brin⸗ 
gen, fein Baterfand unerträglich, und er eniſchloß 
ſich daher in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten ei» 
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sten Zufuättrt zu fügen, Zoe Danwarleit dee 


dicirte er dem Congreß ſeine Krechengeſchichte, und 


erhielt eine ehrenvolt Autworn ehnt "Präßbenfen 
Jefferſen. Er tkonnte aber dieſes Werk nicht 
vollenden, ſondern beim vierten Banbe hemmte rin 
teauriger Baifa auf. einwal feine Thaͤtigkeit ine 
dem ſich eines Tages feine Spelſen vergiftet fanden, 
‚ohne daß man die Urfache dieſes Ungluͤcks erforſcht 
hat; ſeine ganze Familie kam dadurch in Lebensge⸗ 
fahr, und er felbſt blieb von der Zeit an ſehr 
ſeh waͤchlich, und nach einem dreijaͤhrigen Leiden, 
raubte ihm eine langſame Abzehrung das Leben. 
Seine letzten Stunden waren ſehr andaͤchtig und 
erbaulich. Ex ließ ſich die Evangelien vorleſen, 
und dankte Gott, daß er ihm ein nuͤtzliches Leben 
und einen ſauften Tod verliehen. Unter die vor⸗ 
zuͤglichſten Wohlthaten, die ihm zu Theit geworden, 
zaͤhlt er die, daß er Gelegenheit gehabt, faſt alle 


ſeine berühmten Zeitgenoſſen perſoͤnlich kennen zu 


lernen. Als man ſeine Enkel zu ihm brachte, 
ſagte er, ih will mich ſchlafen legen, mie 
he, aber, fegte er hinzu, indem. er feinen Slia 
auf die Umherſtehenden richtete: wir werden 
alle wieder erwachen, und, ich hoffe, 
zu.einem ewigen Gluͤcke — wodurch er. zeigte, 
mit welchem Glauben er flarb. Dies waren feine 
legten Worte, ’ So war das Ende eines Mannes, 

der von feinen Feinden angeklagt wurde, daß er 
0. % 


⸗ 


5 3% + \ . ki | ” 

die ganze Rriglowund-bi ganze Meta bite um.» 
fruͤrzen wollen. und deffen groͤßtes Unrecht Doch in 
soriter nichts deſtand, als daß er feinen Beruf miß⸗ 
kannte, und zu viel Wichtigkeit auf feine beſonde⸗ 


een Gedanken über Materien legte, wevon der 
wichehfte die: Fiese sum m ärieden. ſeyn Jollte. 
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I. Ankündigungen und ander 
Notizen, —— 





1. 
Neue Berlogöwerke, Kunſtſachen, Portraits und a 
dere Kupfer des Landes » Induflrie- Gomptoirs ; 
Weimar. Sean Jubilate-Meſſe 1806; 


Baͤtſch, A. J. C., Einleitung zum Studium ber .a 
gemeinen Reihe, sehe Abthslung Mineralreii 


se. N 
x > 
. . 
® 


it beriihtigenben. Namsselungen -nnb-Buiäten, sen @. ©. 
pa, mit 3 Kupfern. gr. 8. 1805. 2 Rene. 6 gr. ober 
4 3 


(NB. Die Anmerkungen und Zufäge von Haberle find 
v en zu haben, und often ı Rrpte- 12 gr. oder 
2 4L r.) no 3 a. 


- Deifeß wn:ate Abtheilung e— mit berich⸗ 
tigenden Anmerkungen und Zufägen, von ©. @. Haberle; 
‚m. Kupfern. gr. 8. 1806. 2. #thlr. 6 gr. ob. af. 3 Er. 


DefTelben 3te Ybtheilung Thierveidh;.mit berichtigen: 

den Anmerkungen jınd Sufägen, Kon. G. E Eroricp. gr. 

8. 1806. 1 Rthir. oder 1 Fl. 48 Er. 

ı (NB.. Die aufäte m Dfllanzens und Thierreüche 
werben an bie efiger, der vom feel. Batfch gelieferten 
Grundzüge, unseutgelbi id verabfolgt), 


lertud® 3. 3., VBilderbud für Kinder, mit Teutſchen, Fran⸗ 
‚zöfifchen, Englifgen und, Italienifpen Erklärungen, mit ausge: 
er Kupfern. No. 87. 88. 89. und &.. gr. 4. 2 Rthir. 
16 Gr. oder 4 gl. 488 r. 


F Baffeive mit ſaͤwarzen Kupfern or. * vethlr. ⸗ Sr. 
oder 2 8, 24 Kr 


+ Dessen Tafeln der allgemeinen Nasurgeschichte, nach 
'ihren 3 Reichen, nehst vollständ. synopt. Enumetation 
laller bis jetzt bekannten Naturkörper und ihrer Charac- 
ıteristik; neue ganz umgearbeitete —Se ‚ mit ausge- 


malten Kupfern, T. Thei : Mineralreii Is Heft: gr. 2. 
x Rthlr. 

| Desselben II. "Th. Gewächsreich; I. Heft. __Crypto- 
‚gam. Gewächse, gr. 4. ıRthlr. 


- Desselben III. Th, Thierreich. 
Er sta Classe: Säugtbiere, Ir Heft. ı Rehlr.. 
Zweite Clässe:. Vögel, Ir Heft. ıAtbir. . -- 
Vierte Classe: Fische, Ir Heft, ı Rthlr. . 
Fünfte Classe: Mollusken, Ir Heft. ı Rthir. 
(NB. Diese Abtheilmmgen und Elassen sind auch alle 
einzeln zu haben, und jede bildet für sich ein 
Ganzes). 


“ Die dazu gehörige n Commensare $. unter Froriep und 
Haberle, und die Apparate unter Kunstsachen. 


ibliothek ver .neueflen und wichtigſten Reiſebeſchreibungen 
ur Grweiterung ber Erdkunde Kr einem fvflemet. Plane 

" eorheitet, und in Verbinden US eidigen andern Gelehrten 
gelammelt und beransg. von Sprengel, fortgefegt 
son I. %. Ehrmaun, XIV, Dh. enth. 3. Woobarh’s 
Geſchichte feiner esidlate und feinet Aufentpalts uf. ber 
Zuſet Gelebes, a. d. Engl. m. ı 6%. Zuden’s . 
richt von oiner Beile.nch Ru &t: wait. 3. Dat a 
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wife Aber die XXIV. erfien Bänbe biefer Mihkiorget, ge 

E805. 2 Rthir. aB'gr. od.r4 Bl she DE 

— Derfelben XXVII. Band, enthält: PBerrt de { 
Eonfiaut, London kind bie Engländer, a. b. Branz. IIr! 
m, 1 Th. or, 8. 2 Rthir. ı8 gr. 0d.4 El. 87 Er. - 


— Derfelben XXVIII. Band, enthält: r. Hiſtoriſchen 8 
fach über den Handel und die Schiffahrt auf dem ſchwar 

. Meere 2. Holmes's Zagebud einer Reife nah Chi 
3. Hebbe’s Nachrichten von’ deu Azorifhen Inſe 
4. Briefe aus Aegypten 2. gr. 8. 1806. 2 Rt 

12 gr. 0b. 4 Si. 3o kr. — | 

Böttiger, & A., Herzog Bernhard von Weimar, 
Erläuterung einer aufgefundenen gleichzeitigen gef ni 
Kunftafet von feinem Bilde, m. ı Kupfer. 8. 6gr. & 

Briefe aus Aegypten, gefchrieben während des Brittiſ 

eldzugs daſelbſt, im Jahre 1801. a. d. Engl. gr. 8. ıf 
12 gr. od. 54 kr. 

Choix de Peintures antiques empruntdes de l’ouvragei 
Comte. de Caylus tires à peu ü’exemplaires et accc 
pagnees d’explications p. M. A. de Rode. Cah. ı. 2, 
gr. fol. imperial coloriees. „30 Rthir. od. 54 Fl. i 


Ehrmann, Th. Fr., neurfte Kunde von Be sin 


—Spanien, nebſt einer allgem. Ginleitung jur neueften 
ders und Voͤlkerkunde, aus Quellen bearbeitet., Mit € 
ten und Kupfern, gr. 3. 3 Rthlr. od. 5 FI. kr. 
(Aus der Länder: und Völkerkunde befonders abgebrudti 
Ephemeriden, (Allgemeine Geographische), verfalst ! 
einer Gesellschaft von Gelehrten, uud herausgege! 
von F. J. Bertuch. IX. Jahrg. 1806. Is, 2s u. Tolg. St; 
ke, mit Kupfern u. Charten. gr. 8, Der Jahrgang ı 
12 Stücken kostet 8 Rthlr. od. 14 Pl. 24 kr. | } 


Berri, de St. Conftant, London und bie Englaͤndet, 
eograph. ſtatiſt. moral. Gemaͤlde, Ir Bd. Mit e 
harte der Environs von London. gr. 8. 1805. 2 Re 

18 ar. oder 45. sre. - .. 

Froriep, D., ©. F., das Thierreüch, oder characteriſt 
Beſchreibung aller zur Zeit bekannten Thiere; als Commen 
zu ben Bertuch ſhen Tafeln ber, allgem. Naturgeſchẽ 
1. 17 Shell, Säugthiere, mit Kupfern. I. Kiefer 
gr. 8. nn 

— Deffelden Ur Th., Bögels I. Liefer. gu. 8. | 

— Deffelben IVe Th., Fiſchez I. Liefer. gr. 8. 

— Deffelben Vr ih, Motluften oder Weichthie 

1. Elefer,. ges. .— 
D2 


| | — 32 — —— 
kmann, W. D., Handbuch der elafſiſchen Atebatur, oder 
leitung zur Kenntniß der grirech iſchen und roͤmiſchen Schrift⸗ 

er, ihrer Schriften und der beſten Ausgaben und Ueberſez⸗ 

gen berjelben. gr. 8. 2 Rthlr. ı2 gr. od. 4 Bl. 30 kr. 
Auch unter bem Titels Handbuch ber elaffifhen Li⸗ 
—* der Griechen. Ir Band. 


Dies Werl: haben wir aus dem Schladebachſchen Ver⸗ 


‚ tage, nebſt dem Berlagsredhte, an uns getauft, und lies 
fern zu Midaelis die Fortſetzung). 


ke. C. Ph., ausführl. Tert zu Bertuchs Bilderbuche für Kine 

Ein Kommentar für Aeltern und Lehrer, welche fi, je= 
5 Werks beim Unterrichte ihrer Kinder und Schüler bedienen 
ollen. Ro. 87. 8% 89. u. 90. gr. 8. 16 gr. oder ı Fl. ı2 Kr. 


ttens Magazin, allgemein. Teutfches, ober gemeinnügige 

jeiträge für alle Theile des prakt, Bartenwefens ZU Jahrg. 

Bo6. 16 u, folg. Stüde mit ausgemalten und ſchwarzen Zus 

fern. or. 4: Der Sahrgang von ı2 Städten 6 Rthlr. oder 
.48 Kr. 









berle, D. C. C., Beiträge zu einer allgemeinen Einlei⸗ 

sıng in das Studium der Mineralogie, als berichtigende 

nmerkungen und Zuſaͤtze zu Batſch Eihleitung, Hauͤ y's 
*hrbuch der Mineralogie *xc. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 

Rthlr. 12 ge. oder 2 FIl. 42 kr. 


Auch unter dem Titel: berichtigende Anmerkungen 
ab Sufäge zu Batſch Einleitung zum Studium der 
Ilgem. Katurgefhihte I. Abtheil. Mineralreig: 


Deſſen, das Mineralreih, ober dharacterifirende Ber 
yreibung aller zur Zeit bekannten Minerallörper; als Co me | 
entar zu den Bertuchſchen Tafeln ber allgem. Ras 
rgeſchichte +. Ir Theil, Mineralogifh einfade 
örper, Mit Kpfrn. I. Liefer, gr. 8. 


Jeffen, bad Gewächsreich, oder haracterifivende Be 
reibung aller zur Zeit befannten Scwädfe; als Sommens 
r zu den Bertuhfhen Zafeln der allgem. Naturges 
ichte; Ar Theil, Eryptogamifde Gewädhfe Mit 
pfern. I: Liefer, gr. 8. 


effen &aracterifirende Darfleflung der gemeinnügigften, 
vie der am Öfterftien vorkommenden Mineralien, mit 
fit auf Werner’s und Hauͤy's Beobadhtungen, und 
zeueiten chemiſchen Unterfuhhungen zc. gr. 8. 


‘er, 9. 8, v., geborne von Klenk, Lehen und Kunft in 
8, feit- Napoleon dem Erften, II. Thl. gr. 8. 
ens Nachrichten von den Azorifhen Inſeln, befon: 


won der Inſel Faval; a. d, Schwed. von Prof. Ruͤhß. 
1805. 6 gr. od. 27 Er. Ba . 


DE} 


— —⸗ 
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Herne Ernfi n. zu Sadfen:Gafta und Aitenburg, ; 


Bclehrtex und Wefärberer ber, Wiſenſchaſten. ar. 8 
Kupfern. 6 gr. od. 27 Er. 


Holmes’ 8 Tagebuch einer Reife nach Shine und in ‚die Ta, 
‚rei mit der brittifhen Gefanbtigaft in ben Zahren 1792 u 
1793 a. d. Franz. gr. 8. 21 gr. oder 1 Bl. 36 kr. \ } 


Sournalfür Kinder, Eltern und Grpiepen, ‚derai 
‚gegesen von F. J. Bertuch und ©. Ph. Funke, in2 | 
"theil. ber JZugendfreund und Rathgeber, mit aus 
milten und ſchwarzen Kupfern, Ir Jahrg. im 12 Doppelit 
ten drofhirt, gr. 8. 1806. 6 Rthir. 8 gr. od. ır Sl. { 


Sournal des Surus und ber Moden, herausgegeben 


Ze — — x 


Bextuch und Kraus zır Jahrg. 1806. 78 und folge 
Stüde, mit ausgemalten und —28 gopſern. gr 
:Der Jahrg. von 12 Gtuͤcken 5 Rthlr. oder 9 Fl. 


Einder= und BVöolkerkunde, neueſte, ein geogtaphifiheß | 
ſebuch für alle Stände; mit Eharten und Kupfern Ro. ı — 
m falg. gr. 8.. 1806. Der Band- von 6.Stüden 3 Rep 
2 Bände —8 einen eh. von 12 Städen, und eo 
6 Rthlr. oder 10 El. 48 


Rathe' &, maleriſche Wanderung durch das wielengebt 
in Schleſien. Zur Erlaͤuterung ſeiner Schleſiſchen u 
ſich ten aus dem Riefengebirge, mit Horizont» Kpfen. gr.' 


— Daffelbe,‘ mit den Schleſ. Anfihten in XV, ef 
Aguatinte : Blätter. Oiverfot. 


-Rofe nmuͤller's, D., 3. ©, chirargiſch- aratgmifäe Ü 
bildungen für Aerzte und Wundärzte, Ilte Liefer. Roſalfo 


zutens. Bericht von einer Reife nach Neu: Suͤd⸗ Wall 


d. Engl: gr. 8. 1805. 15 gr. oder ı 5. 8 kr. 

—E hiſtoriſcher, über ben „Handel und bie Schiffahrt 

dem [dwarzen Meere; a. d. Franz. gr. 8. 21 st. J 
Rd g1. "34: kr. x 

Boigt’s J. 8. Magazin, für den neueften Zuftand ber Natt 
kunde, mit Nädficht auf bie dazu gehörigen ne | 
ten. 1806. 18 und folgende Stüde mit Kupfern. 8. & 
Jahrs. yon 12 Stüden 4 Rthlr. oder 7 BL. 12 Kr. 


‚Bielands © M., Keuer Teutſcher Merkur v. Jahre Pen 
"18, 28 u. folg. Städe Mi Kupf. 8. Der Japrgang von 
- Stüden 3 Kthlr. oder FE. 24 fr. 

W'oodard's Geſchichte feiner Fk le und Aufenthalts «. 

- ber Iufel Gelebes, A. d .mit Einteit. u. Anmerk. v 
Th. Br. brm as n. Pe ı Charte. Br, 8. 21 gr. o 
"IE. 36 

Fuel , a "oder Archiv für die neueste Stahtenger " 

d. Pol ik, herausgegeben, von €. D. Vofs. 


D 
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Ihr und Charten, Hr Jahrg. 3806. "28 nf ‚Stücke, 
m 8 ‚Der Jahrg. von 42 Stücken a Rthle; © er 14 Pl. 
‚4 Kre, r m 

r. . * * % . 
‚Rupferfige, vortrait⸗ und end, Sunkfanen. \ 


I. Kupfertihe.. 
tfegung der Abhildungen aller Obſtſorten aus dem teutſchen 
Abjigärtner und dem Garten: Magazine. Zsintrauben, TI. 
II II. Bieferung, _ gu 4 4 Rtyie, 8 gr. ob. 7 Fl. 12 kr. 
‚fihten von Schleſien und dem. Risfengebirge, in 
MN Aguatintablättern in Querfol,, gezeichnet von Nathe, 
eſtochen von Halbenwang, Höffel und Ebner, 
Def Ten erfäuteender Zort dazu, oder maleriſche: Manderun⸗ 
m durq va: Riefengebirge in Sclefien, mit Hari⸗ 
‚om en. gr. 


gend auf dem Rigi, wit ber Gebaͤchtniß tafel verzes 
renſt II. zu S. Gotha. gr.8. ar. od. 18 - 


‚rtrait von D. Franz Joſeph Sal, gemalt von Ferd. 
aßemann, ſtegen von velatich —2 a. Tor 
"Kehle. od, 3 8. 36 Pe, 


‚von ler. v. Humbolbd, 


non C. M. Wieland, gemalt von Sagemenn, geſtochen 
‚on Hei ne. Schmidt. kl. Fol. 2 R 


San, Su Frhr. v. vermeten. gr. &. 4 gr. oder 


wu 


RX 


—* J. Hersmann. gr. 8. Asx. ET 


Ant. Frhrn. v. Sad, K. R Beibmarfgal ⸗ Bieutenant, 
8 4% sd. 1 r. 


ee II., Herzog zu ©. Gotha u nitendach. gr. 8. N gr. 
er 


Fi MR Fehen. v. Steätentern. ge, 8. 4 gr. ‚ober 


elsdtts Wilhelm, II, König von preuher. ar. 3. 
‚6%. od. 18 kr. 


‚Georg III., ware van Sroßbrittannten. gr, 8. 4 gr. 
der 18 kr. | 

J7. ä | 
Raturbiftorifhe Aparate zu Bertudee Zafein 
der allgen Raturgeſchichte gehörig, ' " 


Hines Mineralien - Cadinet zu den, Bertuchsaben Tafeln 
"Igemeinen Naturgeschichte gehörig, in einem 


% 





12." 
Kästehen. Nehst eimer charascterisisenden. Darsıellun 
nach den 'neuesten mineralogischen. und chemisch 

. Beobachtungen und Erfahrungen entworfen. Zur D 
- " monstration in Schulen und Lehbranstalten, und zw 
Selbstunterrichte von Dr. C. C. Haberle. it 2 Kpfr 
4 Carolins oder 16 Lbrthir. oa > 


Cabinet von 106 Krystall - Modellen, iur anschaul'ch 
Erläuterung der ‘Grundgestalten, Hauptkerngeßalt. 
und Hauptcrystallgestalten der Mineralien, in eine 
"Kästchen. Mit kurzer Erhlärung für Anfänger im St 
diuni der Mineralogie, von D. C. &. Haberle. 5 Bılz 
oder 9 Fl. 2 , 


Modelle zur anschauliehew Erläuterung. der Haüysch, 
Theorie von der Structur ‘und Zerlegbarkeit der Cr 
stalle, wie sich-deren Hır, Prof. Haüy zu Paris bei’ sein. 
mineralogisthen Vorlesungen selbst bedient. 9 Bthir. 


Das Teutsche Herbarium, als ein versinnlichender Apab 
zu Bertuch’s Tafeln der allgem. Naturgeschichte gek 
.xig, und für ungelehrte Liebhaber der Pflangenkuns| 
zum Selbstunterrichte. I, Genturie, Fol in einer C: | 


sel. 4. Rthir. oder 7Fl. 12 kr. , 


omologiſches Kabinet, enthalten» alle im Teutſchen Obſtgaͤ 
m beſchriebene Obfifrädte Teutſchlande die a 
—— geformt, in Wachs mit möglihfer Treue nachgen 
et, und herausg. unter Aufficht von J. ©. Sickler. XV. 
Liefer. in einem Kaͤſtchen. 3 Rthlr. ı2gr. od. 6 FI. 188. 


> . EL Ze 5 
Sommiffions » Erbitel. 5 e 





Monumens antiques du Musee Nepoldon grawds m. t 
Piroli avec une Explication p. P. Radel puhlidr. 
F. et P. Piranesi Liv. XVIII. 4. Paris. | 

Antiquitds d’Hercalanum, gravdes. p: Th. Piroli et pı | 
p- 57 et P. Piranssi Liv, (VII 4. Paris oo . 

Catalogue de l’oeuvre d’Albert Durer par un amateur. | 
i6 gr. oder ı FL ı2 kr. . u 

Histoire melalligue de la. Revolution. fran , ou, 
cueil_des Medailles et des Monnaies, qui ont die fı 
pes depuis la convocation des etats Generaux jusqu’ 

emitres Campagnes de l’armde de !'Italie, par A. 
— 2* avec Fig. fol. Paris. £ Ä 


Rotr, Zacob, Malerifhe Partien auf der Gegend der Uni’ 
ſttaͤrs-Stabdt Jene. ir deft, in6 Blatt, Uuerfol, 


Kraus, G. M., Cobor. ——— ce Bart zu 
. nr, Vhle Bieker, .2.8tHle, od. I Bl. gade. enthält: 2. 


\ . ‘ 


— 7* 9 ee * 


Groͤtte des Ophinys '2. die Lauterquetleß jedes 
Blatt ıebehlr, od. 2 Il. 45 fr. 0 men 
»Deſſen Anfiht vom Wilhelmsthale dei Eifmad. 
gr. Fol. color, ZEbrtfr. 


. 
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eue Charten und geographiſche Werke, welche im Ver⸗ 
lage des Geographiſchen Inſtituts zu Weimar, Leip⸗ 
ziger Jubilatemeſſe 1806 erſcheinen. | 


A. Geögraphifhe Werke und Inftrumente.: 
eihard's, C. G., Erdtubus, ober beffen Atlas bes gan: 
zen Erdfreifes, nach den neueften Entdeckungen in der Sentral: 
projection entworfen, in fehs Charten auf einem achtzehnzoll. 
Würfel gezogen, mit Fußgeſtell und einer Grläuterung. 
6 Räte. dd. FH nn nn 
ie Erdkugel, 8 Parifer Zoll im Durchmeſſer, nad) den neue: 
fien Entdeckungsreiſen und aftronomifhen Beobachtungen, mit 
Zuziehung ber beften Land« und Setharten, entworfen‘ von 
Sosmannz auf einem Geftelle von ſchwarzem Holze. Mit 
Boufiole und Quadranten. 11 Rthlr. ober 19 Kl. 48 Er. 


ie Himmelskuzel, von berfelben Größe, entworfen von 
Sotzmann. Mit Bouffole und Quabranten. 11 Rthlr. ob. 
19 Fl 48 ke. | on 
(NB. Werden fie zufammen genommen, fo iſt der Preis 
von beiden 19 —38 oder 34 Fl. 12 kr. 


aſpori, A. C., Lehrbuch der Erdbeſchreibung, zur Erlaute⸗ 
rung des meuen methodiſchen Schulatlaſſes. Zweiter Eur: 
ſus, ſechſte bis zum Schluſſe des Jahres 1805 berichtigte Auf⸗ 
lage. “gras. Rthlr. 6 gr. ober 2 Fl. 15 fr. 

(Der dazu gehdrige neue methodiſche Schulatiad, ent 
worfen. von & £, Süßefeld, in 35 Quartblättern, neu 
verbefferte Auflage, Eoflet 2 Rthlr. 12 gr. oder 
4 Fl. 30 kr., fo wie ber kleine vierzollige Erbglobus 

eg Nthle. oder 3 Fl. 36 Er) ' 


hrmann's, Th. Fr., Geographiſche Ueberfiht der ganzen 
Erde, nad ihren Laͤndern und Völkern; zum Gelbfiunter: 
rihte für Srauenzimmer und Ungelehrte. Mit 7 Gharten. 
gr.. 8... 1806. ı Rthlr. 12 gr. od. 2 5. 24 Er. 


riede, der, zu Pre/sburg vom 26. Dechr. 1805, in feinen 
Folgen für Oefterreich, Baiern, Würtemberg, Baden, 
das teutlche Reich, Frankreich, Italien und gariz Euro- 
pa, geographilch, ſtatiſtiſch und Raatsrechtlich mit hi- 


Rorifchen‘ Einleitungen erläutert. Mit 2 Charten wild ei- 
ner V'abelle. gr. 8. 1806. . ı Rthlr. J8 gr. 


Sortiments Catalog, Syltematifcher, 'von Lamdcharten 
und geographifchen Apparaten, welche hei d+m- Geo- 
graphifchen Inftitute zu Weimar zu finden’ find. . ‚1806. 
gr. 8. 16 6x. od. LFI. ‚ıe kr. 


B. GCharten von mehreren Blättern in. Yrlafie 
Ä gebunden, ober ats Cabinets⸗ Eharten. 


Verkieinerter Hand⸗Atlas, in 60 Charten uͤber alle 
Theile der Erde, für Bürgerfhulen und 3eitungslefer 
beftimmt. gr. Querfol, 10 Rthir. od. 18 Fl. | 


Mifcellans Atlas für Chartenfammier und Freunde den 
Erdkunde. III. und IV.- Sieferung , jede in 12 Blättern, 
Querfol. 2 Rthlr. od. 3 fl. 36 &ı, - 


Funke, C. PH, Atlas der alten Welt, beſtehend aus 
12 Chaͤrtchen mit erklaͤrenden Tabellen entworfen und gezeich⸗ 
net von Bieth. Z3weite vereefferte Auflage. Ro: 
jal 4to. 1 Rthie. 12 gr. oder 2 Kl. 42 Er. 


Charte bes Herzogthums Venedig, auf allerhöchften K. K. 
Befehl trigonometriſch aufgenommen von Anton Frhru. ve 
Zach, K. R. Feldmarſchall-Lieutenant, und herausgegeben 
von. Fof. Manrx Frhrn. von kiedhtenftern. 1806. im 
4 großen Rojalblättern, auf Holl. Kojalpapier 6 Rthlr. 16 gr. 
und Engl. Velinpapier 8 Rthlr. 


Charte des Erzherzogthums RNiederoͤſtreich unter der 
Enns, mit Benugung ber zuverläffigiten aftrohomifchen ‚und 
geograph. Beobachtungen, dann einer. großem, Anzehl fpecieller 
Charten und Handzeihnungen, entworfen von Sof. Marr 
Frhrn. v. Liehtenftern, unter deſſen Leitung eaeldukt 

ı von Joh. Sabatka. Hol. Rojalpap. ı Rthir. od. ı Kl. 48 kr. 

— A teferbe auf Engl. Belinpapier 1 Ather. & gr. der 

28, 24 fr 


C. Größere einzelne Charten im gewoͤhnlichen 
kandcharten-Formate, zum Saſpariſcher 
Hundatlas gehörig. 


Charte von Europa) nach den vorzuͤglichſten Sätfemittel 
neu entworfen und gezeihnet-von D. Bert. Göte. 1806. 
Royalfol. 8 gr. oder 36 kr. 

— Diefelbe auf Olif. Papier mit Engl. Srönz- Iunmina- 

. tion, ı29r. od. 54 kr. 

Charte von Zeutfhland, entwerfen vor ‘g, ®.. Guͤß e⸗ 
feld, und nach'dem Preßburger Srieden vom 26, De. 
2305 abgetheilt. Royalfol. 8 gr. od. 36 kr. | 

— D iefelbe auf ODlif. Papier mit Engl, Graͤnz Illumination. 
12 gr. od. 54 kr. 


GCharte‘ de⸗ Deſte er eich i ſch en Axreifai, mn 
waͤhrteſten — dben vorzuͤglichſten a ya 


und den Courſen der Poften und der Kanne. Gommerciatkral 
fen, entworfen von G. R. Echm. u. Schmidburg, im 


Yahre 1801, und nad dem Prehburger Frie n berichtist im 


Behr. 2806. 8 gr. ed. 36 Ir. 


— Dieſelbe auf Dlif. papier mit Engt. guumimation. I2 gr 


ober 54 kr. 

Charte des Baietföen Kreifes, nad) ben aſtronomiſchen 
Beſtimmungen Ser Hrn. Caſſini, Amman, David, v. 
HSumbotde, und ven wengtiguünen des Hrn. O. H. FI 
9. Bud neu entworfen von. Schmidburg, an 
nad dem Yreßdurger Frieden berichtigt im Zebr. 7806 

Maoyalfol. 8 gr. oder 36 kr. 


— Dieſelbe auf Olif. Papier mis Engl, Graͤnz⸗Illumination 
12 gr. oder 54 kr. 


Eharte (Beneral«) non It alien, nad feiner neueflen Ein: | 


theilung umd Begränzung, nach den bemwährteften Halfsmit: 


teln unb Ortsbeflimmungen ‚neu entwerfen und berihtigt im, 


Gebr. 1806. Ropalfol. 8 ge. od. 36 Er. 


— Diefelbe auf Dlif. „gepier mit Eral. Graͤnz⸗ Iluͤm ina⸗ 
tion. 12 gr. oder 54 kr 


Gharte von Ober: und Mittel: Italtien, nach ſeiner 


ruhen Einteilung und Begränzung, nad ben vorzüglich: 
‚ fen aſtronomiſchen und geograppiihen Pölfsmitteln neu ent: 
worfen von D. F. Götze. Mopalfol. Bar. oder 36 Er. 


bie iefelbe ef Dut. Yapier wit Engl. Sins Fum. 1288. | 


D. Kleinere Charten und Plane. 


Charte non Teutſchlaud, nach den Sur ben beigefuüg⸗ 
ten Preßburger Brieben: Fractat vom 26, Decht. 1905 be: 
kimmten engen ber Reichafürften und Stände entworfen 
im Januar 1806. ‚Kel, 6 gr. oder a er m 

Sharteder Feldzüge ber Branzäfifgen Armee ges 
gen Deft kei und Rufland im Jahre 1805, nebfk diro- 
nologifher ue berſicht und Grläuserung diefer Sparte. 
Kol. 6 ar. ober 27 Er. 


Plan von der Sqhlacht bei Xuflerlig, am afen Dachr. 180 
zwiſchen dem vereinigten Ruſſiſchen und Ooſterreichiſchen un 
wo tanzöfifchen. eere. No. T. Rad gran; fifgen 

tberichten. "Bol. 6 gr. ober 27 Er. 


— Derfelbe No. IT. nah Ruſſiſchen Schlachtberi tem. 
Zar einer Gellätung, suriiaem. od. aus ® 
Yan von Madrid. U. Fol. 3 ge. eder 13 kr. 

— voneiffeben U Fol. 3 gr. o& 15 fr. 
— der Bai von Eadiz. EI. Bol. 3 gr. ob. 10 kr. 
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Ehpazrte, ſtizzirte, veon ber Iniel Gelchen, am Gept. Di 
Wooedard. EL Fol. z gr. od. 1 kÜe. 
Enficht von Gibraltar, wmährend der Span; und Franzdſ. 
Belagerung im J. 1782. kI. Fol. Zar. oder ı5 kr. 


EHarte zur Ueberſicht der Manufacturen zwiſchen der Bahn, 
der Lippe und dem Rhein, noch Eversmann. El. Fol. 
3 gr. od Be .  .. . 


% 


DS 


neberſicht der neuen ausfügrlicen Ep rte bes NRuffifhen ' 


Reis in 190. Blättern, entworfen bei dem K. Eharten⸗ 
Depot in St. Pekersburg. U. Kol. 3 gr. ob. 15 &. 
Sharte von Corfu und dem Zerritorium son Batrinto, 
Ser. 6gr. ob. 27 Er. ' ‚ . 





IH. Eirfchienene Neuigkeiten 
im März 
UND DEREN Inwart. _ 
. — 
= RE: 

L.. 

Syftematifcher Sortiments. Catal ag der 
Landchärten' und anderen geogruphijchen Ap- 
parate, welche auf dem Lager des geographi- 
[chen Infiituts in Weimar zu finden. und um 
beigefezte‘ Preife zu haben find. ı806 im gr. 
8vo brofchirt.. 17 nn Zn 

Inderg wir unfern /yftematifehen Sortiments - Catalof 
dem Publicum vorlegen , halten wir es für -zweckmälsig 
demfelben Einiges über. die Gründe der Errichtung unfe- 
rer Landcharten- Sortiments - Handlung überhaupt, die 
wir [chon im vorigen Jahre ankündigten, ünd über die 

Befshaffenheir. der Catalogs ſelpſt, mitintheiley. ° 

Bis jetzt war der fylematilche Cyklus unferer geograr 
ghifchen Unternehmungen vorzüglich suf_Befriedigung 

er Bedürfniffe des geograpkifähen Unterrichts im er" 


.. 
* 


und weikern Sinne gerichtet, ſehlofs aber doch I 
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vwegeé :die. befondern Beziehupgen, welche die Erdkunde 
‘ für einzelne Stände hat, gänzlich aus. So beichränkten 
wir uns bejHernusgabe unlerer Gharten, fat durchaus auf. 
brauchbare Hundcharten von [ehr mälsigem Preile und [o, 
dals eigentliche Cabinetscharten, die man doch wohl [fo 
leicht nicht.zum Vehikel des geographifchen Unterrichts 
wählt, wozu fie auch, wegen ihres (in der Regel) groſsen 
Details, hicht taugen würden, ausgelchloflen blieben. 


Allein’ der Geographı von Profellion, der Geolog, der 
Militair. der Seefahrer, ‘der Hydrotechnicher, oft der 
Kauf, und Gefchäftsmann und mannichfaltige andere 
Stände machen weit ausgebreitetere Forderungen an die 
Erdkunde, die fich aber gröfstentheils durch eine Samm- 
- lung völlig detaillirter, wichtiger Charten über alle Theile 
der Erde befriedigen laffen würden. Wie. weit wir aber 
dermalen noch yon der Möglichkeit, eine folche Samm- 
lung versnftalten zu können, entfernt find, kann felbft un- 
fer Sortiments- Catalog zeigen, in dem keine einzige be- 
deutende Charte, die durch den Handel zu erhalten iji, 
und die nicht durch Andere-beffere oder eben.fo gute Char- 
ten entbehrlich gemacht wird, fehlen foll, und wenn un- 
fer Beftreben „ach Völlfäudigkeit hier gelungen ift, auch 
wirklich nicht fehlt.- - (Vie gering iſt hier die Zahl der 
Charten, die den eigeittlichen Namen’ der Cabinets- Char- 
sen verdienen'y— Das Vorzüglichfte inzwilchen, was bis. 
jetz für die darftellende Erdkunde von allen Europäi/chen. 
Völkern gethan ifl, findet fich in unferm Sortiments- Cata- 
loge. Syftematifch verzeichne-und-wir haben die mit diefer 
Unternehmung verbundene Mühe und den heträchtlichen 
Aufwand, den auch nur die erfte Grundlage derlelben 
erfordert, nicht gefcheuet,, um ein Lager von den brauch- 
barften Hand und Cabinetscharten über alle Theile der 
Erde ‘und des Meeres zu errichten, deſſen Auswahl und 
Vollfändigkeit ‚jedem geogrephifchen Charten- Cabinete zum 
Mujter und zur Grundlage dienen könnte. 


Da wnfer_Beftrcben immer auf wirkliche, mehrfeitige 
Brauehbarkeit gerichtetbleiben wird, fo bleiben aus unferm 
Sortimentscataloge alle Raritäten, Charten, die blofs der 
Gel[chichte der Geographie und des Fortgangs der Mappi- 
zungskunft wegen,mterelfaut find, auch an ich gute Char- 
ten, ‚gie aber wohlfeiler und eben [o gut, oder in einigen 

. Hinlichten noch vorzüglicher zu haben Bud, weg. Es 
wurden daher, ſelbſt von [ehr, verdienten Geographen 
nicht alle ihze Arbeiten aufgenommen und dagegen haben 
wohl Charten Platz gefunden, deren weniger Werth uns 
nicht unbekannt war, an deren Stelle wir aber keine bel- 
fere zu’ [etzen wulsten.. N 
. Ein vollftändiges Lager von hydr graphifchen Charten 
an seinem; Oxte,. der in der Mitte 7 eu lands ljegt,.delfen 
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‚anze Schiffahrt an fich nicht fo beträchtlich ik, als meh- 
exe andere Europäilcher Staaten, wäre überflüflig. gewe- 
en und wir haben uns hier auf diejenigen Sammlungen 
nd einzelnen Charten befichränkt, welche den Geogra- 
‚hen von Profeffion oder aus Liebhaberei, intereffant feyn 
önnen. Die Seecharten der Europäifchen Sesküften und 
\es, Europa fo nahe verwandten, Nord- Amerika, Welt- 
ınd Oftindiens find inzwilchen volltändiger aufgenommen 
orden. | 


B8i dem unaufhörlichen Wechfel, welchem die Form 
ler beträchtlichern.. Europäilchen Städte ausgeletzt if, 
‚leiben Grundrifje [elten länger als wenige Decennien 
»rauchbar. Wir haben uns daher hier nur auf die neueften 
yeichränkt und überhaupt nur.die merkwürdigften Städje 
ıfgenommen. —. Militairifche Charten und Plane find 
nit firengef Answahl des Vorzüglichfleu auf das Lager ge: 
ıommen worden. Hier thnn wir aber vor der Hand auf 
ränzliche Vollftändigkeit Verzicht, erbieten uns aber, fa 
vie in Rückficht aller übrigen durch den Handel zu erlan- 
renden Charten, jeden Auftrag billigft und baldigft zu be- 
forgen. u J Zu 


Die nähere Entwickelung des Plans, der unferer Uhar- 
en - Sortiments - Handlung zum Grunde liegt und defien 
Ausführung ein, trotz mandher fehr reipecta ler teutfcher. 
Charten - Handlungen, immer noch flihlbares Bedürfnils 
des Freundes der Erdkunde zu hefriedigen heſtimmt *3 
findet man in dem Forberichte unſers Sortiments- Cataldgs 
und wir-machen nun.noch auf die ftreng [yfiemasifche Ab- 
lalfung delfelben das Publicum aufmerkfam, woduroh er 
ch für ſich einen bleibenden Werth nach unferer Ablicht 
srhalten und dem Literator und Geographen ein bequem 
su überfehende , willenfchaftlich abgefalstes Verzeichnifs 
ron allen brauchbaren Charten geben’ [oll, nach dem ein 
següterter Liebhaber fich fogleich ein in feiner Art voll- 
Rändiges Charten - Cabinet ankaufen könnte, welches auch 
neben den vorzüglichften Charten - Cabinetten in ‚Teut/ch- 
land, deren Verzeichnilfe uns zu Gefichte-kamen, ehren-. 
voll feinen Platz behaupten würde. 


8 


Bei den eben [lo wünlchenswerthen, als wahrfcheinli- 
chen Erweiterungen, welche die darftellende Erdkunde ron 
mehreren Seiten jetzt hoffen darf, ſind Nachträge zu dieſem 
unferem Sprtiments » Cataloge von Zeit zu Zeit 'nöthig, 
welche anch die möglichen Lücken dellelben zu ergänzen 
befimmt find. Auch wir hoffen zu diefen Ergänzungen, 
keine unwichtigen Beiträge durch die in unferm Verlage 
ferner erfcheinenden oder von uns in Haupt- Commiffion 
übernommenen Charten zu liefern, wovön wir dem Pu- 
blicum bald Mehreres lagen werden. Der Preis unfers ſy- 
kematilchen Sortiments - Catalogs ,“ geiehmackvoll br- 
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ſenixt; if re Gr. Bücht. Crte dd. in. wär i 
Weimar den 30 Märs 2806 
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Das Geogräphifite Inpi itu 


| w 2. | 

Meute Banden, und Völkerkunde, Ein ge 
hiſches Leſebuch für alle Stände. Mit Kupfern 
harten. In monatlichen Heften geliefert. 

8 No. IV. Apeit, 
Das Königreig Spanien. 


Zweite Abtheilung. 9. Gewerbe — Mechen 
Künfte und —— — 8* ge Br © und Menufakturen, m 
; it 


J— 


Kupfer yu dirfem Hefte: . 


I. 
1 


Taf. 3. 4. 5 6. Gpaniſche Nationaltrachten vom fefte 
Lande, und * 5 Inſeln Mallorca, Minorca u. Ipica. 
« « % 
. No.V. Mai. 


4 


Das Königreih Spanien. 


Dritte Abtheilung, 12. Sitten und Gebräude. 13 
Kortfegung bes Worigen. — Umgang mit dem Frauenzimmm 
— Seffentliche Luftbarkeiten. bei befonberen Gelegenheiten un 


‚ andere Gebruͤuche. 14. Religionszuſtand — Neligrofität de 


Spanier — Berehrung ter Heiligen — Ingaifition — Geil 
lichkeit — Geremonten. 15. Staatöverfaffung. — Hof. Ad 


-und Mitterorden. 16. Staatsregierung und Juſtizverfaſſun— 
17. Zinanzweien. — Kriegswefen. — Landmacht. — Seemaqh 


Kupfer zu biefem Defte, 


Taf. 7. Moſtk des Sandango, Taf. 8, Anſicht des A 
—8** zu Grande. 


Weimar, im März 1806. . 
88. pr. Bandeb, Induſtrie sGomptoiı 
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"Brenn der drus und der Moden 1806 nı eis. 
Inhal t. 


I. Der Neujahrstag in St. Pebers n. x zater. \ 
. Theater in St. Pesersburg. -2. Iof. Gonbarg ater in 
eipzig. 3, Ueber die Schaufpiele ın eiffaben. II. Mufik. 
fi. Geanzofen im Concert zu Heidelberg. Mufit in Manheim 
md Heidelberg. IV. Mifcellen und Modenbstihte, 1. N 
Blora Dettin von Augsburg. 2. Blick auf Wien, nad der-Zus | 
I Gekuınft des Kaifers. 3, 9 inter -Wergnügungen ia Reipzig., : 
. Wieland .ar X Bros eftin Maria. . 5. Der Unbelannte. 
Mmmweit: Sthattestöton. : 6. Kaniffa, Sherubiniie neue Oper in, ! 
Bien. 7. Tod der Madame be Monteffon. 8. Feierlichkeiten in 
a 9. Toilettes militaires. . ro. Disdenderihte aus‘ 
aris. V. Ameublement. Wadtel’d zu Wien aufrechtites 
‚henbe Yiand : Sortrrs. VI. Erflärung der. Kupfertafeln. 


i 

| 

Weimar, im März ı806.: 4 
8. S. Pr eanves— Indußrie-Gompteir. u 
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u RêR . 4. Bau .-. ‘ 
Allgemeine Geographifche Ephemeriden. : 1806. 
W. rück, a 


Inhalt. 


Abhandlungen, Der Friede‘ su Prefsburg i in feinen 
Folgen für Geßtreich, Baiern, Würtember ‚Baden, das 
teutfche Reich,. Frankzeich, Italien und geogt 

hifch, Ratiftilch und ftastsrechtlich mit — * chen 
Fitungen erläutert. — 


Bücher - Reserfionen. ‚ Die Zeiten oder Asehir für 
die neueſte Staaten efchichte Re Politik, Herausgege- 
ben'von C. D. Yo/s. Jahrg 2. A defcription of 
the Island of St. Helena. 2. — ſtatiſtiſehe⸗ 
Handbuch von Teutfchland. 4. Fifcher’s Reiſen 
in das füdliche Frankreich ır u. Yor Bd. 


Charten - Recenfionen. 1. Charte vom Kanton A 
von Scheurmann; 2. Schauplatz des Kriegs in IX. C ar. 
ten. Leipzig, bei Fr. A. Leo. * Nouveau Theatre de la 
guerre en A lemagne etc. Champion fc. 4. Chartı 
sur geograph. Darſtellun r Eintheilung der — Für. 
Beutküner ürzburg. und erg, ven 4. F. Aleb⸗- 


‚m #4 Zw 

N oo: ' 1 . ‘ 
'Vermifchte Nachrichten. : 1. Dr. Herfchel’s neueße 
Entdeckungen. 2. Neue Schriften über Irland. 3. Ueber 
die Charte der.Gegend von Cherfon, Odeffa und Bender, 
4. General Pfxffer's Relief von einem Theile der Schweiz 
und delfen- Pdrträit. 6. Kurze Nötizen. (Baron v. Dankel- 
'mann’s Reile nach Ofindien., — Königl. Schwedifches 
‚geometrifches Corps. — 'Neuentdeckte Strongs-Inlel. — 
Landehartenfamnilung deg Kriegeraths. von Schule. — 

Baierifche Behtznahme. yan Sternftein.) 6. Nachricht. 


"Zu diefem Hefte gehördhr =" 


I. Das Bild des Genera} Pfyffer in feinem, Alpencoftum. 
5. Charte der Gegend von Cher/on, Odeſſa und Bender ader 
der Mündungen des Dnjeftr’s und. Dnjepr's... Als Probe 
der grofsen Ruffifchen (seneralcharte in 100 Blättem ,- aus 


derfelben getreu copirt. — a 
© Weimas.im Mär 1806, 00:02 
. „ PS. pr. Landes - Induftrie - Compteir, 
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Wieland's neuer Zeutſcher Merkur 1806. II, Stüd. 
an 


NT Gebichte. 1. Prolog für die Eröffnung eines. freund: 
ſchaftlichen Theaters. 2. Sommerabend » Gefühle. 3. Daura’s 
Troſt. Ballade. 4. Aufſchriften. II Ueberfegungen. Ue- 
ber den Claudianus, nebſt einer Ueberfegungsprode aus 
dem. Raube der. Proferpina. (An Adolf, Srhen. von 
Friefen in Dresden.) IM. ‚Rothgebrungene Gebanten über 
Heren Prof. Rommels Aufag, iceso’s Charakter be: 
treffend... IV. Wilhelni Böttner zu Kaſſel. V. Probe aus 


Joh. Ehrifa Adelungs Mithradates. 
Belmar im Märy 1805: | 
786. pri Landes- Inbuftries Gompkoiz, 


. 
4 on . N. 
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Boigt's 
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6. Fe Zu ot 
Woigt's Magazin für den neueften Zuſtand der Nas 
turkunde 1806. III. St. 


Inhalk 


-I. uber Baftarberzeugung. (Vom Hrn. D. Graven; 
horſt, Privatdocent der Naturgeſchichte zu Göttingen.) IX. 
Ueber den Bau und die Art zu Eeinien, bei rinigen Monbkoty, 
ledonen, nebft Xbbildungen auf'Zaf. IV. Aus, einem Werk, 
ded Hrn. Jaume de St. Hilaıre, . Mitgetheilt vom Hrn, 
D. Er. Voigt. II. Etwas über Dampfmafdinen, (Bon 
Herrn Hofer. Bervinus; mit Abbild. auf Taf. IIL) IV, 

emerlungen auf einer Reife nach dem Kichtelberge. Won 
Hrn. Prof. Steinhäufer.) V. Magnetifnus.in. Kinfigt au 
Elektricität und Galvanifmus. (Eine neug Entdedung des Hrni 
Hrof. Kitter in Münden.). VI. Analyfe des unter dem Ra 
men Zaltwürfel von Fahlun, bis jest aufgeführten octaedri 
fhen Magneteifens und des däafjelbe begleitenden Chloritſchie 
fers. (Vom Hrn. Apothefer Gruner in Hannover.) VI 
lieber ben ungewöhnlih tiefen Barometerſtand am ızıte 
Sanuar db. J. (Aus einem Briefe des Hrn. Prof. Krie 
an .den Herausgeber; nebft eıner Nachſchrift von letzterem. 
VI. Weitere Bemerkungen über die elektriſchen Bemegungel 
der Hadel: in einer Bouſſole. (Ans einem Briefe des Derrı 

nbdesbirectionsrathe von Boith an den Herausgeber.) . IX 

Rineralogifhe Anfrage Über die Verwandtſchaft des natürl 
en gediegenen Eifens mit der Platine. (Vom Herrn Rat; 
üsgen in Krahffurt am Main.) X. Meteorologiſche Beinen 
Bungen über den Stürm vom letztern gten ‚December, welde: 
fo große Verwüflungen im Kanal angerichtet hats desgleiche, 
au über den vom 21. Dechr. (Bom Hrn. Lamard; q 

franz. Blättern) « .. E / 
Weimar im März 1806. on 
8. ©. pr. Landes Induſtrie-Comptoir. u 
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Die Zeiten oder Archiv für die neuelte Staateı 
‚geschichte und Politik 1805 I2tes Stück. 


⸗ 


 ITnhä 1. 

I. Grofsbrittannien. Pitt's letztes Minifterium. ; 
Beletzung deflelben! erier Kampf und Sieg ber di; 
vereinigten Oppohtionen.. Il. Grofsbrittannien, Ruf: 
land und Oeftreich. Ligue gegen Frankreich, im Jahı 


Bd 
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1805. 1. Einleitung. 2. Zweck und Inhalt. 3. Bemer- 
mungen. JII. Oefireich. Blicke anf den Zuftand der 
freichifchen Regierung und Wiens, in dem Zeitpunkte 
ınmittelbar’vor und nach der franzöfifchen Occupation 
liefer :Hauptiftadt. Voreriunerung des Herausgebers. 
‚ Die ößreichifche Regierung, bei der Annäherung der 


ransolen. 2. Die Franzolen in Wien. IV. Chronolo- 


rifche Ueberficht und Erläuterung der diefem "Stücke 
wigelegten Charte der Feldzüge der Franzofen gegen 
Jehreich und Rulsland im Jahre 1805. 


Zu dielem Stücke gehört die Charte der Feldztige 
ler Frenzolen gegen Oeltreich und Rufsland im Jahr 
805. | u ZZ 

Weimar im März 1806. 


| F. S. pr. Landes - Indufiris- Comptöir 
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Bibliothek "der neueflen und widtigften Reife 
beſchreibungen zur. Erweiterung ber Erdkunde, 
- nah einem foftematifchen Plane ' bearbeitet. und in 
Verbindung mit anderen Gelehrten gefammelt und 
berauögegeben | von M. ©. Sprengel, fortgefegt 
von Th. Fr. Ehrmann. XXVII. Band. gr. 8. 
2 Rthlr. ı2 gr. od. 4 Fl. Zzo kr. ” 


Diefer Band ift ſo eben fertig geworden, und an all 
Buchhandlungen verfandt. Gr enthält; 


1) Hiſtoriſcher Verſuch uͤber den Handel und die Schiffahrt 
gs auf dem ſchwarzen Meere, ober Reiſen und Unterneh⸗ 
e mungen um Schiffahrt »s unb Handels⸗ Berbinburgen 
zwifchen den Häven des ſchwarzen Meeres und denen des 
mittelländifhen Mecres zu begründen. A. b. Kranz. 
gr. 8. 21 Sr. oder ı Fl. 36 Kr. 


: 2) 9. Holmes's Zagebud einer Reiſe nad Sina und in 
bie Tatarei mit der brittiſchen Geſandtſchaft in den Jap: 
ten 1792 und 1793.53 nach bem Franz. gr, 8. zı Gr, 
oder 1 Bl. 36 Ar. - . 


3) I. @. Hebbers Nachrichten von ben azoriſchen Snfeln, 


befonbere..von ber Inſel Kayal, A. d. Schweb. von 
nübf. ar. 8. 6 Gr. oder 27 &r. 


-, ' J \ 7 — 

4) ‚Briefe aus Kegupten, beſchrieben“ wäßrenb des f 

tiſchen Feldzugs daſelbſt im J. 1801. A. d. Engi. ar. 

0.122 gr. oder 54 Kr. | 
welche auch einzeln um beigefegte Preiße zu haben find, 

Weimar im März 1306. 

8% 6. pr. Landes⸗ IndufrierGomptoit. 
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Struve's, G. v., Charaden und Logogriphen. \ 
brofckirt. 


Ein kleines niedliches Geschenk, das der geistreic 
Verfasser den Damen, die sich gArn mit Wort- und $ylbe 
räthseln amüsiren, zum Oster- E\ macht, und das Sei | 
‚Zweck, zu gefallen, 'gewils uicht verfehlen wird. 
Weimar, im Febr, 1806. 1 
F. K. pr. Landes - -Induftrie- Comptoir. 
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Sen berichtigte Charten von Tentſchland. 


Folgende nach dem Preßburger Frieben neu berich 
tigte Eharten zu unferem Gaspariſchen ‚Kandatlaffe gehörig 
find fo eben in unferem Verlage erfhirnen, und in allen Bud 
und Kunfthandlungen zu haben: - 


Eharte bes oͤſterreichiſchen Kreifes, nad den bewährte 
ften Ortsbeftimmungen, ben vorzüglichiten Chatten und‘ bei 
Eourfen der Poſten und den Haupt: Sommercial : Gtraßer 
neu entworfen von G. R. Freih. v. Shmidburg, K. X, 
Hauptmann im Jahr 1801, und dem Preßburger Friebe 
gemäß berichtigt im Febr. 1806. 8 Gr. Saͤchſiſch ‚ode; 
3 . 


Sharte bes bayerifden Kreifes, nad den aftzonomifäer 
»Beflimmungen der Herren Gaffint, Amman, David, v 
Humboldt und den Berihtigungen des Hrn. v. Ba 
neu entwerfen von ER. Freih. v.,Schmidburg K. K. 
Hauptmann, und nach den, Yrepburger Trieben berishtigt, 
in Gebr. 1806. _ 


| GSeneraldarte von Stalien, nach feiner neueften Ein-: 
eitung und Begrängeng , m nach den bewif 


S , | — 48 — ⸗˖ " 1 - 
a ‚ 
Hälfsmitteln und Detöbeftimpmungen nen entw tfen, und 
* deia Preßburger Frieden berichtigt im Sir. 1806. 
8 Gr. oder 36 Ar. 


harte. von, Ober» und Mittel: Rtalien, na) feiner 
neueften Gintheifung und Begraͤnzung, und ned den bor- 
züglichften aſtronomiſchen und geographifchen Frülfsmitteln 
neu entworfen vog F. Goͤtze, und nad dem Preßburger 
Frieden berichtiget. 8 Gr. oder 36.Kr. 


Auf hollaͤndiſch Olifant⸗ Papier iff der Preiß diefer Chars 
ın bekanntlich 12 Gr. Saͤch ſiſch oder 54 Kr. Reichsgeld. 


Weimar d. 6. Bär 1800. 
Das Grogradhiſche Inſtitut. 
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dtlas der alten Welt, befiehend aus zwölf Ohar- 
ten, entworfen und gezeichnet von G. U. A. 
Pieth, ‚und mit erklärenden Tabellen herausge- 
geben von C. Ph. Funke. Zweite. [ehr verbel- 
lerte Auflage. 


Die erſte Ausgabe diefes, für den Unterricht auf Schu- 
en und Gy mnajıen zunächft beftimmnmten, und ſehr zweck- 
aälsig eingerichteten, Atlaſſes d. A. W. erfchien im Jahre 
‚800. Der Atlas enthält folgende 12 Charten: 


| k. Vorſtellungen der Erde. nach. Homer, Diowylus und 

tl. Eratosthenes; 

| 2. Indien, Perlien und das den Alten bekannıe Hoch- 

alıen; 

3. Kleinaßen (mit Syrien un! dem f[chwarzen Meere); 

4» Palaelina; 

5. Arabien nnid Aegypten; 

:6. Afrika (loweit'es den Alten helunnt war); 

7. Griechenland; 

8. Italien; 

9. Gründrils des elten Roms (etwa zn Aurelian’ 8 Zeit); 

10. Spanien und Gallien; 

1ı1.:Die Briiannifchen Tıfeln; 

12. Germanien, Vindelieien, Noricum, Rhaetim, Pan- 
nonien, Dacien und Mveßien. . 


Der Zeichner diefer Charien kat flir jede derfeihen 
ie 2weekmäſsigſte Projectionsart gewählt, und Towohl 
'heren Charten eimes D’Aliwille und Andrer, forpfäl- 

1a}, ale anch die neueren Unterfuehungen ker 
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alte Geographie zu Rathe gezogen. Manche kleine Stic 
fehler und Auslaffungen find in der zweiten Ausgabe e 
gänzt, und auch die Perinde ift angegeben worden, 
welcher ein Land die dargeltellie geographifche Belcha 
fenheit hatte. Dicle Periode ilt, beiläufig gefagt, ‚ohng 
fähr Auguft’s Zeitalter. — Jeder Charte iſt ein Blatt g 
enüber befindlich, deflen eine Seite einen gedrängt 
Umri/s der Geographie des auf der Charte befindlich 
Landes ; die andere aber delfen Ge/chichte, chronologildh 
eordnet, und eine kurze Hinweifung auf die vorzäglich 
Ren Altertkümer derlelben darftellt. Dies ift mit einer ſo 
chen Wort- und Raum -Erfparung gefchelien, dafs m 
hier wenig bedeutende Gegenftände der alten Erdkun 
vermüillen wird. — Durch die zweckmälsigere Einrich 
tung diefer tabellarifchen Ueberfichten in der zweite 
Ausgabe, ward nicht nur Platz zu nrehrerer Vollfändig. 
keit gewenuen, da in derfelben mehrere Länder abgehaı 
delt ind, welche in der erſten nicht Platz finden konnte 
fondern es lielsen Gch noch manche, auf alte Erdkun 
Bezug habende, Anmerkungen heibrüigen, welche Kenn 
gewils nicht ungern ſehen werden, wenn gleich manc] 
nicht für den Schüler der alten "Erdkunde zunächft bi 
Rimmt zu [eyn [chienen. — . 0 
. “ 

Auch ein correcterer Druck zeichnet die zweite Ans 
gabe aus, und wir glauben daher, diefen Atlas der alte 
Eräbelchreihung, der müt dem von demfelben Verfall 
hei uns herausgegebenen JFörtierbucheder alten kurdbefchrei 
bung in gleichem Formate zufammen gehört, ajlein auc 
für fich die nächfien Bedürfniffe der Lehrer und Schla 
der Geographie der Griechen und Röfner hinreichend ba 
friedigt, mit allem Rechte empfehien zu köunen. 
. Der Atlas d. a. W. koltet ı Rthlr. 12 gr. Sächf.. ode 
2 Fl. 42 kr., das jFörterbuch de: alten Erdbe/chreibun: 
2 Rthlr.. ı6 gr. oder sFl. ı2 kr. Reichsgeld. — Die Her 
ren Schullehrer oder Voriteher von Erziehungs - Inltity 
ten, welche ‚nehrere, und zwar wenigfiens 5 Lireinplar 
von einem ocer dem andern diefer Werke für ihre Rech 
nung nehoıen, und ich deshalb direct an uns wenden wol 
len, erhuiten das fünfte Exemplar frei, oder 20 Precen 
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Rabbut vom Geldbetrage. 
Weimar, den 20. Febr. 1806. 
Das Geographifehe Infiitur. 


* 
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| . be iü 
Kabinets-Charte des Herzogthums Venedig. 


4f Allerhöchlten Befehl :Sr. Öftreich. Kailerl., auch 
'Königl. Apoflol. Majelät in den Jahren 1801 bis 1805- 
aftronomilch trigonometrifch aufgenommen durch Ih- 
ren General - Quartiermeiftertab, unter der Leitung 
des Herrn Feldmarfchall- Lieutenants und General - 
‚Quartiermeifters der ital. Armee, dann des militäri- 
HfchenMarien- Therefien- Ordens, Ritter Anton Freihrn. 
won Zach mit "Allerhöchfter Bewilligung herausgegeben 
von Jofeph_Marz Freihrn. v. Liechtenftern,. und unter 
(deffen eigener Auflicht gefiochen von Hieronomus Be- 
nedicti. je 

So eben ift der Stich der erften zwei Sectionen einer 
harte, mit obigem Titel, vollendet worden, welche 
+. römifch auch öftreichifch kaiferl. und königl. apo- 
blifche Majeftät, durch ihren Generalquartiermeiferitab 
ter der Leitung des Herrn Feldmarfchallieutenants 
hton Freyherrn v. Zach, in den letzten 4 Jahren haben 
ıfnehnıen laffen. Schon der Name .delfelben bürget 
ır deren Richtigkeit, allein, mehr als Ruf, beruhiget 
en Gelehrten die Kenntnifs, auf welche Gründe diele 
irbeit. gebanet ift, und auf welche Art fie ausgeführt 
'orden. _ Über Beides if das Publaicum bereits auf 
;e befriedigendfte Weife in dem VII. Bande der Mo- 
arlichen Correfpondenz des Hrn. Oherhofmeißters Franz 
geyhern v. Zach unterrichtet worden. 


I Diefe Charte begreift alle nur irgend einigermalsen 
lerkwürdige Gegenftände, als: fämmtliche grofse und 
eine Orte ohne Ausnahme, die einzelnen oder ilelırt 
»legenen Palälte, Caſinen und |Häufer, [elbft in den Ge- 
örgen einzelne Schäferhütten, wo nämlich diefe aus 
Jangel von Ortfchaften für den Wanderer Interelle ha- 
en, alle Chaufleen, Haupt - und Poftftrafsen, ſo wie 
ıhr viele Landwege; alle Seen, Flülle, Bäche, Moräßte, 
)äimme, Dünen und Sandbänke; dann die Gebirge nach 
ırem richtigen Laufe und Zufammenhange der Haupt- 
icken, und davon abftammenden Aelfte is zur kleın- 
en Diramirung, die nur nach dem Maalsltabe ausge- 
rückt werden konnte. " 


Sie befteht aus vier an einander pallenden grolsen 
‚oyalblättern, wovon das erſte bereits gänzlich, und 
s zweite bis zur letzten Correctur des Stiches vollen- 
ct it: das dritte und vierte if unter den Händen des 
‚upferftechers, der fie bis Ende März fertig abauliefern 
wbindlich gemacht hat, 


_ 


‘erhalten. 


ler, oder auf engliichem Velinpapiere, befiimmt; 


⸗ 
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Diejenigen , welche fogleich die erfien Abdrücke di 
fer, auch durch die Schönheit des Stiches hich auszei 
nenden, und unter den bisher vorhandenen geogra 
Schen Vorftellungen diefes Landes allein richtigen C 
te, ıu bekommen wünlfchen, können die erfte Secti 
derfelben bereits allhier auf dem Bauernmark Nro. 6 
über der Hauptifiiege im 3ten Stock in dortiger Kan 


Deor Preis dieler Charte ik zu 10 fl. für jedes Ex 
plar’ auf [chönem holländifchen Royalpapiere, und 
12 fl. Wiener Cour. für Abdrücke auf prächtigem B 


Wien, den 2 Febr. 1806. 


x 
u * * 

Da wir von dieſer wichtigen. Kabinets - Charte 
Hauptcommifjion des Debits, von dem Hrn. Freyher 
v. Liechtenfiern su Wien übernommen haben, [fo erfluchg 


DH 


‚wir alle Liebhaber, [fo wie auch Buch - und Kunfthand 


lungen, fich mit ihren Beftellungen darauf gefällig a 
uns zu wenden, = it 


Weimar den 23. März 1806. * W 
1 ® 1] . u . » 
« J N 
| ‚Das Geographifche Inſtitui. 
’ « 
U U; 
’ \ 





In. Erfchienene Neuigkeiten 


-ın der 
euen Societäts Buch- und Kunffhandlung. | 
2 u H. al 11 e. 


Da wir mit biefer -Sandlung feit ihrem atabliſſement in 

genauer Verbindung ſtehen, fo nehmen wir die Bekannt: 

mi Ihrer "erfheinenden Berlagsneutgkeiten zugleid 
tin unfern Monatsberigt auf. ‚) on e 3. m 
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u . Berlogkante Der neuen Sodietäts- Bud: und 
Kunfthandlung in Hale, zur Leipriger Jubilate⸗ 
Meſſe 1806. 


nta, €. 8. x, Grundlinien der bürgerlichen Baukunft, 
ah Hrn. Durand, für teutfhe Bau: und Werkfchulen. 
Mit Kupfern. gr. 8. 217 Gr. oder ı SE 42 Kr. 


miy, J. F. W., Erdrterufig des Galliſchen Verſuchs einer 
ne m Behirnlehre, nach feinen pſychologiſchen Ge⸗ 
yalte. gr.8. 18 Gr, oder ı Sl. 21 Kr. 


ndon unb Paris, eine Zeitſchrift mit ausgemalten und 
chwarzen Kupfern f. d. Jahr 1806. IXr Jahrgang, J. 
und folgende Stüde. gr. 8 Der Jahrrgang von 8. St: 
ten 6 Tolr. 8&*. ober 11 FI. 


ynnenberg, Fr. von, Donatoa, Epopdie, I. Theil. 
ir und 2r Bd: gr. 12. 1Thlr. 14 Gr. ober 2 Fl. 42 ar 


teffens, Herrn. Prof., drei Vorlefungen über Herrn D. 
Jalls Organenlehre. 8. 1805. 6 Gr. ober 27 Kr. 
eriich, G., Ideen zu einer Gtaatsorganifationsiehre in 
eſoanderer —*8 — auf kleinere Staaten, Br. 8. 1 2hle. 
ber T Fl. gr | 5 





\ ⸗ 
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Eondon und Paris, Sabrg. 1806. 18 Stid.” 


Bon London und Paris iſt das 1. Stuͤck des Jehrgang 
3806 erſchienen, und hat. folgenden Inhalt: 


I. &ondon. r. Ueber bie Proſelytenmacherei ber franzi 
ſiſchen emigrirten Prieſter in. England. 2. Vermiſchte Be 
merkungen. Fehlſchlagung eines pomphaft angekuͤndigte 
Ballets zu Ehren Nelſons. — Miß Mudie, eine fiebenjäg 
rige Rahuhmerin des jungen Roſcius wird in London ausge 
ziſcht. — Der betrunkene Schauſpieler Cooke — ob er fid 
mit Kemble meſſen kann. — Mißbraud der Theaterkritik 
3, Die Londner Auctionen. 4. Die Teutſchen in London. 


II. Paris. 1. Dramatifche Bildung ber beruͤhmten Echau 
fpielerin Jofephine Dudesnois. (Mit ihrem, Portrat 
als Zitelkupfer. y 2, Parifer- Mifcelen und Anecdoten. 


IH. EnglifgesKarifaturen. Zaͤrtlichkeit vor unl 
nad) ver Ehe (Hierzu gehdren die Karikaturen Ro. I. und IT. 


IV. Sranzdfifhe Karilaturen. ° Paffionsgefhiätt 
der Megenfihirme (‚Hierzu die Karikatur No. 3.) 


Halle, ven 22, März 1806, 
Neue Gorietätt: Bud: unb b Kunfhendung. 


Ei 


3. 
Donatoa Epopbie von Fr. v. Sonnenberg. 1. 
2ter Bd. 


Bir ß nd fo gluͤcklich dem Publico hiermit ein oetiſches 
Werk anzufündigen, das in jedem Betrachte feine Aufmerkiam- 
teit verdient, da es das Werk, ja man Fann fangen, das Reftrl« 
tat des Lebens eines vortrefflichen Dichters war, ten Teutſch⸗ 
land fhon eus ber intereffanten Notiz von ihm in der Halliſchen 
A. kit. Zeitung 1805. No. 314 fennt, und im vorigen Sommer 
leider zu früh verlor; denn es ift ficher, daß bie Bollendıng ſeines 
Donatoa dem edeln Sonnenberg das Leben koſtete. Kolgendes 
theilte uns fein vertrauteſter Freund, der ihn hinſcheiden ſahe, 
ale. Ankuͤndigung dieſes Meiſterwerks mit, und wir geben fie 
dem Publico eben fo wieder, als das Befte und Wahrefte was,man 

über den Donatoa fagen kann, — 


„um biefem Gedichte die unſterblichkeit zu verſchaffen, 
tete deffen Sf. mit foldem Eifer und Anftrengung daran, 


4, ⸗ 


⸗ 
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aum etliche Wochen nach deſſen Vollendung ins GuaB ſank. Gein 
dingang iſt ein Verluſt für unſere Literatur, ber vielleicht nie: 
tale erfeht wird, bern alle Kenner, bie den Donatoa faben, 
kimmen darin überein, ber Bf. deffelben flehe ſchon jetzt beiden 
Eriten von Zeutfhlands Dichtern , und wuͤrde vielleicht bald der 
Srite feldft geworden feyn. Wie an Stärke, fo an Zartheit, 
pig an Erhabenheit, fo an kindlicher Lieblichkeit, ift er den Be: 
ten glei, und flcht über ihnen an befeelter Innigkeit. Unend⸗ 
ich reich war fein Geift, und eine KG: von Leben und Liebe fein 
Died, man darf fagen, fein grade? Herz. Alles ‘aber was er 
ebte und liebte, hat er in feınem Eanatoa niedergelegt. SI 
run diefer dadurch zu der blühenden Ichdpfung eines hohen Ge: 
tus geworden; fo wird er ja wohl der.inniaften Theilnahme 
edes ihm gleichen Geiſtes gewiß feyn. Der fihönen Seele dieſer 
poeſie gleicht ihr Körper, und ich kann behaupten, der Bf. habe 
im Bersbau Klopfto d in mandyem Punkte übertroffen, und Ge: 
‚eimniffe ber, Metrik aufgebedit, die felbft für Voß Geheimniffe 
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Jdieben. 


„Bollte ich vielleicht, indem ich dem Publikum das Merl 
ines ſeltenen Genies ankuͤndige, auch van deſſen Materie te: 
en? Ich begnuͤge mich, bloß bekaunt zu machen, was Herder 
Im voriedten Jahre feines Lebens. in prophetiſchem Geiſte ver: 
uͤndigte: IJ 
„Waltet Gottheit mit unſerm Geſchlecht, wirkt Goͤttliches 
in der Menſchheit, und iſt ihr das Edelſte, das Beſte, das ft 
beſitzt, durch Menſchen worden; fo laſſet uns an einem Plan 
dieſes Werks mithin an dem Epos der Sottheit im 
Fortgangeder Menſchheit nit zweifeln. Auch an 
einem Sänger, ber . - . 
— den höhen Rath 
Des Menfchengottesd mit der Menſchenſchaar, 
Wie er dur Rebel und durch Dämmerung, 
Aus Kinfterniß und Seren fie geführt, 
- "Und führen wird zum Licht, u 
Ienfändet, der es meldet, wie ber hohe Genius der Menfb: 
\eit, i 
| — pie er bie Strahlen biefes eichts zerſtreut 
Durch Voͤlker, Zonen und Jahr hunderte, 
Und nichts verlor, und alle ſammeln wird 
Zu Einer Sonne der Gluͤckſeligkeit — 
u feiner Zeit wird es an einem ſolchen Sänger wicht fehlen. Die 
hemata bes vergangenen Jahrhunderts, feine Erobrungs Han 
els⸗ and Bucceffionskriege, geſchweige das fürdtertiche Unge 
yitter am Abende, d. i. am Ausgang beffelden waren bat: 
2 föredtige Mitlänge zum Sprud diefes großen 
oc 0 — — 


„Bier iſt dieſer Sänger und fein GSedicht! — 
% verlornes Paradies, Klopſtocks Meſſias und 
natoa maden jegt Ein Ganzes aus, und es wich ſich 


— u ET re ee u 


’ 
— 656 — 


zeigen, daß Sonnenberg neben Milton und Klopſtock — 
ich habe erwogen, was ich ſage — nicht verliert, in Manchen 
wohl noch gewinnen duͤrfte.“ J D. G. 


Zwei Bändchen, den erſten gleich, folgen bald nad) 

Der Verfaſſer Hat, fein Werk vollendet einem gelichten Freund 

"Hinterlaffen, den er für würdig hielt, bie Perausgabe zu befor 
gen, Dieler, den Nachruhm feines Freundes und deſſen Auf 

trag, fo wie bie Anforderungen des Publikums gleich, chrend 
wird während des naͤchſten Sommers ben Wühfchen Teines ver 
ewigten Freundes Genüge leiften. ‘ Zur M. M. erfiheinen alf 
gewiß bie zwei legten Bändchen dieſes — ſchoͤnen Literatu 
bringenden Werkes, zu deſſen Motto der Verewigte mache 
wollte: / 


Ä — — Bott iſt die Liebe, I 
Als er Hütten erſchuf, und als er Welten vertilgte. 


Maͤn ſehe uͤbrigens über ben Vf. die A. L. Z. 1805. No. 314. 


“ 
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N fr rl ↄ20kr. Win ob. ar gr. 4 pf.“ Sähf: Crert. 
non dieſen Nachdruckern nicht. einmal halb ſo viel Bogen 
„. Tezt, und das Ganze fo total verhunzt, daß ich es durchaus 
* mehr für, mein Werk anerkennen kahn, und feier: 
lichſt dagegen proteſtiren muß. Ich forbre' nun jeden ehr: 
4 - lichen Mann, der verhnen fann, auf, zu. berechnen, wie 
1. Er und das Publikum mit dieſer Räuber » Speculation 
. bedient ‚erde, ... SE 
; Ich habe das Außerft Mögliche gethan, den Preis meines 
Zilderbuchs, als ich es por 16 Jahren anftertg ! To’ wöhlfeil 
13 ev ſteht (den-Heft; mie fauber ausgemäiten Kupfern, zu 
6 gr., und mit fhmarzen zu 8 gr. Eadenpttis,; von dem 
ekanntlich jede Buchhandlung-nach L als Rabbot beko mnt) zu 
tellen, ſeit dieſer Zeit, obgleich: die Preife, aller Dinge ſehr 
"eträchtlich geftiegen find, um feinen Kreuzererhohet, um 
‚em Liebhaber die Anſchaffung baver ſo leicht gemacht, daf 
v.zu jeder Beit, und mit jebem. Defte, wann und wo ex will, 
ntreten und abgehen, ‚immier. von vorn anfangen, und. fe viel 
Defte er. will, nehmen, jeben Defert,,, fogar bis auf. einzelne 
Rupferblätter, fid ergänzen, kurz Alles.nabei ‚nach feinem 
Belieben und Vermögen einrichten kann. ‚Diele Bequenlid: 
teit der .Anihaffung Dauert nah immer fortz "und ben 
noch find. elende Nachahmungen, Nachbildungen, Nadhſtiche 
und Kuchbrüde meines Bilderbuchs allenthalben "genug erſchie⸗ 
zen, wodurch, fo wie durch gegenmwärtiges elended Product, 
das Publikum eben fo.fehr Aetrogen, als ber: Autor beftoblen 
wird. - Da in einem großen Theile von Teufſchlans Geſetze 
und Ragierirngen leider noch nicht: das Geiſtes Gigentrum 
es Schriftſtelers fhügen und Jichern, fo vermag bdiefer bei 
iner ſo traurigen Bage dd, ſelten mehr zu mun, ale dem 
hrlofen Nachdrucker die Larve ter edlen und wohlthätigen 
Scmeinnügfgleit, „die er fafl.immer vornimmt, Äffentlich abs 
zuziehen, und dem Publiium den Dieb, der auch daſſelde 
mit feinet gefföhlnen Wuare betrügt, nackt barzufleifen. Es 
Inticheide nun, wen von Veiden zu beaünfligen Jein eignc 
ntereffe erfordert. Es ift indeffen auch ſchon auf anbeıe 
Krk dafür geforat, den Derien Pohmann und:-Hollaubeß: 
einen Sich durch ihre ehrioie Speculation zu maden. Ä 


Weimar, ben 20, Bebz. 1800. \ 
EEE F. J. Bertuch, 
H. Sachſ. Weimar. Legations⸗Nath. 
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| Pterographiſche grag mente. u 





Uber ‚bie mertwindige Geſtait und. amt 
des Flaums. 

Gom Hm. Cand. Med, Rigf ch in it) 

(Nebk. Abbilbunden auf Sf. 12 6 De 


Da pflanzenaͤhnlichen Theile, welche ſich u 
den allgemeinen Bedeckungen der Thiere aͤußerlih 
nach gewiſſen Regeln entwickeln, treten nirgends 
 Veig Mag. XI. B. 5. St. Mai 1806. ec . 
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ausgebildeter , "snfammengefegter und charakteri⸗ 
ſtiſcher hervor, ſind nirgends. fo marnnichfaptig, 
fo vielfah, und den Naturzwecken ‚überhaupt fo 
gemäß, als bei ber Claſſe der Dögel, mo fie den 
Namen der ſedern führen. 

&. intereffant: und ‚erfprießlich für ben hoͤ⸗ 
heren Standpunct dee Phyfiographen , der jede 
normale Differenz, oder Achnlichkeit im Drga⸗ 
nismus lebender Körper, als ein Moment zur 
Beſtimmuug der Verwandtſchaftsgrade derſelben 
zu benutzen weiß, — eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Beſchreibung und Claſſification dieſer Gebilde des 
Vogelkoͤrpers ſeyn muͤßte, ſo duͤrfte doch gegen» 
wärtig eine ſolche foftematifche Pterographie, bei 
dem totalen Mangel an vorgängigen, gruͤndlichen 
Beobachtungen Anderer, ein hoͤchſt mühfames, 
und. faft unüberfehhares Stubium vorausfegen, | 
welches Gelegenheit und Mufe in. ‚einem Boben 
‚Grade begünftigen müßten, wenn es dad Merk 
eines einzigen Individuums ſeyn ſollte. Je we⸗ 
niger aber bisher durch ſorgfaͤltige Beobachtungen 
im Einzelnen, allgemeine Anfichten dieſes Ge⸗ 
genſtandes vorbereitet werden, je nothwendiger 
andererſeits die Anwendung be Mikroskope, von | 
dem :der Ornitholog, als felher, nur felten 
Gebrauch zu machen pflegt, zur Aufllärung tefs 
feiben ift, um fo mehr glaube ich bei dem na- 
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£urforfchenden Yustitum entſchuldigt zu ſeyn, 

wenn ih Ihm einige Bemerkungen uͤber eine bis⸗ 
her. unbefannte Eigenheit' des Flaums hier vor 
lege, ' “und zwar fo fragmentariſch, wie ſie ſind, 
und ohne don den anderweitigen, Beſt immungen 
diefer Sederform etwas mehr anzuführen, als 
was ich’ gerade. zur Deutlichkeit der Daxſtellung 
fuͤr nothwendig erachte, und wozu dieſe ſelbſt 
Veranlaſſung giebt. — 


> . 


Eben fo feagmentatiſch werden meine nähe, 
ſten noch Äbrigen pterographifchen Bemerkungen, _ 


‚ welchen in biefes Zeitſchrift ein Platz verginnt 


ſeyn dürfte, ausfallen müffen, und nur in dem 
Grade, in welchem überhaupt” Unterfuhungen. 
in dieſem Theile der Gefluͤgellehre an Zahl und 
Umfange gewinnen werden, dürften ſich allmählich 
- allgemeinere Anfichten „mit ‚Sicherheit auffaffen 
laſſen, welches bie jetzt noch nicht moͤglich iſt. 
/ 0... s \ . 
* * *ᷣ 
Den Nomen des Flaums oder der Dus 
nen beſchraͤnkt man gewöhnlich auf gewiſſe Fe⸗ 
dern, deren Haupttheilen,) mit Ausnahme ei⸗ 


% 


*) Die Sauptheite ber Federn “find 
diejenigen, welqhe auch bei den verſciden- 
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ner ſehr kurzen piattfoͤtmigen -Steede der Straps 
len, eine <plindeifhe Geſtalt und große Feinheit 
zulomimt, *) Indeflen findet ſich diefe Dunenform 
theilweiſe in größeger oder geringerer Ausdehnung 
fi an''allen Beben des Voheltorpert, und bil 


m. 





den Kormen derſelben, faſt allemal volftändig 
beifammen find, alſo: ber Schaft, die Aeſte 


und die Strahlen. ‚Der Schaft bilder ben 


Stamm dieſer Pflanzenähnlichen Gebilde. - - Au 
ihm entfpringen auf zwei Seiten bie Aeſte, und 


aus diefen gehen wieber, fo wie aus bem Schafe, 


bie Strahlen in großer Menge hervor. Ich habe 
mit gutem’ Bedachte für biefe bisher fo wenig 
genau- beftimmten Federtheile gerade diefe Benen⸗ 


nungen gewählt, ob ich gleich mid hier weiter 


nicht darüber erlären kann. Andere Theilchen, 
die ſich ſonſt noch mitunter an den Federn, als 
Folge einer weiteren ertenfiven Organiſation fins 
"den, koͤnnen nicht zu den Haupttheilen gerechnet 
werden, da fie in zu vielen Site gar nicht vor 
handen find, 


*) Mas das Mefentliche der Dunensehalt betrifft, 


ſo find alle Beſtimmungen, welche die Phyſiogra⸗ 
phen bis jetzt von derſelben aufgeſtellt haben, un⸗ 
—** oder ſchwankend, und ſcheinen nie Reſulta⸗ 


te ſorgfaͤltiger mikroſkopiſcher unterſuch ungen gewe⸗ 


ſen zu Tegm, Auch Daudin hat in feinem Traite 
el&mentaire et complet d’Ornithologie, I. Pa- 
ris, 1800, 4. eben fo wenig, als er im Uebrigen 
ben Korberungen, selbe man bei der Ausfuͤhr⸗ 
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det ſonach Uebetgaͤnge und Zuſammenſetzungen, 
die der Claſſifikation derſelben bedeuiende Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenfeben. Einige Federn, derglei⸗ 
hen ſich befonders bei den Tauben und ben huͤh⸗ 
nerartigen Voͤgeln haͤufig finden, weichen von 
der volſkommenen Dune nur darin ab, daß ihr 
Schaft eben die Form und relative Stärke befigt,' 
wie der an den Konturfedern, waͤhrend ihre Aeſte 
und Strahlen ganz flaumartig find. | Bei dem 
Konturfedern find dagegen entweder ber größte 
Theil der bededit Tiegenden Aeſte, oder nur einige 
‚woenige, ober ‚nur ihr, aͤußerſtes Stuͤck, oder ende, 

r. , j , " ‘ N . , 

lichkeit des Werks an den Inpalt ſelbſt zu ma⸗ 

den, ıb. vechtigt iſt, Genuͤge geleiftet hat, eine _ 
richtige Difinition der Dune gegeyen, wenn, er 
(8. 212) fagt: Le Duvet consiste en une tige 
tr&s faible, garnie de barbe» alongees, plus 
öu moins cröpues et non attachdes ensemble 
par leur filets. — Daß die Aeſte (barbes) ge⸗ 
träufelt wären, davon ift mir Fein Beifpiel bes 
kannt; allein, gefegt es wäre bisweilen der Zah, 
fo würbe dadurch doch fein allgemeiner Charakter 
ı begründet, Daß hingegen die Achte mit ihren 
Strahlen nit in einander greifen, iſt gar fein 
ausfchließendes Merkmal der Dunengeſtalt, in- 
dem ſolches auch bei dem Konturgeſieder unzählie 
ger Voͤgel vorfömmt, und dennoch find es nur 
diefe beiden Kennzeichen, welche bei Daudin’s 
Definition in einigen Betracht: fommen könnten. 


\ 
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ion, "der Aeſte u. ſ. w. voraueſettt. 


lich bloß die Strahlen (wovon bie langen Bruſt⸗ 


. and Abdominalfebern der Paradiſea apoda ein 


ſeltenes Beifpiel geben) von "der Beſchaffenheit 
‚der gleihnamigen Theile der Dunen. 


Die Fiaumform hat demnach *1 viel Grade 


ihrer Ausdehnung, /als es Haupttheile der Feder 
giebt, faͤngt aber im erſten allemal mit den 


Strahlen an, und hört im legten. mit dem 
Schafte anf. Nie umgekehrt, — indem zwar bie 
Unwefenheit einer dunenartigen Form des Schaf: 
tes, die Totalitaͤt der Dunenform, und bie 
flaumartige Beſchaffenheit der Aeſte und Strah⸗ 
"In, keineswegs aber-die Flaumgeſtalt: der Strah⸗ 


um für diefe eigenthuͤmliche Federgeſtalt, 
ohne Ruͤckſicht auf die Grade ihres Umfanges eine 
allgemeine Benennung zu haben, wähle ich bie 
des Flaums, und gebrauche Dune,-nur noch in 


ber Älteren, engeren Bebeutung, nämlich zur 
Bezeichnung der weitelten Ausdehnung oder ber 


Totalitaͤt der Flaumform. 


In allen Faͤllen, wird die bem bloßen An⸗ 
ſehen unverkennbare Anweſenheit der -Slaumges 
flat, ‚dem Auge vorzüglich durch die Strahlen 


kennbar, in wiefern dieſe es find, welche bies 





ſette in Y ben. “meiften Fäten darſtelen. Kci, 


wiewohi der, Kaum durch die Strahlen ſich ſe⸗ 


gleich in ſeiner Eigenthuͤmlichkeit ankuͤndigt, ſo 
iſt doch das unbewaffnete Auge nicht im Stande; 
über, die, eigentliche. Geftatt der Flaumſtrahlen zu 
urtheilen, ſo wie es überhaupt das Weſen der 
Flaumform nicht richtig zu. beſtimmen - vermag, 
Dazu iſt bie mikroſtopiſche Untetſuchung noͤthig; 


— dieſe aber überrafcht den Beobachter durch den 


unerwarteten und. oft. unendlich reizenden Anblick 


einer ſehr charakteriſtiſchen Bildung det Flaum⸗ 
fisapien , welche fi) ‚auf die andern Federtheile, 


auch wenn ſie an der Slaumform. Tbeil nehmen, - 


niemale efſtiedt. 


7 


Odoleich nämlich die Fluſteehlen, wegen 


ihrer Feinheit, dem, faſt unſichtbar, wie ſie ein⸗ 


gzein genommen erſcheinen, bloßen Auge durch⸗ 


aus keine andere, als eine hoͤchſt ‚einfache Ges 


ſtale vermuthen laſſen, fo fand id) doc) su mei⸗ 
nem Erſtaunen, durch Hülfe einer bertächtlichen = 


Vergroͤßerung, daB die Strahlen eines aſchgrauen 
Flaums, von Abfland zu Abſtand mit regel, 
‚mäßigen erhabenen Knoͤtchen von fchwarzer Farbe 
beſetzt waren, wogegen bie . bünneven cylindri⸗ 
ſchen, zwiſchen ben Knoͤtchen befindlichen Stel⸗ 


len mit einer weißen, hellen Farbe, abſtachen. 


Hier zeigte. fich alſo Mannichfaltigkeit der Geſtalt 
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‘Mir PR 90 fr.,Wien. ob. 2r gr. 4 pf. Sähf. Crrt. 
* non diefen Nachdruckern nicht, einmal halb fo viel Bogen 
Tezt, und das Ganze fo total verhunzt, daß ich: es durchaus 
nich mehr für, mein Merk anerkennen Fayn,- und feier 
lichſt dagegen protefliren muß. Ich -fordie nun jeden ehr: 
lichen Mann, ber verhnen kann, auf, zu. berehnen, wie 
. Er und dag Publikum mit diefer-Ränber «» Speculation 
. bedient werde. . a 


Ich Mu bas Außerft Mögliche gethan, den Preis meines 


zilberbu 8, als ich es vor 16 Jahren anftertq ſo wohlfeil 
118 er ſteht (den Heft, mis ſauber audgemditen 


Kupfern, zu 


6 gr., und mit ſchmarzen zu 8 gr Ladenpttis, von dem 


ekanntlich jede Buchhandlung-nach F als Rabbot Befommt) zu 
‚teen, fett ‚diefer Zeit, obgleich.;dbie Preife, ales Dinge ſehr 
‚eträchtlich geftiegen find, um feinen Kreuzer-erhößet, und 
em Liebhaber die Anfchaffung davor fo’leiht gemacht, daß 
Ir zu jeder Zeit, und mit jebem Defte, wann, und mo er will, 
kintreten und abgehen, immer von vorn anfangen, und. fe viel 
Defte er will, nehmen, jeben Defert,. fogar bis auf einzelne 
Kupferbidter, fih ergänzen, hurz Alles Dadei nah feinem 
‚Belieben und Vermögen einrichten fann. ‚Diele Bequemlid: 
heit der. Anihaffung Dauert na immer fortz und ben: 
20h find. elende Nahaymungen, Nachbilbungen, Nachſtiche 
and Kachbrücde meines Bilderbuchs allenthalben genug erſchie⸗ 


‚nen, wodurch, fo wie durch gegenwärtiges elendes Product,- 


u a6 Publikum eben ſo ſehr hefrogen, als der Autor befiohlen 
'piebr.. Da in einem großen Theite von Zeutſchland Gefrge 
And Ragierungen leider noch nicht" das Geiſtes-Eigenthum 
‚hen Schriftſtelers fhügen und Tihern, fo vermag bdiefer dei 
Leiner ſo traurigen Lage auch ſelten mehr zu thun, al6 dem 
'Ysehrlofen Näcdruder die, Larve ter edlen und wohltbätigen 
i Gemeinnuͤtigkeit, die er fafl.immer nornimmt, Öffentlih abs 
JAzuziehen, und dem Pußliium den Dieb, ter auch daſſelbde 
mit feineö geſtohlnen Wuare betrügt, nıdt barzufleifin. Es 
eentfcheide nun, wen von Weiden zu beaünftigen rin eignes 
Intereſſe erfosdert. Es ift indeffen auch fihon auf andere 
fr bafür geforat, den Herren Pohmann und .Hollaubed 
einen Strich durch ihre ehrloſe Speculation 38 maden. 


1 Weimar, ben 20. Bebz. 1806.° 
0 F. 3. Bertud, 
h: 9. Schf. Weimar. Legationa-Ratb. 
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des Flaums. 
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on Pterogra phiſche Fragmente. 


Ude die mertwümdige Geſtalt und Bunthet 


6. 


Du vflunzenaͤhnlichen Theile, welche ſich aus | 


den algemeinen Bedeckungen der Thiere aͤußexlich 
nach gewiffen Regen entwideln, treten nirgends - 
ec 


Voöigt's Mag. XI. B. 5. Ct, Mat 1806. 
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. 
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ausgebildeter, "sufammengefegter und charakteri⸗ 
ſtiſcher hervor, ſind nirgends. ſo mannichfaßtig, 
fo vielfach, und ben Naturzwecken ‚überhaupt fo 
"gemäß, ale bei ber Caſſe der Vögel, wo fie den 
Namen ber ördeen führen. 

&. intereſſant und erſprießlich für den 68: 
heren Standpunct des Phyſiographen, der jede 
‚normale Differenz, ‚oder Achnlichkeit im Drgas 
nismus lebender Körper, als ein Moment zur_ 
Beſtimmuug der. Verwandtfchaftsgrade . derſelben 
gu benugen weiß, — eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Beſchreibung und, Claſſificatien dieſer Gebilde des 
Vogelkoͤrpers ſeyn muͤßte, ſo duͤrfte doch gegen⸗ 
waͤrtig eine foiche ſyſtematiſche Pterographie, bei 
dem totalen Mangel an vorgaͤngigen, gründlichen 
Beobachtungen Anderer, ein hoͤchſt muͤhſames, 
und faſt unuͤberſehbares Studium vorausſetzen, 


; welches Gelegenheit und Muße in einem Hohen 


* Brave begünftigen müßten, wenn «8 dad Merk 
"eines einzigen Individuums feyn follte.. Je we⸗ 
niger aber bisher durch forgfältige Beobachtungen 
im Einzelnen, allgemeine Anfichten dieſes Ge. 
genſtandes vorbereitet werden ; je nothmwenbiger 


‚ andererfeits bie Anwendung dez Mikroskops, von 


dem ˖der Ornitholog als ſelcher, nur felten 
Gebrauch zu machen pflegt, zur Aufklaͤtung deſ⸗ 


ſelben ift, um fo mehr glaube ich bei dem na— 
. ! . * N 





turforſchenden Publitum entſchuldigt zu ſeyn, 
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. “ ) 395 
. .* * 


wenn ich Ihm einige Bemerkungen über eine bi⸗⸗ 


ber. unbefannte Eigenheit des Flaums hier vor 


lege, . "und zwar fo fragmentariſch, wie ſie ſind, 
und ohne don den anderweitigen, Beſtimmungen 
diefer Sederform etwas mehr “anzuführen, als 
was ich gerade: zur Deutlichkeit der Darſte llung 
fuͤr nothwendig erachte, und wozu dieſe ſelbſt 
Veranlaſſung giebt, 


Eben fo fragmentarifch werden meine nd 


ſten noch Äbrigen pterographifchen Bemerkungen, 


welchen in dieſer Zeitichrift ein Platz vergönnt 


ſeyn dürfte, ausfallen müflen, und nur in dem 
Grade, in welchem überhaupt Unterfuchungen. 
in dieſem Theile der Geflügellehre an Zahl “und 
Umfange gewinnen werben, dürften ſich allmaͤhlich 
allgemeinere Anſichten ‚mit ‚Sicherheit auffaſſen 
laſſen, welches bis jetzt noch nicht möglich iſt. 

/ . ‘ - 
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Den Namen des Flaums oder der Dus 
nen beſchraͤnkt man gewoͤhnlich auf gewiſſe Fe⸗ 


dern, deren Haupttheilen, *) mit Ausuahme ei⸗ 


m 
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Die Hauptheile ber Scdern „find 


diejenigen, welche au bei ben verſchieden⸗ 


Ec 2 


- 


L 


% 


R 
en RR AB cr 


—n— v 
— — — — — 


*—— 


w 


396. « 4 ve . ft — 


ner ſehr kurzen piattfoͤt migen Sirecke der Straps 
len, eine cplindrifhe Geſtalt und große Feinheit 


zukonimt.“) Indeſſen findet ſich dieſe Dunenform 


shetweife in größerer ober geringerer Ausdehnung 


rn an''allen Federn des Wogerförpeet, und bils 


fen Formen derſelben, faſt allemal vollſtaͤndia 


‚ * beifammen find, alſo: der Schaft, die Aeſte 


und die Strahlen. ‚Der Schaft bildet den 
Stamm diefer Öflanzenähnlichen Bebilde. - - Aus 
ihm entipringen auf zwei Eeiten: bie Atfle, umb 
aus dieſen gehen wieder, fo wie aus dem Schafte, 
bie Strahlen in großer Menge hervor. Ich habe 
mit gutein Bedachte fuͤr dieſe bisher fo wenig 
genau- beftimmten Federtheile gerabe diefe Benen» 
nungen gewählt, ob ich gleih mid hier weiter 
nicht darüber erlären Tann. Andere Teilen, 


die fid) fonft noch. mitunter an den Zedern, als 


Folge einer weiteren ertenfiven Organifation fins 
"den, koͤnnen nicht zu den Haupttheilen gerechnet 
werden, da fie in zu vielen ge gar nicht vor⸗ 
handen find, 


Was das Mefentliche ber Dunengehalt betrifft, 


ſo ſind alle Beſtimmungen, welche die Phyfiogra⸗ 


phen bis jetzt von derſelben aufgeſtellt haben, un: 
richtig oder ſchwankend, und ſcheinen nie Reſulta⸗ 


te forgfältiger mikroſkopiſcher Unterfud ungen gewes 


fen zu ſeyn. Auch Daudin hat in feinem Traite 
el&ementaire: et complet d’Ornithologie, I. Pa- 
ris, 1800, 4. eben fo wenig, als er im Ucbrigen 
ben Borberungen, welche man bei der Ausführ« 


2⸗ 
[4 


Eee? 
“Det, ſonach Uebetgaͤnge und Zuſammenſetzungen, 
die der Claſſifikation derſelben bedeuiende Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſezen. Einige Federn, dergleis 
den ſich. beſonders bei den Tauben und den huͤh⸗ 
nerartigen Voͤgeln häufig: finden, weichen von 
der vokommenen Dune nur darin ab, daß ihr. 
Schaft eben die Fotrm und relative Stärke beſitze, 
wie der an den Konturfedern, waͤhrend ihre Aeſte 
und Strahlen ganz flaumartig find.. | Bei ‚den - 
Konturfedern ſind dagegen entweder der geößte 
Theil der bedeckt Tiegenden Hefe, oder nur einige 
‚wenige, oder nur ihr, außerſtes Stuͤck, oder end⸗ 
” , ” wu - Eu u — wi 
J lichkeit des Werte as den Zahalt ſelbſt zu mas 
den, berechtigt iſt, Genuͤge geleiſtet hat, eine 
richtige Difinition ber Dune gegesen, wenn, er. 
(S. 212) fagt: Le Duvet consiste en une tige 
tres faibie, garnie de barbe» alongees, plus 
6u möins crepues et non attachdes ensemble 
par leur filets. — Daß die Aeſte (barbes) ges’ 
Eräufelt wären, davon ift mir Fein Beifpiel bes 


kannt; allein, geſetzt es waͤre bisweilen der Fal, 


ſo wuͤrde dadurch doch kein allgemeiner Charakter 
begruͤndet. Daß hingegen die Aeſte mit ihren 
Sırahlen nicht in einander greifen:, iſt gar kein 
ausſchließendes Merkmal der Dunengeſtalt, in⸗ 
dem ſolches auch bei dem Konturgefieder unzaͤhli⸗ 
ger Voͤgel vorkoͤnimt, und dennoch ſind es nur 
dieſe beiden Kennzeichen, welche bei Daudin’s 
Definition in einigen Betraht- Femmen könnten. 
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I) 
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li. bloß die Strahlen (wovon bie langen Brufl- 
und Abdominalfedern der Paradiſea apoda ein 


ſeltenes Beiſpiel geben) von “der Beſchaffenheit 
der gleichnamigen Theile der Dunen. 


Die Fiaumform hat demnach ſo diel Grade 
ihrer Ausdehnung, als es Haupttheile der Feder 
giebt, faͤngt aber im erſten allemal mit der 
Strahlen an, und hört im legten, mit dem 
Schafte auf, Rie umgekehrt, — indem zwar die 
Anweſenheit einer dunenartigen Form des Schaf⸗ 
tes, die Totalitaͤt der Dunenform, und die 
flaumartige Beſchaffenheit der Aeſte und Strah—⸗ 


"ion, keineswegs aber-bie Flaumgeſtalt: der Strah—⸗ 


tn; der Aeſte u. ſ. w. voraueſetzt. 

Um für diefe eigenghümfiche Gedergeftat, 
ohne Ruͤckſicht auf die Grabe ihres Umfanges eine 
allgemeine Benennung zu haben, wähle ich bie 
des Flaums, und gebrauhe Dune, nur nod in 
ber älteren, engeren Bedeutung, nämlich zur 
Bezeichnung der‘ weitellen Ausbehnung oder bet 

Totalitaͤt ber Flaumform. v 


In allen Faͤllen, wird die bem bloßen Ans 
-fehen unverkennbare Anweſenhelt ber Flaumge⸗ 
ſtalt, dem Auge vorzuͤglich durch bie Strahlen 

kenndar, in wiefern dieſe es find, weiche bies 
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gleich in feiner Eigenthuͤmlichteit ankuͤndigt, ſo 
. IE doch das unbewaffnete Auge nicht im: Stande; 


\ über die eigentliche. Geſtalt der Flaumſtrahlen zu 


uctheilen, ſo wie es überhaupt das Mefen der 
Flaumform nicht richtig zu beſtimmen - vermag, 
Dazu ift die mitroſkopiſche Unterſuchung noͤthig; 


— dieſe aber uͤberraſcht den Beobachter durch dem, 


uneriarteten und. oft. unendlich reigenden Anblick 
einge, fehr. charakteriflifchen Bildung bei Flaum⸗ 
ſtrahlen, welche fih auf die andern Federtheile, 


auch wenn ſie an der Slaumform Theil nehmen, - 


niemals erſtiedt. 


Obgleich: imlich die Flumficelen, wegen 
ihrer. Feinheit, dem, faſt unſichtbar, wie fie. ein⸗ 
zeln genommen erſcheinen, "bloßen Auge. durch⸗ 
aus feine andere, als eine hoͤchſt einfache Ge⸗ 
ſtale vermuthen laſſen, ſo fand ich doch zu mei⸗ 
‚nem Erſtaunen, durch Huͤlfe einer betraͤchtuchen 


Vergrößerung, daß die Strahlen eines aſchgrauen 
Flaums, von Abſtand zu Abſtand mit regel 
‚mäßigen erhabenen Knoͤtchen von ſchwarzer Karbe 
beieut: waren ; wogegen bie duͤnneben cylindri⸗ 
ſchen, zwiſchen den Knötchen befindlichen Stels 


len mit einer weißen, heilen Farbe, abflachen. 


er zeigte. ſich alfo Mannichfaltigkeit der Geſtalt 


Ä , 


EEE") 
(ie in den. “meiften Fäden darſtelen. Küche, 
wiewohl der Flaum durch die Strahlen ſich ſo⸗ 


and zugleich regelmäßige Buntheit, — von wel⸗ 
den beiden das unbemaffnets Auge keine a 
Kung dat. | 


Rachdem ich Sur siefe zufäitige Beobaa⸗ 
tung 'veranlaßt, den aſchgrauen Flaum ſehr vie⸗ 
ler Voͤgel von verſchiedenen Gattungen und Ord⸗ 
nungen unterſucht, und, wiewohl mit einigen 
Modifikationen, immer dieſelbe Bildung wieder 
gefunden hatte, fo glaubte ich auch bei anders 
gefärbten auf ‚eine ähnliche Geſtaltung, wenn 
auch nicht auf ‚eine folde Sarbencompofifion, 
analogiſch fehliegen zu Birnen Da ich num in 
allen Fällen an den Flaumſtrahlen mehr oder 
weniger erhabene Knoͤtchen, oder Abſaͤtzee, dage⸗ 
gen bei ven plattförmigen Strahlen, “toelche den 
Konturfedern eigen find, nie dergleichen bemerkt 
Babe, fo glaube ich mit Recht, dieſe Abfige für 
wefentliche Theile der Flaumſtrahlen halten zu 
duͤrfen, welche bei der algemeinen Beſtimmung 
des Flaums noch eine beſondere Raaſicht or; 
dienen, 


Um einige der mir bis jegt befammt goworde⸗ 
nen Hauptverſchiedenheiten dieſer eigenshlimilichen 
Bildung meinen Leſern fo kenntlich als möglich zu 
‚ machen, habe ich biefen Bemerkungen einige Zeich⸗ 
. nungen flark dergroͤßerter Flaumſtrahlen won ſecht, 


- 408 
der Gattung und Ordnung nach verfähiedenen 8% 
geln beigefuͤgt, zu deren ‚Eettärang jch ſogleich 
abetgehe. u h 


a. Taf, VI. ftelte Hine@enidfeber des. 
Rothkehlchens '(Metacilla zubecula) in 


— watürlihel Größe vor. Die Fathe der 


Flaums, welcher den untern Theil dieſer Kontur⸗ 


feder einnimmt, iſt dunkelaſchgrau; — die Wir⸗ 


fung ber in der, folgenden Figur deutlichen , Dem 


unbewaffneten Yuge aber unbemerkbaren Sarbens 
zuſammenfebung. 


v. Ein Schaftſtück von dem unteren 
Theile eben dieſer Feder mit den platte | 
foͤrmigen Anfängen vieler, aus ihm uns 
mittelbar ‚entfpringenden, bier. aber 
abgefchnittenen Flaumſtrahlen und dem 
Anfange eines Aftes, an welchem ſich 
zwei ganze Strahlen: ein großentheils 


abgefhnittener,. und don ‚mehreren . 


anderen nur bie plattförmigen Wur⸗ 
attn befinden.) Diele Sirnhien ſi find mit 


*) Diefe Figur ſowohl, als alle folgenden, bei der 
ven Erklärung die Gxöße: nicht angegeven ift, 
4 find nad einer fehr ſtarken, ungefähr 130maligen 
- Bergrößerung (im Durchmeſſer) dargeſtellt. 
I) \ 
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Starken, ſchwarzen, geſchatften aebichen verfeßen. 
— Die zwiſchen den Knoͤtchen befindlichen duͤnne⸗ 
ren cylindriſchen Stellen ſind dagegen weiß oder 


eigentlich farbenlos durchſichtig. — Da bie Knoͤt⸗ 


hen dicht ſtehen und, im Vergleiche mit den Zwi⸗ 


'fihentbeiten, ziemlich ſtark find, fo muß auch ˖der 
"Baum des Rothkehlchens dem bloßen Auge fehr 


dunkelaſchgrau erſcheinen. Umgekehrt kann man 
wieder, indem bie ſchwarze Farbe gemeiniglich nut 
Die Andtchen einnimmt, ‚von dem Grade der Ins 


“ temfität der grauen oder. ſchwaͤrzlichen Zarbe des 


Slaums auf die größere oder. geringere Frequenz ber 
ſchwarzen Knoͤtchen ſchließen; ; wovon ſchon die bei⸗ 
ben folgenden Figuren im Vergleiche mit diefen ein 
Beiſpiel. ver Augen ſtellen. 


Der untere mit lauter‘ dlaums 
äken- befegte Theil einer Konturfeder 
vom Rüden des Eiheleaben (‚Corvus 
glandarius) in natuͤrlicher Größe, — Die 
Garde iſt hier weit plaſſer als in Si. a. 

:d. Ein kleines — derſelben 
Feder mit ‚sei Strahlen, von. denen 


—nur-einer in feiner’ ganzen Länge zu 


feh en iſt. Hier ſtehen die ſchwarzen Knoͤtchen 
in groͤßeren Zwifeienehumen von einande ab, find 
auch nicht to, berborfpringenb und dee Schwarzen 


\ 
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ih einer gleichen Stade bes: Strahte iſt ſoiglich 
weniger, als beim Rothkehichen. So wie die 


‚Strahlen gegen das Ende zu aumaͤhlich abnehmen, 


fo werden auch die Knoͤtchen allmählich kleiner, und 


kommen einander näher, da fie vorher immer ingfeis 


hen Entfernungen von einander. ſtanden, welches von. 
ziemlich allgemeiner Guͤltigkeit iſt. — Sechs und 
vierzig Knoͤtchen zählte ih an dem in diefer Figue 


"ganz abgebildeten Strahle ; eben fo viel.ungefähr an “ 


mehrergn. .Db jedoch dieſe Zahl Für dieſe Spezies 
voͤllig normal ſey, getraue ich mir nicht gu beſtim⸗— 
men, da das oft wiederholte Zählen in biefem Falle 
mir ein zu mihſamee Geſchaft wa . — 


Eben ſo wie beim Rothkehlchen und dem ee 
chelraben im Allgemeinen, jeboh mit mancherlei, 
aber nicht bedeutenden Atftufungen in Hinfi icht der 
Stärke und Länge der Knoͤtchen und ihrer Eutfer⸗ 
nung "von einander, verhält fi) die Geſtalt und - 


Farbe der Flaumſtrahlen an“ fehr vielen andern ° 


Boͤgeln, befonders aus den beiden Linndifhen Ord⸗ 
„mungen ber Pioae und Pafleres. Ganz ober 
beinahe fo wie beim Rothkehlchen fand ich die 
SFlaumſtrahlen, zum Beiſpiel, bei allen mir ber 
Sannten” hierländifhen Motazilien : und: Meifens 
arten, bei verfchiebenen SliegenfAngern, als Mu- 
fcicapa muscipeta Bechſt. und grilola ; ferner 
beim Seidenſchwanz (Ampelis garmulus), bei 
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vielen Aeten ber Finten: und Diefänabelgattumng, 


ſelbſt bei der Loxia zardinalis, beim gemeinen 
Staat, bei mehreren Deroffarten, beim Gold» 
koͤpfigen Manakin (Pipra‘ aureola), bei der 
Mauer hwatbe, bei allen beutfchen Spehten, ben 
dreizehigen ausgenommen, 4 welchen ich noch nicht 
geſehen habe) wohl aber beim Picus canus, bei 
der Upupa promerops ſelbſt bei einer Eulenart, 
dem kleinen Kaͤuzchen (Strix pallerina) und bei 
mehreren anderen Vögeln. — Den $laumftrah» 
‚sen des Eichelraben Hingegen ähneln in Rüdfidt 
‚der größern Diſtanz der Anötchen mehr die Flaum⸗ 
ſtrahlen der meiften üksigen Rabenarten Deutſch⸗ 
lands 5.8. der gemeinen Nebelkraͤhe (Corvus cor- 
nix), welche in ber Seltenheit und Feinheit der 
- Rnötchen ihres Flaums den Eichelraben noch uͤber⸗ 


ctrifit; ferner die ber Mandelkraͤhe (Coracias 
“ garrula) und einiger anderen Vögel; nach meiner 


Beobachtung. — Ueberhaupt aber, muß idy bes 
„ merken, dag die Frequenz ber Knätchen nah der 
Verſchiedenheit der Stelle des Flaums auf dem 
Vogetlkoͤrper oftmals verſchieden iſt, and es ſcheint 
bei nicht. wenigen Voͤgeln die Regel Statt zu fin 


“den, daß die Knoͤtchen ihres ſchwaͤrzlichen Ftaums 


mit dem zunehmenden Grabe. feiner Entfernung 
vom Kopfe an Häufigkeit etwas abnehmen; bei 


. tiefer eingehenden Unterfuchungen, und befonbers 


bei ſolchen, bie mit vorgäglicher Dinficht auf die | 


“ 
2 > 
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‚ einander zu vergleichen, 
e. Ein Kaumafiftüd eine Kontur 
feder der mittleren Obreule (Strix orus) , 
mit einem einzigen Strahle, der zwar 
als ganz, das heißt mit ber. abnehmen« 
den Spige,. naher bes Raums wegen 


nidt in feiner verhaͤltniß maͤßigen 


Länge und mit der vollftändigen. Ans 


zahl Knoͤt chen abgebildet iſt. Das feh⸗ 
leͤnde Stuͤck, muß als noch einmal ſo | 


lang, . und als in der Mitte fehlen», 
gedacht werden, Es iſt dies eine eigene, von 
den vorherhehenden ſehr abweichende und feltene 
Mobificanon eines ebenfalls bunten Flaums. — 


J Ein Strahl mit verſchiedenartigen Knoͤtchen. Die 


vier erſten, bisweilen aber auch nur die drei erften 
Knoͤtchen (vom plattförmigen Theile oder der Wurs 
zel des Strahls an gezählt) find fehr ſtark bervors 


tretend, poramidalifch = dreifantig, und ſchwarz, 


ohne: daß das Schwarz auf_die dünneren Stellen 


audfräte. — Alle folgenden bis an das Ende det 


Strahls, find dagegen fehr ein, wenig erhaben,. 
wie es ſcheint rundlich, und ebenfaus ſchwarz. 


aber die ſchwarze Farbe tritt unter und oberhalb 


mn ‚05 
Shicafterifit ber Vögel ſelbſt ugeſiellt | 


iſt es daher durchaus nothwendig, immer. nur bie 
Sedern’ von einerlei Theilen des Vogelt ͤrpeis mit 
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| der Knoͤtchen auf die bännen dlindriſchen Mittel: 


ſtellen des Strahls ziemlich weit aus. In. diefem - 
oder einem ähnlichen Sale, wuͤrde ber Schluß von 
dem Grade der dem unbemaffneten Ange fid) dars 
elenden Intenfität der fchmärzlichen Farbe des 
Flaums auf die refatige Häufigkeit der Knoͤtchen 


unicher ſeyn, da das Schwarze die Graͤnzen der: 


felben Überfchreitet und ſonach bei wenigen oder ſel⸗ 
tenen Knöthen, doch die weißen Zwiſchen ſtellen 
ſfehr eingeengt und des Schwarzen in einer gegebe⸗ 
nen Strecke der. Strahlen ‚viel feyn fann, 


In diefer eigenen Art von Bildung und Far⸗ 


benvertheilung det Slaumftrahlen, kommen mit der 


mittleren Ohreule, nut noch, fo viel meine bishe⸗ 
rige Beobachtung mich gelehrt hat, zwei andere 
Eutenarten, nämlih Strix bubo und Jammesa, 
überein. .Beim Kaͤuzchen (Sırix palferina ) bins 
gegen fand ich die Knoͤtchen unb bie Sarbenvertheis 
lung, wie fhon erinnert morden, von eben ber 
Velqaffenhei. als heim Rothkehlchen. 


—R 


So viel uͤber den Faumm mit ſchwarzen Knoͤt⸗ 
chen in Abwechſelung mit weißen Zwiſchentheilen. 
Bei den Strahlen, melde die folgenden Abbil— 


dungen vorftelen, hoͤrt bie Rüu cſicht auf Bunt: 


heit auf. 
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k. Doei Strahien von einer weißen | 


: Dune einer gemeinen. zahmen Ente 
(Aüas Boſchas domeltica), Der Theil, 
wo fie am Xfte: mit- plattförmigen 
Wurzeln feftfigen, if nicht zu fchen. 


— Ebenfalls ein Beiſpiel von gemiſchter Beſchaf⸗ 


fenheit der Knoͤtchen, und zugleich ein Beiſoiel 


vom Mangel derſelben an einer großen Strecke der 


Strahlen. Un gefähr bis zum aͤußerſten Drittel 


Ihrer Ränge find diefe Strahlen, den ‚plattförmigen , J 


Wurjeltheit ausgenommen, ganz einfach eplindrifch, 
ohne von einem einzigen Knoͤtchen obet Aoſatze un⸗ 
terbrochen zu werden; qlsdann erſt (im letzten 


— 


N 


Drittel) zeigen ſich in gleichen Entfernungen von“. 
einander, zwei bis vier ungewoͤhnlich hervortre⸗ 


tende, große, ꝓ yramidaliſch⸗ dreikantige Knoͤtchen, 


‘denen zwei bis drei ganz kleine, in Spitzchen aude 


gehende, Anlage ebenfalls in gleichen Abftänden 


fölgen, Öftere aber auch uͤberdem einer voraudgebt 


— 


Merkwuͤrdig iſt es mir, da ich ‚die Strahlen 


der Dunen ind die des Flaums der Konturfedern, 


‚bei allen übrigen Vögeln, die id) deshalb unters 
Juchte, ſtets von einer und derſelben Beſchaffenheit 
‚fand, daß bei der Hansente und ihrer Stammart, 


der wilden (Anas bofchasY die ſtarken, vyramis 


daliſchen Knoͤtchen dem Flaum ber Konturfedern 
gewðhnlich abgehen und alfo meh ein Eigenthum, 


Tr un — — — 
. 


IL Ze ——— | 
der Dunen find, — Han vergleiche Biegen die 


‚Folgende Abbildung. en 
g.. Ein Sta eines ; Blonmafıs, mie 

drei ganzen Strahlen, von tiner weil— 

fen Kanturfeder der gemeinen Hapss 


.ente Auch diefe Strahlen find anfänglich ohne 


alle Abſaͤtze oder Knoͤtchen, aber fruͤher als in den 
Sig. f. vorgeſtellten Dunenſtrahlen eben dieſer Vo⸗ 


gelart, zeigen ſich einige, die jedoch in ungleichen 


Abſtaͤnden auf einander folgen, dann aber (unge⸗ 


kaͤhr im letzten Drittheil) werden die Entfernuns 


gen ber Abſaͤtze gleichmäßig. . Aile pieſe Abſaͤtze 


— 


gehen in ein oder zwei ‚Spigchen. gus, und kein 
einziger iſt vorhanden, ber fü ch mit den ſtarken pp⸗ 
ramidaliſchen Knoͤtchen der vorigen digh vergleis 


| en ven 


\ 


So Fand ich bie Flaumſtiahlen der Konturfe⸗ 
dern ber Haugente mehrentheils, beſon ders an der 


.Spisbe der Aeſte, ohne jene pyramidaliſchen Knoͤt⸗ 
ben; allein bisweilen fanden fie ſich an ihnen fo 
gut, wie an den Dunenftrahten. Ueberhaupt aber 


konnte ich bisher dieſelben an keiner anderen Enten⸗ 
art eutdecken, als an der gemeinen, zahmen und ih: 


rer Stammart, alſo bei Anas boſchas. 


Degenen kommen die in Spichen anstanfen- 
den 


hy 


GE 
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sm — ſeb Häufig; | kuranf in der Oidnue 
‚gen der Schwiman und Sumpfuöget‘, und ‚felbft — 


— 


auch bei ben Raubvoͤgein vor. Ixr.bdir erſten· Ord⸗ Zu 
mung Sind fie wahrſcheinlich allgemein, Ich fand 
ſie bei allen von mir: unterſuchten Arten der Gat⸗ 
tungen Anas, Mergus, Colymbus und Pudi-. 
ceps, meiſtens in tben den Berhäteniffen wie in ' 
Big... — etwaR- anders aber, ‚nämlich mit kuͤr⸗ 
‚seren Spigchen und in-gleichen Abſtaͤnden biegen:  - - 
. gen Strahlen einnehmend/ bei mehreren groben 
Sumpfpvoͤgeln z. B. kei.demgemeinen Krauich, den 
Stoͤrchen, einigen. Reiher⸗ und Ihiekrteir. -Anter 

den Rauboögelt waren: ed einige Adler und Gab - 
ten, an deren Blaum - ich dergleichen mit Spig 

chen (abre nur mit fehr Beinen) verfeheygen Knoͤt 
eben bemerkte, jedoch ohne wo VRereim iunetei u 
und. Veſtaͤndigkeit. Er | oo 


N 


- h. Sin Staumafiftüe von giner gen 
turfeder ber Lohtaube (Columba riſo- 
ria) mit zwei Strahlen, von welchen 
nur ‚einer wollſtaäͤndig dargeſtellt iſt. 

Dieſe Strahlen geichnen id. dunh fehr hervor⸗ 
fpringende ſcheibenfoͤrmige Knoͤtchen aus, melde 
gleich uͤber der plattförmigen Murzel- glangen, 
ungefähr bis in bie Hälfte ‚des Strahls in. gleir . 
cher Qualität und Entfernung fortgehen, hierauf 
aber allmaͤhlich kleiner und rundlicher werden, 

Boiots Mag. X. 8.5. 6, mei 1806, Db 


Bu — 
bies Pr wi an ber Si ſat neic verlieten. 
Die welche der Wurzel zanchſt ſtehen, bilden 
| gew oͤhnlich otdentliche dierſtrahliche Sterne, til: 
* beſonders zu dem uͤberaus artigen Anblick, 
den dieſe Sttahlen dem bewalſacen Fuge ge⸗ 
ibn, viet A beischgt. 0 Be ;, 
Aue Taubenarten Deueciande Some, 
weinen Unterfuchungen zu: ‚Folge, im Yiefer nie 
chen Modifikation det Ftaunigeſtalt mit der Lach⸗ 
taube überein, umd wenn man bei der ſonſtigen 
wahen Aehnlichkeit der Arten diefer Gattang un 
vereinander mit ziemlicher Gewißheit in Hinficht 
Ber uͤbtigen austandiſchen daſſelbe annehmen kam, 


| fo find diefe ſcheibenfoͤrmigen Knoͤtchen, . wie ih 


gattung. 


ſte noch nie boi andern Wöͤreln entdeckt habt, 
ein charakteriſtiſces Eisenthum der Tauber, | 


L 


“ 


J 1 Der. untere: Klanmtbeit eine 
Ronturfeber om Baden, der Robr 


J dommel (Ardea fellaris), in natürlichet 


Gehe: Dis Aeſte, wilde hier nur von ei⸗ 
me Seite abgebildet ſind, haben in ber erſten ganz 
duntetbeaune, in der zweiten hingegen blaſe 
lehmoeld⸗ Gtraplen. “ 


x. in Sipumenpie mie cin | 


7 * 
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lehmgelben Straͤhle! von eben berfel . 
ben Feder. — Hier finden ſich: in gleichweiten 
Abſtaͤnden regelmäßige Abſaͤtze, welche mit zuei 
einander gigenuͤber ſtehenden ſehr kieinen Spitzchen u 
verſehen find. Gegen das Ende zu, verliten, ſich 

. Ne eriau and auled⸗ ſeivſt. die Aoſtbe. 


9* Sa bare dieſe Abluldung nicht wegen der um. 
der Kuörchen, denn birfe reihet fih an die in Fig; ge 
bereits urtgefkehite an, ſondern biof in Hinſicht det 
Barbe beigefügt: Die Sarbe diefer. Strahlen iR 

naͤtnlich durchaus ununterbrachen die. gelbliche, und 

ſo iſt es bei. dem‘ dunfeibraunen Strahlen, . melde 

fi noch an den Aeſten dee Federſtaͤckks i. befinden  .. - 

die dunkelbraun, — bei jenen aber ſewohl⸗ — 
bi Paten nut die eine Burke: 

- Man fließt alſo, daß ai bei allen Suntfarbie in 
sen Flaumſtradlen, und niht einmal bei den Dune “ 
kelbraunen, eine dem undewaffneten Auge: unſicht⸗ 
re Vuntheit Statt findet; anf welche Varmu⸗ 
thung man vielleicht durch bie Beobachtung deß 
grauen Fiaums geleitet werden Tante, Dagegen 
laͤßt ſich wohl mit ziemlichet Gewitheit allgemein ' 
annehmen, daß Me Kärbung ber Stupfen immee 
von den Kwoͤtchen als ihren“ erſten Purcton aus- 
geht, und: daß felgtich bei farbigen Strmien we⸗ 
nioßen⸗ ‚gutes: hie Suiten: gefaͤrbt m wien” 

. D v2 


’ 1; 


4.‘ — — - | 
Demnach kann man fuͤglich drei Srade der erten⸗ 
-fiven Faͤrbung der Strahlen feſtſetzen; den 
erſten, wenn bloß Die Knoͤtchen gefaͤrbt iind (Fig. 
P. d.) den zweiten; wenn bie Farbe ober⸗ und 
untethalb derſelben Auf die duͤnneren Stellen aus⸗ 
tritt, doch fo, daß nach farbenlofe Zwiſchenraͤume 
bleiben Sig. e;), und als den dritten endlich, 
- wenn gar keine färbenlofen Zwifchenrkume mehr 
bleiben, "und die Farbe gleidhmäßig und. unuuter⸗ 
brachen den ganzen Straht einnimmt (Bis, 1. . 


Wee die qualitative Vercchiedenhe der beim 

> Kim vorfommenden ‘Farben betrifft, fo ift Diefe 
ſehr gering. - Sech warz und Wei zeigen ſich 
am haͤuftaſten. Naͤchſtdem find es die verſchiede⸗ 
nen Abſtufungen der draunen Farbe, und ſchon 
ſeltener iſt die gelbliche oder lehmgelbe. — Mie 
aber erſtrecken ſich die ſplendiden Farben: Gelb, 
Roth, Blau und Gruͤm, welche den zum Lite 
ausftehenden :Zheil der Konturfedern ſo manches 
Vogols zieren, anf die im Duͤſtern verborgenen: 

*" Staumfteahten. —: Dee prächtige Tantalus ru- 
ber, defien gonzes Außengefieder, bis auf bie 
Spitzen der eſtten Schwingfebern. brennend fchar- 
Nlachroth ift, dat durchgaͤngig weißen Flaum; bie 
folt "ganz sräne Certhia [piza aber ſchwaͤrzlichen 
(meißen mit ſchwarzen Knoten); — und fo. geht 
“auch die Hoffnung, an grünen Flaumſtrahlen wit 
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ale vr Dergroͤßerung ſblaue Knotchen in Ab⸗ 


wechſlung mit gelben Swiſchentheilen zu finden . | 


ö \ 


‚yerloen, - 
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wi 5 kaun dieſe Bemerkungen; weide bie Ben 
ſchreibmg der Knoͤtchen des Flaums zum Hauptge⸗ 
genſtawe haben, nicht (ließen, : ohne meine. kefor . 


noch aif die Aehnlichkeit, welche wiſchen ‚Dem 
KFiaum det Böget “und dem Wotibaare ter Ging 
‚tbiere , in der angegebenen ‚Hinficht Statt findet, 
aufmerſam zu. machen, und wir dadurch den Weg 


Ir einen augmmeineten Sefätspunt vu vahnen. 


Cm änsk ‚at man MENPE Hue ber Ben 
. groͤßeruig an den Haaren der gehieinen Oausmaus 


bemerkt, daß fie mit etwas erhabenen, ſch war⸗ 
geh. Bingen oder Reifen in regelmäßigen u 


‚Steinen Cutfernungen weißer Zwifchenerume bietet 


find. un daI, ha'diefe Buntheit dem unbewalfnes 


ten Auge undımerfis-äft, und fotglich· bas Schwarz 


‚und. Weiß ſich miſcht; dadurch die graue: Farbe der 


— 


Waͤuſthaare hwvorgebracht wird. I fuͤge hinzu, 


daß ich Diefödippelte Eigenheit, der Struktur naͤi⸗ 


lich und deu, Firbung, am ban Haaren vieler ande⸗ 


seen’ Saͤugthier eben falle besbachtet habe, vornehm⸗ 
ip. bei vielen Magethieren z. B. bei alten: hielaͤndi⸗ 


cchen: Maͤuharica, heim: Eichhorn, beim. ‚gemeinen 


„Daafen ; mobi lei oallen Doieren yo deren Wouhair 


“ 


| EZ — 


A) ben * Aus⸗ * oder ran Aa 
darſtellt. 


1 
* * 


In andern Faͤllen bemerkt man wohl m Rust. 
VuUiäin bder Winger aber Beine Buhtheis, inſem das 
Woalihaar entweder durchgaͤngig weiß, ode duirch⸗ 
'sängig ununterbrochen dunkel gefaͤrbt ik Das 
sanfte muß nothwendig bei allem weißen Vellhaar 
bder Fall ſeyn, denn fanft koͤnnte eb nicht weiß er⸗ 
ſcheinen; das zweite findet z. B. bei den Fldermaͤu⸗ 
fen Statt. Bu den Haaren dieſer Thiere entdeckte 
ich uͤbrigensanußerſt nette, ſehr · hervorſſringende 
Knoͤtchen, vornehmlich an dem ſeltenen Vesper- 
ld 'barhaltellus, deffen ich einmal yie habhaft 
au werben, ſo glüclich m wa, m 


” Eben fo wie. bei dem Stau die Rnötäen, 
And bei den Haaren die Ringe, . die erſten Puncte, 
‚von denen We: Fuͤrbung ausgeht. Dem niemals 
«And fie weiß, wenn das Uebrige gelarbi iſt, wies 
wbhl fie häufig die einzigen farbigen Stellen bilden, 
Men wuͤrbe dieſelben Grade ber erxderiven Hebung, 
die hei dem FIaum vorkommen, anh bei’den Hae⸗ 
ven ber Saͤugthiete annehmen Linn, wenn es 
wicht an einem Beiſpiel fehlte, wo Ne dunkle Farbe 
‚ bie Ringe auf ‚die Zwiſchentheile zuar uͤbergetreden 
if, aber doch weiße ober farbendde' Stellen nad 


2 Abtig gelaffen Hat; welchen beider zcofem Möhe, im 


x 


weichut die Winge:bep „Dante: gewoͤhnlich — 
Fam. weh eek ie ber: sr Ian bufen, 

ii "Eine enbruekiigekeit. ber Ringe im Pr —* 
ſonders an ben Haaren andmaliſch weißer Thiere 
web. überhaupt: aır:. allen weißen, Saͤugthierhaaren/ 
denen die Ringe nicht fehlen, wabrnchmen. Dis 
Ringe find nämlih jederzeit opak, 
während die dünnern Zwiſchenſtellen 


immer etwas durchſicht ig ober. Durch 


ſcheinend find. “Daher erfheinen zum Weis 


| ſpiel die Haare der weißen Maͤuſe, ſobald man fie 


unter dem zuſammengeſetzten Wergröfierungsgiafe, 
wo fie vom unten⸗beteuchtet werben: betracheet/ 
dundei. geringelt. Faͤllt hingegen das Licht bloß von 


oben, ‘fo zeigen Ai Die Ring it ipeer nahen J 


weißen Garde, 2 kun 


Gerade ſo derhalten — die Kndten ver J 
Ffeaumſtrahlen. Auch diefe find opak, bie ehlin⸗ 


— iiug 


— 


beifchen Interſtizien aber Burchfcheineme, wie diei⸗ 


ebenfalls ſehr deutlich am weißen Baum, gung 


vechügkich bei dem der Tanben, unter —*8 Dee. 


richtungen bemertdar iR . u 
— > FF 


. & wi⸗ aber die sum Lichte ausfchenten 


Flaumſttahlen durchaus ber Knoͤtchen beraubt, und: - 


Überhaupt von auberer Veſchaffonheit find, ale bie 
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“ Sonemefhrahlin; ‚rben. fo. mangetn⸗ auch bie- mie 
 . ber aͤnßtren «Seien. ber Roptnxkdare , a. ai, 
zwar die legten, fo weit fie in ber Nahbarfchaft 
dei MWolihaare im Wickten -siegeasszbenfads mit 
‚ Ringen ugfehen Find, gleich wie Ber. untere Schat⸗ 
tentheil —B—— mi. Wehen verfehene 
Bioumfundtemeägt. ae 
\ Da nun bie Wonheane dem  Drganisans I ve 
. Gäugthiere nad) ‘allen. Brzichungen daſſelbe find, 
. was det Flaum beim Orzanismus der Voͤgel iſt, 
ſorfolgt aus Allem denr, daß die Anftden an bei⸗ 
derlei Theilen fo wie die Rüge der „Dante, in-volr 
- onmenee. Analogie zu einander ſtehen wiewohi 
die Luöthen des Wollhaars weder fo allgemein 
vorhanden, noch auch in / ihren Werhaͤltniſſen fo 
mannichfaltig modificirt ſind, als es bel denen bes 
Flaums der Sal iR ‚ 
te, 
ESqwernich die erganifee we limmang | 
— Knoͤtchen mit hinlaͤnglicher Wahrſqheinlichkeit 
aunzugeben ſeyn. Wann aber überhaupt bie Ver⸗ 
. Herhtung- der Haare und Federa ‚mit Wegefabllien 
site, fo kann man nicht überfehen, daß auch von 
diefer beiondern Eigenheit der genannten thierifchen 
Gebilde ähnliche Körper im. Pflangenreiche Häufig 
„vorkommen, Ich darf nur an bie ſogenaunten 
Lnier ber. Graͤſer und an die gegliederte Struktur 
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de Eonferven erinnstn. & mie bei den Graͤſern 
bie Genicula immer bie Puncte find... wo ſich bie 


Höhlung:der Halme flieht‘, fo find wahrſcheinlich 


die Knoͤtchen bei jenen Lhieriſchen Theilen ebenfalls 
Hunite, ie. ihte töhrehföemige Hoͤhlung geſchtof⸗ 
fer wieb. Dies ſcheint die Undürchfichtigkeit bie 


fer Knoͤtchen gegen die Ducchfichtigkeit ber Zwiſchen⸗ 
fecden zu beweifen,. Bei den Graͤſern ſind die 


Kniee nie Anhaufungen ber organiſchen Yubitanz 
und. vornehmich als Vereinigungen ‚ber inneren 


Matkwaͤnde ledzlich arm Anſatze der Blätter vor⸗ 
handen. Auch bei den Flaumſtrahlen finden‘ fi, 
 Wiewit am einigen Beiſpielen gefehen-haben,, bier . 
Weiten. eteine⸗Seitondlaͤttchen oder Spigen, die 


quentat⸗qus den Knoͤtchen oder Abfaͤtzen⸗ entſprim⸗ 


gen. ' Sollten vahhr die Knoͤtchen Fre: Haare und“ 
Sedern nicht urſpruͤnglich gu einem 'ähnuider . 


Zwocke, beraten: frrilich im Ganzen ſelten erteicht 


wird, da ſeyn? Sollten fie nit immer’ wenig⸗ 
ſtens ats Rudimente oder Kein, durch weiche die 


Naqtur eine weitere aartenſive Ausbiidung diefes 


animaliſchen wre verſuchte, angeſehen werden 


kinnen? 
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‚en Brief, bes, Herrn —* Brandes, übe 
verfhistene phyſitaliſche Gegesfände, a 
den Heraucgeber. To 


* in. ur Canothen * 26. gan. 1806, 

‚Im lebten Novemberſt icke Ihras Magazine⸗ 

h. — finde ich aine Arnfergag nom. Hm Stein 
haͤnſer, “vie mich veranlaßte, den beitiegenden 


kleinen Anffeb *) auszuarbeiten. : Meine Ubrigem 


 Beitäftigungen erlauben wer aber nicht, ‚hie 
Unterſuchuns fo vollſtaͤndig aruzufuͤhren, wie fie #6 
"wahl -yerbienem möhte, wem Hen. Bteinhäw 
fers Behauptungen fi beſtaͤtigen; indeſſen Hoffe 
ich, daß die mitgetheilten Formeln zureichen wer⸗ 


den, um in vorgegebenen Faͤllen, wo man die be⸗ 
ßaͤndigen Groͤßen in Zahlen ausgedruͤckt has, Di 


Susven, auf. der Kugel zu giehen. 
| Diefe i uUnterſuchung iſt eigentlich ein Frag⸗ 


"ment einer weitlaͤuftigeren, die ich vor fieben Jah⸗ 
ren über die Durchſchnittslinien aller Flächen der 


zweiten Ordnung unternahm, bie. aber, weit id 


*) Er folgt zunaͤchſt unter No. m: » G. 





Prem ‚fondertichen Raten bavon rs fiegen Btieh: 
Der hier vorausgefepte Fau iſt einer. dar liichteſten 
Eine ‚weitere Fortſetzung ' biefer Unterfachung:: if 
mir jegt, wegen anderer: mir näher — se 
senfänke, wicht inte font senug. 2 


gur Dftermefle erſcheint nun ꝓndlich b as: füen | 
ver zwti Jahren angekuͤndigte Werk: Sefese 


des Gleichgewichte und der Bewegung R 


flüffiger Körper, deſſen groͤßter Theil zuat 
Ueberſetzung nach Euler iſt, worin aber doch 
cine/ ziemliche Anzahl eigtner Juſaͤtze ſtehen, über 
—— Ha bas lethei Sachverſtaͤndiaer biert 
um ‚Die Seebachrange⸗ uͤber die Eicchinbee, 
* deren ich in Bitbeets Aunglen mehr 
mais erwähnt habe, werben zur Michaeliömefle 
giebeuckt; fie führen: zu ſehr intereffanten Reſulta⸗ 
erw, die ſich aber in der Kürze nicht barfiellen- laf⸗ 


Ton, uhd bie ich daher hier nicht mittheiten Tann. 


Ich bin Willens „ ‚dem theoxetifchen Dheil der Un⸗ 
ceerſuchungen / uͤber dieſen Gegenſtand, in einem 
weiten: Bande folgen zu laſſen, wenn dieſer erſte 


Bein und Käufer geirug findet. Die Theorie der 


GSpiegelunqen verdient insbeſondere eine nähere 
Betrachtung, denn alles was man bisher daruͤber 
weſagt Hat, kann body nur ale Vorbereitung zu ei⸗ 


J 


| ar N Se 
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/ 
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ner Wweorie angefehen‘ werben. : Bei einer raehre | 


v 80,88 moͤglich iſt „.mit wathematiſcher Geuauigkeit 


Schluͤſſe zu ziehen, da ſollte man nicht ſoiche vor⸗ 
uf⸗ Uebertegungen mit dem Mamen eins Theo⸗ 


tie, beebeen. . ... I es mir mau gelingen. mir), 


bie ftrenge Theorie, -deren Entwidelung noch man: 


che Schwierigkeit Haben duͤrfte, vollendet aufzuſtel⸗ 
len, das kann ich noch nicht ſagen, ändeß wird der 


Verfuch doch hoffentlich nicht ganz unbeohnt, un 
ohne Erſels Heiden, SEE 

. Bon dem Annuaire "dteörelogias im 
x. Bande Ihres Mag. S. 436 u. f. möchten bie 


Leſer deſſelben vielleicht. nicht ungern noch. etwas 
Naͤheres leſen. Was mit den beſt immten Ein⸗ 
Nuß des Mondes noch immer ſehr zweifelhaft Macht, 


iſt die Ungteichheit der Witterung zu derſelben 


Zeit in einerlei Breite. Ließen ſich bie Stirrme 
nach det Stelle des Mondes prophezeihen, fo wäh 
ten ſie doch wohl alle aͤhnlich liegenden Deuter tue 
fen, weiche fetten der Fall iſt. Einiger Einſluß 
bes Mondes auf die Witterung laͤßt ſich wohl nicht 
ablaͤugnen, aber es ſcheint mie. nicht, daß irgend 
eine Stellung des Mondes ,. beſtimmt ‚gutes. oder 
ſchlimmes Wetter berirke, vielmehr möchte ich glaw 


ben, daß die durch den. Mond verurſachte Stud 





und Ebbe, die ſchon im Entſtehen begriffenen Er 
eigniſſe bloß veſchleunige.“Die Armafphan 
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« or N .- 9 De gar. 
if: ein: cemuͤſchot teberote ium. RTV fun on 
gen. und Niederſchlaͤge wannichfaltiger Urs vorge⸗ — 9 
hen, und dieſe durch eine Art von Umſchuͤtteln zu 
befoͤrdern, iſt vielleicht das Einziger waß, der men 
in Rah des Wetters Aut. ' 

MNoch eine Bemerkung fiber bee oh u 
for) d Erklärung des Entſtehens der Waſſerloͤcher J 
auf den Gietſchern, erlauben Sie mir hiecher u 
fegen (Gilbert Annalen XVEIE ©. 361.) . 

Mir ift bei biefen Waſſerloͤchern eine Erſcheinung 
eingefallen, die gar nicht fetten iſt, und die mie 
das im Kleinen zu ſeyn fiheint, was jene im Groſ⸗ 
ſen iſt. Wenn es nämlich nad) anhaltenden Froſte 
einige Tape gethauet hat, lo findet man oft in den 
dien Eislagen ganz aͤhnliche Löcher, die aber fetten 
über einen viertels Zoll ‚weit, uad. vielleicht, einen, 
halben Zoll tief‘ ſeyn mögen. ° Diefe find" allemal 
mit ſchmutzigem MWaffer: angefuͤllt, und zeichnen 
ſich fon, wenn man fie in einiger Entfernung 
fieht; als ſchwarze giecten von der uͤbrigen glatten “ 
Oberflaͤche aus. Eben dieſes ſchivarze Waſſer ſcheint 
mine Grund zu fen, warum an folchen Stelerd 
Bus‘ Thauen ſchneller⸗ fortgeht als anderswo Es 
iſt bekannt, daß ſchwarzel Körber ſich au der Sonne 
mehr erwaͤrmen, ats: weiße oder glänzembe, wo _ 
alſo einmal ein folcher ſchwarzer Fleck iſt, da muß 

dat ie ſchneller aufthauen und ein keqh entſtehen; 


3. Dafür bie Augelfläge Dinzra 22 +? 
Ä nd fuͤr die Hyperboloidiſche 22 ==-b? -6 +2)? 
+ tet r, fe muß, weil. im Durchlehiete 


beider Flaͤchen deide Werthe von z gleich meiden, 
Für jeben Punet dieſes Ourchſchnitts u 


'r? muy? zer Kae er 8 +7 
J an | 
= ober ba rr? ter Nor eg 


j Teyn. Dieſes iſt die Steihung für bie Peojection 
der ‚Piündfnitetini auf bie Ebene der x und y. 


4. Man echte auch yar-sr, 
and 22 ba 287g? + Tas 
Ä affo für bie, Durchſchnitislinie u 

2x2 gott ar 


— 
ober. 
en eyar nn ng ta 
Kent 


als Gletchung für hir‘ “Dion auf: der Ebene 
: ber x und 2 \ 


» f 
Fan, x er ER ar ee “..r 


| Bi efens Deere Ar non ine. Linde 
der 


. 
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der weten Hrdnung; ; die lettere a ‚aber uf m 
näher betrachtet werden. — 


x 


. Wenn | =, wird für‘ die eifte —* J 
ehem be + 12 x⸗ +- — (x+ fj2, atſo x eine 


beſtaͤndige Groͤße; diefe Hrdjection iſt alſo dann 
eine gerabe auf die Abſciſſenlinie ſenkrechte Linie. 


Aych bie, Projection auf bie durch x und z. gelegte . - | 
Ebene iſt eine gerade Linie; fuͤr die dritte Projecs 
tion aber auf die durch y und’ z ‚gelegte Ebene hat 


man in dieſem Falle ee und . 
(x +f)® = +1. 


alle re ae J 
* 


zer » 
ober 


14V EIER EE air * +yata), | 


. eine Bleihung, welhe zeigt, daß 'z= + y® einen 


unveränderlichen Werth, hat, alſo die Profection 


“ein Kreis iſt, ober vielmehr aus zwei concentriſchen 


Kreiſen beſteht. Diefer Fall it der ſehr teichte, | 


wo bie Umpdrehungsare des Couoids durch den 
Mittelpunct der Kugel geht: — ich kehre nun zu 
der allgemeinen Betrachtung zuruͤck 


Woigt’s Mag. XI. B.q. &t. Mai 180o0. Ee 
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46 ee 
2 6. Fir bie Vrorectlon auf die Ebene ber x: 
und ys» (melde durch die Are des Conoids und, 
den Mittelpunct der Kugel gelegt ifl,) war 
u X"(a be) ‚ Ebax , Pb birgt 
y= u — tr urn TER Pe 

2ga ga? .2ga? ng 
Dieſe Gleichung wird bequemier, wenn ich die An⸗ 
fangspuncte ber Cvordinaten veraͤndere, und zwei 


| neue Coordinaten , 
oo. \ fb2 
tax —— ; 
0 a2-+>b2 
. 2 IR. } 2 223 
u=y +1 — 
28 . 2ag(a®fb2) 


den vorigen parallel annehme; dann wird 


\ =Uu 


2ga? 

pie Projection ift alfo eine Hatabel, oder eigent⸗ 
lich find. es Stade einer Parabel, von welcher der. 
außerhalb der Kugel liegende. Theil Eeine Bedeu⸗ 
tung für und bat, Die zweite Figur zeigt Diefe 
Ä Prdjection fuͤr den dal, welchen bie erſte Figur 
darſtellt. 


7. Die zweite Projection auf eine Ebene, 
‚bie mit der Are des Conoids parallel und auf die 
vorige ſenkrecht iſt, ward durch die Gleichung 

x?(a?+b?) 2b? fr 
NE 


' b2f2. * 
+ IJF big" ⸗ 
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beſtimmt. Wenn man dieſe entwitkelt, ſo toͤmmt 

man auf eine Gleichung des vierten Grades, der 
ren nähere Unterfuhung im Allgemeinen “eher 
ſchwierig werden moͤchte, wenigſtens tangweilige 
Rechnung erforderte: ich will daher” nur an einem" 


Beifpiele-und Zahlen die’ Natur biefer Projectjon 
zeigen. Ich wähle dazu daſſelbe Verhaͤltniß der 
beftändigen. Größen, welches. ſie ie in der ‚Sigut vr 
ben, nämlich 
nn et Au 3 Fe: 
Br r=6; b=t. ' 
| Für diefes Exempel iſt die eben erwaͤhnte Gleichung 
Nee) = 1,25. x® + u5.X, 
— 48,75 | 


1 


oder 2° = 0,098. 'x* — 02343 + one 


u + 712 66% 57,85. 


Dieſe Gleichung zeigt ſogieich, daß 2 unmoͤglich J 


wird fuͤr x=0,. und auch fr s— +» oder 


— — 0. Die Projection beſteht alfo aus zwei‘ 
von einander, ‚abgefonderten. in einem endlichen 
Naume enthaltenen. Stuͤcken. Man findet z==o, 
fiat: sets ehe 


= — 5,8, uͤnd die beiden. Stüde tehalten die " 


Faem, wie ab, cd in.fig. 3. Beide Ovale wer⸗ 
den zwar durch die Axe der x in ‚gleiche und aͤhn⸗ 
lihe Hälften. getheilf‘, aber durch eine mit. z paral: 
lele Linie iſt eine ſolche Halbirung nicht moͤglich. 


Die Diſſerentiaiglei chung bat drei wöglige Wurr- BE | 


€ 2. 


w 


| 3 ai 


nn ven, und fo, ſcheint es, ‚af. bie Curv⸗ drei Etel 
len habe, wo ſie der Axe parallel wird: 'man uͤber⸗ 


ſieht aher leicht, daß die dritte Wurzel, die ohnge⸗ 


fie x — — 048 iſt, da liegt, io. 2⸗ die groͤßten 
negativen Varthe axbat⸗ wo alte z bewot Imagi- 
vir iſt 


/ 


a 


- 8. Die beitte Prejecnion auf eine ‚mit. y und 


2 —8* gelegte Ebene, wird durch eine noch mehr 
vetwickelte Gleichung ausgedruͤckt. Dan findet 
naͤmlich, wenn man x eliminirt, 


Hey )=;vVIh ++ 


oe: vr 


atyf [ey mtr 
-(yt+tg, PP —r ty +2, > 


u woraus mar die Gleichung. des vierten Grades 


weiter entwideln müßte, Die ‚Curve wird wohl 


. immer aus wei in ‚Sich zurüdtehrenden Linien bes 


fiehen, deren eine von der andern umſchloſſen 


IS 


gr f= =o, daß if wenn Sie Dittelpunete 
der Kugel und. des Conoids in einer auf bie- Are 
Dis, Eonoids ſenkrechten Linte liegen, wird 
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Asdann wird pre Prbigetion ein Kegelfamitt, und = 
. iwar., wie man leicht uͤderſieht, eine Ellipſe⸗ oder 
wenn auch g=0 ein Kreis. In die ſem Sale. 
find nämlich bie, beide Euroen,. ‚die fomfl. Cohn⸗ 


or. — 


gefaͤht wie zwei edncentriſche Kreife) eine in der 


andern liegen, gleich — — — Iſt micht f=o,. 


ſondern nur 6*0 ſo ME man.  anei concen⸗ 


‚Age aruſe. EEE EZ LT 


r 


Aus, der miitgesßeitten. afigemeinen Brise 
wird nun der,“ dem. die Sache naͤher inter 
‚et, weitere Folgerungen ableiten koͤnnen; da - 
gang: Schrvierigfeit bei- einem in’ Bahlen ge \ 
ebenen: "Sollte ‚bloß. in ‚einer etwae angwinrigen 
dichnung beſteht⸗ . 4 


9 lin aber. sie. Burfhnittennie auf, die 


Mi zu wichnen, ift dieſe Methode dee 
‚- Projectioneg. ivehl nicht die -- allerbequemſte 


ia will daher noch eine andere ‚wittheiien,. 


* v 


BE Eu zn Zu . 2,3. ll 

Es fen. Laf. vo. fig. 1, abede bie. durch 
Wleitipumt, der Nuget und die Are: deo Eoi 
noids gelegte Ebene. fo liögen . bei der vorigen 
Bezeichnung x und y in biefer Ebene und 2 iſt 
darauf ſenkecht. < m nun 2 gend ein und" 
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x” r. 
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bie Coordinaten fx==x, xyizy. 3 yzzız bes 


- 


fimmter Punc, und man nenne ben intel 
yix=Dd; fyo, bie Entfernung ae; 
ſo iſt J zer 


ernten Ä 
— ——— und tang. u= 


Fe 
Den bat alfo AT and. & w 


22 + tang.? w) ==:p.° tang. 2 
2=0. Sin.w; 
ferner ©" Got, —E x? +y? =x®. J 20) 
alſo x e. Coſ. w. Cor. 9; 
. Cof.w. Sin.O®. 


Die Gleichung Für die Kugel: ivird aller we 


man fie duch E, D, w ausdruͤckt, vw? me 0°, 
wie leicht zu begreifen ; die Steiyung. fuͤr das 
rn aber 


=Z(t4 eCotf. wCoL. Di (i+eCot. w 
Sm Sin. ’o. 


pn 


ober 
wre 1* fir Cetp-2ne5.) 


Gone = Col? m Col? 9. - et Cal.tw 


= Sin p- eröinie 
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Hof cope Sin.® D— —8 


In dieſer Gleichung muß fuͤr den Durchſchnitt 
mit ber Kugelflaͤche ar, als beſtaͤndig ange⸗ 
nommen werden, und- man erhält dann, eine 
Steigung des uierten Grades. für tang. Wr. die ” 
„man aus — nn 


‘ 





. rn ö — Erle 20 
Y« rang u) — 
in ar fin: Cor. 9-5in. |. 
re L ‘ fh ’ 
rate —r2 Bose Sin.? eo) 





on ar [Zoot ®—gSin. ei 
leicht antwidein kant, . 


"Kennt man alſo die Lage der Kr des. &os E 


noids, fo braucht man nur. "durch fie eine Ebene 
zu legen, und auf der Kugelflaͤche den dadurch 
bezeichneten groͤßten Kreis abcd zu ziehen; in 


die ſem Kreiſe nimmt man den Puntt ‚gr. der 


durch fg yarzuel hk ‚tim wird, unb sche 


—— — — u 
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net, von g on „die Bogen * fe giebt die Ole 


chung bie gugehörigen Werthe von-w. Waͤre je⸗ 
ner größte Kreis der Aequator und g. der Durch⸗ 
ſchnitt des erſten Metidians, fo. würden D Laͤn⸗ 


gen, und w bie: zugehörigen Breiten ſeyn Iſt 
die Rage des. Conoids unbekannt, fo hat die: Sa: 


che mehr Schwierigkeit; indeß wird inan boch 


eine ohngefaͤhre Vermuthung uͤber die Lage und 
-Matur des Conoibs haben, und aus einigen vers 
ſuchten Vorausſetzungen die wahren Werthe der 


„. beftändigen Größen. näher finden, Soliten alle 
m biefe beſtaͤndigen Größen, a,b, f, g-_imd zwei 


"Mintel zu. Beflimmung der Lage. der Are erſt 
aus gegebenen Durchſchnittslinien beſtimmt wer⸗ 
den, ſo moͤchte die Unterfugung ſehr langweilig 
on. . 
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gernere Veſtimmum der magnetifgen 
Abweihungd- Perioden. P 


(Bom Hm, Prof. Steinbaͤuſer in Witteyers) 


Daß die Abweichung der Magnetnadel nicht 
allein Varietaͤt habe, oder daß es an. einem Orte 
zu eben der Zeit andere Abweichung als an dem 
anderen gebe, — ſondern daß ſie auch an einem 
und demſelben Orte mit ber Zeit veränderlich- fey, 
iſt duch vielfache Verſuche beftätigt. -- 


° 


Die Urfache ber Vorietaͤt der Abweichung ruͤhrt 
offenbar von ber Verſchiedenheit der Lage der ver 
ſchiedenen Orte gegen die Magnetaxe der Erde her. . - 


Die Urſache fer Variabilität der, Abweichung - 
hingegen, muß man von einer Beränberlichkeie dee 
Lage der Magnetare ber Erde ableiten: Ä 


Aus dem. regelmäßigen Wachsthume und ber 
Abnahme 'der jährlihen Variation, laͤßt fih nun 
fhließen ‚ dab die Magnetare ber Erde ſelbſt auf 
eine vegeimäßige Weife ihre Lage Ändere, und daß 
ihr DMittelpunct eine kreisformige Bewegung | uny 


v) M. f. biel. Mag. B. xe, 98, 517 ug . 
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ben Mittelpunet der Erbe babe.‘ Mit der Zeitpe⸗ 


riode nun, in welcher der Mittelpunct der Maguet · 


are ſich um den Mittelpunct der Erde herumbes 


wegt, muß die Periode der Abweichung eines jeden‘ 


Ortes, ober ber Zeitraum, nach welchem die. Mag: 
netnadel ihre erfte Stellung wieder einnimmt, uͤber⸗ 
einſtimmen. Burkhard beſtimmte dieſe Periode 


‚auf 860 Jahre ; allein id; glaube. feiner Meinung 


die. ſtaͤrkſten Gründe entgegengefegt, und durch 
. Berechnung, ſowohl der Londner als ber Pariſer 
Abweichungen, bärgethan au haben, daß biefa, Pe: 


. ‚riode nur 430 bie 450; alfo im Mittel nut ‚40 I. 


bauern koͤnnt. 


Br glaube hinzufegen je ednnen, daß Bi ur t. 


J barde Gleichung für’ die Abweichung zu Paris 


von des Orontii Finaei Beobachtung, der fie im 


. Sabre 1550, daſelbſt 8 Grad. öftlich beobachtet bat, 


\ * Allgem. geograph. Ephemeriden Auguſt 1800 


zu weit abmweiche, . Demungeachtet babe ich es für 
noͤthig gehalten, daß die Gleichung fuͤr die Abwei⸗ 
dung ber Magnetnadel, zu Paris fowoht mit bie: 
fer Beobachtung des Or. Fin. ald mit. der vom 


Jadre 1799 uͤbereinſtimme. Letztere Beobachtung 


haͤlt indeſſen der Herr von Du mboldt*) fetbft für 
zweifeldeft, indem er angiebt, va man im bes 


« 
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5 
. nannten m Jahee hie xhweichung zu Patis, zwiſchen 
220 8° und 23° 20! gefunden habe. ‚Bouvard 


halte daher 22° 15' für bie. wahrſcheinlichſe Ab⸗ 
weichung. 


WMeine Formel. für die Adnichuns der un 
. netnabel zu Paris iſt J 
402 4 Farbe ge + dis 


‚ in weicher Gleichung © den Winkel der Abroeihung ” | 
in Min. t den Unterfchieb der Jahrzahl vom Sabre: 
1700, = a,.h, c, d, aber beftändige Eoefficien- | 
ten bezeichnen, beren Logarithmen folgende ſind. 
l14 — 1090399 
lb 019497766. — 2 0 
| Ilc=o47106 4 0. 
N ld=: *: 07683914 — m 
._ Noch if zu bemerken, daß man ſich der oberen -- 
Zeichen ber Gleichung bedienen muͤſſe, wenn dek 
Ünterfehieh der Zeit vom Sabre 1700 poütiv iſt, 
‚ober wenn die Jahrzahl das Jahr 1700 uͤberſteigt, 
der unteren hingegen, wenn dieſer Unterſchied negas 
tiv if. - 


} 


% 


Sie nad vieſer Formel nochmals berechneten 
Woeichungen für Paris ſind folgende. 
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Sahtzahl.” 
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1506| — " 200]. Hz. 12. 29,6; jet. 
1525 et 17,1 .| 0 17,1 |wehll.. 






1550] — 150) —420,05 | 7 “0,05 T8ftl.' 
1825| — 3 2 H Fr oͤſtl 
1009| — Ioo)— . —. 
1625(--75 -376 831 —6 16,87) — 
1650| 50 |—121,6 | 2 1,6 |. 
10751 — 25 + 1793 2.593. weil 
1700 to. jt4% 8 12. wel, 
1725. 25 47865 _113 5 - 
1750| _ 1034,6 |? , 146 | — 
17751 78. .1231,75|20 3276| . — 
1800' 900 ‚1322. 142 2 ...| — 
18:5! 12517 '1343,13]22 23.13) = 
1350 7 Tral, 1293,05/21 - 3304 — 
1826 . 175) 1107,4 18.2744 | — 
1900: 200]. 863,8 |14 23,8] ° — 
192514 2251. 5502.19 22 — 
1950 250191 - |3 u .| — 
sr 275 = 13 77 ſöſtl. 
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Nach diefer gReqhnung ‚gab m "slfe fünt &. 
eichung ‚im Jahre 1524, fie mar vom. dieſen 
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Sabre a an znic⸗ und wuchse bis ohngefähr um’. . 
Fahre 1585, ober fie nahm in ben erſten 6a Jah · 
ren zu; von da nahm die oͤſtliche Abweichung wie⸗ R 
det ab, bis zum Sabre 1660, wo die Nadel wie⸗ 

derum den wahren Merihian anzeitzte, die Zeit ve \ 
Ab hahme der oͤſtlichen Abwtichung tauerte alſo 
"75 Jahre, und der ganze Zeitraum, in welchem 
die Nadel aſtlich decliniete, 136 Jahr. 
Vonm Jahre 1660 fängt bie weſtlich ⸗ Deelination . 
an, welche bis zum Jahre 1818 waͤchſt, wo ſie ge 

gen 230 beträgt. Bon diefem Rahre an nimmt die 

weftl. Deckination wwiederum ab, bis zum Jahre — 

1962, wo. fie wieberum 0 fern. wid, VV 


Es Dauert arfe bie Periobe der weſtl. Abwei⸗ 
chung 302 Jahre. Die ganze Periode ber Abweir 
chung aber, vom Jahre 1524 bi6 num Jahre 1962» 6 
438 Jahrthe. 

Da dat Marimum der oͤſtlichen Declination 
um das Jahr 1582 beinahe 100 betragen zu haben 
ſcheint/ und das Maximum der weſtlichen Abwei- 
chung um das Jahr 1818 eintritt, ‚fo dauert die 
Zeit, durch welche die Nadel ſich weſtwaͤrts bewegt, 
236 Jahre. Die Zeit alſo, durch welche die Nadel 
fich iwieberum oſtwaͤrts bewegt, 202 Super 


7 8 2,8 " D * 


- . er [2 or ‚ ..* [8 
— 1 Dr Br .034 u. 8 —F 


ur j oh 
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Setrachtet man feruner Bin tegelmat en Fort⸗ 
gang der jitıliden Vaxiaticn, fo Kinn mau ft:= 
gende Beiuiptunger wagen. 


Sie war o zeichen ker Jen 1367 ui 
1582; von dieſem Jabre ug vr file zuiitto, das 
he jt zu Metern fort Steitend bis zum Jet 
ITS, wo Re wisderem o "sam. Sie iſt 0 
75 nen deitctunm von 236 Jahren mefflich Tr 
etc, in dem übrigen zo Jaſcen ater <> 


Ice zei: 
wis Sci &eeitenb; ich bade daher dieſes STliche 
S::, teten mit den Minuszeic;zw anz2Scuter 


Ds ut Maximem von keitiıftg IF 
Ber jniciıhen Taristion, ſisdet um das Tue =” 
fatt, ne die Mwmeihur; gegen 3° 2277 ir Nm 
sen kit Das klanete Tirimum aber von —— 
fiber 13 Sinn, ſcheint um tas Jıbe 1&:c 
ser 133 Sabre ipäter ſtatt gefunden zu Saher 
we die weſtliche Abweibung ehngefähr auf 
35 Eca:e ketc:;:a bit. _ 

Roy meine Etweſſen fir tie einzi;2 Un- 
vegeim täiskit ne Gt can darinnen, daß je den 
Zeitaaterſa ied zriihen den bein Marimia der 
jaͤhrlicher Variatien nit auf bie halbe Zeutzeriie 
der ganzen Veraͤnderlichkeit der Steluug ter Ho; 
meinateh, oder auf 219 Sabre fer. Daß fir alle 
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ste VPotiode der. oͤſtlichen Abweichung nm- etwas zu J 
Bein, "ie Periode der weſtlicen ader um etwas zu = 


groß angiebt. 


Sollte aber‘ au diefe Formel nicht: ganz ge⸗ 
nau ſeyn, ſollte ſie auch das Maximum der oͤſtli⸗ 


chen, ſo wie das der weſilichen Abweichung, um etwas 
zu klein angeben, ſollte ſie die Periode der Abwei⸗ 


chung vielleigt um 15 Jahrt zu fpde anfangen, 
ſo giebt ſie doch manche Beſtimmung fuͤr die Vahn 


und Bewegung die Magnetäpe der Erde, die der. _ 


Wahrheit näher kommen wird , als bie aͤlteren Bes 
Rinamungen die man datuͤber hatie. 
Denn men fi est aus beſlen 


1) Daß bie Magnetaxe zu Anfang ber feſtge⸗ 
ſetzten Periode Paris, am näcften gewefen ſey. 


2) Daß ſte von. dieſer Zeit an fi oſtwaͤrts ber 


west habe, bis ohngefaͤhr zum Jahre 1680... 


oder 1690, wo fe am weiteflen von Paris, 
. abſtand. 


[4 
\ N L 


3) Daß fie ſeit biefer Zeit immer oſtwaͤrts bie 
“auf unſere Zeit in ‘der mejtlichen Halbkugel 
fortgegangen, unb gegenwärtig beinahe an. 
dem Puncte ſey, an welchem. fie die „größte 


weſtliche Abweichung bewirken kann. 
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BSäuiebe fie nur immer. einem und bemfelbem . 
“,.Mabinb. der, Erde parallel, ‚fo-würbe man 
ſchließen koͤnnen, daß fie ziemlichermaaßen 
in qod weſtlicher Länge von Paris ſich befinden 
muͤßfte. — 0 


2.25) Aus dem Marimo der öftlihen und weſt lichen 
Abweſchung, kann man ben Winkel abneh⸗ 
men, unter welchem bie Bahn der Magnet⸗ 
arxe den Parifernerfcheint. Die Summe der» 
ſelben iſt 33°, alfo erſcheint dieſe Bahn den 

yariſern unter einem Winkel von 33°. 


No. 6), Aus dem Unterfchiebe zwifhen dem Marimo 
0° per öftlichen und weſtlichen Abweichung von 
7490 ergiebt fi), daß ber Winkel zwiichen dem 
Pariſer Meridien, ' und demjenigen _größten 
. Kueife, welcher durch Paris und den Punct 
gezogen wird, in welhen.en Radius her 
2.2. Exbe, dem die Magnetaze der Erbe am meiften 
parallel „bleibt, enthajten iſt, 65° weſilich 
betrage. U 
Wäre nun die Länge: gegeben, in welcher 
—dvieſler Rabins die Oberflaͤche der Erde durchſchneidet. 
ſo wuͤrde es nicht ſchwer ſeyn, auch die Polardiſtanz 
dieſer Stelle zu berechnen. Denn geſetzt dieſer 
— Reradius läge 200 weſtlich von Paris, ſo waͤre in 
u u. einem 


— 
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rinem ſchaͤriſchen Dias die Parker. wolami—⸗ 
fang = 410 2r% als eine Beites: nebſt Bin am‘ 


Pole ariliegenden Winkel = 20°, aid im am, 
Daris anliegenden . Winkel == WE. Grat gegeben, 


und man dürfe nur die dem. tegteren Winkel gegen«' 


Übertiegende Seite‘ beredinen; um, den’ Avftand dien 
st, 2 23 in 


Ber , 


ſes! Redins vom Pole zu Beftimitien, 


ev 
u .' eos “; 3 in vr ‚ 3 


Baite man von swei, etwas ART ven einan⸗ 
der gelegenen Orten, N ähnfiche Förmeln für ‚die. 
Abweichung und. toͤnnte man, dapays one 
- zweiten Orte ebenfalls den Winke! beftimmen: ‚ den 
bie Parifer, Steihung | 63 giebt, ig, liche fh, ſowohl 
Loaͤnge als Polardiſtanz dieſes Kadii: nach der table 


tiſchen Zrigonometrie. herechnen 


a Da biefer Radjus ſenkreht auf er Bahn bi J 

. Mittelpuncte, ber Magnegare fichen ‚muß, fo. 

= „ würde dabu q auch die, Neigung Diefer. Baba 
gegen bie, bene des Aequators beftinimt. 3% 
; habe diefe Neigung zu ohngefaͤhr 20° anges - 
nommen, und: der ‚Magnetore, wieder eine 
Reigung von 8 bis ro Graden gegen jene 
Vahn zugeeignet, ſo daß Die kle inſte Neigung 
des magnetiſchen Aequators, gegen den Aequa⸗ 
tor der Erde 10 bis 12° , die groͤßte 28 bis 
MDieſe Muthmaaßung wurde 
. vorzüglich" durch bie zeitherigen Beohahtungen 
Beigt’s VDiag. XI.B. . St. Mai 1806. . 


30°. betraͤgt. 
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icer sie: weodauntci der magnetifchen | 


“ i: Neigaung gerechtfertigt. Die Erfahrung kann 
.andeſſen lehren, ob dieſe Neigung dev Bahn zu 


se ober zu Hein. angenommen worden ſey. 
‚Aus der Entkernung wiſchen Paris und dem 


| yorbenannten Halbmifler, und dem halden Winkel 
unter welchem die Bahn der Maanstare in Paris 


ensne, egiedt. fih der ‚Halbmeffer biefer Bahn. 


—8 


9) Keine von allen dieſen Folgerungen wider⸗ 
" ſpricht dem, was ich zur Zeit über die Stel: 
” fung der Magnetare ber- ‚Erbe gefagt babe. 
' “ Mur dies iſt zu bemerken: erſt tich daß die Axe 
"per Bahn des Magnetb, ohngefähr im erften 

Meridian durch Ferro die Oberflaͤche der Erde 


durchſchneide; zweitens baß die Laͤnge des 


* Mittelpunits der Magnetare noch undeſtimmt 
J ſey. Aus den Neigungsbedbachtungen ſcheint 
uu folgen, daß er hoͤchſtens 70° vom erfien 
Meridian durch Ferro weſtlich Tiegen- koͤnne, 
nach den Kbmweihüngebecbachtungen aber liegt 
ee noch welter weſtlich. 


Da die obige Formei, wornach ich die Abwei⸗ 
hung der Magnetuadel fuͤr Paris berechnet babe, 
“mit den Beobuchtungen bie ich) zum Grunde ge⸗ 
‘fest, nicht ganz— übereinſtimmt, To babe ich zwei 
Boeſſtelenten derſelben gehndent, 4 und 
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log: b. = 
log. c. — 
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Be 


+250 


7275 


+2793 - 


1 0ER 


0,1949766' _ | | 
0,4573770 — 4 


in Minu: 


fen. 


—49 ! 049.8, 
436 | 7 '16 "ID. 
— 583,4: 9: 43,4 4D. 
526,3 | 8,463 O 
—-116,7 | 2 67: |. 
oo ,]7’o vo | 
#392 | 812° 18. 


. . Tr 1027,1 
‘1 1334,3 “ 
+ 1364,3 | 


| Abweichung ” 


| log. « d. == O6 — 


Die sch mir — * adweicungen fr Daris 


in Graben. 
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| Dieſe Formel —* al Sie ‚gnogt. Dauer die 
Abweichungsperiote. 451. Jahre. Sie giebt ein 
etwas groͤßeres Marimum der oͤſtlichen Abweichung, 
fo, wie der weſtlichen, und Tcheint mit den entfern» 


teſten Beobachtungen beffer als exſtere uͤbereinzu⸗ 
Bimdien. Er . . e, 


I“ 
y’ı —X 


7” L 72 . .. 


Be Kinn kun. bie Londner Abwehungebeobach- 
dungen, bie ‚Hauptperiode der. Abweichung 430, die 


Parifer Beobachtungen aber 438 big 451 Jahre ge: 
ken, fo ift fehr wahrſcheinlich, daß der Mittel: 


punct der ‚Magnetare fih in’440 Iahren- um den 


Mittelpufict der Erde herumbewege, daß alſo an 


jebem Orte der Erbe, nad) 440 Jahren die Mag: 
. Betnadel wiederum eben di bie Stellung haben werbe, 
‚die fie jegt bit. 


! . 


Nach Wafftare Bemerkung giebt es aber 
buch eine Periode der jährlichen Veraͤnderlichkeit 
der magnetiſchen Declination, deren Graͤnzpuncte 


| —J Brühlingsaequinostium und Sommerſolſtitium 


Deunn bie weſtliche Abweichung zu Paris, 
bat ſich nad) lange fortgeſetzten Beobachtungen in 
den Monaten April, Mai, Junius, immer ver: 


| mindert, fo daß fie in dem Monat Juntus, oder 


zur. Zeit des Eommerfotfitiums ein Ktleinftes zu 
x feyn aflegt in“ den übrigen Monaten‘ aber t bat ich 


— 
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euer verwehrt, und fie: ift um) bas- Sehptinge- 
aquin octium· innnet ein Gottesgeweſen. * 


Zur Bedbadiekinnen endlich, diman Au verſchiede u 


‚nen Stunden eines Tages angeftellt, huben beat. 
fen, daß fich nicht allein--die Abweichung. dei Page 


netnadel täglich derämdere ;-' fondetn« daß auch 
‚die tägliche Variation eine gewiſſe Periode befolge, 
. und daß foldye: in: den Morgenftunden eine Eleineve 
Abweihung, als in ben nachmittaͤgtichen habe, ' 
Man vergleiche 5. B. Philof. „Transact. Vol. LI.‘ 


P. r. No. 38. | ul 


Somoht die jährliche Periode ber Abweichung 
als die täglihe,. fheinen zu unbefländig und zu 
flein zu feyn, ald daß man dieſelbe einer Wan: 
kung der Magnetape zuſchreiben koͤnnte. Beide 
feinen vielmehr entweder von der Einwirkung eis 


nes Magnetismus: der Sonne, ober vielmehr der 


Wärme und des Lichts. in den Magnetismus ber 


Erde; abzuhängen, Man muß fie alfo mehr für 


meteorifche Ereigniſſe als für eigene Wirkungen des 
Magnetismus der Erde anſehen. | 


Von der oben beflimmten Hauptpetiobe der 


Abweihung von 440 Jahren, von ber jährlichen , 
und täglichen Periode dei Variation, find endlich . 


die befonderen Störungen der Variation duch 
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. Necticher Vome Gewitter. zartieularen Mag: 
weriömug und dersl. zu auterfäriten, 
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Rad: Vol, XLVII ber Philoſ. Transaet. 
No. 17. betrug bie Veraͤnderlichteit der Abweichung 
der Magnetnadel, zur Zeit eines Nordlichtes in 
Stocholm, in einem Tage mehr als 5°. - Aehn⸗ 

liche Beobachtungen haben Eeiſius, His rter 


0.0. nah den Abhandlungen ‚bee fhwed. Academ. 


ber Viſſen ſchaften angeſtelt. 
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J M. Job. Gottfr. Sninhäufer 
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Ein gif des. Hrn, ©: Benzenberg, ger. 


der Aſtronomie, ‚und Director der, Bergis 


ſchen Yandeövermeffung, „über foffile 


Knochen aus der Hölevon Sund: 
w ich bei Jſerlo hn in der Grafſchaft Marl, 
an den Heraudgeber. N 


Duſſeldorfer Sternwarte de 6.- Aprii 1806, | 
Daß ih Ionen‘ fo fehr Jange nid o geſchrieben 


she, Eommt ällein von unferer Landesvermeſſfung, 
welche meine ganze Zeit fordert. Um · Ihnen tin⸗ 


— s 
J 


des ein Zeichen meines Lebent zu geben, wall.ich 


vor meiner Abreiſe von Duͤſſeldorf, dieſe paar 


Zeilen an Sie ſenden⸗ und den Briefwechſel mit 
beilegen, ) den ich mit‘ Eirvier über bie foffis 


teR Kuodienuän,der Hoͤhle von nei 


bei Iſerlohn, gefuͤhrt habe. Ich habe im vorigen 


dahre auf unfeer Stfirnoarte eine hohe Signals - 


' ange für bie Landevekmeſſungrrichten raſſen, 
auf bereit Spitze ſich bine Windfahne befinden, weis 


ge die Neigung bed Bes vowehl — Ride . 


FOR, er v un “e. en Hd bs 
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tung agiebt. habe gefunden, daß bie Winde 
‚ Fehr oft nicht horizontal gehen, und daß ihre Nei— 


gung oft eine bedeutende Zeit dieſelbe bleibt; wel: 


ches wenn fie ſteigend ſind, wahrſchein lich von 


Vroceſſen in der Atmoſphaͤre herruͤhrt, die in der 
Nage der e hohen Windfahne vorgeben, 


Briefme Sei über die orten Knochen in 
der Hoͤhle von Sundwich bei Iſerlohn, 

ir .« awilchen.- ‚Den. | Prof. Benzenberg in 
# ‚Düffelderf, und · Hei: Pref. Guvier in 
Ya, .3 


.. J wi a 
ler nee: she W 
mc pihr. winicnde —— Ehnier. 


3,0. son. vii. RÄT ehr. 105. : 

sr Mntempejfhneta, hat die.dihpen Ihnen einige 
toſthle Runen aus. dev, DÄhfg.von Sundmid), 
at einen; Megan Aipran gu Fran Unterfachungen 


über die untergegangenen Thierarton, zu uͤberſenden. 


‚Die Höhe ala: ds ‚Mark eine 





Seunde von Iſerlon und 5 Stunden von den 


Bagwerken zu. Schleduſch, wa die: Verſuche uͤher 


die AUmdrehung der. Erde angeſtelln wurden. Sie 
ift: im ‚Alten: Kalkgebirge , in demzugleich Bergbau 
anf Eifen getrieben: wird, Men findet dafelbft.diefe 


Thierſchaͤdel in großer. Menge, doch find. fie. größe. y : 


tentheils ſchon in den Tropfſtein feſtgewachſen, 
und gehen beim korbrechen leicht in Stücke. 

In dem Haker⸗ welches id heute an 1 Sie abe | 

geſchigt habe, finden Sie — 


J u) eine Zeichnung eines, foſſilen Schaͤdeis, wel⸗ 
‚her noch vollkommen erhalten iſt, und 103 Zoll 
a Länge, und 73 Boll Höhehat; 


.2) Ein Stuͤch von der Sinntade, ft, drei Bit: u 
“enzähnen; " | 


3) Einen großen Hauzihns nr 


; 4) Ein Stid von bem Gintetopf eines jene 
| brochenen, ae, | 


. Diefe Schaͤdel haͤlt man, f mis. Here Hofe. 
Biumendah dir in ber Ein hornshoͤhle fuͤr 
Schaͤdel des Eisbaͤren. Indeß ſcheint es mir doch, 
daß ſich dieſe Schaͤdel ſehr von dem Schädel des, 
Eishären unterſcheiden, den id) vorigen Sommer 
in der Mmnagerie des VYllanzengartens fah. 
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. Ben Sie vieſe foffiten Salbe nit zu un: 


' Bedenfend finden,’ ſo etſuche ich! Sie, fie dem Wa: 


“ 


tionalinffitute: vorzulegen. Ich habe din Bleines 
Packet für meinen. Echrer Haus mit beigepadt, 
welches einige der großen Eiſeneryſtalle enthaͤlt, bie 
ſich in den Sundwicher Gruben finden. Sehen 
Sie dieſes als einen kleinen Beweis der Dankbar⸗ 
keit fuͤr den Unterricht an, den Ih im National« 


— muſeum des Pfinngengartene arnoffen, habe. 


Paris iſt die aͤlteſte Univerfi tät in Europe, 
und, obfchon. lange im Verfall ; fo if fie doch jetzt 
durch die. großen Aufftengungen der Revolution, 


“und durch die Verbindung der vorzuͤglichſten Ge⸗ 


lehrten fuͤr Naturkunde wieder die Erſte in Eu: 
ropa geworden. Wenigſtens qlauben wir in Teutſch⸗ 


fand, daß, nachdem mir unfere Studien in Jena 


“oder. Söttingen vollendet, haben , wir unſere 


Beit nicht beſſer Anwenden tönnen, als daß wir 


bünn noch die Univerfirät beſuchen, welche Karl 
der Gro oße ſchon vor tauſenb Jahren ſuiftete. 


— 


Ich atſuche Sie, die Herren ea Lande' und 


Burkhardt zu gruͤßen und die Verſicherung zu 


genehmigen, 2. f w 


- 
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Fa Sn weiter Beieh 
Ber’ Sem. — an’ ‘Sen. Prof. Birnen‘ 


— 


Sm Dihätnganten v. Yorke 7 Bentofe. s 


Ar (8. März 2865.) - ' . 
Din Nachricht, "die Sie mir uͤber die foffiten. 


Knochen von Sundwich mitgetheilt haben, ft mie | . 


um fo angenehmer, weil ich gerade jegt in. meinen" 
Unterfüchungen über- die untergegangenen. Thier⸗ 
arten an bie Hoͤhlenbaͤren gelommen bin. Ih - 


hatte bereits eine Menge Hülfemittel für dieſe meine 


Unterfuchungen geſammeſt, — fo wie eine große 


Anzahl Knochen aus der Höhle von Sailenreuth, 
und Zeichnungen von den Knochen, weithe..man iR - 
verfchiedenen. Subinetten in Zeutf hland‘ und 


Holland aufbewahrt. Ich batse, ſelbſt Zeichnun⸗ 
gen von denen von Sundwih welche mir von 
Herrn Karſten in Berlin waren zugeſchickt 


worden, und die nach Knochen gemacht waren, 


welche die dortige Geſellſchaft der Natuxforſcher ber 


fist. Nichts deſto weniger find die, weliche Sie mir. 


Ä nuſchicken, ſehr wichtig fuͤr mich, weil. ich noch 


chung zwiſchen dem anſtellen kann, wovon Sie mir 
bie Zeichnung ſchicken, und denen, welche ich Ant 


keinen einzigen vollſtaͤndigen Schaͤdel von Sundwich 


hatte, und ich bin froh, daß ich jetzt eine Bergleir\ 


der Höhle von Gailenrenth beſtze. Unter. den letz⸗ 


4 
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teren finde ich Schaͤdel von zwei verſchiedenen Baͤ⸗ 
renarten, wovon aber weder die eine noch die andere 
der. Cibaͤt war. Ich, habe, mic hiervon, „mie ich 
diefes ih meinet Abhandlung jeigen werde, durch 
eine ‚ehe genaug - Vergleichung. uͤberzeugt, welche 
ich nicht nur mit dem Eisbär Angeftelt habe, ter 
in urferee Menagerie iſt, fondern auch nach dem 


Sbkeleètte Anes anderen, der vorher daſelbſt war, 


und den ich ſelbſt ſetirt habe. Eben fo wenig find 
es Schaͤdel vom beaunen, auch Richt vom. 


Thmwarzen, und nicht vom amerifanifdhen 


Bären. Folglich, wenn die Schädel, welche zu 


“Sundwich und in der Einhounshähle gefunden 


worden, von Eisbären ſeyn follen, wie Her 
Blumen:bad glaubt, fo müffen fie völlig ver- 
ſchieden von, denen feyn, welche in der Gailenreu⸗ 
ther Höhle gefunden worden ſind, und nach den 
Stuaoͤcken, welche mir Hert Karften veſchickt hat, 


iſt mie dieſes nicht wahrſcheinlich. Ich moͤchte des⸗ 


wegen tiebet für dieſe, ‚fo wie für die Gailenreu⸗ 
ther annehmen, daß fie von einer unbekannten Spe⸗ 
ties wären u, ſ. w. *) 

BEE * 


3) Here Gubier erwähnt hier die Einhornshoͤle und 
die Gailenreuther Höle. Die erftere liegt auf dem 
Härze eine halbe Stunde von Schazfeld. Sie wird 
deswegen auch ' oft die Fchazfeider Höle genannt, 
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Banden, profi Benzenberg an Hrn. veeſ Cuviet. 


2* Duſſelbort 6. 2% Marz 180%. 
FH danke Ihnen 1 fir Ihr —* Schreiben 


vom 8. Maͤrz, und bedaure, daß’ here wenig Se 


, 


gwihr fü nden ſich bie vorne len Kuoden, , welche beir 
Hofe. Blumenbach fuͤr Knochen von Eisbaͤren, 
oder von einer verwandten Species hält. Die letz⸗ 


* tere Höle liegt in Franken. Hr. Prof. Fabri er— 


zählt davon in ſeinem Abriß' ber nathrfiched Erd⸗ 
kunde S. 171 folgendes: Beim erften Eintritt'in 
‚diefelbe findet: man, ein gross mafeitätiiches Ge⸗ 
woͤlbe von 100 Fuß im Durchmeſſer. Der Boden, 


beſteht zum Theil aus Erde von, vermoͤderten Thie⸗ 


2 


- 
rs 


ren. Gin Theil der Gebeine liegt unbedeckt da, an⸗ 
dere wuͤhlt man mit Mühe aus der Erde aus. Ir’ 


‘einem baran floßenhen Heinen Gerwdlbe, trifft man" 


‚eine unglaublie Menge Kyochen an, Viele ganze 

Köpfe waren theild von Zropffteinmaffe eingeſchloſ⸗ 
fen, theils lagen fie frei auf dem Boden. 180 mei⸗ 
ſteüs gang unbeſchaͤdigte Köpfe fa man hier bei⸗ 
fammen liegen, und nad) einer wahrfäyeinlidhen 
Berechnung müffen in diefem engen Raum: hie Re⸗ 
fie von 350 Zbieren befindkich geweſen feyh. Knos 
‚Ken von Menſchen hat man mit Gewißheit in die 
fen Hölen nicht gefunden, Am mefften fcheinen bie 


-* in ben hieſigen Hölen unterfuchten Knochen von 


% 
> 


Eisbären (Ursus arctos) berauräßren. 
‚es weit Fabri. I 
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legenhrit babe, onen meine. Achtung und ‚meine . 


Aufmertfambei zu bezeigen. Zn - 


Die foffiten Ruocen von Sandwich kn nd über 


.. Sedan gegangen, doch hoffe ich, daß fie jedt, nebſt 


der Zeiche ung bes. Schaͤdels, in Ihren Haͤnden 
— ſeyn werden. 

Der Schade iſt vor etwa 25 Jehren gefunden 
‚worden, und. gehört einem Sifenfohricanten zu 
Gundwid, Heren van der Becke, welcher einen 

giohen weh auf ihn ſeet. 


Dieſer Soiͤdei ſcheim mir Beömegen vorzäg- 
tich wichtig und inftructiv ſeyn, weil er vollſtaͤndig 
iſt, nirgerds zerbrochen, und nirgends mit Kalk⸗ 
finter überzogen, Man fand ibn allein in «ine 
Meinen Höhle, in weicher Thonerde liegend. Die 
anderen. Knochen, mweihernah Berlin geſwickt 
wurden, lagen weiter in der Höhle, und waren 
| sum heil ſeht. mit Tropffiein überzogen. 

Die Einhotnshoͤhle auf dem Hatze ‚liege nus 
5 Meiten von Goͤttingen. Ich befite einige 
Kronen aus ihr, die ich Ihnen haͤtte mitſchicken 
—koͤnnen, — aber eß find nur kleine Stuͤcke und 
wenig inſtructw. Hert Hoft. Beumenb ach bes 
ns ine einen vollftändigen Sciden der, ſo viel ich 





| 
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on En 2% 
weiß, der —* 9— den. man. ba. aefunden Hab, 
- Alles übrige waren mehr oder wenigen. Stuͤcke. 
Doch iſt diefer Schädel niche fo gtoß, und dee P 
Subhen na nicht fo gut erhalten als der vun 
Sundwich. nn 


Wenn ei bie” Kochen und die geichmum 
gen’ erhalten Haben,‘ ſe melden Sie mir dekaͤlligſt 
ob ſie Ihnen hintaͤngirch find’ zur Be 
ſtimmung der Specrkes, Weiler fie zuge 
hörten? Sind: fie dieſes nicht, fo will ich mie 
Mühe ‚geben; den‘ Schaͤdel vom Heren dan der 
Becke auf drei Monate geliehen zu erhalten. 
Wenn ih fo gluͤclich bin ihn zu bekommen, ſo 
werde ich ihn gleich einpacken, und ihn auf 
‚+ Boden Ihnen nach. Paris Wien, 

Die Raturforfeer. nüfen. 26 unter ſich habe -\ 
ten, . wie, vormals die Jeſuiten. ‚ Wenn. einer. 
über. nigen. Gegenſtand arbeitet, ſo ſi find, bie, uͤbri⸗ 
gen ‚verpflichtet ,. ihm alle hörfemittel. beizuſchaf⸗ 
“fen, welche fie nur exhalten koͤnnen. C'est pour 
‚Ybenneur de Dieu et. pour 'honneur de 
‚Kardre. en EEE 


\, 
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Ib. babe . geflern dem Aufleher auf RO 
Sundwicher Bergwerken den Auftrag "gegeben, 
‚ein Paat Bergleute im die Höhle zu fehiden, und . 


. 
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fi eine Moche Näng den Boben an den. Bcefhiche. 


„nen Stellen’ ummwühlen zu laſſen, wo noch Knochen 


en - 


“ 


- Die Hoffnung‘, noch e einen "ganzen Schadei Fu 
erhalten, uf indes geringe, weil die ganze ba lies 
gende, Knochenmaſſe mit Erde und Tropfſtein durch: 
drungen, und zu einem Ganzen verwachſen iſt. 
Beim‘ Losbrechen gehen daher dieſe Knochen leicht 
entzwei, und die Stuͤcke “find: fekten inflructiv, 
theils weil 'fig klein find, theils weil fie mit Kalk: 
‚ finter aberzegen und entſtellt Ha. 


| 
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Erhalte‘ ich indeß etwas, wovon ich gaube, 


daß es für Si dei Ihren Unterfüchungen - Yon 


Werthe ſey- ſo wird es fuͤr mich ſehr angenehm 
Tenn! es Ihnen zuzufchtcken. Ich hate vielleicht 
* Zukunft nicht ſo baid wieder eine Gelegenheit, 
o ich Ihhen einen Beweis meiner Aufmerkfamtert 
geben fan. - Sie befigen in Fhren großen Samm: 
\ ungen im Pflanzengarten (hd blinabe? Alles, dab 
man Ihnen quſchicken koͤnnte, und es eſt deswegen 
ſchwer, auf eine thaͤtige Weiſe fuͤr den Unterricht 
dankbar zu ſeyn, den man da genoſſen hat. Sie 
werden!mir darum erlauben ;-baR ich' dieſe Gelegen: 
heit benuße, ‚dhren Menfhen: niborhutanmen 
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‘_ Ser Beh. Rath Jakobi, der ſett nach Pas 
‚gi .reifet, hat die Gefaͤligkeit, Ihnen Rof en« 
muͤllers Schrift über. bie Hoͤhlenbaͤren mitzu⸗ 
nmehmen, auf den Fall, deß Sie ſie noch nicht haden 
ſouten. W u J 


Wir. brauchen bei unferee Eandesuermelfung 
öft die Thuͤrme des lin ken Rheinufers gu. Dreiecks 
puncten. Wir haben von dem. Präfecten: bis jetzt 
noch nicht die Erlaubniß erhalten koͤnnen, auf ih⸗ 
nen Winkel zu nehmen, — Wollen Sie wohl die. 
Gefaͤtigkeit haben, und uns dieſe vom Miniſter 
des Innern verſchaffen?, Es iſt nur eine Kleinig ⸗ 
keit, und die Nichtbewilligung beruht gewiß auf 
einem Mißverſtaͤndniſſe, oder auf einer vergeffenen 
Spreitign im. Bufeau des Miniſters. 


—W ot" , 
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Vierter Brief. 


wenden. pr. Cuvier an Hrn, prof. Benzenberg. 
u Paris d. 25. Germinal 13 
' Gs · April, 1805.) | 
go Gabe bereit voe einiger Zeit die foſſilen 
Knacıen und die Zeichnungen erhalten,‘ welche Sie: 
mir zu fenden die Güte gehabt haben.. Auch babe 
ich ‘die. Krpftalle an Deren Hauy abgegeben, bie: 
Sie für ihn beffimmt hatten, und er wird, Ihnen _..- 
Voigt's Mag. XI. 8. 5. Gt. Mei 1806. 9 
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\ bereits selon wegriwotten haben. >: Mic, Haben 


jest verfhiehene Gefchäfte davon behindert. 2a 


>... werde noch ;heute Ihre ganze Sendung dem Ra 


tionalinftitute vorlegen, und ich danke Ihren im 


= voraus, fomoht in deſſen, als meinem eigenen Na⸗ 
men fuͤr dieſe intereffante ‚Mistheilung.. Alle die 


Stüde, die Sie mir gefandt heben, fo mie der dem 
Hrn. van der Bede zugehörige Schädel, Find 


- ganz zuverläffig von der Species Ursus spelzeus, 
. wovon mian auf in ber SGailenreuther Hoͤle und 


/ 


anderwaͤrts viele Knochen findet. Es wird deshalb 


nicht noͤthig ſeyn, von: Ihrem weiteren guͤtigen 


Anerbieten Gebrauch zu machen, und den Herrn 


van hei‘ Bede um fein Eremplar für mich zu 
. bitten, denn wir haben bereits hier brei vollſtaͤn⸗ 
dige Schaͤdel von dieſer Gattung. Wir haben auch 


einen von’ der. zweiten Gattung, deren ich in mei⸗ 
nem legten Briefe erwaͤhnte. Ik Ylaubte, daß er 


der nämliche- fey‘, welden Herr Blumenbach 
auf dem Harze gefunden hatte, aber dieſer Gelehrte 


— 


bat mir vor einigen Tagen eine vollſtaͤndige Beidy: 


nung des in feinem Befige befindlichen Schaͤdels ges 
fendt ; und es ſcheint mir, als ob er bloß einem jun⸗ 
gen Individuum des Spelasus zugehoͤrt habe. Ich 
werde naͤchſtens meine Abhandlung uͤber die foffilen 


: Bären herausgeben, und darinn Ihnen meinen 


Dank oͤffentlich für, b bie genesöfe Au, womit Sie 


‘ 





meine Sammlung zu meiden bemuͤht waren, an 
den Aas legen. oe, 


m 
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Was die Erlaubniß— wegen der Thuͤrme auf 


bem linken Rheinufer betrifft,” wo .Sie Winkel zu 


- nehmen wünfchen, fo hielt ich e3 für daB befte Mit» 


221, ber mathematifchen und phyſiſchen Ktaffe des 


Inſtituts davon Nachricht zu geben, . Diefe hat - 
aud). ſogleich dieſe Erlaubniß von der Regierung’ - 
ausjumisten. beſchloſſen, und Herr Delambee, a 


der beſtaͤndige Secretaͤr für die Mathematik, hat 


bereits deshalb.’an die. verfchiedenen Miniſter ges 
ſchrieben, für welche dieſer Gegenſtand gehoͤrt. — 
Das Wert des Hen. Rofenmätler beige ich 
ſchon; aud (md -mir, wie. ih bie Ehre gehabt 


babe‘ zu ſchreiben, die Schädel und großen Knochen, 


Sn 


vie ich bereits alle befige, nicht nöthig; aber man _ 


findet oft in den Erdklumpen dieſer Hoͤhlen kleine 
Knochen, die man ſelbſt wegen ihrer Kleinheit ver⸗ 


nachlaͤſſigt hat, «nd die mir demohngeachtet uͤber⸗ 


aus wichtig ſind. Koͤnnten Sie mir alſo von ſolchen, 
an Knochen und Bruchſtuͤcken etwas geichen Klum⸗ 


pen etwas zuſenden, ſo wuͤrden Sie mich unendlidy N 


“verbinden ‚ wohl verſtanden, alles für meine Rech⸗ 
nung. Sie muͤßten aber ſorgen, daß nichts von dieſen 


Klumpen abgetoͤßt wuͤrde, weil dieſe Operation nir⸗ 


gends beſſer als bei mir ſelbſt anheben. koͤnnte; 
J Gg 2.° 


— 


BL!" — 
‚duch muͤſſen fie ſo gepadt werden, daß fie im ber 
Kifte ganz unbeweglich liegen. , | 


i 
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Beobachtungen uͤber das Ausdaue— 

rungs-Vermögen der Baumwur— 
zeln, in einem Zuftande, ' wo fie größ- 
tentheils von Erde entbloͤßt find. 


(Som Sen: Ober: stehe Stennat) 


- Wenn‘ Waumwurheln ihrem naturrlichen Las 

u ” girptghe, der Erde, entruͤckt werden, und ihrer 
ganzen Länge nah, an'die freie Luft zu liegen 
| kommen, fo find fie, fi ſelbſt uͤberlaſſen, ohne 
Nettung verloren, und ſterben ab; kommen fie 
abernur mit einem Theile, ihrer Länge nach, bloß zu 
| megen, und zwar ſo, daß darunter die aͤußerſten 
ESpitzen mit begriffen find: ſo ſterben fie nur fo 
weit ab, als fie mit dem ihnen ungewohnten Me 

| Bu, dem Dunſtkreiſe, in Berührung gefommen 
‚waren, und der noch von ber Erde umſchloſſene Theil 
deſſelben Wurzelgliedes vegetirt ungeftört und Frafts 
voll fost, Wird eins Wurzel ihrer ganzen übrigen 














— — 
Bänge nach ber Erde voͤllig entchett, bleibe aber 
doch in ihrer außgrſten Spitze mit dem Boden in 
anfaugender Verbindung, fo ſtirbt fie dadurch nicht . 
‚ab, wenn gleich ihre ganze bloß liegende Oberflaͤche 
der brennenden Mittags ſonne, ‚den: auszehrenden 
Nord⸗ ober Weſtwinden, dem Glatteiſe, fo wie 
überhaupt ben Winterfröften , ausgefegt iſt: ſchon 
dann ethalten ſich dieſe Wurzeln, wenn fie in ihren 


entbiößten Thellen, mit dem Waflerfpiegel .eines 


⁊ 


voruͤberlaufenden Fluſſes mehr oder weniger in. Be⸗ u 


rührung find, und es fchhdet ihnen wicht, wenn fie 


2 im -Minter in dide Cisrhaffen eingeflemint wer⸗ 


ven; ein fihtlicher Beweis, daß die Wurzeln m 
ferer Holzgewaͤchſe gar nicht fo ewpfindiich gegen 
die Einwirkungen der, Atmofphäre find, ale ſich 
manche Gewaͤchsphyſiologen insgemein vorftellen, 
wenn ſie die Natur nur von der gelehrten Seite 
kennen. Solche Wurzeln von Lerchenbaͤumen, 
Kiefern, Erlen, Hainbuchen, italiänifhın Pap⸗ 
peln, Eichen und Birken, fo wie von Hartriegei⸗ 
ſtraͤuchen, die an Baͤchen oder tiefen Waldkluͤften 
. Stehen, Binnen für bie hiefige Gegend, in ber, Nähe 
von Schwarzenberg, fo wie im Bezirke dee. ' - 
DOberförfterei Guttenberg, Jedem vorgegeigt, 
werden, ber die Natur in ihr felbft zu ſtudiren 
wuͤnſcht, und die er in To vielfachen Gegenſtaͤnden 


I zu beobachten, vieleicht nicht allenthalben Gelegen⸗ 


heit finden wird. ueberhaupt aber möcht kin Wald 
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vorhanden ſeyn, der nicht zu obigen Beobachtun⸗ 


gen zubeiähige Belege tiefern koͤnnte. 
Im Böymer' Walde, ſo wie in den n bambergi- 
(hen Gebiegswaldungen des Oberfarftamts Stein: 


wiefen, findet man in vielen Difttieten ,- Sich: . 


ten, die ihe Daſeyn Saamenkoͤrnerd zu danken 


haben, die auf ſechs, acht bis zehn Buß hohe faule 


Stumpfe zu liegen famen, auf denfelben keimten 


und Wurzeb ſchlugen, welche, fi dann, bei fort: 
fhreitendem Wachsthume bis in bie Erde verlän: 
gerten, und ihrer "ganzen oberirbifchen Länge nad 


| ‚völlig bloß -zu ſtehen tamen; als in’ der Länge 


der Zeit jene faulen Stumpfe in Moder zer 
fielen, obne daß fie von der rauheſten Witterung 
das mindeſte gelitten hatten, 
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Einfluß. des 3 Sonnenlichts ſowohl uf. das 
gerade. in die Höhe gehende, . als gewun⸗ 
dene und Bogenförmige BVaqchsthumet der 


Boaͤume. 


u Gop Ehendemſlcihen) 


Wenn ein Baum, durd notueliche Zukllie J 


in ſeinem Wurzelbette fo geftoͤrt wird, baß er ſeine 


- Haltung verliert und horizontal auf ben Boden 
hingeſtreckt liegt, ohne in feinen. Wurzeln den Zus 


fammenhang mit. feinem ehemaligen Stantorte zu 
verlieren, fo vegetirt eu zwar fort, wenn er nicht. | 


in ein Dickigt zu liegen gekommen iſt, welches ihn 
wie eine ſchattige Huͤlle umſchließt, ſondern ihm 


noch einige Gemeinſchaft mit Luft und Sonne 

— uͤbrig laͤßt, er behaͤlt aber feine horizontale Rich⸗ 
tung in der ganzen Laͤnze feines Stammes bei, ohne 

daß es ihm im geringfien gelänge, in einem feine 

Bipfelſchuͤſſe eine vertikale Richtung anzunehmen; 
kann hingegen -die Sonne mit der ganzen Kraft: 


ihrer Stralen auf einen ſolchen liegenden Stamm 


wirken, fo ziehet fie, wenn’ feine Holzfafern. na 


nicht zu ſehr vertrodnet ſind, welches der Fall iſt, 


wenn er ſich noch im: jugendlichen Alter und in 
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einer, die Diee eined Manns armes nicht fehr über: 
fhreitenden Stärke befindet, Den’ Gipfel bes Stam⸗ 
mes oft im einer beträchtlichen. Länge, durch eine 
Bogenſchwingung aufwaͤrts, und trifft dadurch die 
erſte, Veranſtaltung, ihm allmaͤhlig wieder ein aufs 
rechtes Wachsthum zu geben. Iſt der Baum. aber 
fhon zu ſtark, als daß die Kraft der Sonne einen 
Theil ſeines Schaftes aufwaͤrts zu ziehen vermödh: 


Br fo äußert fie wenigftens ihren mädırigen Eins 


Muß auf den Gipfel, und ziehet diefen aufwärts, 
- fo weit feine. Faſern noch nicht gänzlich verharr ſchet 
find, und ihre Empfaͤnglichkeit für.dig Einwirkung 


x des Lichtreizes noch nicht völlig "verloren haben, 


Dieſe Exiheinungen im Pflanzenreihe koͤnnen an 
v den vorhin. .genannten Orten, durch liegende Kies 

‚fern, Fichten, Birken und Lerchenbaͤume, eben: 

fans vor Augen gelegt werden. BEE , 


. Auch kom man damit. zwei inſttuctive Stam⸗ 
me dieſer Act, in der Nähe von Säwarzen 
berg, in Sranken, vergleichen, wovon einer-eine 
(im J 1803, da ich ihn zum letztenmale beobach⸗ 
tete), dreizehn Fuß lange, und vierzehn Jahr alte 


0, Kiefer iſt, die dicht “neben einem: Hoblmege; uns 


weit: des fogenanntgn Geisbrunnens eingewurzelt 
ſtand, und nun uͤber dieſen Weg hingeſtreckt liegt, 
weil die Fruͤhlings⸗ und Herbſtgewaͤſſer einen Theil 
ihres Wurzelbettes unterminirt und ausgewaſchen 











Er" "6 
satin. Die Mietagelonne, weiche frei: auf diefes 
Stämmen firalen Eonnte, hat-aufange ben Gips 
felſchuß aus feiner horizontalen Lage zu bringen, " 
und aufwaͤrts zu ziehen ſich beſtreht, und jodaun 
den übrigen Stamm. feiner hafben- Länge” nach 
Buch eine Begenträmmung aufwärts geiogen. BE 
Don nun gleich biefe Kiefer, dem Anlchein⸗ nad, 
noch gefund fort vegetirt, fo find doch ihre vier 
| füngften Triebe betraͤchtlich kuͤrzer als die uni 
vorhergehenden, und der juͤngſte Gipfelſchuß iſt 
kaum ſechs Zoll lang; ber, vorlatzto nur ſechſthalb 
Zoll ; ber dritte Jahtestrieb, von oben abwärts ges 
rechnet, 74 Bol, der vierte etwas über einen Fuß, 
Es laͤßt ſich hieraus ſchtießen, daß’ die ſe Kiefer -be> 
seite ins vierte Jahr niedergeſtreckt liegt, denn Der 
fünfte Jahresſchuß von. oben herein, ift 22 Zoff‘ 
lang der ſechſte mei Bub; und der fiebente 23 Bol, 


Water bem Sifasdudnen, naͤchſt Schwarn Be 


zenberg, befindet ſich eines von den Länge dem Waſ⸗ 
ſergraben gepflanzten Lerchenbaͤumen, der. funfzehn 
Zol im Umkreiſe di, und wenig über dreizehn 
Fuß lang iſt. Er wurde im Herbſte 1800 in ſeinem 
Wurzelbette fa ausgewaſchen, daß er firh umgelegt 
hat, ohne jedoch entwurzelt und der Fortdauer fei« 
ner Vegetation beraubt zu werden, Die Morgens. 
fonne, deren Stralen ‚glei früh auf feinen Gipfek 
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"fielen, zog dieſen vurch eine Vohenkraͤmmung in 
> bie Höhe, und wirkte dann fo auf ihn Forts daß 
derſelbe Trieb jebt ziemlich aufrecht ſteht, und der. 
"ganze Stamm. bis drei Fuß über dem Wurzelbette, 
J durch eine Bogenbruͤmmung aufwärts gezbgen wor: 
"en ift. Im Frähiahre 1808 trieb er mit den übri- 
gen-um und neben ihn ſtehenden Lerchenbaͤumen, | 
gleichzeitig feine Nadelbuͤſchel hervor, und im vor 
hergehenden Jahre hat er eben fo: Rat als jene ge⸗ 
dluͤhet und Saamenzapfen getragen. 

Vorzůͤglich empfindlich iſt aberhaupte bie Faſer 

des Lerchenbaums und der Fichte gegen den Licht⸗ 
reiz zumal da, wo dieſe Baͤume in ſehr frechem Wubſe 
ſtehen, und ihre Gipfelſchuͤſfe werden oft ſo davon 
gedrehet, dag fie wie Pfropftieher ausſehen, indem 
ihre uͤberaus nachgiebige Faſer immer dem Lauf 
der Sonne folget; am reizbarſten iſt die Faſer des 
_ Rechenbaums’ gegen den Sonnenſtich, und zwet 
um deſto mehr, je weniger fie Kohtenftäff ihrer Mi: 
ſchung einzuverleiben faͤhia iſt, und je uͤppiget 
folalich das Wachsthum ihres Stammes iſt. Da | 
der Ba ‚die Lerchenbaͤume um ſo weniger einen 
geraden. 8, je mehr fie dem freien Stiche det 
‚Mittags: und Borgenfonne ausgeſetzt find, und | 
wachſen auch in: deſto mehteren Windungen, It 
feiter der Boden iſt, worin ſie ſtehen; weshalb | 
| . man an Lerchenbaͤumen, meithe an Dem-Außtehen 
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- Hände eines Waldes, außer gehorigem "Shrife Ä 
ftehen, auch fich ſonſt im fteien Stande befinden, J 
oder zwar in Dickuͤngen ſtehen, aber ſo raſch wachfen,, | 
daß ihre Gipfeltriebe zwei und mehrere Fuß hoch 
über ihte Nachbarn ſich erheben, und folglich dem | 
Sonnenftiche ebenmaͤßig ausgeſetzt find, den ſpiral⸗ 
foͤrmig zewundenen Bugt aufs Auffallendſte wahr: " 
mimmt, j 
In allen. vorbemeikten Fiden werben die J 
Stämme, wenn die Morgenfonne frei auf fie wir⸗ 
ken Tann, von ihr fo. angegriffen. bag fie fi ch vom 
Morgen gegen Abend,, „wie Pfeopfzieher öyeheng ° 
- fo wie. fie fih auf aͤhnliche Art von ‚Mittag. ges 
gen Mitternacht winpen,. wenn bie Mittagefonne 
| \ frei auf fie wirken. kann; und dieſe 2Bindungen 
bemerkt man elbſt an den Jeſten. Be | 


Am "Hhnfigfin "und mannichfaläigſten laſſen 

ei biefe Erfheinungen an denjenigen Lerchenbaͤu⸗ 
men wahrnehmen; welche in ber Naͤhe von Schwar⸗ 
zenberg, "unter dem‘ Fiſchhaͤus hen ‚ längs der am 
Wiesgrunde fi : hinziehenden Waſſergraben ge⸗ 
pflanzet und der Mittagsſonne ausgeſetzt ſind, ſo 
wie an allen den Lerchenbaͤumen, welche zu beiden 
Seiten die Waldſtraßen der dortigen‘ Watdungen 
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begräigen, oder womit di und da bie. dufenficen 
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der legten gegen bie anfisjenben Selber und Wir 
fen eingefaßt worden ſind u. f. w. ” | | 
v an X 

Naturforſcher und Sorftonänner werden in un: 
fen beurichen Provingen, wohin der Lerhenbaum 
aus feinen rauheren ‚einheimifchen Gegenden ver: 
pflanzt worden: ift, an den nicht im dichteſten 
Schluſſe befindlichen Stämmen ſchon oft mit Un 
willen bemerkt haben, daß; fie in Schlangenwindun: 
gen oder fpiralförmig. auftwachfen, und ih kann 
dieſe Erfheinung, nach vielfältigen Beobachtungen, 
bloß in dem zu frechen Wuchſe finden; den ber 
Rerhenbaum in dem gemäßigten Ktima zeigt, unb 
dadurch zu empfindlich‘ für den Kichteeig wird. 


Wie der Sonnenſtich die erſte Einwirkung 
bieſer Art zu erkennen giebt, kann man vorzuͤglich 


deuilich an dan mit Birken und Kiefern bepflanzten 


Bernhards See auf. dem fuͤrſtlich fchmarzenbergi» 
ſchen Thierberger Forficepiere‘.in Franken ſehen, 
zwiſchen welche, zufaͤlliger Weiſe, einige ein zelne 
Fichten zu ſtehen gekommen ſind. Unter andern 
habe id) barin zwiſchen den, im Jehe⸗ 1803, zehn 
Zuß hohen Kie fern, dreiſchuhige Fichten bemerkt, 


welche fo dagwiſchen eingepflangt ſtehen, baß. von 


drei Seiten, ein drei Fuß breiter freier Raum um 


| ‚ „fie. beram befindlich, ‚gegen. Morgen aber eine Hein, 


viren Su lange und eben aicht m au drei 














au Sistte Safe . (von Forſlu innen ſogenannte 

Ctaffe) offen geblieben iſt, wodurch die Morgen⸗ 

ſonne auf die kleinen Fichten einfallen kann, die | 
jetzt anfinden größere Zweige zu treiben und ſich zz 
‚einem wirklich frechen: Wuchſe zu ruͤſten, indem x 
der juͤngſte Jahreſstrieb an den mit ſechs Quirtlen 


— 


verſehenen jungen Fichten ı 143 Zoll lang bat, der...” 


voriaͤhrige beteng etwas uͤber acht Zoll; der dritte 
von oben abwaͤrts nicht ganz vier Zoll; der vierte 
anderthalb Bol, ber fünfte vier Zoll, "ber fehfle 
vierzehn Tinten und der flebente achtzehn Linien, 
Der Stamm war zu unterſt zwei Zol im Umfange 
ai "Da wo die Sonne auf ben jängften, ſehr -- 
üppig-wachfenden, Hauptſchuß diefer Fichten flicht, 
hat fie fo darauf gericht, daß eine geringe Biegung 
ſchon merklich ſichtbat iſt, die wahrfcheinlih an den 
folgenden " Jahrestrieben noch merkbarer werden 
wird. uebrigens wird man ſich den raſchen Wuchs 
der Fichte am dem erwähnten Orte genau vergegen⸗ 
waͤrtigen koͤnnen, wenn man erwaͤgt, daß darauf = 
ſtehende zehnjaͤhrige Fichten in dieſem Jaͤhre ſchon 
62 30 lange Sipfefproften geteichen haben. | 


En 


. Ueberhaupt zeigt ſich der wichtige Einfluß des 
—*8 auf das mehr oder weniger gerade 
Laͤngenwachsthum der. Stämme an ſehr kraftvoll 
wachſenden Fichten, bie in einer ber Sonne ausge ' 

ſetdten Lage ſtehen, völlig ſo wie an ben Lerchen⸗ 
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naͤumen, inden er au‘ en ſolchen Fihten un ver⸗ 
kennbar ift, die einen Vorſchub uͤber ihre Nachba⸗ 


ten. bekommen und fi e mit ben Gipfeltrieben über 


wachen; weil fie alsdann, ob ſi ſie gleich in den ge⸗ 
ſchloſſenſten Dickungen ſtehen, von der hervorra⸗ 
genden Laͤnge an, korlziehermaͤßig gewunden - find, 
wenn die Morgen = oder Mittagsfonne. auf Me 
wirken Tann. Hieraus erklaͤrt ſich auch der Wuch 
ſolcher ſondezbaren Staͤmme, die am Stammende, 
bie zu einer gewiſſen Höher. ſich kerzengerade auf⸗ 
geſpindelt haben, und nur dann erſt bis zum Gi⸗ 

pfel hinaus die Drehſucht aͤußern, oder gewunden 


fortgewachfen find,, Die Kraft des Sonnenlichts, 


Baͤume, unter erwaͤhnten Umſtaͤnden, drehſuͤchtig 
zu machen, habe ich indeſſen bis iebt nur allein an 
Lerchenbaͤumen und Fichten zu bemerken Gelegen⸗ 
beit orhadt, | 
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Die beſondere Empfinbiiäkeir. der Faſer des 


Lerchenbaums, gegen den Bichteiz veroffenbaret fich 


auch an den Saamenzapfen deſſelben, welche, ſie 


moͤgen an einer Seite des Aſtes hervorgekommen 


ſeyn, an welcher ſie wollen, mit ihrem vordern, 


dem Stiele entgegengefegten Theile nach dem Son: 


nenlichte empor gezogen werden, wodurch; die 


Krimmung des Zapfenſtiels um den Zweig herum 


Ahr Dafeyn erhaͤlt, wenn eine weibliche Blüten: 
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knospe an der gegen die Erde gerichteten Sie eines 


Sweiges ausgebrochen war. 
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Bi weniger frechem Wuchfe, und im voͤllig. 


geſchloſſenen Stande ift -der Lerchenbaum, ‚da: wo 


er an bem ‚äußeren Saume der. Didung, der- 


freien Mittagsfonne bloßgeftellt iſt, dem bogenar⸗ 


tigen Wuchſe unterworfen. deſſen tonwere Kruͤm⸗ 


mung immer waldeinwaͤrts gerichtet iſt; und es 
verwaͤchſt dieſe Krmmung niemals, die Staͤmme 
mögen I alt werden, als fie immer wollen. TE 
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Dieſen in Bogen: gefprengten Bude bemerkt 


man auch unter ähnlichen Umftänden:an kraftvoll 


vegetirenden Kiefern, wie ſolches in ben hieſigen 
Gegenden, jeder Beobachter an den alten Kiefern⸗ 


ſtaͤmmen, die den Saum des Waldes begraͤnzen, 
durch welchen den Weg von Burg Windheim 


nah Prstsborf, ohnweit Bamberg .führet, 
wahrnehmen kann; auch fie Eonnten die Bogen- 
krummung nicht wieder verwachſen, fo raſch fie 
ideen Vegetationéprozeß auch immer betrieben 
hatten. 
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Gediegen Gold, im Schwarza = Grunde. 

(Bom Hey. Bergrath Br igt in Iimenau,) 

‚Die hertſchende /Gebirgbart in dem Theile des 
Ehirringerweiden , den die Schwarza durchwaͤſ— 
fert, if Urthonfchiefer. Daß: in demſelben Gold 
enthalten iſt, iſt bekannt, davon zeugen bie Ueber⸗ 
bleibſel der ehemaligen Goidſeifen. und auch der 
jegige Gotbgehatt des Sandes. her wie das 
Gold in der Gebirgsart eriflirte, .ob in, Gängen, 
"oder zwifchen den Blättern des. Schiefers; ob im 
Quarz, oder ſonſt einem Ganggeſtein — dies blieb 
immer zweifelhnft, und alle bergmännifchen Ber 
fuche, wovon ich in meinen mineralogiſchen und 
bergmännifchen Abhandlungen Nachricht gegeben 
habe, blieben fruchtlos. Indeſſen ſcheint ſich dieſes 

durch einen gluͤcklichen Fund aufzuklären, der dem | 
Herrn Obriſtlieutengnt Heubel vorbehalten war. 
Man. bauete naͤmlich vor einiger Zeit, einige hun 

dert Schritte Abre der ſogenannten Pocherbrückt, 

zum Behuf einer anzulegenden Wiefenwäfferung 

ein fleinernes Wehe in die Schwarze. Hierbei 
machte fich nöthig, den Fluß abzuleiten, fein Bette 


zu beräumen und Wielaser ins Ganggeſtein zu 
hauen. 


"Bauen. So reih im Ganzen genommen ber Thon⸗ 
fehiefer in diefem Gebirge gefunden wird; fp nimmt 
man do auf diefem Punkte, naͤmlich, wo die 


Wivberlagen zum Wehr gehauen wurden, eine 


Veränderung: wahr, denn zwiſchen ſeine Blaͤtter 
bat ſich haͤufig tother und gelber Eiſenocher, 
weißos Steinmatk, und Quarz eingeflochten; auch 
durchſchneidet Quarz ih kurzen Truͤmmchen, bie 
Blaͤtker des Thonſchiefers nach, andern Richtun⸗ 
gen,. und hin und wieder iſt hier der Thonſchie⸗ 
fer fo reich am Kiefelerde, - daß er am Stahle 
Bunfen giebt,. und. fi dem Kiefelfchiefer nähert, 
Auch zeigte ſich dichter Rotheiſenſtein mit in, beny 
Haufwerke Hier fand fih nun das gebiegene 


Gold, einige Dufaten an Werth, und zwar noch 


an dem Orte feiner Entftehung, :ohne durch das 
Waſſer des Fluſſes herbeigeführt worden zu ſeyn. 
Das Gold gleicht ſeiner hohen Farbe wegen, dem 
arabiſchen, und ſitzt in gefrämmten, ziemlich gro⸗ 


ben Blaͤttern, mit rothem Eiſenocher verbunden, 


feſt auf reinem weißen Quarze auf. An der Auf 
ſerſten Spitze eines dieſer Blätter glaubte ich auch 
ein pierſeitig ppramidales Cryſtallchen zu bemerken, 
doch war es ſehr klein, und mit unbewaffnetem 
Auge nicht zu unterſcheiden Hier hat ſich alſo daß. 
Gold in einem Quartztruͤmmchen erzeugt, und 
zwar auf einer ſeiner aͤußeren Flaͤchen, in Ver⸗ 
bindung mit rothem Eiſenocher, daher man Puncten 
BBoigt's Mag. XI.8.5. St. Mai 1000. Dh 
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nachſpuͤren muß; die eine tolle Beſcheffen deit wahr | 


' achmen laſſen. Und dach Hat mom auch da wenig 


Hoffnung zu einem glüdtihen und, dern auf 


meine Beranlaffung wurde weiter nachgebrochen, 
auch ein- größer. Theil der bereits ausgefoͤrberten 
Berge, und des Grubenfchmandes gewaſchen, aber 
man fand Peine Spur weiter. vom Golbe „ fo 


reich und ſchoͤn ſich auch die gefundene Stufe | 


vdeven nizte —4 


ln 2 i . Boiak. . 
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ushei die €" Anwendung und. den. Nutzen des 
Oels und der Warme bei : ‚Siruegifchen 
" Dperationen: u. 


Die Leſer dieſes Magazins * werden, ſich eines 
Auffages vom Heren Ausfeld erinnern: die 
Wärme, ale Mittel, ſchneidenden Sn: 
. Krumenten den, hoͤch ſten Grad. von 
galt: zu ercheiten. Wahrſcheimiich machte 


*) mn, VII. ws 6.. @t. S. 534. 
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biefe Abhandimet vm Sen, ‚Sch. Fer aufafr 
fam, die Wärme auch bei,chieutgjlchen Opengtionen 


anzumendenn und er war fo alüdlich, burch · Bm 


ſtreichung der erwaͤzmten Inſtrumente mit, Del, ' 


der Schaͤrfe und Oberfläche derſelben einen nach hoͤ⸗ 
heren Grad⸗von Feinheit zu gehen, und die Spera⸗ 
tionen dadurch weniger ſchmerzhaft zu machen. 


Dieſe, durch den R. Anz. vorläufig bekunnt ges. 
‚machte Erfindung ,. bat er nun, in Verdindung nie 
‚dem Herrn Hofratb Hunol dy durch eine-eigene. 
. Schrift *),- ausführlicher bargeftellt. Sie enthält 


fünf Abhandlungen: "bie erfte, über die Ans \ 


wendung des Oels und der Wärme bei chirurgifchen ' 


“a 
0 


Dpergtionen, von Fauſt, Dr. — ſchon früher ..- 


buch den R. Anz. mitgetheilt. Die zweite, 


der Nügen des Fauſt'ſchen Mittels, ‚daryelegt von 


Dr. Hunold, — iſt vorzuͤglich mit vielem Scharf⸗ 
ſinne bearbeitet. Die dritte, Über bie Heiligkeit 


der Feld⸗Lazarethe von Dr. Fauſt, — iſt ebenfalls. 


ES 


ſchon aus dem R. An. bekgnnt. Die vierte 
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Zauſt und Hunolb; üb bie Apordnung uud " 


‚ ben Rugen des Dels und ber Wärme hai Hirurgi _ 

Shen Operationen. Nebſt drei Abhandlungen : über“ 

. bie Heiligkeit der Feld: Sazarethe; Belhreibung 

‚einer Beinbruch-Maſchine; und wie dab lebendig 

‚Begraben « Werben auf Wahlptägen zu verhäten, 

von D. Senf Mit 2 Aypfım.. Leinsig:zdob. ‚8. 
„2 a 
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liefert die Beſchreibung einer Beinbruchmaſchine 
zum Gebrauch bei Knochenbrüchen und ſchweren 
WBVerletzungen des Unterſchenkels u. ſ. w. (Mit 1 
Kupfer und 2 Holjſchnitten) iſt eigentlich blog eine 
nügliche Verbeſſerung der B raunſchen Maſchine, 
die Hr. Hofr. Mezler (Ulm, 1800) befhrieben 
bat. "Die fünfte Abhandlung, wie. da6 Leben- 
digbegrabenwerden auf ‚Wahlplägen zu verhiten, 
iſt uns auch ſchon aus dem R. Anz. betannt, 
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„Hrn. guſtiraths S chroͤter zu Lilienthal 
Beobachtung der Beuertugel v. 23. Det. 
1805. 

„ (Mitgegeii vom Hin, Prof. 5 arding,. 


Er ih Abende ze U, 14 beiläufig wahrer Zeit, 
ven Herkules betrachtete, entſtand vor diefem 
. Gternbilde eine Seuerkugel, die, für ihre voͤlige 
Ausbildung in einem und eben demſelben feften 
Punete nicht völlig eine Zeitfefunde zubrachte, und 
vollkommen zweimal fo groß und heile, ale Venus 
in ihrem ſtaͤrkſten Lichtglanze, erfihien, 
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Dir Pam, wo Re aubbithete, traf, wenx 


man von der Mitte zwiſchen Bund Y Herculis 


eine Linie auf Ras Algeti siehet, in deren. Mitte, 


und folglich beirkufig,in. 250° gerader Auſſteiguns u 
und 18? mördt, Abweichung. — — 


l 


gr Zug gieng ,emlich langſamt in Tenkeechter 


Wichtung gegen den Horizont, ſo daß fie nah 3_ 
bis 4. Sec. ‚ebenfalls innerhalb einer Zeitfefunde, . 
und zwar ohne bewerküchen Knall Verloͤſchte. J 


Si⸗ fleich won det angegeigten Stelle weſtlich 
wor n Herc. weg, und verſchwand noch weit vom 
Horizonte, beitäufig. im 239. Grade der geraden’ 
Aufſteigung und 5° noidi. Abweichung. 


Das Metwüͤrdige bei dieſer Feuerkuge war.‘ 
vaß der Lichtſtreifen, den fie in ihrem Zuge hinter 
ſich zuruͤck ließ, in ‚hellem: phosphorescirenden ' 


"Lichte ganz. ungewöhnlich lange Zeit ſichtbar biieb, 


Viele Sec. Zeit war biefer Eichtfteeifen mehrere Mi⸗ 


‚nıften breit in gerader ſenkrechter Linie völig fe: 
ſtehend fichtbar. Demnaͤchſt fiing er aber eine ven 


aͤnderliche wellenförmige Linie zu-bilden an, welche 
immer flärker wurde, und nad ‚etlichen Minuten 
Beit, ald wenn ihn ein fanfter MWindzug gegen Süs 
den fortbrängte, etwas unterhalb feiner Mitte, . 
eine faſt halbrunde, mit der converen Seite nach 
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—ugsgsss 
Süuden gerichtete Beugung erhielt. welche mit der 
concaven n Herculis in N 9 BI - 


Dieſe Beugung dehnte 9— iminer weitee nad 
Süden aus, ‚und nach ungefähre 7 Minuten war 
"fie fo weit gediehen, daß fie, einem S ähnlich war, 
und bald nachher eine arabifhe zbilbere. Später 
bin veränderte fih die Figur des Lichtſtreifes, der 
ſchwach und undeutlich zu werben anfleng, immer: 
fort; und nach 15 Minuten erkannte ich noch mit 
anbewaffneten Augen die uͤbrig gebliebene letzte 
Spur deſſelben, die einem ſchwachen großen Nebel⸗ 
flecken glich, und noch weiter nach Suͤden fortge⸗ 
ruckt war. — 


Nach Heren Beifete in Bremen Beob⸗ 
achtung entſtand dort die Feuerkuget-sei ‘9 Hercu- 
- Jis, im 267° 9° "gerader Aufſteigung und 37° 17° 
nördlicher Abweichung 


I ' ON or 
I Inhalt. 
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1." Pierogtaphifcke Fragmente. Ueber die merk 
wuͤrdige · Geſtalt und Buntheit des Flaums. 
(Vom Hrn, Cand. Med. Ritsfh in Wit: 

‚ tenberg. Mit Abbild.) > 2°... %..393 
Il. Ein’ Brief des Hra. D. Brandes. über vers 
ſchiedene „phnficalifche Gegenftände, an ben 

‚Herausgeber, Eckwarden, den 26,, Jän. 1805, 418 
III. Ueber bie Durchſchnitte der Oberflaͤchen des 
hyperboliſchen Cohnoids und der Kugel, Vom 

Orn. D. Brandes.. —W 422 


IV. Fernere Beftimmung der magnetiihen Abwei⸗ 
chungsperioden. (Bom Hrn. Prof. Stein: ” 
bäufer in Wittenberg.) ee. . 433 

V. Ein Brief des Hrn. D. Benzenberg, Prof-. 
der Afirgnomie, und Director ber Vergiſchen 

Landesvermeffing, über -foffile. K noden 
aus ber Höle von Sundwich bei Iſer⸗ 
Nohn in der Graffhaft Mark, an den Here 
wuögeber. Düffelderfer Sternwarte „ den 

- ' Öten April 1806 .. 00% . 447 

VE Briefwechſel über die föffiten Knochen 

" in der Höle von Sundwich bei Iſerlohn, zwi⸗ 

ſchen Hrn, Prof. Benzen berg in Düffel: 
dorf und Hrn. Prof, Cubier in Paris, , 248 


Lg 
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w U ‚ Inbalt N 
Be u | Seite 

ViIi0VI. Veodachtungen über das usdauerungs— 

Ddermögen ber Baummurzeln, in eigem 

Zuſtande, wo ſie groͤßtentheils von Erde ent⸗ 

bloͤßt ſind. (Vom ‚Hin. Oberfkoͤrſter Ste: 
dogt... 546o0 

vii. Einftuß des Sonnenlichts, ſowohl 

auf das gerade in die Hoͤhe gehende, als ge⸗ 

wundene und bogenfoͤrmige Wachsthum der 
‘Bäume. (Bon' Ebendemſelben.) . . 463 

‚ IX. Gebiegen Gold im Cchmarzagrunde, (Bom 
‚Hrn. Bergrath Voigt in Ilmenau) . 472 

X. Ueber die Anwendung und ten NYutzen bes 

Oels und der Wärme bei Hirutalghen Ope⸗ 
‚ration. - I. 00. . 47% 

XI. Hru. Juſtizraths Schröter zu eilienthoi 

Beobachtung der Feuerkugel vom a3. Oct. 

1805. (Mitgetheilt vom. Hrn. Prof, H.a.r⸗ 
ding in Göttingen.) —476 
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Des. Ä | 
© ©, prioil. Landes⸗ Induſtrie Comptoirt 
fo wie auch des . 
Geographiſchen Supisute 
3 u 8 ei m 


vpn allen im - Laufe des Monats bei beiden Inflituten 
erfchienenen literariſchen Neuigkeiten und Nach⸗ 
richt von ihren Unternehmungen. 





April, 1806. 





1 Ankündigungen. 





I. 


Nachricht von der Erfheinung des Algen. Reperto 
riums der Literatur von 1796 bis 1800. 


Den Intereſſenten des Augem. Repertoriums ber Litera 
tur toͤnnen wir nunmehr die beſtimmte Verſicherung geben, 
daß dad Quinguennium von 1706 bis 1800, nad dem et: 
was eingefchränftern, im San. 1805 befannt gemadıten Plan 
im bevorſtehenden Gom mer ohnſehl bar erſcheint, da der 


! J — * 03 — 
‚reits angefangen iſt, aber nicht bis- zur Fubilate-Mehſe j 
eenbigen war. Liebhaber, die ſich nody bei uns und ihren 
unächit gelegenen Buchhandlungen bis Johannis bie 
jahres melden, erhalten baffelbe nod um den Subferie 
ionspreis von 5 Athir. Sädhf. od. 9 Kl. Reichsgeld, der 
paͤter verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet werden muß. 


Weimar, im April 1806. 
8.6. pr. Landes. Snduftrie Gomptoit. 


- 


2. 


gachricht wegen Fuhrman ns bandbuch der Claſſi⸗ 
ſchen Literatur. 


Aus dem Schladebachſchen Verlage haben wir est dem 
Berlagerechte an ung getauft: 


W. D. Fuhrmann's Handbuch der clafſiſchen eo 
teratur, oder Anleitung zur Kenntniß ber griechifchen und 
roͤmiſchen Schriftfleller, ihrer Schriften und der beften Aus 
gaben und Ueberjegungen berfelben. ıc Band, Auch unit 
—S S Handbuch der claſſiſchen Literatur ber Griehen, 
ır Band 


und iſt jetzt allein von uns zu erhalten. Der Preis iR 2 Mple 
t2 gr. oder 4 Hl: zo fr. — Zur Michaklis Mefe d. I. er 
Iheint in unferem Berlage die Kortiegung biefes Veris. 


Weimar im April 1806. | 
- 8. 6. pr. dandes— Induſtrie- Gomptoit. 
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II. Erſchienene N enigkeiten 
- im April — 


UND DEREN INXA4Lr. : 


IL j 


. Sournal für Kinder, Eltern und Erzieher: | 


Doppelpeften. Erſte Abtheil. der Sugendfreun 
Zweite Abtheil. der Nathgeber. Januar 1806. 


Dieſe Monatsſchrift, deſſen Plan das Publtikum ſchon 
anderthalb Sahren Eennt und mit feinem Beifalle beehrte, 
gen wiekliche Erſcheinung aber, durch Urfadhen, bie mir f 
nicht entwickeln koͤnnen, über ein Jahr verzögert würde, 
nun wirklich da, und wird im fchnell auf einander folgend 
Lieferungen feine Berfpätung nachholen. Folgendes ift ber Q 
Halt beider Hefte, 


I. Inhalt des Sugendfreunbes, 


I An bie Kinder. I. Wunderbare Zhiere. 2 
Zintenfifche. (Mit abhildung Zaf. 1.) Die Sepia, III. X 
Gärtner Treumund, ober bie belohnte Wohlthätigkeit, (E 
Erzählung.) IV. Merkwuͤrdige Keußerung bes N 
turtriebes bei Thieren. r. Die Bachflelze und der K 
tut. 2. Der Sekretärvogel oder Schlangenfreifer. (Mit 2 
bildung Zaf. 2.) 3. Der gefhicdte-Pudel. 4. Der fchlaue % 
bel. 5. Der Dachshund vor dem Spiegel. 6. Die. Katze u 
die Ohreule. 7. Erfindungsfinn einer Kae und eines Hu 
ded. V. Der weiße Reſher. (Eine Indiſche Fabel.) \ 
Kindergefprähe Nuͤtzlicher Gebrauch ber Dinge. „Vi 
Der Sithmetterling. 


. J — 64 m or 
ı I Inhalt⸗ des Ratpgebers. 


: 1. Plan unb Ankuͤndigung biefer Beitfhrift. IT. Eh⸗ 
endenkmal des Teutſchen Kinberfreundes Kelir.Weiffe. 
II. Mein Unterriht in ber Raturgefhihte. IV. 
Beiträge zur Seelenkunde der Thiere. (In Beziehung 
uf den IV. Artikel des Jugendfreundes vom Januar 1806. 
ſ. Ueber Eigenfinn und Feſtigkeit. - 


| Weimar, im April „806. 
© ©. pr. EandessInpufrie-Gomptloir. 
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Die Zeiten,: oder Archiv für die neuefe Staaten- 
gelchichte und Politik, von Poſs. 1806. I. Heft. 
| Dr | Inhalt 1 
I. Blick auf die politifche Lage Europen's, am Ende 
les Jahres 1805. Il. Die neueften Theilungsprojecte. LI 
Frankreich, Ueberlicht des Militärwelens vom J. 1660 
yis 1805; befonders in Betreff der Truppenzahl und ih- 
es Unterhalts’ IV. Grofsbrittannien. Pitt’s letztes Mi- 
lifterium. 3. Ueberlicht der Haupt--Merkwürdigkeiten 
einer Adminiftration, bis zur Prezpgirung des Parla- 
nents, im J. 1864. V Nachtrag zu Mer Erläuterung der 
‚weiten Ausgabe des Plans von der Schlacht bei Autterlitz, 
reiche diefem Stücke zur Vergleichung mit der erften bei- 
telegt if. (Nach rufhich. Privatberichten.) VI. Correfpon- 
Venznachrichten und Mifcellen,. : Beilage. Urkundenbuch 
‚u dem zweiten Jahrgange der Zgiten 1806. No. I. Con- 
jert- Tractat zwilchen Sr. Majefät von’ Grofsbrittannien 
ınd dem Kaifer aller Reufsen, unterzeichnet zu St. Pe- 
ershurg: den 30. 'März (ıI. April) 1805. 
BR 'Zu diefem Hefte gehören: 
X. Das Bildnils des Kaifers Franz II., und 2. die 
weite Auflage des Plans der Schlacht bei Außterlitz. ° 

Dies iutereffante Journal, dem das Publicum täg- 
ich, mehr feinen aufmunternden Beifall I[chenkt, wird 
lurch befchleunigte Lieferungen bald feinen kleinen 
Zückffand nachgeholt haben, und mit dem laufenden 
Monate dann immer gleichen Schritt halten. 

Weimar im April 1806. 

F. S. Pr. Landes » Indufirie - Comptoir. 
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Wieland's neuer Teutſcher Merkur 1806. III. Stuͤck 
| Inhalt I 


J. God ichte. x. Mnemoſyne. 2. Bild der Geliebten‘ 
(1) Der Entfernten. 1805. (2) Der Verlornen. 1805, 
Auffcheiften. II. Ueberfegungsproben. Des Klaudianui 
Haub der Proſerpina. II. Fragmente aus Garftenı 
Känftlerteben. 1. Garflens unter. bet dentſchen Kunftge 
noffenihaft in Rom. 2. Wahl des Stoffes in Garftens Ge 
mälden. IV. Aberglauben. V. Bon dem Stydiun 
Der Alten, ald Begenfland Öffentlider Unter 
rihtssAnftalten. VI Stimmen ber Zeit, 1. Reu 
politifhe Ibee, 2. Ein großer Gedanke vom Sabre 1803. 3 
Aus Altdorf. VII. Korreſpondenznachrichten. 1. Sce 
‚nen in Münden. 2. Barnungs» Anzeige. . - | 

Weimar, im April 1806. u 

8 ©. pr. Sand es⸗JInduſtrie⸗Comptoir. 
v 
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Boigt’s Magazin für ben neueflen Sufland ber Na | 





turkunde 1806. IV. & 
‚Inhalt. 


” I. Neifenadrihten vom Herrn Dr. Sangshorf, Auszu 
aus einem’Briefe beffelben. an den Hrn. Dr. Nochden. Peter 
Paulshafen auf Kamtſchatka, den 6. Zun. 1805. (Mitgetheil - 
vom ‚Herrn. Hofrath Blumenbad.) II. Kernere Reifenad 
rigten vom Herrn, Dr. Langsborf. (Aus einem Brief . 
deffelden an Hrn, Hofr. Blumenbad, Peters Paulshafen au’ 
Kamtſchatka den Ze" 1805.) (Mit Abbild. dere tatowin 

ni 
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naturforſchenden Seſellſchaft vom Jahre 1806. (Ben 
Hrn. Prof. Link, zeitigem Präfidenten derſelben, bem. Her: 
ausg. gefäligft mitgetheilt.) VII. Hifkgrifche Ueberſicht von 
ben Arbeiten ver Gal vaniſchen Societät zu Paris in ben 
Jahren 12 und 13, von den Herrn Naude und Courlet. 

orgelefen in der Sitzung d. 6. Febr. 1866. (Aus franzöf. 
Blättern.) VII Ein Brief des Heren Legationsrafhs von 
Poff, an ben re ER die Ratur und den Urſprung 
ser fogenannten Blitzroͤhren betreffend; desgleichen auch einen 
Nachtrag zum Artilel,I. som Januar dieſes Jahres, enthal: 
end. IX. Einige Lebensnachrichten von dem feel. Dr. 
priefiley. (Aus einem hiſtoriſchen Elogium auf denfelben, | 
som Drn. Cavier, aus frang. Blättern.) 


Weimar im April 1806. Bu | 
g. 6. pr. Eandbed-Inbufrie:-Gomp Leir., 


Kügn. Zeutſches Barten s Magazin 1805. XN und 
| XII Gtüd. 9 
Inhalt bes XI. S tuͤtte. 


ı IV. Blumiſterei. 1x. Beiträge zur Erziehung und 
Rartung einiger Rofenarten. 2. Ueber die Beſtellung ber Zreis 
eblumen aus Dolland. 3. Bemerkungen über bie Zreibetulpe, 
Juc von Tholl. V. Semüfebau im Garten und auf 
sem Felde. 1. Küchen : Bwiebelgewähle, und deren Erzies 
um. 2% Ueber ben Anbau ber Gurken im Großen. VI. QD,bft: 
Pultur. Charafteriftit der Obſtſorten. A. Aepfelforten. Das 
sausmütterden. (Mit Abbild, auf Zaf. 29.) B. Birnforten. 
ie große Birn von Neapel. (Mit Abbitd. auf Taf. 30.) 
Tl. Sarten: Botanik, 1. Ueber tie Befruchtung des 
Naͤrzveilchens (Mit Abbild. auf Taf. 31.) 2. Kortfegung der 
Inzgeige der_in dem Jardin de la Malmaisen mitgetheilten 
»ianzen. IX. Saamenbau, Sämerei- und Pflan 
enhandel. .x. Ueber bin Holländifhen Blumenzwiebelhans 
kl, 2. Anfrage und Borfhlag zu einer Saamenbaugefells 
haft. X. Sorten : Diifcellen. ı. Ueber die Ausfaat feis 
er Gämereien in Eierfchaalen. 2. Ueber die Kortpflanzung 
ıntblätteriger Pflanzen. 3. Holländifches Mittel gegen die 
Sperlinge. 4. Zifhdünger in Holland. 5. Ueber bie Gartens 
‚ultur in Heidelberg, ' 


Zu diefem Hefte gehören folgende, Abbildungen: 


Zaf. 29. Das Hausmütterden. Zaf. 30. Die große Birne 
on Reapel. Taf. 31. Befruchtung bed Maͤrzveilchens. 
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Inhalt des XIT. Etädd | 


VE. Bilumifterei. x. Ueber Seltenheit und Schönte: 
in Beziehung auf grespfian en. 2. Berichtigung hoWänbifcher: 
Blumennanen, mffeb bau im Garten unb au | 
dem Felde. ucber 8 "Erziehung einiger Gemöfeforten zu | 
einer vorzuͤglichen Größe. VI. Obft- Kultur.. ı. Charak- | 
teriftit der Obftforten. A. Weinforten. Der Peterfiliinwein 
(Mit Abbildung auf. Taf. 32.) B. Aepfeiforten. Der Min ' 
ter» Streifling. (Mit Abbildung auf Zaf. 33.) 2. Ueber dat 
Verpacken der ae und Bäume und Berfendung derfel 
ken in ferne Gegenden, 


Zu diefem Hefte gebäten. fofgeiide Kobittungen: . 


- Baf. 38. Der Peterfilienwein. Taf. 33. Der Winter. 
Streifling. RN 


Dieß Journal, welches, wegen eines unvermelblichen Bu 
faus, in Betre feiner forgfältig ausgemalten Kupfer, mi 
ein Paar Heften in Rüdftand gerieth, wird .nun, ba bie 
Binterniß nie wieder eintreten kann, feine Berfpätung unver 
zuͤglich, durch ſchnelle kieferungen ‚ wieder einholen und on 
machen. FE 

Meimar im April 1806, " “ 


.&©, pr ‚gandes» Indußzle-Gomptoie, 
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Journal des kurus und der Moden, 1806, IV. ee 
Inhalt. 


J. Streit und giebe, von Stoll. IL Renault: 
neues Gemaͤlde im Saal bes Senats in Paris. III. Kunft 
1. Drestner Kunſtausſtellung 1806. 2. Dr. Gall’s Yortrait 
geflohen von 8. Schmid. 3. Hlnkets Anfihten der Gegent 
um Danzig. 4. Anftchten im Herzoglichen Mark bei Weimar 
von G. M. Kraus. Hte Lieferung. .5. Wilhelmsthat, 
gezeichnet und radirt von G. M. Kraus. IV. Zheater 
I. Ueber bie Schaufpiele in Fiffabon. .2. "Bianca von Toredo 
von Theodor Dell. 3. Theater in Frankfurt am Main. V. 
Mifcellen und Modenberichte. 1. Ronbel von Karl: vor 
DOrtsans. 2. Der diesjährige Garneual in Mailand. 3. Ber: 
fhönerungen des Louvre mund, der Zuilerien in Paril, 4 
Miſcellen aus Paris. 5. Corbeille de Mariage. 6. Maba: 
me Recamier. 7. April's: Narr, April⸗Schicken. 8. Oſter 

‚ er. 9: Modenberidte aus ‚Bari. 10, Teutſcher Modenbe: 
sicht, i1. Neueſte Moden für Reiſende. VI. Ameublew 


— 68 —' 
fhmadvoiee Bogel- Kaͤfich. VIL. Erflätung ber Kup 
rtafeln. . vo on 
Weimar, im April 806. | 
8. 6. privi, Landes » Induſtrie⸗Comp toir. 


rſchienene Neuigkeiten ber neuen Soeietaͤts⸗ Bud: 
und ‚euofpandiung in Halle. Leipziger Jubilate⸗ 
Meſſe 8006. | - 


onta, ©. 8. %:, Grunblinien ber bürgerlihen Baukunſt, 
nad den. Duranb, für teutfhe Bau« und Werkſchulen. 
Mit upfern. ge. 8. 21 Gr. oder ı Bl 42 Ar. 
imly, J. F. W., Erdrterung des Gall'ſchen Verſuchs einer 
fortgeſetzten TR ”s ‚feinem pſpchologiſchen Ge⸗ 
halte. gr. 8. 18 Gr. ober ı El. 2ı Kt. 
ondon und Paris, eine Beitfihrift mit ausgemolten-und 
ſchwarzen Kupfern fi d. Jahr 1806. IXr Sahrgang, 1. 
und folgende Stile. gr. 8: Der Jahrgang von 8 Stuͤ⸗ 
den 6&blr. Ss Gr. der 1. 
Sonnenberg, Fr. von, Donatoa, Gpopdie, I. heil 
ır und 2r wb. gr. 12. 1 Thlr, 14 Gr. ober 2 gi. 42 " 
Steffens; Deren Prof., drei Vorleſungen über Herrn D. 
Galle Drganenlehre. 8. 1805. 6 Wr. ober 97 Kr. 
Verlich, ©, Ideen zu eines @tantäorganifationsiehre in 
befonderer Beziehung auf kleinere Staaten. gr. 8. 1 Ahlr. 
oder ı Bl. 48 Kr. ⸗ 
TR Soteietäts⸗Buch⸗ und Kunſthandlung 
zu Halle. 
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Sie Phyſik als Kun. Ein Verſuch 
„bie Tendenz Der Phyſik aus ihrer Geſchichte 
zu deuten. wer voh. wilg, Ritter. * 


— 


Man iſt don: em berühmten Kerfaffer. dieler 
Rede ſchon gewohnt, dag er fib in der Natur 
immer das Anziehendte zum Gegeonſtande ſeiner 


Obises Hi ee Titel einer kleinen auf 62 Oetav⸗ 


ſeiten zu München bei Lindauer gedrulften Schrift, 
wozu die Seiftaugsftier ber Konigl. Baieriſchen 
VoigrsMag. XI. B. 6. St. Junius 1800. Ji 
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Behandlung wähle, und da, was ihm / leine An— 


ſicht darbietet, in einen ſchoͤnen belebenden Vortrag 


einzukleiden "weiß, Dee bier‘ vorfiegende Begen: 


| ftand erhebt ſich ohnſtreitig über alle feine bisher 
„gen, und fo ift auch die ganze Bearbeitung deffel: 


ben mit fo viel Salbung begonnen worden, daß 


u man mehr einen von der hoͤchſten Begeiſterung er⸗ 


griffenen Dichter, als einen kalten, ruhigen Ratur; 


: forfher zu lefen glaubt „ dafür wird aber auch nicht 


jeder bloß "mit den Raturmiffenfgaften Pertrauter, 


ſondern ein in ihre Geheimniſſe wirklich Einge⸗ 


weiheter dem hochfliegenden Verfaſſer zu folgen im 
Stande ſeyn. Er hat dies auch ſelbſt gefühlt und 
deſshalb am End⸗ der Schrift ſich wieder etwas zum 
proſaiſchen herabgeflimmt, um für die groͤßere Zahl 


feiner Lofer verftändficher zu werden. Diefe ſchoͤne 


Akbhandlung hier ganz, wie fie iſt, zu geben, ver 


- 


flattet weder die Gonvenienz noch ber Raum ; ; eine 
Darſtellung ihres Inhalte über duch einen "Lern: 
Baften Auszug, verträgt ihr ‚ganzes Wefen un 
Streben nicht; wir muͤſſen und daher bloß mit 
Aushebung einiger Hauptſtellen begiügen.. 
Glelch dei Eingang beginnt fo: „Wenn die 
Alademie der Wiffenfhaften am. 28. Marz 1806 
Anlaß gegeben, und bie der Hr, Verf, dem Heraus⸗ 
geber Hiefed Magazins grfäigk mitgetpeils hat. 
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| - Ratnı dem Ledeneterbelbiß aller abeigen —** 


vor "feiner Entftehung : ſchon duch, sine. Ordnurig 
begegnete‘, die dem Genießer feiner Befriedigung - 
Beine Sorge darum mehr uͤbrig laͤßt, und deſſen 
Tage mit einem. Gluͤck erfuͤlt, was Unterbrechung 
ſelbſt kaum trüben. kann, weil am gefuͤhlten Ber 
Dürfniß erſt bie Nichebefriedigung zum Unglüd .. 
wird; wenn dies [dom uͤnſere Bewunderung in 
Neib verwankein, und. faft ung mie der Schoͤpfe⸗ 
rin 'rechten moden konnte, warum fid uns. allein 
- den Mangel und fein Gefühl gelaſſen; fo hat daran 
nichts defto weniger bie Guͤtige das Köfklichfte ges 
wählt, was, fie zut Mitgift Höchft zu begluͤckender 
Weſen in ihrem Schape fand. Denn eine Bel 
vol. Leben, deſſen Goͤttlichkeit ſich nur in ihr em⸗ 
land , war ihres Berherslichung legtes Ziel noq 
nicht. Erſt durch ein Weſen, gleichen Seeligkeits⸗ 
genuſſes fähig, beſchloß fie ſelbiges erreicht zu bar 
ben; mic demGeſchoͤpf den Schöpfer zu vereinigen/ 
‚war ihr noch übrig. Und ſiehe! Alte Uebtigen hat 
fie vollandet, nur ihr Letztes nicht, Selbſt ſoll es 
ſich vollenden, und damit es dies vermöge, ſetzt fie 
ahm ihre eigene Scyöpferkraft zum bleiben den Ver⸗ 
maͤchtniß ein, - Menih it der Name dieſes 
Gluͤcklichen; ‚es bie. in das Unendliche zu terden, 
‚it er fähig... Denn Shöpfungswonne ſelkſt 
Felt feiner Tage Wet und er allein hat eine = - 
ienes. NMicht fie: ber, Menſch und ſeine 
Ji 2 
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Schöpfung, folen die rise vechden. und fi 
kroͤnen. . 


r 


VWon den aiteten Zeiten ber Hat ber Menſch 
bieſe feine erhabene Würde und Beſtimmung ge 


fügte, und. ſelbſt in denen die wir feine fchlechte: 


ſten zu nennen pflegen, fie nie ganz au6 den Augen 
verloren, Zwiſchen den ſo eben erwähnten Zuſtand 
feinet Umpoltendung bei welchem die Natur 
abbrach, und ben mit ihm begründeten anderen ſei⸗ 
ner Selbflvollendung, den herbei gu. führen 


fie ihm überließ und das Vermoͤgen dazu mitgab, 


fälle Alles, was wir je von feinem Thun und Stre⸗ 
ben vorgefunden haben , und noch finden, -ja felöft 


Ä fein Irrthum wird zu einem folhen, nur durch 


beſtaͤndige Beziehung auf das ihm vorgeſteckte Ziek. 
Das Aufiehen nad; diefem iſt uͤberall feine Andacht, 
vas zu deffen Erreichung auserkohrene Geſchoͤpf — 
Er Selbſt — der Gegenſtand der ihn zu Telbiger 


, med, geweſen. Nicht bis zu feiner Vollendung 
. wur „ale etwas nur für ihn allein, erhebt ex feinen 


Blick; eine unendliche Schöpfung ſoll durch ihn erſt 


J Centrum und Peripherie erhalten, die Ratur zu 


Antegriten, ft, feines‘ Dafeyns Zweck. Wohl aber 


und nur um ſo mehr, iſt jene ſeine Vollendung 


. Mittel und das Einzige, dazu, und’ in dem 


Maaße, ais er dieſes Mirtels fi) mit Treue bes 


dient, wird auch die Harmonie, die ſich von ihm 
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aus um ihn her verbreitet ihm’ ſelbſt in ihten Kris. 
aufnehmen, und iner Seeligkeit theilhaftig madjens Es 
Die - jener, bee Natur Selbſt gleicht, und die, für | 
ihn auch, diefe nur darin.zu finden wußte, daß ſie 


das hoͤcſſte Giuͤck im Mithenuß deſſtriden et mi 
ſtehen laͤßt.“ — — 


.. „Von der Phofit und ihrem Bert, 
iem Leben, will ich kuͤrzlich ſprechen, — und ich 
erſuche gleich zu Anfang, beide in derſelben weite⸗ 
ren Bedeutung zu nehmen, die ihnen die Akademie 
dar Wiſſenſchaftan, in. der.ich aufzutreten hier bie 
Ehre habe, in der Benennung ihrer Einen Gtaffe, 
Selbſt zuerkannt hat.‘ Auch werde ih, um an» 
zuzeigen, was die Phyſik im diefer ihrer allgemei⸗ 
neren Bedeutung fep,. ‚kaum mehr noch noͤthig ha⸗ 
‚ben, als bdloß anzuführen, daß diefe näralicge Bea 
"bindung, naͤchſt ‚jener Erſten Stoffe, nur tod eine’ .. 
Zweite in ſich unterfcheibet (die Hiſtoriſche) und 
damit das Gebiet der Wiſſenſchaft, d. i., bdesiaui- | 
gen mas Wiffen ‚überhaupt ſchafft, gang umfaßt 
hält, denn während jene aufſucht, mas dem In⸗ 
dlviduum- zu feiner Setbftvollenbung lehrreich feyn 
mag, fleft diefe auf, wie aus Befolgung lesteree 
der Staat erwuchg und zunahm, die Niileicuns 
abet beiten ſchaden wuͤſſe — — .. + 


‘ 
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Gluien der Vergangenheit gu Euch hervot. 


Wer nie weiß was er war, wird auch nie wiſſen 


nen, was en werben ſoll. "Ihr habt den Men⸗ 


(dem zu allem Anfange in einer Vereiniguag mit 


‚der Natur geſehen, die Föflih und Alles gemefen 


wäre, hätte er ihrer fich ale Seines Werks erfreut. 


‚ Über er war was Millionen von Beihöpfen um 
ns jetzt noch find, ein Geſchoͤpf, Bild der Natur, 


wie fies — vollendet, aber durch die Na: 
tur, — Natur im Heinen feibfl. Doc in 
dieſem Zuſtand, der Ihm felbſt nichts war, Tief 
fie ihn nicht; und wir haben die Geſchichte ſeiner 
Entfernung von ihm uns ſchon vergegenwaͤrtiget 
So kam, er, durch das Nicht meheſeyn deß, 
was er war, im Streben, Buch ſich ſelbſt es 


vwieder erſt au werden, zu einem. tigenen Das 
feon für ſich Seubſt, was zunahm, mie er 


auf jenem Ruͤckweg zudem, was er wieder werben 
fonte, gluͤcklich vorfchritt, und zu gleicher Zeit der 


Weg ſich ſelbſt verlängerte. Richt aber glaube man 
dhier, das, was er fuchte und noch ſucht, ſey nichts, | 


als bloßer hoͤchſter Grad ſeiner Sinnlichdarſtellba⸗ 


fen, und an feinen vorigen Mitgeſchwiſtern noch 
ſo dargefteliten Vollkommenheit. Was er verlor, 


HR die harmoniſche Einheit des Inneren 


dieſes Außerlich Vollkommenen mit dem ber uͤbri⸗ 


en unendliden Natur; eine Einheit ſolcher 
Rugeie, daß in ihr, rem u Eine war; nö 


“ — ⸗ 


| 
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—icht auterſchieb. Und biefe namtiche hohe Har- 


monie mit der wirendlichen uͤbrigen Natur, iſt 3 
auch, in bie. durch eigene That er ſich wiedet ur 
ruͤck zu verſetzen ſtrebt und ſtreben ſoll — nur Dog. 
hei dieſer zweiten Ankunft an- ihr, fie. nicht: vor ſich 


fetbſt wieder ing Dunkel und in die —* F 
zuruͤck gehen wird; denn der Natur: letzte Abſicht 


mit den Menſchen iſt eben, fie darch ihn zur hech⸗ 


fien. Gegenmwärsigkeit und: Selbftenpfinbuing in ſich 


and allem, mas an ihr Theil nimmt, aufzulaͤu⸗ 


tern, indem durch Ihre Wiederherſtelung durch das 


Geſchoͤpf ſelbſt erſt uͤberhaut, und auf eine Art, 
die vorher noch nie da war, und auch in ihren Sol 
gen ſo neu und beſonders iſt, ein Weſen entſteht, 


was ohngeachtet ber voͤlligen Wiederherſtellung je⸗ 


ner Harmonie, durch die Aut biefer Wiederherftel⸗ 
tung, ſelbſt ein ‚gänzlich neues Verhaͤltniß zu Alm 
Mobrigen, und damit wine. eben fo gaͤnzlich nour 
Berknupfung init ihm, herbei fuͤhrt, melde: (Um 
Bnüyfung) ats harmoniſche Einheit im Allgeme 


en, böherift, als Die ältere darch den Menſchen 


zunaͤchſt * herzuſtellende, die vieimehr wi. 
etbſt als ein bloßes Glied in Leztere eintritt, und 
in ewig. unnertöfchlid;em Lichte ßch au ie fi im win 
het erkennt.“ — — — 


3* Mir gaben» im Vorigen de das Bemine —9— 


morſen, deſſen Büge m wir ee nur pin weiter J— 


N 


⸗ 


m‘ 
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yerfolgen haben, um zu ntdecken bei welchem wir 
Für Diesmal. und befonders zu verweilen aufgeförden 
find, Wenn die Unvollendung, in welche Die Me: 
sur den Menſchen aus einem Zufland, ber, ob 
gleich von dieſein fpäteen faft das gerade Gegencheil. 
für ihn doch noch kein Ihm Selbſt Eigener, und 
überhaupt Nichts, war, allmählich überführte , in 
..  aimer Amfhebung, ferner. harmoniſchen Ein heit mit 
der Matur beſtand, ‚und diefe Einheit von einer 


, Seien Innigkeit ‚gewefen wap, daß aller Gegen: 


ſtand oder: Unzerfchied in ihm-vertiigt war, an dem 
fie fogar ſelbſt fich hörte erkennen mögen : fo wir 
mit diefem- Uebergang des Menſchen in jene mins 
dere Vereintheit mit bee Natur, ihm überhaupt 


erſt eine Natur als Gegenſtand, fo wie Er 


Felbſt ihr gegenüber Eswak, werden und 
entfichen , : und jene wird Ti feinem Blick von 
ſeinem Weſen in demfelben Maaße erweitern, als 
er von ihr zuruͤck geführt wird. Die Aufgabe 
Feiner, durch die Unvollendung, in weiche er ſich 


verſetzt befand, ihm vorbereiteten Seld ſtvollen⸗ 


Yung loͤßt ſich ſomit in eine andere auf, im bie: 
ft mit der. von ihm (und immer mehr)‘ fid 
ttrennenden Natur.von neuem zu vereint: 
gen, d. i. die alte Ordnung zwiſchen ihr und ſich 
wieder herzuſtellen, die vormals Statt fand und bie 
deinen Zwieſpalt beider, Raum zuruͤck ließ. Dieſe 
,Magcxuur misı Janin ſalche Ordnung zuruͤck zu kehren, 
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% 
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feine Aufſgabr war, beſtand in Auem au ihm 
‚allein nicht. Eindr. Weit den Frieden wieder zu 
‚geben. hatte ers; durch Sich fir zu. verſohnen, war 
das einſache, aber auch das große und viel lohnende 


Migtel, und Er der zum Genuß ber ſcoͤnen Mitte J 
Task Gefebene.“ | 


ER | 
| ADad — Seibſte haft n9.0lfo 
is son dem ich rede. In die ſem wird ſich zu⸗ 
Acchſt und für: Yes Uebrige, der Gead ber ‚wie 
derkehrenden Vereintheit mit: ber Natur, zu erken 
urn geben muͤſſen. Worin auch. konntée fi die 
frichere vollflommene Hasmonie mit ihr wog anderß , . 
auszudruͤcken haben:, in was druͤckt ringe. um und 
fie noch ſich auch, als in aus einer Voltenbung 
(bier duch. die Natur) hervorgehenden Erchäle, 
tung feiner fetbft: Nur dns. Vollkonimene 
iſt bleibend, und hat ſeines Beſtebons Grund in 
ihm allein. Das Unvolldommene aber gieng unten, , 
wenn ihm nicht Mittel in die Hand gegeben wären, | 
ſich zu ergänzen. In dieſem Fall befindes füch ber 
WMenſch, und Selbſt Boltenbung-felgt für ihn 
unmitteibar aus Selbſt Erhaltung” — — 


„Daß, um fich einer fruͤher getrennten Natur 
init Erfolg von neuen zu hareinigen, das ſicherſte 
Mister dieſes fen, Sich, und dann dieſe Natur 
ſelbſt, su kennen, waraus fofors:die: Vereinigung 
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fich obne? Waierer aigebe iſt Pr Wahrheit, die 
Sehr einfach ſcheint, demohngeachtet aber erſt erfun: 
den werden mußte, bis fie zu der gewoͤhnlichen mer: 
den konnte, für die man ſie jetzt anfieße. Aug 
fand man bald nad): Ihe die Bebingung auf, unte 
ber allein ber Moni zu einer Kenutnif der Natu 
‚gelangen könne, die: daß fie Ihm Selbft gleiche; 
— wie ſollte ohne dies ber, der. um Er sw bleiben, 
ESich nicht verläffen durfte, ‚fie wohl fallen ? — 
." Eine: viet bedingtere und ſpaͤrere Entbeckung abe 
"War, Bon. we die Verfolgung eine ſolchen Giei⸗ 
hung’ zwiſchen ber Natur und fi, er am 6guge 
ben-habe, und dann: — in mas ber fo gegeben 
Dunst des Yusgange wos zu Finden we — 


Bas Diefer Frage eiften Zeit betriffe iſt von 
ben Weiſeſten durch Wort und That auf eine Art 
entſchieden werden, deren. Sinn vonkommen ber if, 
dem auch. wir hier folgen, dahin: daB von bım 
Sichtliichen beſtehen beider, . ‚und dem wor⸗ 


unn fie haͤet ſich gleich ſiid, wmüuͤſſe ausgegangen 


werden, indem ununterbrochene Erneuerung und 
Reintegrirung diele auch bes Mengen 
näcf Sorge fo. ! 


i Die Autwott auf die weite Frage Aber geb, 
fo-batb fie ſelbſt nur erſt entſtanden war, ein Phaͤ⸗ 
momen; Zu weichem. langſt Ratur und Menſch wie 
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ins Slei hen ſich zu begegnen pegten dad 
Feuſer —, wo dies hervorbrach, fand im defreunde · 
en Lichte das Leben u nmittelbär ſich wieder; 


Es Selbſt erkannte ſich erſt ganz an ihm und ward 


fich heller. Des engen Kerkers Thuͤren, in welchem 


vorher eingeſchraͤnkt, es faſt am Widerſcheine ‚um 


Fi; ſeibſt gewahr⸗ zu werden, fehlte, öffneten mit 


ihm fi‘, und eine Welt ſtand aufgeſchloſſen da in 
Licht amd Leben, Seinem: Eigenen gleich und ei⸗ 
nig. In rin unendliches Gemuͤth verloren, ruhe 
fein inneres Auge, Eins jetzs mit dem aͤußeren und 
geſtaͤrkt ſo auf iher „daß das Seinige es in Be⸗ 
wegung braͤchte, in”Allen Gliedern ſich hm zu 


- 


veteinigen, damit aus Einem Leben auch nur 


Eine That Hervorgang. Doch — wird er erſt 


das Seinige mehr: im Innern kennen lernen, ſo 


wird auch die Natur das Ihrige ihre Immer mehr. 
aufſchlieſſen; und bazu iſt der Wen nur der, Sie 


Eiefer zu erforfchen.: Im gleichen Maaße ats ihm 


dies gelingt,‘ geht ihm fofort fein eigenes‘ Erkennt: 
ig auch ſtets lichter auf, und wird'er Sie erſt 
ganz verſtanden Baden, fo iſt dann mas ei wuͤnſch⸗ 


te, ‚von Sich ſelbſt ecfaut, * | 


„Dies find bie Hoffnungen geweſen, mit denen 


faſt noch alle, die der Ergruͤndung der Natur, in 
alter und neuer Seit fi widmeten, begannen. 


Beh teben, brennen, — Licht und Beben 


. . j 
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Eins kenn bat fie überall merſt ermunten. 
Vom Feuer find fie ſaͤmmtlich ausgegangen, und 
in feſter Ueberzeugung, das Lehen hier an feiner 
Quelle zu belauſchen, und das Geheimniß ſeiner 
Unterhaltung und Befoͤrderung zur Eigenen An: 
wendung, gluͤcklich auszuſpaͤhen. Sogar die Erde 
ſelb ſt ſchien ihnen nur im Großen, was das Leben⸗ 
dige im kleinen — Sie eine. Eins Erde. Und wie 
auch, hier an, erfier Begeiſterung kuͤhne Phantaſie 
geirrt und nicht geiset bat, die Kühnheit gab bem 
"Muth, die Phantafie dem Willen Fluͤgel, und das 

Berk ſelbſt gewann: auf jeden Sal... - 


! — J . 2 2* 
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Wie weit bis gegenwärtig biefe Keuerwif 


Bu fenfähaft, die Ledenswiffenfhaft zugieich, 


und ganz daſſelbe/ was Phiyſik in ihrer allge⸗ 
meinen Bedeutung ſeyn kann,, auch iſt, vorge 
ſchritten ſey? — iſt eine Frage, die man mit 
gleicher Ungebuld jetzt an uns thun wird, als noch 
vor furzem ‚ihre Antwort ſchwer war, indem man 
augefiehen muß, daß etwas, was fonft nice fo 
wahr zu feun pflege, als es meiſtens ſcheint, in 
unſeren Zeiten wirklich Statt gefunden habe, daß 
naͤmlich wenige letzte Jahrzehende, ja wenige letzte 
Jahre nur aus ihnen: in die zu faſt unuͤberſehbaren 
Maſſen aufgebäpften Entbedungen, vieler vorigen 
Jahrhundertq, ja taufende faſt, ein Licht und eine 


To. viel Sehens noch brachte. nn J 


„Voen Heuem dleſe Ruͤckſicht aufzunehmen, 
und reiner gruͤndlicher als mehrmals ſeitdem, iſ 
eben das die letzte Zeir ſo ſehr vor langer voriger 


Auszeichnende. Vieh wae ibm vorangegangen. 


Eine Kraft, die Weiten ihre Richtung gab, unb 


Teerhaupt deſtimmt nur ſchien, Weg überall zu 


weiſen, wuͤrde aufgefunden, ein. grauer Stein 
verrieth fie: der Magnet. ‚Wie Schuͤler um 


einen‘ mit fremder Meisheit Ausgerlftesen; ver⸗ 


ſammleten fie ſich um ihn, ihm zu folgen, auch 
Ahnen koͤnne ficherer Meg auf. diefe Att nicht fehlen, 


Und wirklich ſchloß er ihnen ein noch völlig unbe⸗ 


kanntes Land auf; einen Quell des Feuers lehrte 


er fie kennen, den Elektriſchen. Wie ein zwei⸗ 


‚tet: Hiomerbeifcher , den. erften ſelbſt noch uͤbertref⸗ 
fender Haub, wurde; dieſes euer von den Sterb⸗ 
chen empfangen: : Nicht Donner und Bis dem 


Himmel abgelernt zu Haben, ware, deß manzfich er: 


freute: die große Trage um das Leben erhielt jegt, 


notes Leben. Denn nicht nur Einiges, wie vor⸗ \ | 
mals, Ass war im Stande in Feuer aufzugeben 


und zu brennen. Ein’ Licht und Leben fchien die 
ange Schöpfung. zu erfüllen; und. wo man e8 nicht 
ſah, nur. im Verborgenen zu glühen, Der Erdgeiſt 
iſelbſt trat aus des alten Hauſes Schranken, und 


. N 


nung zebtacht heden, bie, nie fo kurze Zeit ü in 
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ſtels tiger Wie verloͤſcheudet Giut, zugegen fern 


Auch, das Lebéndi ge mußte bis in ſeine feinſten 
Glieder voll von ihm feynr und Daß dieſe wirklich, 
felbſt nach ihret Teennung yon dem ‚Ganzen, es 
noch gewaͤhrten, erhöht die Gewißheit. Abermails 
‚fand überall das Leben ſich nur mitten Seines Glei⸗ 
chen, und verſchwunden auf-immer, war jeder 
Sein von Tod aus der Natur. — — — 

Ihe fragtet oben: ‘wie weit bis 6 gegenwarti 
jene Feuerwiſſenſchaft, bie Lebens wiſ⸗ 


- Senfhaft, und was Phyſik in. allgenteiner 


Bedeutung wäre, auch fepn-follte, ' vorgefchritten 
fey? — Die Antwort liegt jegt vor Euch... Zu 
einer Wafſerwiſſenſchaft verloeten hat fie 
ſich; -gin Ausſpruch, der’ fo hart ſcheint, daß ibn 


Diele no nicht werden: glauben moͤgen. Ih 


ferbft bin nicht dee erſte, der hn that, und feine 


‚Härte fuͤhlte. Ein Maun, den mehrese hätten 
hoͤren ſolen, hat ihn dereits mit: einer Kahn heit 
and Entfchloſſenheit gewagt, die Son und feinen 


. Schmerz in glelchem Grabe ehren. Das Wort mur 


unterſcheidet ihn won. mir: der Sinn ber. Mage 
iſt vollkommen der ber unſrigen, und Ale werben 


und und ihm noch foigen meäffen.« TEE 


| Beim Sätufe ſact dee Pr PRPR 88 A «is 
altes Bertemmen, fern. Reis" Sinn vor hrem 
Schluſſe 
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ori ned an einem. Vaſpiel zu verdeutlichen. 9 


Ich habde dieſes ganz befonders noͤthig, uhb besbalh - 
Toll die Sage feteft mein Beifpie ſeyn: 


— 


“Mor "Auem babe ich bemerfen iaſen wollen 
wie alle Phyſik als Erforſchung der Natur von 


jeher‘. ausgieng von der. Soͤrge für:den Mens, 


ſchen, und wo ſich guͤnſtige Belegenheit nd 
fand, auch immer wieder auf biete n zurüd am, 


Ich habe den jetzigen Schein ber großen Enden 


nung, eines, beträchtlichen Theils derſelben hiervon ' 
Doch nachgezeigt, als ein nothteendiges Stud der 
Bahn, die, einer Elipſe gleich der Menſch zu 
durchlaufen hat. um wieder anzulanden,, wo er 
ausgieng. Endlich hab ich ſelbſt über bie Art _ 


Bermuthungen gewagt, wie biefe Ruͤckkehr möge, Zr 


lichſ fruchtbar aus dem ſchon zuruͤch gelegten Theil: 
der Bahn, gewiſſermaßen Rechnungsweiſe ſich er⸗ 
gebe; und wären fie auch diellzicht gerade das, w 
mid die Gegenwart am wenigſten zu billigen ver⸗ 


RJ 


J 


möchte, fo habe ich es einge fo feſtlichen Tages, ala . 


ber heutige uns iſt, nur um fo wuͤrdiger achten 
wollen, die Ruͤckerinnerung an ihn und das, was. | 


ihn. veranfaßt‘, durch Etwas mit befeſtigen zu hel⸗ 


fen; vas kommenber Jahrhunberte deutende Ent . 


ſcheidung noch zu genießen haben wird.’ — 


Boigt's Mag. XI.B.ð. 61. Zunius1sos. „FE 
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Nachricht von e einer neuertiäft arißteten Ge: 
ſeliſchaft jur Befdrkerung Der 
„Naturkunde und. Ind uſt tie Sale 
fiene , 

‚| Bon gerne) el 


| BA Belıgenpet der © preuß. Truppenmat⸗ 
{je vorigen Minter, "hatte ich unter andern Be: 
kanntſchaften mit mehreren achtungswerthen Dffi- 
cieren ,: auch das Vergnügen, den verdienſtvollen 
Herrn Regimentequartiermeifteer Müller, dm 
Stifter und zeitigen Secretaͤt dieſer Geſellſchaft, 
perſoͤnlich kennen zu lernen, und von demſelben 
die Notizen zu erhälten, welche ich bier den Le . 
fern diefee Magazins mittheile. Vieleicht geben 
ſie Anlaß, in’ mehreden. Provinzen unfers teutfchen 
Baterlandes dieſe semenunäige Anſtalt ·nachzu⸗· 
ahmen. J _ 


Die erſten Gueder bieſes Zeſcu ſchaftlichen 
Vereins traten bereits am 17. Dec. 1803 in Bres⸗ 
tau zuſammen. Am 10. Anguſt 1804. brachten fe | 

einen Drganifationsplan bee Geſellſchaft zu Ston- 
de, welchen fie in einer 16 Setten Rorfen Drud | 
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ſchrift dem uch jur Beurtheitung und Unten 
ſtatuns vorlegten. — 


Dar ellgemeine Zweck der wWelelſchaft if: 


> 


Erleichterung und Belebung des Studiums der. J 
Mathematik und ſaͤmmtlicher Naturwiſſenſchaften . 


in” Schleſien; beſonders aber hat ſie die Abſicht a 


1, das Studium jener Wiſfenſchaften mit be⸗ 
ſtaͤndiger Hin ſicht auf die naͤhern Beziehungen zu 


erleichtern/ zu beleben und zu verbreiten in wel⸗ 


chen fie mit dem wirklichen Leben uͤberhaupt, und 
mit, ben Beduͤrfniſſen Schlefiens, mit dem phyſi⸗ 
ſchen Wohl ſeiner Bewohner und mit den mancher⸗ 
lei Erwerdsiweigen derſelben inebeſondete ſtehen. . 


Sätefien dabei. in natuchiſtoriſchet, phyſi⸗ is 
eatifcher und techaifher Hienst genauer kennen zu 
lernen. 0. 

3. Gefüge auf dieſe Kenntniß durch verein⸗ 
Pr Wirken der Unkunde entgegen zu arbeiten, 
die in manchen Zweigen. der. vaterkänbifchen: Jadu⸗ 
ſtrie noch ſtatt findet, ‚oder dem phyſiſchen Wohle 
- der. Einwohner der Provinz nachtheilig iſt; ben 
Gifec; für. größere Vollendung mancher Kunſterzeug · 


niſſe zu wecken; bewaͤhrt gefundene neue Entdek⸗ 


kungta befannt zu machen; vor unſtatthaften Weir 
Tuer Dagesem. zu wnsgens talentvalle und Be 
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ſchiete Gewerbemanner bekanneer zu machen, und 


jede gemeinnuͤtzige Unternehmung im Gewerbe⸗ 


14 


füge durd) die Mittel zu unterflügen, welche ei: 


ner Geſellſchaft von Peivatmänden” zu Gebote 


5 ſlehen. . Fo 


Zu den’ mMitteln, vr: riet gu erreichen 
en erforbere;; ern 
1 Eine: Bereinigung. deijewigen . Männer in 


ber Hauptſtadt und. in der Provimg, pie durch ihre 
Kenntniffe und Einſichten, oder buch ie Kunfl- 


fertigkeiten, oder durch ihren. Einfluß, ober durch 


andere Mittel. bit ‚Ereeidjahg: jener- Bude su be 
fördern im· Siende ſind. 


Erw ‚Eine Fortgedende Goramfgondenz. zwẽſchen 


3 Gegenſeitiger Austauſch der Ideen, Er⸗ 


—8 litteratiſchen Notizen’ Berathung uͤber 


das Veſte der‘ Gefellſchaft· uüd Anſtellung von Ver⸗ 
- fügen‘ in‘ dem: Sufammentünfrei det Mualieder. 
Fa | as ind. — 

4. Bine Verbindung. mit —— Kuͤnſi⸗ 
len, Fabrikanter und Mannfattuniften, die; auch 
wenn Ne nicht wirkliche Mitäienerifind; Weiss bei 
amnſtaunden Betſechen wm: Prüfmgen: uuws 


hun , 


den Mitglirdern der Beſenſchaft in der Vrin 
und den Mitgliedern in ber Hauptſtadt. Pe 
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En das Gewerbaßach einſchlagender Entdeckungen 
an Rathe gezogen werden koͤnnen, theils im Stan⸗ 
- De find, taugliche Maſchinen und Gevaͤthſchaften 
‚gu werfertigen, wodurch es des Gefellfhaft mögtih . . 
wird ‚für gewiſſe, oft noch wenig perfuchte Arbeir 
gen, tuͤchtige Männer vorzufchlagen, und Geräth: 
fchaften dem ihrer ‚bebürftigen ‚Privasmanne in 
waßigen Preiſen zu verſchaffen. Zr 

3. eitterarifihe und andere Halfomittel ai 

ch 'a) sine Bibliothek der wichtigiien Werke aus“ 
den Bächerh, welche die Geſellſchaft bearbeiten wi, 
ebonbess aber foiher., welhe in den Öffentlichen 

. und. Privatbibliotheken Schleſiens noch gar nicht 
vorhanden, oder ſchwer zu erlangen find, oder zum 
beſtaͤndigen Handgebt auch gege nwaͤrtig. ſoyn muͤſ⸗ 
ſen. b).Abe vorzuͤglichen teutſcen und auslaͤndi⸗ 
ſchen Journale, deren Inhalt mit den Zwecken ber 
Beſel ſchaft in Beziehung ſteht. c) Ein Natura, 

lienkabinet hanptfählic ‚aus den, Schlefien eignen 
Raturalien befiegend; d) eine Sammlung fchlefls 
ſcher Fabrikate, z. B. Muſtercharten von ſchlefi⸗ 
ſchen Garnen, ‚Leinwand, baumwollener und: mals » 
lexier- Zeuche. e) Eine. Sammlung von Modellen. 
£) Eine moͤglichſt vollſtaͤndige Serhntlung mathe 
matiſch phyſi ie chemifcher Gerichcha fuer. 


Die Mitgtieher der an sind der 


r x j ; , 4 Er 
| un fie nur 3, 4 Bebin- Sie. erhalten banzx nur die 
Ueberſichten und Joucnaloauszuige und Beantwor⸗ 
kungen auf ihre Anfragen über naturwiffenfehaft: 
lihe Gegenftändes Zeichnungen. von Modellen ı. 
Daß übrigens :die auswaͤrtigen Mitakkeber beider 
WGlaſſen das Recht haben , bei ihrer Gegenwart in 


+ SBrielou, Theil an. ben Gefelfhaftdoerfammiungen 


‚gu nehmen, und das Lefe zimmer berſelben zu be⸗ 
ſen verſteht ii don ei. 

De Aufnahme. neuer Mitglieder 
ſoll nicht durch aͤngſtliche Formalitaͤten erſchwert 


“werden, indem’ gegenſeitige Belehrung und gemein⸗ 
alsige Thaͤtigkeit, nicht ohne eigene Aufopferung, 


"Sweet der Geſellſchaft find‘, alfp.;gerkeiner Eigen 
aus und die Abſicht, ſich auf eine gewoͤhnliche Art 
gu beinitigen;, gewiß wicht Vriebfeder werden koͤn⸗ 
‚ uen, der Geſeuſchaft beizutreten. . Wer alſo - den 

Wunſch hät, einer Verbindung diefer Act beizutre⸗ 


sen, macht ſich gewiſſermaßen [chem dadurch ber 


Aufnahme fähig und; würdig. Es kann wife nur 
in ungewoͤhnlichen Faͤllen eine Abweiſung ſtatt 
finden, und jedem gebildeten Manne von Patrio⸗ 
Aamus und Eifer fire Die Naturwiſſenſchaften und 
Berersbölünfte.fteht der Zutritt offen. Der, wel⸗ 

_ der der Geſellſchaft beitreten wi. macht einem 
Ihm, bekannten Mitgliede derfelben- feinen Wunſch 
belannt, und-Dirfer fdjiägt ihn bemifßueftchern vor, 








J * h 


Adte uͤber ſeine Aufnahine entſcheſben.“ :Merncchte 


zur Deckung des Anfwandes', den die vbll ſtaͤnnigze 


Erreichung der Geſellſchaftszwecke nothwendig 
macht han reichen de Zingahj Mitglirder vochanden 


iſt; ſo zahlt jedes nien.einsuetende, : mit Ausnuhe 
Berer, die bie beffimmten Arbeiten uͤbernehjmen/ei⸗ 
en Friedrichsd'or Sintunitrogeld, ad eds: Mite 


glird mare ſich verbiſcdlich: Iwei Inhrean Mir Ge 


fell ſchaft Theit zu. netzmen,: umd hnvige reines 
Austritt ein halbes Jahr vorher an. ä are 


* 
1 


Es pe bereits üben: bei. ben Mivalbdeta in der 


—— erwuͤhnt worden, daß fich mehrere ders. 


ſetben unter ; bie JBortefpondeng mit din Mitatier 
dern in: ber Poweimtgeiten, . Jedes von ihnen 
wählt. fh einen gewiſſen Vezirk von Schleſien, 
deſſen Corteſpondenz e&rübernimmt,. : Der Corte 


we fpondent: des Diſtriets page: in ‚den moöͤchentlichen 


Bufammenfünfeen bie eingegangenen: Briefe. vor, 
und beforgt die Ausfertigung der vo dei Geſecut 
ſchaft auf bie. geſchrhenen = Anfragen‘ arhattenrn 
wandiſchen oder ſchriſtlicheri Beankwortängen. 

—B BL a 


Be für die veſtimmte Unterhaltunß 


in Hut Bulemmenkädiften, und Aderhanpt für vaß | 


Befte der Gefelſaufnezu ſdegra, liegt seisf 
Vorſtehern ob, die abwechſelnd den Vorſitz 
Fügen; nie ſich ie die Meldäfte Thajean. S 


! . 


\ erden— mit einem echt nd "einen, @äffirer 
J gaͤhrlich tu Srimmarumaphei serähft.. u. | 
33 Die Srefamtlungen: PR theiten fi& 

An ordentliihen und, außerordentliche. Letztere mer: 
den einige Tage vorher angeſagt. Die orbentü⸗ 
hen thetlen afich wieder in die woͤchentlichen ‚me 

" Batliden aund jährlicgen.: ;. Die erſten beiden mer: 
An. Immer: reitags yon. und Rachwirige 
5 5 Uhr eröffnet, . a Eee Ge? 
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a nDie. wäßentliwen: Berfammtungen 
werden mir einem kurzen popubiren Vortrage uͤber 
einen natnebiftdrifchen , ahaficalifhen oder hemi- 
ſchen Gegenſtand, über welchen maticht, noch nicht 
‚ganz. dayon. unterrichtete, Mitglieder Auskunft zu 
erhalten. wänfhen, eroͤffnat. Sodann folgt die 
Mittheilung · der Correſpoadenz, und ed wirb über 
Die. Gegenſtaͤnde berfeifen verhandelt. - Hierauf 
werden bie Aufſaͤtz⸗ vorgeleffn, ıerähhe bei vorſiz 
gende Worfleher oder eins. der. übrigen Mätglieder 
für die Geſeliſchaft autgtarheitet hat. Den Ber 
ſchluß madyen hiftorifch...ditterarifche Anzeigen von 
"Wücei,:-geuen Erfinbungen.,: Preiögufschen ıc. 
. Un die Stalle der Aufſoͤte kaͤnnen / auch Werftche 
tretan wege neu und betenadi ſind. 222 
RC "r PERS. 11 MIO Brid- 
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werden den erſten Sreitns jedes Menat⸗ Shan 
uub-find vorzuͤglich beſtimmt zur Mittheilung cus⸗ 


fuͤhrlichor Berbchte über verſchiedene Gegenſtaͤnde, 


⸗ 


z. B. über die in dinzelnen Fächern der Nagırte ‘ 


—* Gewerbskunder in. einem gewiſſen Zeitzauıme 


gemachten Fortſchritte, uns ühen bie. inTbiefen Faͤ⸗ 
‚ern: herausgefommenen: vorzuͤglich ſten Schriften; 


über die in Breblaͤu heerſcheuden Krankheiten, up j 


die daſelbſt vorgefalenen Greigniffe,. welche in ma⸗— 
dielniſcher und anderer Hinſicht allgemein ürtertſ⸗ 
fant und belehtend find; über die in ber. Haupt⸗ 
ſtadt angeſtellten meteorologiſchen Betbachtungenz 
über das, was von Seiten ‚ber. Retierung fuͤr das 
phyſiſche Wohl der Einwohner, für Fabriken, ne 
nufakturen ic. verordnet und, veranßauet worden 
Ed bo. BIER 

Die jäpetigen: wish Wabtnerfumne _ 
ungen meiden zweiu Tage hister Tinander ; und , 
gwar Mittwochs und Bonnetftags, in der, Woche, 
in weiche Yes Michaeliswollmatke zu Breslas 
Jaut, gehalten: Der-erfte Tag ift beſtimmt, a 
muͤndlichen Vorträgenider auswärtigen. Mitglie 
der ‚die fich zu diefen Verſammlungen einfindens . 
zur Darlegung der Gefchichte der Geſellſchaft und 
theer Arbeiten im vorſloſſenen Jahre, welche bis 
dahin, daß die Gelollſchaft gine--signe Zeitſchrift 
Serausgeben kanc; ausleich wit einer ziße allxr 


t. 
N 


UN 


3 Da 

Ritgiae: wi. tWeWederer · de Aeſtits ca Be den 
ſchle ſiſchen Drovinzialdlaetern im Druck erſcheinen 
Jeil; zu Aufgaben und Gerathichlagungen Aber 
hr Gezenſtaͤnde der Wrobadtung und Unter: 
‚Aabung,. die fuͤr die natuthiſtoriſche Kenntnig und 
für gewöſſe Beduͤrfniſſe der Indufrie Schleſiens 
OR beſonderet Wichtiakeit: find.” Am zweiten 
j age fest vec' Gaffitet die Jahresrechnung ab; 
48 werden Vorſchlaͤge zu Veraͤnderungen, oder zur 
Aufhebung mancher organifchen‘ Artikel der Confi- 
sation der, Srfokfchaft; oder za Bufigen und ge: 
namen Veſtieamangen gemarkt, und daruͤber Wer 
- Handlungen -gepflogen; “mbtich werden die Warſte⸗ 
Her, der Eaffirei und Sewetär auf das Chnftige 
It Heiväpt,. eisen 4 


& war biefem Drganifationsplan au ein 
Suryet Aaszug dus Mm Arbeits tablrau ber Geſell⸗ 
ſ(cghyaft deigelrgt, mm. dein Pubsichim-einen beſtimm⸗ 

+ em: Begriff von. den Arbriten ar geben, mit melden 
He ſich insbeſoudere zur Befhiberumg der antuchis. 
ſtoriſchen Kenntniß Schlefiens nud des Wohle fhir 
ar Einwohner Zu ee sung E be 
sn berfeibe! Da ER Zee 
ai Y, Be ehr ficatifäe: Geographie des 
ſthleſiſchen Gebirges in’ feinem. Auſange, ſeinet 
Megrung; Abwe chſelung; and Adfull; feine Thaͤ⸗ 
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Ber und. Ban; ; ae Pauf Spin Bike nähe | 


geiährlühen: Gtelens bie. Baſchaffe vheit der Ends: 
arten, welche. ſeihe Außer Rinde armathen; die 
Bümpfe,. Teichen Seen. 

J Dr \ IL AR Zn ’ Ai R Fu 7 


3* Pe Die Meteorologie, . mem. außer don 


Beobachtungen mit ˖ den dahin gehörigen Werkzeun | 


gen⸗ als Barsmarfen,u, fm. aub-eine Aufſamm 

tung’ der Witterungsregeln des ſchlaſſſchen Lande 

mannes und deren naͤhern Prüfung zu rechnen iſt. 
.f 2* 


“3. Die Geologie: . Erfotſhang dee ieh 
fen Gebirgsarten der, Abwerhfelungemn: ter Floͤzge⸗ 


birge in verfchiebenen Tiefen; Erforſchuag und:“ 


"Aufzählung der einzeinen- Foſſilien, ihre. —ãA 
tm ‚und Andergänge; . Aufluchung. der. Düellen,. 
unterſuchung ihres Beanttheites- Auffphung une; 
terivbifchen Eonumunicationen und Dölungen; Ups. 
teefuhung der Naturrevolutionen in Sqleſten, wel⸗ 
cht aus ausgegrabenen Thierknochen, Muſcheln und 
auf. ders Lage⸗, in ber .fie gefunden werden, aus 
Berfleinerungen, Ineruſtationen, Stalaktitan, auf: 


Torfſteinkohlen, Taubkohlenlagern gefolgert, odet 


aus ben. Verwitterungen und andern. Veraͤnderun⸗ 


gen fuͤr die Aukunft geahndet werben, koͤnnen ¶ 


—— in verſchiedenen Hehen. und, Zielen⸗ 


wagunetiſch Beobachtungen. en 
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4 Bi⸗ Mineralogie, Sotanie, 30% 
Logie und die davon abhängendim Bewerbe wie: 
Blittendau⸗ Acherbau, Viehzucht, Forſt⸗ und Obſt⸗ 
baumzucht. Vollſtaͤndige Aufſtellung aller bereits 
einheimifhen Naturproducte und Auffuhung ſol⸗ 
cher, wetwe mit Vortheil eimheimiich au machen 
wären. Vorzuͤgliche Bearbeitantz derer die im wife 
fenſchaftlicher and praktiſcher Vinßicht beſon ders 


J meitwurdig find. u.a 


5. Moraliſqh phofifch⸗ Gegenſt Ande: 
lem genauer Mortalitaͤtstabelen don ber 
. Provinz uͤberhaupt und von einzelnen Diftricten, 
in welpen” groge Abweichungen von: ber Regel ſtatt 
finden, insbefondere Unterfuchung des Klima's 
einzelner Diſtriete in Abſicht auf die niedere aber 
höhere Laye der Detter; auf. iher Thäler: , Küftgüge, 


. Süampfe , ſehr trockene Gegenden; Beobachtung 
des Einfluſſes dieſer Lage auf bie Gefundheie- der 


Einwohner. Unterſuchung der in gewiſſen Bezir⸗ 
fen: unter gewifſtn Volksciaſſen allgemein herrſchen⸗ 
den Rrankheiten und koͤrpedlichen Verunſtaltungen, 


die vielleicht von der. phyfiſchen Erziehung, von der 


-Mahrung, vom Waſſer, von den. Wehnungen, 
der Bekleidungsart, den Himdihierungen, den 
Hausmitteln, Med Aniauden ther⸗ 
ruͤhren. a 





non " 
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itung eingefuͤhrt und manches bis jet vernach⸗ 
ffigte, weiter benutzt werden? welches ind bie‘ 
veckmaͤßigſten Mittel, angemeine Gefahren, ale: 
euersbrünfte, Verheerungen dureh Infecten; den“ 
haͤdlichen Einfluß feuchter, trocktner, kalter Wit 
rung 5. die Zerſtoͤrung durch unzwemäßtges Aufs: 


ewahten 2. ‚abgumenden'tober. Ionen Sgaben zu 
ermindern? — — — —5* 


V Ne, 
J I; \ ' 


- ' ur 
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x. 


Dieſer vortrefftiche zut allgemeinen Nachah · 


mung nicht genug zu empfehlende Plan, iſt, wie x 


Vo mandjer ändere gut ausgedachte Entwurf niche 
etwa ein bleßer ſchoͤner Gedanke. ‚geblieben, fondern ' 
wie eine demſelbon beigefügte Gef ch ichte des“ 
erſten Jahres zu erkennen giebt, bereits auf! 
eine alle Erwartung uͤbertreffende Art, in Erfuͤl⸗ 
tung gegangen, Auch diefe Geſchichte bat: den un: 
ermuͤdet thaͤrigen Stifter dirſer Geſellſchaft ‚um‘ 
erfaßt, er It hier zuvoͤrderſt, a man 


a 


. er 4 
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6: Teenie oe) geht Ä 
n de. Mas fabriciete Schleſien Yuberhauper? - 
en: Ahım! Fubriken und ˖ Qunſtarbeiten; warum 
d .werin weichen "manche ſchtiſiſch⸗ Sabtifanten 
ı -Answräotigen int ihnn Arbeiten abß koͤnnte 
bt in manchen Gewerbtzweigen eine? weniger‘ | . 
ifpielige, wenigen Zeit vaubende und beſſere Bes" 
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“1 


-ı, 


' 


a - 


* 


| | nicht, dep Gedanken faſſen ſoll nis fen dieſe Verei 


nigung sine Nachal mung gelehrter SeſelU ſchafte 
und. Akademien im Kleinen⸗ und fielt deshalb da 


Armichende herfeliem von..jenet Anflalten um: 
ſtaͤndlich dar. Geweinſchaſtlich iſt zwar der Zwed 
durch wechſalſeitige ‚Mittheilung und. Üzterfiüsung 


bas Stüdium der Natax zu erleichtern, zu ver 


vollkommnen und aus den: gewonnenen 'theoretifhen 
und vraftiſchen Einſichten dad, mas von a äglickr 
Apwendung für das Leben, für Künfte und Ge⸗ 


werbe iſt, hecaus zu heben und bekannt zu machen. 


Der, Wegiaber-und die Mittel diefen gemeinfchafts 
lichen Zweck zu verfolgen... find: verſchieden. Sie, 


bie gelehrten Gefellichaften und. Akademien, ſcheiden 
Gh aus dem großen Publikum worin fie leben, 
aus; fie bilden einen engen geſchloſſenen Kroͤit bloß 
von Gelehrten von Profeſſion, in welchen fie hoͤch⸗ 
ſtens nur. ſehr ausgezeichnete Kuͤnſtler und. Männer 
von Verdienſien um die Wiſſenſchaft, aufnehmen. 

Ihr Organ, das Refultat ‚ihrer, Sorfhungen und 


Verhandlungen: mitzutheilen.. und zu. verbreiten 


ift die todte Schrift. Dieſe Geſellſchaft Hingegen 
bleibt in, Verbindung mif bem Publikum, in weis 
chem fie eriftirts fie ſteht jedem rechtlichen Manne 
von Bildung, offen, deſſen Ruf und Wandel un« 
befleds iſt. re. Verhandlungen werben der Bes 
ustheilung aller unterworfen und die. Gegenſtaͤnde 
&iunen fo aus den verfchiebenen Gefichtkpunften 
von 


\ ü F 





son welchen ‚der. Geſchaͤftemann, der Fabrikant, | 
Kuͤnſtler und der Gelehrte qusgehen ; allfeitig bes ⸗ 
trachtet, ſo zu richtigern Reſultaten gebracht und 


durch dieße vetſchie denen Fheilnehmer am leichteſten 


‚ auch unter. berjenigen - Blalfe...von . Micbürgem 
, münblid verbreitet werden, die. fie. praktiſch. ao _ 
wenden koͤnnen. ‚Außer dieter Verbreitung in de 


. eindringenden lebenden Sprache ſollen die wich⸗ 
tigſten Verhandlungen in der Folge auch duch: eine 


Zeitſchrift aufbewahrt werden. Können jene Ge⸗ 
fellſchaften ihre Gegenſtaͤnde ſoſteniati ſcher behan⸗ | 
. dein‘, .fo kann ‚dafür. biefes Inſtitut duch gemein ' 


faßliche Darſtellung gemeinnägiger werben: Die 


gelehrten Verbindungen bedürfen ‚bloß eine kleine 


Andtahl kenninißreicher Maͤnner und dieſe Kine 
dann auch“ nar ihren Wiſſenſchaften leben; 


hier aber iſt die Geſellſchaft zu weit 58 J | 


- gern Zwecken und Geſchaͤften. vereinigt und dieſes 


macht noͤthig, daß die in ber. Provinz zerſtrut 


(chenden Männer, weiche . mehrere oder einzelne 
Faͤcher der Mathematik und Naturkunde bearbeiteit, 
fo wie eine Menge von Aerzten, Dekonomen, 


Forſt- und Vergleuten, Fabrikanten, Geweb® 
maͤnnern und Kuͤnſtlern aller Elaſſen fÄ u vB 


binden, el Y 


Die ka Acuihen. Gutdedungen. in den 1 Rs | 


tunsifleefepaften „und bie zum. bloßen. Schriuhal. 
Boigt's Mag, XI. B.6. St, Junius 1800. EI 


. $14 B N \ _ 
den mie ihnen, von einem Privarniann "nicht ar 
qubringenden  'Koften, zu Anfhaffung koſtbate 
Werke, Zeitfiheiften und Apparate hatten und 
den Verehrern dieſer Wiſſenſchaften zu Breslau be 
.Munſch nach Vereinigung laͤngſt ertegt; aber iku 
"Anzahl war zu Hein um ihre Beduͤrfniſſe durch ein: 
MWerbindung unter fi. vollfländig zu befriedigen 
und es ließ die im Publikum bereits herrfchend ge 
vwordene Ueberzengung won der Nüglichkeit ber N: 
turkenntniffe und das durch bie hohe Stufe in 
Sultur Frankreichs und Engtande für fie erwedt 
igemeine-Intezeffe, hoffen, daß eine Anſtalt tie 
nicht biof zum Vortheil für Gelehrte und Künſtler 
Sondern: au zum Nugen und zur Belehrung für 
alle die fih nach Kenntniffen dieſer Are fehnen, 
errichtet würde, Unterſtuͤzung und. Befärdeun 
Finden werde. nn 





Auf biefe patrietiſche Mitwirkung bauend un 
wit. den Beduͤcfniſſen und Meinungen mehren 
Sach verſtaͤndigen ‚über die Anlegung eines folchen 
Inſtituts vertraut, wagte es der Stifter, zu fer 
Her Errichtung alte yaterländilchen Freunde und 
° Beförberer. der Naturwiſſenſchaften im November: 
ſtuͤcke, der ſchleſiſchen Provinzialbiätter für 1803, 
einzuladen. Auf diefe Einladung fanden ſich den 
37. Dec. 1803. zur Begrundung einer ſolchen Ge: 
Mupsafe Tee pateioißhe Zdennehwat. wietlic ein. 
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Der vom Stifter ihnen vorgelegte Grundriß wurde 
mit einigen wenigen Akänderungen genehmigt, und 


auf den muthmaßlichen Beitritt von wenigftens 30 - 


Perfonen ,! berechnete ‚man die Koflenanlage; es 


wurde einftweiten auf gut Gluͤck ein Logie gemiethet, | 
ein Aufwaͤrter angenonimen, bie nöthigften Meub⸗ 
ten wurden angeſchafft, und die vorzuͤglichſten teut⸗ 


ſchen, ftauzoͤſiſchen und engliſchen Journale beſtelt. 
Der genehmigte Entwurf ‚circulirte unterdeſſen zur 
Beurtheilung und ats Einladung bei alten Maͤn⸗ 
nern die wegen ihrer Kenntnilfe und patriotiſchen 
Gefinnungen auf dieſe Mittheilung Anſpruch ma⸗ 
chen konnten, und faſt alle bezeugten durch unter; 
ſchrift Ipres Namens ipren Beitritt, 


| Du 
. In’ der den 27; Ian. 1804 gehaltenen eirſten 
Verfammlung, waren bereits. 13 neue Mitglieder . 


sis 


beigetreten; es wurde ein Caſſirer und Secretaͤr 


ertählt und befcloffen, daß jedes Mitglied auf die 


weitere Ausarbeitung des angenommenen Ente 


und ine Vorſchlaͤge ſchriftlich mittheilen toi \ 


wurfs , (dee Bloß die Dauptzwede der Geſellſchaft 
angab, und die noͤthigſten Einrichtungen wegen 
ber Journale; die Anzahl der Beamten nebſt deren 
Berrihtungen, fo wie die Verpflichtung eines 
jeden einmal beiteetenden Mitgliedes zur Leiftung 
des jährlichen Beitrags von 12 Rthlr. auf zwei 
Jahre, feſtſetzte) — feine Aufmerkſamkeit richten 


8a 


— 


⸗ 


zis I. 
um aus veren Pruͤfung und Sufaommeifteil ung di 
Konftitution der Geſellſchaft errichten zu koͤnnen. 


4 


Von dieſem Tage an wurden unausgeſetzt bie 


auf dem Freitag beſtimmten woͤchentlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnfte gehalten, in welchen der Stifter mit 


Anfang des Maͤrzes nach dem Wunſche einiger Lieb 


Hader einen Gurfus über die wichtigſten Kehren de 


Chemie und Phyſik anfing, den er noch jetzt, in 
wie fern die wichtigern Verhaidiungen Zeit dazu 


abris laſſen forlſetzt. 


Die Geſelſchaft wachs nun immer mehr, ſo 


daß fie in den. erſten vier Monaten wieder 21 neue 


wuͤrdige Mitglieder erhielt. Allein die nod immer 


| verzoͤgekte Bearbeitung der Materialien . zu eine 


Conftitution fdjien zu Aus gang dieſer Periode die 
Geſellſchaft von dem eigentlichen Hauptziele ihrer 
Beſtimmung zu entfernen, und es drohte ihr das 
Schickſal in eine. Moß wiſſenſchaftliche Meffourc 


. Auszuarten. In der Uebergeugung, daß nur eine | 


Bndliche Drganifation und Publicität. fie zu eine 


ifrigern Verfolgung und Bearbeitung der beab⸗ 


ſichtigten Zwecke aufmuntern wuͤrde, wagte es der 
Stifter die ſaͤmmtlichen Mitglieder zu einer allge 


Meinen Aufammentunft. auf hen 8. Junius ein⸗ 


* guladen. Der Herr Prof. Reihe eröffnete dieſe 
. Berfammlung. mit einer-den Patriotismus begei» 


x 
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fternden: Rebe (bieicbenfatts gedruckt iſt) in welcher. | \ | 


ev. Gberzeugend: datshaty daß die Ausführung. des 
Unternehmens. ein, wahres Beduͤrfniß fir Schleſien 
ſey, und dir Seifen enſuchte mit einigen Worten: 
aus-dem gegenwärkigen Zuſtande · der Geſellſchaft die, 
Moͤslichkeit zu eemweifen ihre einmal: gewählten, . 
Zwache ſicher verfolgen und die hierzu; noͤrhigen 
Mittel und Einrichtungen herbei führen zu können, 
Die große. Mehrheit entfchieb für die Organificung ' 


der Gefelfipnfe, und: fogleih ward: dem Stifter 
nehft ‚wien Mithliedern die Arbeit. anvertraut .die- 


Organiſation nad): dem vorgelegten Plane. -zu voll⸗ 
enden. Nach hinlänglicher Berathſchlagung dar⸗ 
über, uͤbernahm der. Hr. Pröf. Reiche die voll⸗ 
ſtaͤndige ſchriftliche Ausarbeitung des Planes. und, 
vollendete fie biö zum 27. Julius, An, diefem Tage 
wurde er oͤffentlich den ſaͤmmtlichen Mitgtiedern 
vorgeleſen. Auf den Antrag zu einer nochmaligen 
Reviſton uͤbergab man -benfelben fünf. ‚gewählten 
Reviſoren. Am 5. Auguſt kamen beide. Sommifs 


flonen zuſammen und vereinigten ſich zu einem 


Ganzen, wo zugleich her. bishegige ‚Mome: Ges 


ſellſchaft von Freunden der Naturwiſſenſchaften in 


den mehr paſſenden: Geſellſchaft zur Befoͤrderung 
der Naturkunde und: Induſtrie Schuſent,— umge—⸗ 
wandilt wurde. 


. De 20, Kuga gar der feiertiße Zug, wo,in 


. 
m 


\ 


IT 


&so \ , — 


wurde ainſtweilem ein kleines * Bestaffung der 
MPallas geflohen, und bei den Audfertigurigen tn 


debruckten Reteptionsacten Gebrauch davon gt: 
wacht. - Seit Erfiheinung des Organifaütionspla⸗ 


nes waren "no 38 einheimiſche und aus waͤrtige 
Mitgtieber beigetreten und einige andere haben ihre 


{hätige Theilnahme :verfprodhen. Bald nach deu 
Drude des Plans legte. ber zeitige Eiecretär fein 
"Stelle wieder nieder und ber Stifter erhielt dieſelbe 
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tuft neue, J 


"Sn Bettefft ber im Orgänifätiorföpfane beſtimm— 


ten —— iſt die Abänderung getroffen wor 


: Win: baß kein Journal mehr circüliet Sfondern je: 
des Stuͤck bis zur Ankunft des naͤchſtfolgenden im 
Leſezimmer zum allgemeinen Gebrauche liegen bleibt. 
Ein Ahnliches Buch wie bei den im Kefefintitier be: 
-Vihdtichen Jouknalen, liegt in’ der Bibliͤothek, 
weritne jedes Reue" und: zurückgelegke Is irnal 
Tin“ eignes Battat/ "auf: weichem‘ die Mitglie⸗ 
‚Wr, dr [02 an Wüuch leihen, in den hrerzu vers 
iranieten: :Nubriteh) Die Nummer des Bande, 
WR Namediı ver Däg !Ver’Teihung "uhh Zarück 
Inte; bemerkan. Dat anfängtigd Tagib" ft berẽitt 
mit Linem 'weit: geraͤumigern vertaufchte worden. 
Burgen die Geſchichtt gefhriehenf Wulde, war 
een: bereite" C Mirgliebir & 12 "ler. Yhrlicher 
Bettage/⸗ vorhaubent I die Zahl He no, 


& j R \ . 
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fd erlegen bie 'neu eintretenden der Hauptſtadt 1 
Friedrichsd' or Eintrittsgetd fuͤr den Antheil an dem 


von der Gefellſchaft. bereits angeſchaften Eigen⸗ | 


thume, der nebſt den‘ gepingeren Beiträgen, der Aus» 
twärtigen zu einem Fond sur Dedung unerwarteter 
Ausgaben beſtimmt iſt. 


N 


Zur Grundlage einer Bibliotbek ſchlug der | 
verftorhene Mey. Chirurgus Hartmann freiwil⸗ Zu 
lige Geſchenke von brauchbaren Werken vor. Er 
gab das Beifpiel, und ihm folgten mehrere. Auch... 


Für das anzulegende Naturalienkabinet find bereits 


viele Beiträge zuſammengekommen, fo wie von 


Modellen, Fabrikaten und belehrenden Kunſtſa⸗ 
chen. Mehreres uͤberaus vortheilhafte dieſer Art 
vafietiel der Raum nicht, hier anzufuͤhren, ſo wie 
es auch nicht thunlich iſt, die Inhaltsanzeige der Ge⸗ 


genflände, die in den Sigungen der Geſellſchaft 3J— 


vöm 3 Februar 1804, bid' zum 14. Dec, verhans 
delt‘ worden At ind, ‚hier mitzutheilen; es ſind nicht 
weniger, ald'zı ſehr intereffante Artikel. Noch 
weniger kann hier von mehreren mändtihen Ex 


Wüterungen Aber einzelne angeftellte Verſuche, vor⸗ 


gezeigte Modelle und Fabrikate, ſo wie von den li⸗ 
tetariſchen Arbeiten, Vortraͤgen und Aufgaben die 
anmittelbar auf Schlelen ‚und, auf hie, Mar 
Hille ezug hahen, etwas, es nut jm 

gejagt —J ee . 
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Bemerkungen über den Alaunfhiefer: 


bruch und die. Alaunfiederei bei 
Rachenbach im Voigtlande. 
Wom Hrn. Bofrath von Struve) 
(mit Abbildung auf Sat. VII. $ig- 4.) 


| Graiz Im Bolgitänse d. 20. Kebr. 1806. 
De Alaunſchieferbruch und die dazu gehörige 


u Waunfiedersi, find eine Eleine Stunde nordweſtlich 


von dem kurſaͤchſiſchen Staͤdtchen Reichenbach ent⸗ 
fernt, dicht an der Straße nach Plauen, da wo fich 
die Chaufsee ins Thal fenkt. Man wird hier fo: 


gleich linker Hand den großen tief- ausgehauenen 


Briich gewähr, der wegen, feiner duntelfchwarzen . 
Farbe und ben haben , von beiten Seiten des Wegt 


aufgeſtuͤrzten Halden, der, Werkflätte des Vulkan 


gleichtz der verbreitete” Schiwefeldampf und der 
bide, von den angebrannten, Kaunergen aufftei- 
gende Dampf. vermehrt die Taͤuſchung und contra« 
. Hirt fonderbar mit dem Tannenwaldt, der ihn einge 
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gmeien inadn ‘ 
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Die Met beſteht ſwobn ſeit 169%; j hf feit 
112 3 Frihh, Ar ift ein Tagebau 8. 5 8 wird 


vie ein Steindruch betrieben. Jetzt 1er ‘es he 
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20 e. —X uber: etca⸗ iſt aber ge⸗ 
ring, indem dev Preis des Holzea und bes Arbeita⸗ 
lohns ſehr geſtiegen, und ie reichbalttaſten Erze 
bereite: gewonnen find. Es tiug ehedem tauſend 
bis 1200 Thaler reinen Gewinnz -jept werden, 
jaͤhrlich nur etwa 440 " Gentner reiner Alaun ge . 


fotten, deſſen Preis gegenwärtig 9 She, 16 Sr. pr. 
Genener iſt. 


Das Gebirge, worinn der Ksunfeicfer bricht, 
beſteht aus dem; im DVoigtlande verbreiteten grauen 
Tyonſchiefer, den Charpentier in feiner minera⸗ 
logiſchen Beſchreibung ‚des Erzpebirge® hintaͤnglich 
charakteriſirt hat. Dieſes ganze, Lager ſcheint nicht \ 
ordentlich eingerichtet; die Schieferlagen ſenken id 
von Norden nah Süden abwärts, und erfheiien . 
unmittelbar unter einer Schicht von 10 bis 12 Fuß 
hohen: Reimen. Det. darauf foigende ſchwaͤrzliche 
Sihiefer, iſt zwar auch alaunhaltig;‘ die erſten " 
bis 5 Lacher werden aber, des geringen Geholtes 
wegen, nicht benust. ‚Sie find eben fo wenig als 
die darauf.folgenden, die ſich durch eine ſchwaͤrzere 
Farbe und groͤßeren Aluungehalt unterſcheiden, re⸗ 
gelmaͤßig geſchichtet. Bald erheben ſich die Lagen, 
bald: ſenken fie ſich, bald ſtreichen fie in Wellenli⸗ 
vien; eben fo abmwechfeinb find die 5 eben, und Mis 
(hungeverhättniffe des Alaunfciefere, der, wg 
aut beiliegender Belanang zu erſe hen iſt, ein ‚sen 


- 
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ie — Rhein hi bist: "Die 
. Haubtfhrbe‘ deffelbent: HE. · zwar fanlarz, doch findet, 
er ſich auuch raw)? gelb; aigruͤntich, je nachd em ber 
größere oder minderé Eiſengehale, Ber beigentifchte 
Than und die Kivfelerde ihmvnuancirt haben. Der 
ſchwarze und geibe Alaunſchlefen iſt-ſehr dlaͤctrig; 
vom grauen und gruͤnlichen (Letzterer mit ſchwarzen 


Flecken), finden ſich aber große derbe Stuͤcke, von 


törnigem Bouche, big nefterweile in dem ſchwarzen 
Schiefer vorfommen. Das reichhaltigſte Alauner; 


iſt grau“:feſt md hart; Abern und Neſter von 


weißem, fettem, derben Quarz duͤrchſchneiden dieſen 
Schiefer nach allen Richtungen;nicht ſelten findet 
ſich Schwefelkies barinnen eingeſprengt; weit ſelt⸗ 
ner aber iſts, den daran ſitzenden Quarz in gemei⸗ 
wen Opal uͤbergegangen ‚zu finden, - wovon Hr. 


| Bergmeifter Glaͤſer in Reichenbach, bar Auffeher 
dieſes Werks, einide ausgezeichnete Stüde befigt. 


Dieſer Opal, ber feine Entftehung wahrfcheintich 
ber Entbindung der in dem Ataunfchiefer enthaltes 


, nen Säuren und Stoffe verdankt, iſt theils milde 


Weiß, theils grüntich, und viel weicher und. milder 
‚al Quarz. Auch bei dem von Feuchtigkeit durch⸗ 
drungenen ſchwaͤrzen Alaunſchiefer bemerbte ich, daß 
der änfigende weiße Quarz meiſt zerſetzt und fo 
weich geworden war, daß man ihn. mit dem Nagel 
Wie Kreide ſchaben tonnte, eine inetkwuͤrdige Um⸗ 
wandlung, bie‘ ‚bie Wirkfamteit ber: entbundenns 
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Stoffe-rip- auf vie au · i Ringe, ebibent genug 
darſtellt. b 3 ee 


Der ſchwarze Alaunſhiefer hat ſehr glanzende J 
Abloͤſungsflaͤchen, und faͤrbt, lobaid er berihen 
wird, ftart ab. - - .- | 

Dieſe Xtaunene ı werben ſozleich im Bruch⸗ 
gepocht; mitteiſt der Haspel in die Höhe gehoben, 
und in einen kreisfoͤrmigen in der Mitte vertieften 
Haufen in Form eines ſchraͤgen Dachs aufgeſchuͤt⸗ 
tet. Dieſe Haufen werden durch angelegtes Holz 
von unten angezuͤndet, und brenaen dann, ohne 
weitere Hulfe, von ſelbſt fort. Da diefe Erze 
aber, wenn fie einmal in Brand geſteckt find, ſo 
Fark und heftig brennen, daß fie gleichſam zuſam⸗ 
menſchmelzen, fo.roitd, um dies zu varhuͤten, ſchon 
einmal gebranntes und ausgelaugtes Erz beinahe 
zum dritten Theil mit zugeſetzt. Weberhaupt erfor⸗ 
dert das Brennen des Schiefers eine ſehr geſchickte 
Behandlung, um den gehörigen. Grad :zu treffen, 
indem ein unvermuthet eintceffender, Wind bie 
Gluth ploͤtzlich allzuheftig anfachen kann- 

Die Schwefelduͤnſte entbinden ſich fo häufig, 
daß fie fi auf den obern und unterm Klächen der 
-aufgehäuften Schieferſtuͤcke in den nieplichfien und 
feinen Cryſtallen auſthen, und mir ihrer reinan 


tn au 
Kadıtn Fettigkeit gereinigt, ben darin befendiid 
geweienen . Alaun beraußgenommen, et auß te 
Abdrig geblierenen Lauge nicht anders niody Alaun 
erhalten konnte, als indem er beim fernern Sie 
den derfelben, Metall zufette, amd daß ihm das 
 Binn biebei ſtets die beſten Dienſte gethan, wodurch 
er allemal den meiſten und ſchoͤnſten Alaun erhalten 
habe. Er bemerkte ferner, daß zwar bei feiner Alaun: 
fabrikation etwas, doch ſehr⸗wenig Menſchenurin 
gzugeſetzt werde, in dee Abſicht die uͤberfluͤſſige Säure 
au dämpfen, und.daf nebſt dem Glauberſalz auch Bit: 
terſalz und Eifenvitriof in Dex. Raupe der. dortigen 
Erze enthalten ſey, und daß dieſe beigemiſchten Sal 
ie Datſtellung bes Alauns ‚um ſo mehr erfchwerten, 
da das Eos fehr arm an Alaungehalte wäre, fo daf 
auch die Lauge jweimal auf friſches Erz gebracht wer: 
den muͤſſe, ehe ſolche ſiedenswuͤrdig werde. 
Das auf Tt. VLLT. San. entworfene Proeñl zeigt 
das Vorkommen des Alaunſchiefers in dem Thonſchie⸗ 
fergebirge. Der Stollen iſt ungefähr 1 Lachter 
Aber dem Spiegel des Goͤl zſche Fluſſes angefetb, | und 


dringt 8 3 Lachter Zeufe ein... =, 
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18 Aber das Ausſtralen Der. 
tflam me beim Blinzen mit den 
m. 2 
einem Briefe des 
artot ius aw den 
we Abbrid. auf &of. VIL). 
Zu ilhelmsthal d. 2. Mär sub. - 
iſt ſonderbar, d 
18 die desſche inb 
wenn man blinzelnd gege 
gelehrten Streit verusia 
Kar dies Phänomen voches 9 
1. Pa Pa 


‘Sm. Debay⸗ Zafpertert 
Herausgeber.) “ om 


a cin Licht 
om Tanne, und 
u nicht efihst 


4 habe im mäßigen Etunden Ahr dleſen 
agebacht und wil hies wies 


genſtand ebenfalls na 
| teiden was ich bemerkte: · 
A) wenn man anfaͤngt gu ptingein, fo ecſent um 
die Bihtflamme eine Glorie, (zf.v18l. 56 3) 
B) fiehet man gerade, ®- 
fihte * roh blinzetad/ us ik, 
ans der Flamme, ah ver Vemteoigben u 
Biigtsmag. AL.B.6.&- zus ip ne 
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No Etwas‘ Über das Ausſtralen der 


Augen, — rn 
8°. (Aus einem Briefe des Sr. Wesbat- Infpectors 
Ah Sartotius an den Herausgeber). Zee Zur 
BT. “ u 


2ihtflamme, beim Blinzen mit ben 


curt ⁊bviid. auf ap. vun). 


& Wulhelmsthal d 20. März 10h. ; 
Es iſt ſonderbar, daß eine fo gemeine Erſchei · 


ung, als bie des:ſcheindaten Ausfahrens · der Straße 
len, wenn man blinzelnd gegen: ein Richt ſiehek, | 


einen gelehrten Streit verurſachtn tonpte, und 


Boch war dies Poänomen vorher, ned. nicht eikiait · | 


worden, 


i 


Gegenſtand ebenfalls nachgebad, und will "bier nie⸗ 
det ſcwtelden as. id) bemerkte: *- 


| A). wenn man anfängt zu blingeln, fo erfcheinet um 


‚bie Lichtflamme eine Glorie, —— VIII. Sig, 3.) 


y ſiehet man gerade bi, mit aufrechtem Sn 
ſichte/ jododh biingemd ,.. is Licht, To fahren 
aus der Fiomme, nad der fentrochten Are 

Voigt'sRag. XI.B.6. Gt. Junius sage DE m 


Ich babe in mäßigen Stunden aber F 
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tes Auges auf s und nieberwärt®. Licht⸗ 
\ we buͤſchel: Caf. VI. Di 2) *X 
ge ‚A af, ie, Eeſchemung, wache: Hr. Profeffor 
Krice erkläıt. ‚Wenn man aufnietffam iſt, und 
INT) Xlige gegen die Augenwimpern richtet, fo kann 
man beſtimmt bemerken, went die Haare des Au⸗ 
enliedes in die Liniendes Lirhts treten, wodurch 
Fu ul wenn. doß udtuge noch siemlich geöffner iſt, 
eine Glorie um die Slamme fi fichetz ſcoließt mar 
das. Auge mehr, To ſiehet man, wie Mh die Strah⸗ 
fen won: außenber nach dem Mittelpuncte bes Lichte 
J pewegen, und: bei: ziemlich eng: Zeſchloſſenem Auge, 
(weiches: ELSE ruhm gefchehen muß) bilder ſich eim 
Krug wie Kafs VIII: Fig. 1. Dieſe Strahlen find 
- . nichts «anders als kben' fo- viele Wilder -<onveres 
.Spiegel, malches.die Vaare des Zugeichet 
find, 02. ) Lund, 


Die Erſcheinung B Jingegen: iſt don A ganz 
5 eſa aben denn mie ‚ich fhan "bemerkt habt, ſo 
— feinen die Strahlen A ſich nach bene: Lachte hin: zu 
bewmegen; gerade umgekehrt iſt Br ‚no fie von bem 
Richte auszugeben’ (deinen; — dort bildet 1 "bei 
\ndig" gefchloffendm Auge eine Treisrunde Glorie, 
und bier zAgen: fh bloß aufs un miederwaͤrts Roh: 
sende Lichtbäfhel won: weit. höherem Stange. — 
— Shließt man dad Auge mehr, ſo bemerkt man 
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beide Erſqheinungen gu leicher Zeit: . man: 


Blaubt, : «6 fen ein’ und daſſelbe wie Big. 3,die, 


je nach dem das. Ange vor dem Lichte entfernt iſt, 


oder es ſich ſchließt, fich verlaͤngere. Keine wage⸗ . 


rechten Strahletr der Art ſah: ich noch, ſondern fie: 
waren immer wit; dez Pitteninie des ‚Sets | 


vr 
Diefe. Ericemung Bit weheleinch bie, 


weiche Herr Profeſſor Vieth zum Angenmerk 
hatte; — ich glaube aber, daß auch dieſes Phaͤns⸗ Be 


men nicht von Brechung der Lichtſtrahlen herrähtt, - 


fondern daß es ebenfaus das Bild eihes Spiegels 
iſt — der Spiegel aber nicht durch die Haare der 
Augenlieder ſondern von den durch das Zuſam⸗ 
menziehen des Augenliedes entſtandenen Falten, 
gebildet wird? denn bei naſſem Auge find die Strah⸗ 
len B weit bempikvarer,. weil ba die Felten mehr 
angefuͤllt ſind — man fiehet,,. wie ſich ſchon · denken 
laͤßt, nur mit der Mitt-Uinie des Geſichts, parallele 
Strahlen — wie man auch das. Geſichte richtet, — 

daher konnte denn auch Hr. Profeffor Kries keine 


Strahlen, Hr. Prof. Vieh’ aber wirklich der⸗ 


gleichen ſehen Die durch A bezeichneten koͤnnen be⸗ 
beckt, die zu B, gehörigen, aber wegen Empfi ndlichkeit 


des Auges nie bedeckt werden, — man ſiehet aber, J 


—* 
— 


wenn man das Geſicht fo richtet; daß das eine oder 


das andere Augenlied , ‚da wo es ſich faltet, nicht 
beſchienen wid; keine Strahlen B, | 
im? en 


a ER . - 
nd 


Es , — — 

Daher kam es koobf, 9 heide Geleheten in 
—— geriethen, vielleicht daß bei näherer 
unttrſuchung ſie fih beibe, beirimigen. ne 


Ense man bei Tage jegen einen hellen Ort 
gerichtet, das Auge fe, gs mean man. een eins 
ſchlafen wollte und richtet die Aufmerkſamkeit der 
Seele auf fein eignes Auge, To erblickt man ein 
Netz von Kreifen, uͤber dem Auge fich bin bewe⸗ 
‚gen. — Da nun bie vorbeen Häute des Auges 
nicht ſo wie Fig. 3 gebildet find, fo dürfte viel⸗ 
leicht die —— von Waſſerkuͤgelchen der 
Thraͤnenfeuchtigkeit abzuleiten ſeyn, zumal da die 
groͤßern in der Mittellinie elnen dunkeln Punct 
barfiehen! Sch bemerkte noch, daß die Betrach⸗ 
/tungen oft und mit Aufmerkſamkeit bei ruhiger 
Seele gemacht werden müflen, ſonſt cauſqht man ſich 
ieicht in der Crjgeinung, 

G. C. Sartorius. 
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| Meta Wonftröfichtg and dem Ku 
ea ſel eines Zerkels. 4* 


Han’ Aobitbuns auf SIND 
"Mitgetgeikt vom Hm. ® Shüg in Bicchieg) ’ 


. Die Mißgeburt, von Lade die Tafel ve 


Umriß giebt, Würde am zten Junius 1860 an Dir 


Graͤnze von Cochin auf der Kuͤſte Malabar zur Weit 
gebracht, und zwar von einer ‚mittelmäßigen Sau, 
welche zugleich drei naturliche Ferkel geworfen 


Hatte, Es lebte beinahe eine Viertelſtunde, wurde u 
darauf in Ermangelung des Weingeiftes; ind 
ſftillirten Rund geſetzt und nad Bombai 'gefhidd - - - 


wo ein Arzt Folgendes daruͤber bemerkte: An ˖der 
Stirn erhebt ſich ein harter und wahrſcheinlich 


Eenoͤchernex Auswuchs, mit Hauk bedeckt, wigefähe 


einen Zoll lang und an der Bafis beinahe ehen ſo ſtark 
im Durchme ſſer. Dieſer harte: Theil endigt ſich in 
einen weichen, fleiſchigen, vollkommen runden Ruͤſ⸗ 
ſel. Seine Dicke vermindert ſich nach und nach 
gegen das Ende zu, wo er dad Unfehen einer Röhre | 


‚ober eines Mundes hät, bis zu gekinien im Durch 
meſſer. Diefe Oeffnung verengt ſich bald ſehr merk⸗ 


lich; aber eine bänne Sonde kann bis u dem Ende 


» 
._ 
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chernen Auswuchs hinauf olbrocht werden, wo fie 
erſt Widerſtand ‚findet, € ſcheint indeſſen eine 
Verbindung zwiſchen beiden zu ſeyn, denn wenn 
‚man ben harten Theit druͤckt o,fömmt eine Fluͤſ⸗ 
ſigkeit aus der Mündung des tifete hervor. Der 
‚Rüffer if am obern Ende mi eier Haut bedeckt, 
“welche der auf her Stiene gleicht jeaber in det Ges 
gend der Oberlippe gleicht das Gewebe biefer Haut‘ 
ber auf ber Rippe ſelbſt. Der obere Kinnbacken iſt 
‚wohfommen gebildet und. ‘feine Spur'non Hafens 
ſcharte daran zu fi nden, : Die Ohren ſind ſehr groß, 
fie waten aber anfangs. noch größer: < fie find in dem 
Spiritus ſeht eingefhrumpft, — Did Augen war 


ren weder wie Schweins noch wie Elephantennus 


j gen, ſehr groß und nur etwas. zu laͤnglich, ſonſt 


- 


t 


war ſchn blau. 


beinahe wie "die Augen: eines Menfchen im Augens 

blick des hoͤchſten Sqreckens. | Die Regenbogenhaut 
— Fr — 

So ſehr ben Kopf bem eines jungen Elephan⸗ 

ten gZleicht, ſo,iſt doch ber übrige Wryer dem sines 
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Si Hgkifgetheite-Sond Arte, "oberer ner in — 


rt, Bea in Balern: en, J 
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| Sen einem amei: Ständen, pᷣog. ‚hier gelrggnen 
"Deife wurde !uG, Degember, vorigen Jahres. eine 


Muͤllerin von einem zuͤbrigens wohlgebil deten Kna⸗ 


ben, ‚entbunden, bei ‚weichem. man aber eine zwei⸗ 
veutige Bitdung ber Gefaptedtstngjle. zu bemerich 


glaubte, Der hiefige Wundarzt Ertl; welcher 


ur Unterſuchung derfelben aehölt wirche, gab mit 
davon folgende Nachrihten. Die Gefchlechtstheile 
dieſes Knäben’wätttt- im Ganzen ordentlich gebt 
Bet, nur fünddirftezu'ene; unter denn Nabel, von 
welhyernÜheites' Außerlich. nichts, als die mit er 
ren kleinen, weißen Fleck bezeichnete Stelle beffek 
"Ken zu fehen waͤre. Die Ruthe wate oben wit 


"late gedruͤdt, und ohne alle Harnroͤhrer' Ueber Dir 


x 


Quthe, aber nicht mit ihr‘, ſondern bfoßmie der 


Bauchbaut verbunden, zeige ſich ‘iin’ zoſdickee, 


ſchwammiger Auswuche dep. Die Muthe edecke, 


‚und fie faft ganz wulſifoͤrmig umgebe, und dur‘ 
welche beſtaͤndig Feuchtigkeit driitge. 


Als der Knabe in der igten ‚Bode. ſtarb— 


\ 


Bm 
fuchte — uddotxt € ee ven den Eitern die &- 
laubniß zur Deffnung Me! erhalten. Dabei zeigte | 
ſtch denn ‚die rechte Niere‘ „ungemein groß, die 
fine‘ Dagegen auffallend ein; 5 die. beiderſeĩts 'Bes 
londers ſtarken Hurngänge endigten ſich in. dem 
ſcwammigen Auswudfe,..ver die Stelie ber gänz- 
lich mangelnden“ Harnbinſe⸗⸗ und Harntoͤhre vers 
trat, Uebrigens jeigte ſich ter Nabel . geborften ; 
die Serärme mit Luft‘ angefüllet, und das ſoge⸗ 
Kenne Inteflinuin’ recinm; ober der Waftdarm, 
vin eitien ſtacken Winkel gtbögen, weil der After, 
wie die Geſchiechtstheile, iu weit vorwaͤrts ſtand. 
Sonftige Wipbilbungen waren nicht zu. bemerken. 


Zu "einiger Beurteilung dieſer Mißbildung 
muß ich noch beifügen, ‚daß die Eitern dieſes Kna⸗ 
hen gefunde ſtarke Leute von tnigen- dreißig Ichs 
zen find). beſonders iſt bie. Mutzer tobuſt, und 
wohlgenährt ;’ hat ſelbſt währen- der Schwanger: 
ſchaft ihre Reinigung, und fäuget Kinder; wie fie 
‚denn in fon hoher Schwangerſchaft mit gedachte m 
Knabon; ein Kind ſaͤugte, und fo ſtarken Milchzu⸗ 
Auß hatte, daß ſie Mittel Zu beffen reinen 
eigen 17 

Brei den TE Aptit 1806. | 
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206 Anm Bhrriben Br. Exc. beb- sen. ee. 
= go. de Gtigeira, K. Portugieſ. Geſandten 


‚am K. Schwediſchen Hole „Al, ‚Hin. Holratn 
s8 t u m e a ba s ), 


Sieedotm d. 4. Marz 6. 
De TI. ebiiar um 63 Uhr des Abends 
ums es bei einer mietelmaͤßigen Kälte und einem 


bunklen Himmel auf eintral fo helle, als wenn dee, 
 beüfte Mond ſich ploͤtzlich gezeigt haͤtte. Die Er-⸗ 
ſcheinung dauerte ohngefaͤhr a0 — 3. Auf. mei⸗ 


nem Zenith ſah ich einen runden Köiper, beffee 
Durchmeſſer, dem Anfheine nad, dem ſcheinba⸗ 


Range 1. 7 d7 te 
1. . ws u en 4 tz in) ut . 
ul DR my" VER 142 han Yaımıy oa 
m 1 wo U 


ren Mondedurchmeffer glei war: und aus dieſem 


Koͤrper als Mittelpunct betrachtet , ftrahlte nad | 
‚allen Richtungen des Horizonts ein weißes Licht, \ 


wodurch die ganze Atmosphäre als weißgluͤhend er⸗ 
fchien. Zweimal hintereinander breiteten ſich mit 
ber Schnelligkeit des Blitzes die Lichtſtrahlen aud, 
und zogen ſich wieder zuſammen. Während der 


Ausbreitung nahm“ die Helligkeit des erwähnten 


runden Koͤrpers immer zu, und waͤhrend der Zu⸗ 
ſammenziehung immer ab,” fo daß ihr Maximum 


und iht Minimum durch das Marimum der Aus⸗ 5 


L- ni “ > 


\. 
v 


. ee . Von 
Bm, 

- breitung unb der Aufammenziehung ber Lichtſtrah⸗ 
len beſtimmt wurde. Das. Minimum gab dem 
runden Gentraltörper elle violsttsothe Farbe. Die 
Atmosphäre ‚bekam eine jittesirde Bewegung ; umd 
einige Merfonen, die ich dadhber gelproggen, wollen 
"Mhaupten„:bak-ihnen das Athrtn / während Diafer 
. Erfcheinung beihweilich geworben ſey. Auf dem 
"Lande will man tine Art vor Gerrit in den Däufern 
‚bemerkt, ein recht bumpfes Geraͤüſch ehoͤrt, und 
daſſelbeè Phaͤnomen wieder um 2. Uhr des Morgens 
1 gefehen chaben. — Nach dat ˖ zweiten Zuſammen⸗ 
zZiehung ‚der Lichiſtrahlen veeſchund die Gofchei⸗ 


> 


nung ganz. . ren 
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each von zinem . tanſtrichek wu 


nn gungsmittel. 
— Dre nn Ze BI wirt 
.. (Mnsixiner. Heinen heißt ve som. athäffelh): 1 
r- 15, 3 Ir | [EEE Er Er zer d u N.. 


- Her Ziaiffen,‘ ber. im Canton Zorch ir in . 
ber. Schweiz die Landwirthſchaft mit vicher Cijnſicht 
treibt, hat ein Mictel bekannt gemachs, wodurch 
bie Exeremente des Rindviehes weit hoͤhes, 0 


wenn fie zum gewaͤhnlichen Dünger verxwendet were‘ ' 


ben, "iu benugen find. : Der Harn der Kühe ift im, 
feinem friſchen Zuflande uͤberaus ſcharf, und zuge 
frißt die Tpeile der Pflanzen dergeßait, daß ſie oft 
gänylic; dadurch zerſtoͤrt werden; wenn er aber der 
Luft ausgeſetzt und einem gewiſſen Grade der GHh⸗ 
xrung unterworfen wird, fo verwandelt at ſich in ein 
aͤußerſt wirkſames Duͤngungémittel. Des V. tief 
deshalb in ſeinen uhſtaͤllen, deren Boden gepfla⸗ 
ſtert und: etwas abhängig iſt, einen Canal Braben, _ 
der tag Bol tief und ı Fuß breit war, ur eis 
am Aphang nad) Fine langen Seite von unge⸗ 
faͤhr ı Zoll hatte. Es wurde berfeihe, fo mitt . 
. Steinplatten ausgelegt, baß keine Fiͤne rit durch 
Einfeigerung aus demſelben perleren geben Kanne; ' 
aba spue ‚en _mit einem /Vrete hedect mis batte an 
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der Stlenwauer bis Stalles, bu beſſen ganze 


| Länge ex tief, eine Seffhung, unter welder aus⸗ 
" wendig eine geräumige Senkgrube zum Auslaufen 


das Seheſſigkeit angebracht war. In -diefers Canake 
wird der Harn der, Kühe: geſammelt und fo fange 
‚ ‚Steben gelaffen, bie man gfaupt, daß er in Gaͤh⸗ 
sung: gegangen ſey. Dan: wilegt auf.das. Bzes. et: 
was Miſt zu legen, um das Einfeigern zu verbäten. 
"Ban macht den Anfäng.dei‘ Dperation damit, daf 
man den: Ganal halb Moll ·gemeines Waſſer fuͤnut, 


wog ſich dann nach und nath der Harn verläuft. 


Der Künecht, welchem die Wartung des Viehes 


Kbertragen iſt, muß alle Morgen und Abend mit 
. .diner Gabel dasjenige“ herautnchmen, Was etwa 


Ver ber Stoen mit hinein gekommen iſt und biejenige 
‚kein tauchen iu welche ſich in der Nambarfchaft 
deſſelben befindet. Die aufgeräumte Maffe wird 
dalın neben jedes Thier gelegt und ‚mit: friſchem 
Stroh bedeckt⸗Die Waͤrme! und Ausduͤnſtung der 
thiere batidern. die e Geheuns ſehr mertuch 1 


ur Ben mr. der Knecht ſeine Schalrigrei aut 


in Aqht genbmmen hat, ſo Wird nach Verlauf vom 
30 bie: 36: Stunden das Maler fo di geworden 
feyn, daß es der Gabel merklichen Widerſtand Heis 
ſtet. dann fuͤllt man dem Canal fogleich dit 


- ‚oben an den Ramd ae Waſſer an, mo man dann 


am monelen Iege dis Fwgeervtene Gohrung an beut⸗ 


tich bamerten mi, und jetzt iſt 28 Beit den Ganei 
durch bie: Oeffnung ‚in der Mauer in: bie. äußere, 
Senkgrube auszuleeten, und ihn aufs meue mit 
Waſſer zu füllen. Das Waſſer aus.der Senkgrube 
wird hernach weiter in ein größeres Behaͤltniß ge⸗ 
pracht und mit der Hälfte ordindten Waſſers vet» 


miſcht. Dort bleibt alles ungefähr, drei Moden Bu Ä 


leng ſtehen, nach welcher Zeit dieſer⸗ Duͤnger voll⸗ 


kemmen tuͤchtig zum Gebrauch iſt. Es giebt keim 
Erdart und keine Bflange, der er nicht auf eine 


dwundernemurdise Art angemeſſen waͤre, 


F 
awei hundert Eimer, jeden zu 100 Pfund 
Waſſer gerechnet, find hinreichend," um einen Acker 


Seid. zu Düngens ein: Acker Wieſe erfordert aber 
doppeit ſo viel⸗ Jedes Stuͤck Rindvieh liefert uns 
gefaͤht zwei Eimer auf jeden Tag, folatig im gans- u 


in Jahre über 600 Eime. en 


- Um bie Auotheilung auf dem Ader moöglichſt, 


gleichformig zu machen, bedienet ſich Hr. If if 
feli “eines großen Bafles, das etwa ro Eimer 
bält und auf cinem befonbern Karten befeftigt iſt. 
Obea hat es ein viereckiges Loch, um es zu fuͤllen, 
und unten einen Hahn, unter welchem ein Kaſten 
mit Loͤchern im Boden, befindlich iſt; die Voͤhe und 
Breite deſſelben beträgt einen Fuß, und die Enge 
iſt bem Abſtande der Raͤder von einander sun, 
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, ‚gelegenen; fie befördert alfo Telbige auf der einen, 


und hindert fie auf: der. Andern Seite, und ſo er⸗ 


geben fi fich glie mehr oder weniger heftigen Bewe⸗ 


gungen-aue diefen. vereinigten Wirkungen. . 
Wenn fi der Mond in feiner noͤrdlichen Abs 


| weiäiung ‚befindet „3 fo ‘treibt er die Fluthen ſuͤd⸗ 


waͤrts. Dieſes Waſſer langt bei der zweiten Fluth 
in der- füdlihen Halbkugel ah, die anfhwilft, ins 
dem dig zweite ‚ber andern Gegend verminbere iſt. 
Iſt im⸗Gegentheil dio Abweichung ſuͤdlich, fo ver⸗ 
guößert er. bie zweite Fluth im Norden fo, daß ale 


24 Stunden eine Vergrößerung des Anſchweüens 


4 


antfleht,- und. daraus folge nöd, eine ‚andere, alle 
vierzehn Tage. 2; Diefe Gewaͤſſer, weiche von einen 
Pole‘ zum andern firönten, find oft: mehrere Tage 
auf, ihrer Reife bepriffen, und. wenn fie anfangen, 
fo vergröfgen fie noch die Fluth, ohngeachtet die 


Kraͤfte vermindert find, ſo daß keine Fluch entſteht 
auf welche nicht zwanzig frühere mit wirken, und 


dieſe nicht noch mehr als die Wirkung des Zagıt, 


auf diefetbe haben follten. . 


Da.die Abficht. des Verfaſſers adf die Kennt, 
nis der Bewegung der Gewaͤſſer ‚gerichtet wor, fo 
hat er auch eine Unterfuhung „aber. Die Meeres⸗ 
firöme und über die regeimäßigen Rinde ,: wohuu 


. fie. vergeößert werden, angefellt, welches ihn zu 
einer neuen Theorie ber Erde führen wird. 
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| Weber die unſchaͤdlchteite beB Bleies in Bir 


| ‚bindung. mit dem Zinne. —9 J 
(Bo sen .D.. —XR& 
‚aus em Journ. de Ehysiaue) 
Verſchuden⸗ Unterſuchungen uͤber bieſen ‚Ges - 


genftand zeigten Hrn. Prouſt, daß das Blei keins | 


ſchaͤdlichen ‚Wirkungen im Zinne äußerte, wenn es 


aud) bi Aber die Hätfte damit vetmiſcht war. De 


Urfahe: davon fucht Hr, Prouſt darin, daß die. 
Verwandtſchaft des ‚Binnet‘ zu gewiſſen auflöfenden 
Flaͤſſigkeiten, die man in Gefaͤßen von ſolchem Me⸗ 
tall aufbewahrt, groͤßer ſey als bie bes Meies, 


wodurch drnn die ganze Kraft. jener Auflöfunges - 


mittel bloß auf das Zinn und aicht zugleich mit. auf , 
das darin befi ndliche Blei verwandt wird, Hr. 

Prouſt zieht indeß hieraus nicht den Schluß, daß⸗ 
man nun das Zinn in betraͤchtlichem Verhaͤltniß 


mir Blei verfagen möge, deun ſolche Gefäße wͤtdens 
imfer nech in dem Sußern Anfehen und bee Plump ⸗ 
heit den reim zinnernen nachliehen, — ſondern | 


er glaubt bloß, daß man nicht Urfache habe, «in. 
großes Aufheben von Vergiftung zu machen, went 
fih irgend 'eine Verzitmurig im. einer Caſſerole fine 
, voiera e⸗s. x1.8.6. ei. Zuniat 1806, N J 


we 


54686 | a | 
det, unter weidher.man e etwas Blei entdeckt „ obet 
wenn zinnerne Gefaͤße einen kleinen Antheil vos 
Blei in chiet Miſchang haben. ———— 
/ . 
oe Eben bieſe Dettor beruhigt auch das Publi 
cum einigeemangeh liber den Gebrauch der € upfer 
nen Geſchirre im den Küchen; denn es hat gefuns 
den, daß nicht ſowohl das Kochen in ſolchen ſchlecht 
verzinnten Gefaͤßen, als vielmehr das Stehen 
bleiben der Rahrungsmiftel die Schaͤdlichkoit der- 
felben verurfacht ssinbeffen. iſt ex doch. der Meinung, 
NT nah eh ſicherer ſeh, alle Eupfernen Gefchärre, bie 
2. wis vollkommen gur verzinnt. find... au6 den Ki 
—W ‚hen zu verbannen, weil die Gefahr gar zu nahe an 
u vi ie Sicherheit güänze, NT 
| u, | 
Die celültate welche Hr. Prouft aus ſeinen 
 Ynterfahungen über dieſe wichtige Materie jieht, 
"fiad überhaupt feigembe: "_ 
x 
1. Daß die Zuckerbecer fortfabre n Enns 
| ihre Bereitungen in kupfernzn Geſchirren, die auch 
v8 nicht verzinnt find, vorzunehmen, wenn fie nur 
die Vorſichten, weiche ihnen durch bie Veselwih⸗ 
rer Kunſt voise ſqieben werden, genau in Acht 


nenn. u | u. 


a *. Daß jede Raıpt Sie mm sine Ver⸗ 
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—XE nichigen koͤnnte, taͤuſchend⸗ fip,. weil der 


roh von Hiser den fie dem mebreften ihrer Cams .. 
pofitionen: zu gehen geuöthige. find, Die: gang. Ders 


ünnung auf einmäl serjlören würde, on 
\ — 
3. Daß. Werzimmungen mit gleichen Üpeiten 
yon Zinn und Blei, niche gefährlich werden toͤn⸗ 
nen, weil ſich in einem ſolchen Verhaͤltniſſe das 


dem Zinne beigemiſthte Blei auch in Se freſſendſten | 


Bäuen nicht aufloͤſt. 


I 


4. Dis man. aus den’ miftigſten Schirm, = 
nicht Urſache Habe, Berzinnunged- nach der ’ättern. 


Gewohnheit - ju- verbieten,‘ Wo“ nieht mehr alt 


- 


ein. Drittel, bid .eju Bier, Blei zum Zinne 


koͤmnmt. FE Ba ‚a » ı » a A 


® BR | x 


Bu Das man ieben Berjinmer, bei. das vorge⸗ | 
| ae Derhältniß ; in weichem da6 "Zinn mit 
Bier verlegt fehn Toll, zwar als einen Betruͤ⸗ 


ger, aber nicht aͤls einen Giftmiſcher behan⸗ 
‚bein koͤnne. J u i 5 —X 6 


—A — 
“un. 4 


—* 


Blei verſetzte Gefäße angewandt werden doͤnne, 
amd daß man deshatb. keinen. Grund babe, «de bei 


unſern Vorfahren fo gewoͤnnlichen ainvttnen Gr 


Nna2 


F . Cahlich wſ wie, was bir von der Behr 
‚sinnung geſagt worden, auch auf: zinnerne mit. 





fcirte aus pe Saustaftutigeh zu verbanwen, dı 


fie, beſonbere ihter Wohlfeitheit wegen: Durch nicht 
‚ anderes Bekanntes erſetzt werden koͤnnen. 





u Slancio sulla genealogih' "della terra; ⸗ 
2... sullä costruziong dinamica’della Or- 
Bu ganizzazione sequito "da una‘ Ticerca 
.. sul. origine ‚dei Verma abitanti le ın- 
teriora degli 'animalı.d. Giuſ. Gautier | 
‚ Membro del corpo legislativo del, keend. d’ita- 
lia etc. ’ Mitdem Drudonte: Jena imSas- 
. conia r805. 136 S, ‚8. £ 


(Anzeige der im Sanuarflüde biefes audi 
6. 86 erwaͤhnten ogriſt. 


een ann yes 
2°, Der gelehrte Verfaffer, . ſchon aura kim 
Schrift über die Ehalcebone ?c, den Naturfors 
ſchern vortheilhaft vekannt, lefert. hier eine Ab⸗ 
handrang';! weldhe'theils feine Landeleute mit den 
ndeueden Anſichten uͤber bier Enrflehung: ber Se: 
‚fhönfe unfere Erdball es Seinne machen, thei 
eigene Dosen votbreiten ſot. An 8 
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zn Dee Gacktüeri geht don dem Gate aus, 
daß das Naturproduct vom’ Andrganiſchen zum Or⸗ 
ganiſchen, amd von dieſem zum Belebten vecſchei. 


weis ein aͤhnlicher ‚Webergang hat Statt vom Bile - 
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dungsloſen zum Gebildeten, das heißt! vom Fluͤſe 


ſigen zum Feſten. Das Flüſſige mus aber erft dem 
ohemifchen-Prosef außgefegt worden ſeyn, ehe e6°. 
zum. Zuflande der. Form gelangen kann. Wenn 
mau fohnch von. Yen: erſten Prodiictenirim Auges 
meinen.anfängt,.. fo geht das Mineralteich in ein 


Vegetabiliſches hinuͤber, und. aus dem Zuſamm Ns 


flufie des ſich Aeußerus der verſchiedenen Kräfte, 
welche jenen beiden Reichen; beigeſellt ſind, trat 
das Thierreich bervar., Deswegen finden fich, auch 
bei den oberen Thieren alle drei Reiche vereinigt, 
und man kann, die Nägel, Haare ıc.. als vegetabi⸗ 
liſche Bildungen; ſo wie bie Knochen und derglei⸗ 


chen als Mineralien im Thierkoͤrper betrachten. Se. 


‚mehr vas Mineraliſche Überhänd, nimmt ,. beſto 
fürger i ift die Lebensdauer des Thieies, fo wie fi 


ſolches auch bei der im Alter zunehmenden Offi fine. 


tion ber Actionen u. T w. beweiſtt. 


J 


Der Bau des Menſchen iſt von "ben der hier 
IB dr weit iveniger verſchieden ‚cold man 


glauben möchte. "Die Bebürfniſſe mobifizirten den 


einen oder den andern auf mannichfache Weiſe, und. 
verdBeif. fichrt Maik: nit. vielen Beifpinien Burg 
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"Sogar tie Berfiehenbeit des Dentuekinögene (ober 
- der Handlungsweife) hängt won ten: Bedferfniffen 
ab, und wird zumal durch die. zweifuͤ ß ige Aauf⸗ 


rechte) Stelung bedingt. Aaßer andern Gruͤnden 


" fühet det Verkalſer feine Beobachtung dafür am, 


. daß jemehr der Menfdy Horizontal Hiege, deſto ge: 
ringer fein Verſtanb ſey, und daß, je länger mar 
> die Meinen Kinder in der Wiege aufjiehe, defie 


ſpaͤter ſich ihre Griftesfänigkeiten entwickeln, " und 


deſto mehr fie, zum Schlagfluffe. geneigter werden, 


Daher müflen den Entwidelungen ähnlicher Kräfte 
bei Hunden, Bären u f. w. bie Artichtuns zut 
aufrechten Sand, ‚vorheigehen. .. 


Bei ben. Th eren iſt ihre Geſtalt groͤßtentheils 


als das Product ihres Strebens nad) Befriedigung 


der Beduͤrfniſſe anzuſehen ‚und rird hier vielfach 
als ſolches nöchgeniefen. Eiie feltenere Beobach⸗ 


tung der Art, den Menfchen ſeibſt betreffend, iſt 
die, daß bei Klavier - Viplins oder Harfenfpielern 
die Ertenforen’» iind Flexoren Mulkeln der Fin⸗ 


ger fih genau. An fo viele. einzelne Maſchelbuͤndel | 
zertheilen, als Finger find, wäprend fie bei neus 


gebornen. Mepſchen oder Thieren nur aus einem 
- Stüde ‚befieben. > Yuch beim Geiſtigen iſt dieſes 
heſetz herrſchend, und oft bat men ts Urſage an⸗ 


gefehen, was Mirkung. war, .. . 
m Diefer Huf & tik auch der Dec 
⸗ 
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ſehr € Enateih dje rbige Geſtalt des Menſchen, wel. 
chen er urſpruͤnguch aus dem Waſſer (dem Meere) 
entfiehen laͤßt, und nun zeigt, wie feine‘ nach⸗ 
maligen Schickſale Auf feine. Korm Einflaß ge⸗ 


habt haben. Das Schwimmen des Foetus im 1, -- 


Waſſer deutet ihm noch gegenmästig —— 
zuſtand. an, :auch glaubt er einen Hauptgrund, 
warum "wie, beine Anthropolithek entdeckt „baben, 
darin zu finden, daß der Menſch das Wafſe⸗erſt 
feit nicht ſehr vielen Jahrhunderten vertaffen babe, 
Um- aber die 1 erften eganifchen Entſtehnngen 
zu erklaͤren, wendet ſich der Verf. zu denth ennſchen 
„Grundſtoffen, aus deren‘ Zuſammentreten er die 


"Bildung entfpeingen läßt. und Felt fie, vonder  . , 
gewoͤhnlichen Anſicht abweichend, auf, Das ichs 


Hält er für eihe Bufammenfe: ung aus Waͤrmeſtoſf 
und Sauerſtoff, welchem Iegtexen jedoch die Ehre 


zukoͤmmt, das Minetatteic dem Tode enteiffen, 


und in ein vegetabiliſches verwandolt zu haben. 
Diejenigen Körper, weiche feine Empfänglichkeit 
für Sauerſtoff befagen, wurden quch nicht zum 
vegetaͤbiliſchen Leben aufgerufen, wie z. B. der 
Quarz u. ſ. w. Nur die Dualitaͤt des kichtes wr 
im, Stande , jo gu wirken, 
el. nl 
ar „Ein heit. dei Sauefofes —* L 
Sant den: 8. S. 420 mund eine andere bett aͤchte 
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. Kiche Menge deſſeihen, “die fh aus der Dberfläde 
der Erde enchunden hatte, verbanden fich jege mit 


’ 
\ 


x 


bem Kohlenſtoffe, und bildeten damit das Waſſer. 
welches ſich in Form von waͤſſtigem Gas erhob. 


Iq bin in ‚der That geneigt, gu glauben (mie id 


auch ſchon in einem anderen Werke zu zeigen be⸗ 
müht geweſen) daß der Waſſerſtoff nichts anderes, 
ats- eine Verbindung bes Kohlenftoffe- mit Wärme: 


 ftöffefey. Der uͤbrige Theil des -frei gemorbenen 
| Sauerſtoſſs vereinigte ſich mit dem Lichte, und 
bildete die Atmoſphaͤre: ‚der, Stickſtoff iſt nichts 


woeiter als Lichtmaterie⸗ und deshalb verſchlimmert 
ſich auch Lie Atmoſphaͤre unter dem Einfluſſe von 


gu’ vielem Lichte; bei wahre elektriſche Stoff if 


nichts anderes’ ats Wärmeftoff, welcher nur mit: 


telſt der Lichtzerſetzung ten tan ‚Fine Sau 
ur Kofi: absiebt. un 


— Wir abergehen Test die einzelnen Anmwendun 
‘gen und Belege zu diefen Sägen, nebſt den auf 


808 Thierreich Bezug habenden, meiſt aus anderen 
Schriftſtellern entlehnten Beiſpielen. Der Verf. 


kommt bald nachher zur Unterfuhung der Ffage, 


eb alle Geſchoͤpfe von gemeinſchaftlichen einfachen 
Stamm « ‚Eiteen ausgegangen feyen,. mie Einne 
"u. a. meinten, ober nicht? Er verneint die Frage, 


mit Recht, nachdem re feine Behduptung. mit vier 


Kin Beweifen beleaſtit hat / und beit, daß eich 


| 
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wie die Urkraͤfte bie Nat fi & auf’ jetem Punkte r | 


ihrer. "Oberfläche. äußern. auch das Örganifiren und 
dergleichen an mehreren Stellen ausgebrochen ſey. 


Sehriſchoͤn iſt die -Wergleichung zwiſchen? der alten 


und neuen Vilt. in. diefer Binſiht/ die er an⸗ 
ſtellt. 

In den am Hoigenten Tinte des Budget. 
betrachtet, ber. V. die  Eingeweidewürmer ußd ihre , 
Entſtehung. Daß fie, gegen, bie ältere, jest wohl 
ziemlich verlafſene Meinung,. nicht. jebergeie aus 
Eiern oder Saamen entſtehen, ſondern ſich von 
ſelbſt (eriginde) entwideln können, bekraͤftigt ˖ er 
durch eins. große: Menge‘ zum Theil ſeht intereflantep 
Beweiſe Doch find die Gruͤnde nicht ganz ein⸗ 


teuchtend die er für die Behauptung vorbringt, 
daß die Eingeweidewuͤrmer ben. Thioren und Men⸗ 


ſchen oft ſehr nuͤtzlich, ja unentbehrlich wuͤren, 


und bei letzteren z. B. zur Entwickelung der Theile, 


durch den Reiz, den ſie verurlochen, beitragen. 
Daß fie bei den wohlgenaͤhrteſten, und zumal bei 
ben: fetteſten Geſchoͤpfen am .erften entfichen , be. 
weift ‘es: ausfuͤhrlich, fo wie auch, daß fie. eben. 


dnher efich tiger. bei einem ſtheniſchen Bufane 


erzeugen, . 
Zule tzt Pricht 61:6; von ihrer Heitart und 
geist, daß bypesordgenitte Mittel bie, paſſen dſten 
ſeyn wuͤrden; wenst.fie nicht zugleich auch: den. 
Riue b mache wären. 
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achtrag zur maensMicre der S gne e e⸗ 
krahe. 


— 


.. (Corvus. Pyırhocgrax.) NY 


‚aim Km, Kath D. Bol in Märnderg,) 
mit Abb. auf Taf. 1X. ig. 2.) 


gch war ſo gloͤcklich, in dieſem Winter ein ge: 
qoffenes Eremplac dieſes im mittlern Zeutſchlanb 
fo duteeſt feltengn. Bogebs- aus. ber: Schwetz: zu er⸗ 
haften. Da die Beſchreibung „und Abbildung 
deſſetben ih. dem 7ten Hefte der Naturgeſchichte der 
Voͤgel Teutſchlands ſchen enthatten iſt, und ich meine 
ſpuͤtrrhin gemachten Beobachtungen jener - nicht 
mehr beifügen konnte; ſo will ich fe hi hi ter mitthei⸗ 
ten.--: Länge ı Suß 22 Zoll; Breite 3 Fuß 3 Zoll 
Pauiſ., Mß. Samasel: wachsgelb; Zunge 9 Ein, 
fang, hinten. 2 Lin. breit, deeiedig, flach; vorm 
Yorhartig, dünn, durchſcheinend, abgerundet, ges 
foalten; Fuͤßt vraß fleiftwott 3:Schlen: mattchwarz 
Naͤgel gekrümmt, ſchwarz, ſtumpf: das gañze Be: 
fieder ſchwarz und nur mit. einem’ matten gruͤnli⸗ 
ben. Slanze: Die Slügelfpigen serreithen;_ wenn 
‚bie Fluͤgei gefaltet find, die Spige: des Stuwanzes, 
Seen Federn gleich atgeſuee find, . Bein Abbal⸗ 





gen unbBeeglichern Tasd ich das der Shit. win 
ſchen den Augen flach iſt. Bei Corvüs Graculus;" 
"dent ichzurgleicher. Beit mit vorigem "erhielt, It die⸗ 
fer Theil etwas vertieft... "Der Binterkopf. ift fehe 
rund und eben. In bem Magen fand ich eine 
noch faſt ganze Schueckenſchale aus. der Gattung‘ | 
‚Helig!,. rothe Beeren, - welche wie Sauerdornbee⸗ 
ren (Berheris v ilgaris) zusfein ſchlenen, und‘ noih 
‚wiehrere Saamenkoͤrner von ‚einer mie under 
-Tannten Brust, äh noch eis? Granitſteinchen. 


Der Magen wer laͤnglich kund mb giwen 
Magen: der Söcnerfreffenden Vögel. Die, innere! 
. Haus deffeiben war braunroth, ſtark, lederartig mit 
faſt Keichlaufenben / Jatten. Die Gedaͤrme ſchienen 

ber den Beeren gefaͤrbt zu ſeyn.Sir hatten 1 Fuß 
6567. ‚Zoll Line: Um meiflin el mir die Spei⸗ 
feroͤhre auf Ich unterhand fie, blies ſie auf, and 
bemerkte nuͤn denttich, daß. ſie eine Art von Kropf 
bidete "Ich kuͤge hiert eine nach der naͤtuͤrlichen 
Groͤhe gemaͤchte Zrichnung davon beit "Die Speia 
ferohre iſt vom Rachem bis zum Magen wa 4 800 
lang. - Die geößte Erweiterung firimi Querdurch⸗ | 


⸗ 


ſchnitt 14: Zoll; etwa 2: Zoll’ vor dem Magen ver⸗ 


engert ſich Die Röhre bis zu 7 Binien im Querdurchy 
ſchnitt. Bei Corvus Graculus iſt die aufgebla⸗ 
ſene Speileröhre walzeufoͤrmig und alſo voͤlig von 
der beſchriebenen verſchieden. Ob nun hie kropf⸗ 
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, h 536 Re Sr 7 
„aitige Späiferähie dem Cor. Prechöchrar zigm | 
ift, oder ob nur kei. diefem Eremplare zuf all ig dieſe 
Erweiterung der Speiſeroͤhre ſtatt fand, muͤffe fer- 
ut Beybachtungen Lehren. ) u | h . 

Rinder, im Hinz: His . 
ey —8 In Er Bu 


. D . u ° - ‘ Y 
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A ne Zn . .. GE * 24 


Serichethender Nahhtragy u Corvus Gra- | 
culus. u | 

.y N f ar Bu R . 
4 Rünpberg.d; 27. April ras. 

In: meinent erſten Auffatze ber diefen Weges 
würde ich durch dje Unterſuchung ſeinet Speiſe roͤhre | 

weranlaffet, zu glauben, daß. fik, eine Propfartige Er⸗ 
weiterung babe, .. und, lieferte daher auch die Zei | 
nung derfelben? Dept, nachdemn ich buch bie Bes | 
fätigleit‘ ineinee: Schweizer Freunde noch einige 
fuiſchge ſchoſſe ne Eremplare dieſes Vogels erhalten 
habe, muß, ih: meine: Behauptung dahitr betichti " 
‚gen, ıbaß:dle-Speiferöhre gewoͤhnlich walstufsezig 
kim mag .. und sent, von. weicher iche eine se 


Be rn. | 


% 


oo. PR Man fehe hierhter den sig, fetgenden set 
1 ‚genden Machteag. . ...  , ' 








nung entwarf, eine aufergemöhntiche Woweichung 
von der eigentlichen Form ausmachte. Zugleich 
will ich aber auch dem Vorwurfe vorbeugen al 
ob etwa durch ein.ailzuſtackes Aufhlaſen dar, Speiſe⸗ J 
roͤhre jene kropfactige Erweiterung entſtanden waͤre. 
‚Mies iſt der Fall gewiß nicht ; da das Aufdlafen nit 
ler Vorſſcht geſchah. Es lehrt indeſſen dieſer Verſuch 
aufs: neue: daß man von dem. Bau;: bey. man an.tis ', 
nein gewiſſen Theile des Koͤrpers eines tinzigen Crem⸗ 
Mars findet, nicht i immer auf. das Daſeyn kiner umb 
dverſelben Form dieſes apeie bei allen: Indiriduen 4J 
. Art duehen Bu and 
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ine neue Kt Feuerbtug. 


: * Der Obaſte Geobert, der ſich (den durch 
—E gelehtte Abhandlungen vortheilhaft befannt 
. gemacht haty: bat am 17ten Febr. dem National⸗ 
‘omftitute eimen Auffag vorgelsfen, worin er die Be 
- Ssgeibung zinier „von. ihm vervollkommneten Vortich⸗ 
aung giebh,dit man an die Fompreifionspumpe, worin 
verbrennliche Körper entzündet Werden, anbringen 
kann. Wittelſt diefes neuen Werkzeuge, welches 
einfach‘ und tragbar ift, läßt fich die in der innern 
'. Hölung hervorgebradhte Entzuͤndung auf die Auſ⸗ 
-fenfeite des Apparats übertragen und eine Wachs⸗ 
| kerze anzuͤnden. Man kann ihm auch die Geſtalt 
einer Zuͤndruthe für die Schiffsfanonen geben, Dir 
Hr. Oberſte hat dem Inſtitute: zugleich von mehre⸗ 
ren Unterſuchungen, die er uͤber dieſe intereſſante 
neue Erſcheinung angeſtellt hat, die Reſultate 
mitgetheilt. Die Ausfuͤhrung der Geraͤthſchaften 
bat er Herrn Dumotier, einem geſchickten und 
„von vielen franzoͤſiſchen und auständifchen Gelehtten 
veſchaͤrten Fünf anvertraut. 
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Tendenz der Phyſtk aus ihrer Gefchichte su Deus J 
ten. "Bon Joh. Wilh. Ritter. "ce Sr" 


‚D. Nachricht von einer neuerlichſt errichteten Ge: 


feufhaft zur Beförderung der Naturkunde’ und 
" Süpduftrie Sälefiens. (Yom Herausgeber.) 18 


_ UI. Bemerkungen über ben Klcunfhieferbrüc; unb 


der "Aldunftederei‘ bei Reipenbac, im Boigtlände., 
(Vom Hm. oft. v. Struve).. . PR pas 
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— aione sequito da una riceręa sull’' origine 
dei Vermi abitanti le interiora degli ani- 
mali d, Ginf. Gautieri Membro del corpo 
leęgislativo del regno d’Italia etc. Jena’ in 
‚ Sassonia 1805. 136. tn 548 

xir. Nachtrag zur Naturgeſchichte der Schnee⸗ 
kraͤhe, Corvus Pyrrhacorax. Gom Hrn. Rath 
D. Wolf in Nürnberg. mie Xbbild.) .554 

Berihhtisender Nachtrag dazu... 556 
zu. Eine neue Art Feuerzeug „vom. Sen. Ober; 

ſten Grobert. W 558 

Resike. nee en DR 
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> Aber den eilften Band. 
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Adveichungederioden, mognetiſche, fere 
ı nere Beſtimmung derf felben. 
Actinot deſſen Beſtandtheile. 
Affenbrodbaum, Nachr. von deſſen unge- 
heurer Dicke. 


| Haunfcieferbruch und Alaunfieberei bei 


Reichenbach im Voigtlande, Demerkuns 
gen daruͤber. 
Aloegewaͤchſe, Bemerkungen darüber. 


Amphibol,-vom Gap de Gattes in Ste, 


nada, Unalpfe deſſelben. 

Apparat, Nachr. son einem nöuen galva⸗ 
niſchen. 

Auvergne, über ‚die für erloſchene Vul⸗ 
cane gehaltenen daſigen Berge.⸗ 
Voigt's Mas. XI. B. 6. St. Junius 1806. 


d 


\ 


ax 


er. ©, 


> 
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4 314 


6. 522 


4.3 


2.148 . 


T. 
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5.433. 
2. 150 


18 
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Baͤume, Einfluß des Sonnenlichts auf das 
gerade, gewundene und begenförmige 
Wachsthum derſelben. 

Barometerſtand, ungewoͤhnlich tiefer. 

Baronio, D. Nacht. von deſſen galv. 
Saͤule aus vegetabiliſchen Stoffen. 

Baudin, Nacht. vor deſſen Expeditions⸗ 
reife nah Niukoiland. | 

. Baubinien, deren Becchaffenheit zwiſchen 
den Wendekreiſen. 

Baumwurzeln, Ausdauerungsvermoͤgen 
derſelben in einem Zuſtande, wo fie 
größtentheils von Erde entbloͤßt find. 

Baſalut, was neuerlidy in Frankreich zur 

Aufklaͤrung der Naturgefchichte deſt ge⸗ 
ſchehen iſt. J 

Baſalt, Bemerkungen über das, maß zur 
Auftiärung deſſen Naturgeſchichte in 
Frankreich neuerlich geſchehen iſt. 

Baſtarderzeugung, uͤber dieſelbe. 

Begattung, fruchtbare, zwiſchen ewante 
ten Arten von wilden und zahmen Thies 
ren. 

Benzenberg, D. deſſen Bri⸗fwechſel mit 
Cudier uͤber foffite Anöchen, 
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Berge, zwei bush Erdbeben in einen: zu⸗ 


ſammen geſchmolzen. 


Biei uͤber die Unſchaͤdlichkeit deſſelben in. 


WVerbindung mit ben inne, 


Blinzen, Uber die dabei an einer eicht⸗ | 


flamme 'wahrgenommenen Strafen. - 


Blisröhren, aud der Sennerheide im eip⸗ 


piſchen, über dieſelben. 
Blitzroͤhren, uͤber deren Natur und Urn 
fprung. 


Blibſchlag ‚ Nadır. v. einem were. 


gen. 
Blitzſteine, am Montblanc, Nachr. ven 
 bdenfelben, | 
Bouflote ‚ elekteifche Vewegungen der in 
derſelben befindiihen Nadel. 
Brandes, D. über die Durchſchnitte 
der Oberflaͤchen des hyperboliſchen ze 
noids und der Kugel. = 
Briefwechſel zwiſchen Benzenberg und Eu 
vier über foͤſſile Knochen. 
Brunner, deſſen Grundzuͤge der Geologie, 
Buchenſtamm⸗Lode, ungewöhnliche Tut 
barkeit derfelben, . 


6. 
Cactusform, über dieſelbe. | 
a D»a2 


, 





ıv. ' ” egif u 
| Capricornus Ryrafinus, ein n neuer Kaͤ. 
fer: v “ 
Gentralfeuer, Grande, welche das Das: 
„+ fe} deffeiben zweifelhaft machen. 
Chloritſchiefer, Analofe deſſelben. 
Conoid, hyperboliſches, Durchſchnitte der 
Oberfläche deſſelben, mit der Oberflaͤche 
der Kugel. n 
Corvus ‚graculus, Benctungm über 
. denfelben. - 
u Cory u rrhocorax,: Nachtrag au‘ Nas 
kurgeſchichte deſſelben. 
ar — 
Dampfmafbinen, etwas uͤber dieſelben. 
Daubuiſſon ‚ über deſſen Auffay über bie 
ſaͤchſiſchen Bafatte, 


| 


Diamant, iſt Min Leiter des Galvanide 


mus. zu 
u Difihene vom. St. Öottha, Zerlegung 
deffelben. on 
Drachendaum, Nachr. davon. . J 


Duͤngungsmittel, Nachricht von einem “ 
küunſtlichen. | 


Ä E.. 
Ebbe und Fluth, neue Theorie derfeiben. 


I) 


N 


St. 6 
2. 177 
2. 167 
3. 257 
5. 422 

6. 555 
6. 554 


2. 326 
I. 7 
4. 351 


1. 87 
4. 312 


6. 539 


6. 543 
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Embryo in demſelben. 
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8. &. 
Ei des Eträufes, Bemerkungen über dan“ 4 


Eingeweidewuͤrmer ‚ übe deren Entf J 
hung und Nugen. en 6., 553 
Eiſen, natärlich gediegenes, Verwandt· 
ſchaft deſſelben mit der Platina.— z— 278 
\ Eſektricitaͤt, dynam iſche Anſi dit derſelben. 2. 158 
Elektricitaͤt Einfluß derſelben auf magne 
tiſirte oder unmagnetiſirte Nadeln. _T. 46 
Elektricitaͤt, ob fir aus Froͤſchen von fernf 2 
entwickelt werbe? | 4. 356 
Ei: etricität, Wirkung: derfelben aut die. 
Madel einer Bouſſole. J 274.. 
Elemente des von Bouvard entbestren Ro: , u 
men. 2. IST, 
Embryo, des Straußes im Cie, 2. 97 
Erpedition nach Neuholland, zum Behuf 
der Geographie u. Naturgeſch. Nachr. J— 
davon. I. 72 
Be 
Karren » Kraͤuter, verebelte, zwiſchen den 
Wendekreiſen. 4. 319 
Fetkel, Monfteofiekt am iſn von ei⸗ | . 
sone, — 6.333 
Feueckugel, Beobachung der ven 23, Set. 
1805. 5. 476 


\ 
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Feuerkugel, Nachricht von einer 
Beuerproducte, vulcanifche, Vorlſchlag zur 
Anfegung von authentiichen Sammlun⸗ 
ger derſelben. | 
Geuerzeug, neue Art beffetben. v. Gro⸗ 
‚ . bert, | 
Fire, Beobachtungen über bie Scamen- 
kerne derfelben. 
Sichtelgebirge, Reiſe nach demſelben. 
Fieber, gelbes, Bemerkung über daſſelbe. 
Fiſche, Namenverzeihniß einiger. Iapa- 
niſchen. 
Siamme, über die galvaniſche kutungs- 
faͤhigkeit derſelben. 


guun uͤber die, merkwuͤrdige Geſtalt und 


Buntheit deſſelben. 


Foſſilien, "Nacht, vor einigen fricbtänbis 


ſchen. 

Briten unterſuchung, ob ſie aus ſich ſelbſt 
Elektricitaͤt entwickeln. 
— — Witrag, zur Geſchichte ber» 

ſelben. 


| G. 
Galvaniſche Empfindung, brennende an 


den Lippen, wird durch Aleohol oder Ae⸗ 


er 


ther weniger merklich gemacht. 


4. 357 





R eg, ſt er. var 
2 St. 8 
Gaivaniſche Stäffgeeit, Bircung derlel· 


ben. ‚4 354 
Galvaniſche Ladungeſaͤule, ſecundaͤre 4. 4355. 


Galvaniſche Säule, aus vegetabiliſchen 


Stoffen. 1. 
Galvaniſche Sorietät ; zu Paris, Nachr. 
von ihren Arbeiten. 47 345 


Galvanismus made die Sinnpflanze Bu . 
fammenziehtnd. 4. 358 
Galvanismus, dynamiſche Auf cht deſſel— 


ben. 2. 138 
Gaserzeugung, gatvanifihe in ft ver 
ſchloſſenen Roͤhren. a 43358 


Gautieri, Anzeige von beffen Shrift: 
Slancio ſulla Genealogia della 
terra etc. - | 6.548 


Gebirgsarten, neue Atheifung berfelben. .3. 235 .- 


Geologie, Grundzüge derfelden. 2.127 
Gervinus, etwas'über Dampfmaſchinen. 3. 226. 
Geſellſchaft, Nachricht vom einer zur Bes ° 
förderung der Naturkunde und Indus . . 
ſtrie Schleſiens errichteten. 6. 498 
Geſellfchaft, Natueforſchende in Meklen- J 
burg, Nachr. von-beren Verhandlungen. 4. 337 
Bewaͤchſe, Ideen zu einer Phoyſiognomit 
derſelben. 4. 310 
Gen, aediegenes, im Sqwemg/ Grunde 5. 472 


u 
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Sravenhorft, D., Über Baſtarberzeugung. 3. 193 
Gruner, deſſen Analyfe t des Talkwuͤrfels 
von Fahlun. = 3. 957 


1 
_ . 
| » 


Band, tatowirte, ber Königin Katanudh, 


— 


auf Nukahiwah. 
Hildebtand, D., deſſen Bemerkungen ber 
den Embryo im Ei des Straußfes. 9. 97 
Hoff, von, Femerkungen deffetben über die 
Naturgeſchichte des Baſalts. 1. 3 
Humdoide, von, deff. Ideen zu einer Pop 
fiognomit ver Gewaͤchhe. 4. 310 
J. | | 
"Japan, Nachrichten davon. , “4. 292 
Japaniſche Fiſche, Namenverzeichniß von 
einigen. j 4. 306 


.Jaume de 'St. Hilaire, Auszug aus 
deſſen Expoſition des Familles-na- 
turelles, et da la germination des 
Plantes, welche die Charaktere u. Keis . 


mungsart aller Bamilien datſtellen 43 . 018 
| K. | no ’ 
Reime, Urt, deffelben bei einigen Mos 


nofotplebonen. u er 2148 


u J 200 
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Klingſtein, Aber denfelben. 20: © 


Knochen, foſſile, aus der Hoͤle von Sund⸗ 
wich bei Sferlopn, Biſeſwechlei daruͤber 


‚mit Cuvier. 5: 447 
Komet, Elemente des von Boman en 
..bedten. :- - 3 2. 151 
Komet, Nacricht von einem neuen., I. 85 
Kraft., Erpanfiv ». und Göntractin., neue ” 
Anſichten davon. | 2.,129 
Krebs, Stein⸗, Beſchreibung und Abbil: — 
dung davon, I. 42 


Kreisverhättniffe, in geofogifcher Hinficht. 2. 129 

- Krpptogamen; Nachr. von einigen Metien· u 
burgifen. © 4. 343, 

Auselı über die Diicfänitn ihrer Ober N 
Rüde m mit der bes byperdoliſchen Co⸗ 


noids. er 5. 428, 
| e. 

Rangsborf, D., — von dem⸗ | 

ſelben. J 4 289 

— — — — — 4. 297 
Lerchendaum, Reſultate aus der Anator 

mie deſſelben. 2. 180 - 
kichtſlamme, uͤber das Aueſtralen derſelben u 
. beim Blinzen. W 6. 529 
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| . Se. S 
peron, Beobachtungen deſſelben über die 
‚Teriperntür des Meeres, 2. 154 
Pflauzen, dynamiſche Anſicht derſelben. 2. 142 
Phonelith, Nachricht daruͤber. 11. 29 


Phoſphoreſcenz, bei: mepreren Boopbpien 
4 bemerkte, 

Phyſik, als Kunſt betrachtet; Verſuch, bie 
Tendenz derſelben aus iheet Geſchichte ww 
entwideln. ‘ . 6. 481 

Phoſiognomik der Gewaͤchſe Ideen dazu. 4. 310 

I ‚Pierre foudroyee, Nacheicht davon. .T. --67 

Pilze, Nacht von Abpildungen derfelden, 4. 341 

‚ Potina, über die Verwandtſchaft des nes 
| türlichen gediegenen, Eiſens mit derſel⸗ 


2. 156 


ben. — 3 . 278 
Polarfelö, bꝛnbodlcen — von 
demſelben. 3 . 246 
Porphyrſchiefer Doonait, Küngftein,. 

‘ über denſ. I | L. 29 
"Porhösgewähft , Nacır. davon. 4.317 
_ Peieften., D., einige Lebensnachtichten | 

‚von demfelbn. "2.00; . 4 372 
Pterographiſche Feagmente, ech 393 
Pup de Döme, Nachricht non deffen € Ge. 

klein. en L 24 


zRallus Grex Linn. über denfelben. . 2. 178 


* 
* 
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Rafamala Baum, Veſchetibung u. Rd 
richten von demfelben. :. 


2 
Reiſebemerkungon dom Fichtelgebirge. 3.234 
Reiſenachrichten, vom D. kansederff 4. 289 

— — — — — 4. 297 
Ri tter, Anzeige von deffen ed fe: die \ 
Phyſik als Kunfl.xc. .6 481 
Mitter, Nachricht von einer neuen Ent⸗ 

deckung deſſelben, 3. 254 

Ruͤſſel, merkwuͤrdige Monſtroſitaͤt an dem. = 
eines Ferkels. Re 6. 533 | 

S. 


Saͤule, Voltaiſche, elekiriſch-⸗magnetiſche. 3. 254 - 
Salzſaͤure, deren Bildung mittelſt der | 
Wofferzerfegung hat. ſich nicht : efkeigen 
wollen. 4. 353. 
Sammlungen, öffentliche ind autbentifche 
von unbezweifelten Feuerprodukten noch 
in Wirkſamkeit begriffener Wulcane. I. 37: 
- Öclangen, Mektenburgife, Nachr. das . 
von. 4. 340 
Sqchneekraͤhe, Nachtrag zur Naturgeſchichte 
derſelben. 6. 554 
Schwarza Grund, avitenee Gold indem -· 
Tr 


I. 


% 


‘ 
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Serpentin, polariſirender, Nachricht von 
einer neuen Entdeckung deſſeiben. 3. 250 


Siegellackſtangen, eleftrifhe, Einfluß dere 
‚felßen auf magnetifitte und unmagneti⸗ 
ſirte Nadeln. I. 46 
Sinnpflanze wird dureh ben Einfuß des 
Galdanismus zuſammen gezogen; 4. 358 
Slancio fwlla‘ Genealogia della terra 
.e fulla Cofiruzione dinamica della 
Orgariziazione etc. d. Giuſ. GaJu- 
tieri. . Anzeige davon. 6. 548 
Sonnenlicht, Einfluß deſſelben fowohl auf. · 
das gerade in die Höhe gehende, als ges 
- wundene und bogenförmige Wachsthum 


der Baͤume. 5. 463 
Sonnen ſyſtem, wie es in geolosiſchei Hin: 
ſicht entſteht. 2.132 


Sperlinge, Bemerkung über bieſelben. 19 
Steinhäufer, deſſen Bemerkungen auf einer 


Reife nach dem Fichtelgebirge. 3. 234 
Steinhäufer, deffen Beflimmung ber mas⸗ | 
netiſchen Abweichungeperioden, 5.433 

Steinkrebs, Befhreibung und ost, 
‚daron ö I. 43 

. Store ‚ fluͤſſiger Biſchrejbung ar 
Baumo, wovon er kommt. 3. 168 
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Seralen, aus der Lichtflamme beim Blin⸗ 
zen, Bemerkungen daruͤber. 


Strauß, ‚Bemerkungen über den Embryo 


deſſelben im Eie. ‚nn 
Apparat. 
Sturm, Nachricht von einem Gehe heftigen 
> auf der See. 


Sturm, ‚meteorologtfche Bemerkungen über 


den vom 9. und 21. December. 1805, 


’ 5 „. \ 
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1 


Talkwuͤrfel von Fahlun, Analyſe deſſelben 


Tatowirung, auf den Marqueſasinſeln. 


6 


Taubſtumme uͤber die Wirkung des Gal⸗ 


vanismus auf dieſelb n. 


Temperaͤtur, Beinerungen üßer bieſelte | 


im Meere, 
Thiere, dynamifche Anficht berlelben, J 
Thonſchefer, utanfuůnglicher bei. Plauen.” 


u. 


uhrfebern, magnetiſirte und beeicfsemin 
gebogene, Erſcheinungen an denfelben.. 

J Urinwege, merkwuͤrdige Mißbildung, an 
denen eines Knaben, 


I. 


6. 


\ 


Kae 
&.®, 


529° 


[ 


2. ‚97 
Struve, Nadr. von deſſen neuen gelvan, u I 


4 348 
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00 a ‚8.8. 
Wadteitipig, Brmerfungen über ben: 
ſelben. en 2 173 
Wirme und Der, Anwendung eiſeben 
bei chixurgiſchen Operationen. 5. 474 
Wafſerdcher auf den Gletſthern, Britrag J 
zur Erklaͤrung derſelben. 5. 421 


u Witterung, Vergleichung derſelben an den 
‚Grenzen. einer‘ ıgiäheigen Monds⸗ 


periode. * 4 337 
Witterungsbeobachtungen im Mauerdet— 
giſchen, Nachr. davon. 4. 339 


J Wouhaate Der Säugtbiere, Lehnlicheeit 
detrſelben mit dem Flaum der Voͤgel. 5. 413 


| . ». 
Binn, macht das Blei durch feine Berbims . 
dungen bamit, unſchaͤdtich. 6. 545 
Boophoten, Bemerkungen uͤber bie, denfels 
‚ ben. eigenthämlihe Wärme und Pool 
9 nhoreſcen⸗. 2. 155 
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